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VORWORT. 



Van meinem Winteratisfluge zurückgekehrt, 
frugen mich viele Bekannte, wo ich war und was 
ich gefehen habe. Da es zu lang und zu langweilig 
gewe/en wäre, Allen immer wieder dasfelbe zu 
erzählen, fo dachte ich mir, mein Logbuch drucken 
zu laffen und ihnen ein Exemplar desfelben als 
Antwort zu fchicken. Es iß kein Buch, es find 
nur Notizen, wie fie täglich aufgezeichnet wurden, 
an denen ich nichts geändert habe, um. ihnen gewiffer- 
maßen die Natürlichkeit des momentanen Eindrucks 
zu belajfen. Neues wird man nichts darin finden, 
die berührten Plätze find weltbekannte Plätze und 
mein Aufenthalt war auch überall ein viel zu kurzer, 
um, in detaillirte Schilderungen eingehen zu können. 
Nur über Hobarttown in Tasmania, wo ich ver- 
hältnißmäßig am längßen war, habe ich eine kleine 
Arbeit gemacht, die ich demnächß f eparat erfcheinen 



laffen werde und die vielleicht dazu beitragen wird, 
die Aufmerkfamkeit des reifenden Publicums auf diefe 
Perle des Südens zu lenken. 

Viele werden fleh über den Titel wundem, 
und ich bin eine Erklärung fchuldig. Ich hegte 
nämlich nur die Abficht, die Ausßellung in Melbourne 
zu befuchen und gleichzeitig einen Blick auf die 
verfchiedenen Colonien Außraliens zu werfen. Ich 
dachte mit dem i^Brindisi^ der P. & O. zurück- 
zufahren und hatte fchon von Hobarttown aus die 
Plätze beßellt. Ich war bereits zweimal über den 
amerikanifchen Continent gefahren und die Ufer 
des ßillen Oceans waren mir wohl bekannt, fo daß 
die Fahrt über Amerika nicht den Reiz der Neuheit 
für mich hatte. Sowie ich in Sydney anlangte, ging 
ich zur Agentur und man fagte mir, daß der 
T^Brindisi^ nach Europa fchon voll fei und daß 



man mir unmöglich Plätze darauf verfchaffen konnte. 
Es blieb daher nichts Anderes übrig, als 14. Tage 
SU warten und mit der i^Bockharat., einem kleineren 
Schiff der P. & O., mit einem der Boote der Orient 
Line, deren forcirte Schnellfahrten mir nicht viel 
Vertrauen einflößten, zufahren, oder den gewöhnlichen 
Poßweg von New-South- Wales, den Weg über Amerika, 
einznfchlagen. Ich entfchloß mich für Letzteres und 
fo fuhr ich eigentlich ohne es zu wollen um unferen 
Erdball. Dank der Vollendung der Southern Pacific 
Linie kannte ich über den amerikanifchen Continent 
einen mir neuen, bis jetzt noch wenig befahrenen Weg 
einfchlagen. Leider füge ich von den 200 Zeichnungen, 
die ich während meiner Wanderungen aufgenommen 
habe, keine bei, da dies das Erfcheinen diefer Seiten 
zu f ehr verfpäten würde. Mögen diefe Blätter manchen 
meiner Bekannten anfpornen, den einen oder den 



attderen Winter zu einem ähnlichen Ausfluge zu 
verwenden, was fiir fie geßinder, lehrreicher und 
angenehmer fein dürfte, als das ßille Hocken an 
einem unferer Winterfejours. Sollte Mancher um^ 
den Preis fragen, fo möge er wiffen, daß wir unfer 
fechs waren und 50.000 Francs ausgegeben haben, 
fo daß Einer, die aus dem Alleinreifen erwachf enden 
Mehrauslagen berückfichtigend, die Reife mit 10.000 
Francs ganz gut bewerkßelligett kann. 

Vale! 

ZINDIS bei Triefl, im Juni 18 81. 



/. Januar. Der erfte Januar 1881 war ein 
fonniger Tag in Venedig; einer jener ruhigen, 
leuchtenden Wintertage des Mittelmeeres, wo Alles 
in Sonnenglanz fchwimmt. Man hatte uns, um 
die Illufion eines Sommertages zu vermehren, eine 
offene Gondel vorbereitet; wir glitten rafch über 
den Canal Grande zum Bahnhofe. Noch einen 
Blick auf den goldftrahlenden Engel des Marcus- 
thurms und auf die Kuppel der Salute — und 
wir dampften fort gegen Bologna. Abends trafen wir 
dort ein und fuhren zum Hotel Penfione Svizzera. 
Unter wie vielfarbiger Beleuchtung des phyfifchen 
fowohl wie des politifchen Himmels habe ich nicht 
Bologna betreten! Von der prunkhaften Zeit des 
Viale Prelat bis zum heutigen Tage! 

2. Januar. Ein kalter, trüber, nebeliger Tag ; 
man fühlt es, daß man im tiefen Winter und in 
Bologna fei. Es war Sonntag, wir gingen nach 
San Petronio. Die herrliche Kirche war überfüllt. 
Soeben wird die Fagade ausgebaut, ein Beweis, 
daß der fromme Sinn unferer Generation nicht 
hinter jenem vergangener Jahrhunderte zurückfteht. 
Wir begaben uns frühzeitig zum Bahnhof und nahmen 

I 



2 Mittelmeer. 

im Sleeping Car Platz. Der Poftzug hatte eine 
halbftündige Verfpätung. Einige Paffagiere, die 
wie wir in Bologna übernachtet hatten, kamen 
einzeln nach einander ; nach Ankunft des Poftzuges 
aber waren rafch alle Plätze gefüllt Die verfchie- 
denften Geftalten bekamen wir zu Gefichte: von 
der Indifchen Tropenluft gebleichte und von der 
Sonne Auftraliens oder Neu-Seelands verbrannte. 
Es waren lauter Männer, die meiften kamen direct 
von London. Familien machen die Reife gewöhnlich 
von England direct zu Schiff oder über Venedig. — 
Wir fuhren ab. Dreimal unterwegs wurde ein 
Rad des Schlafwaggons warm und man befürchtete 
fogar, denfelben in Ancona lafTen und, da kein 
anderer Schlafwaggon dort war, einen gewöhnlichen 
Waggon nehmen zu muffen. Glücklicherweife gelang 
es, durch fleißiges Uebergießen des Rades mit Waffer 
den Waggon wieder brauchbar zu machen. — Der 
Tag war kalt und trüb, die Landfchaft ganz winterlich. 
In Pefcara nahmen wir das Abendeffen ein. Gegen 
Abend hatte fich der Himmel wieder aufgeklärt, 
die Nacht war flernenhell. Unter dem Tofen des. 
nahen Meeres, welches feine Wogen über das fandige 
Ufer dahinwälzte, fchliefen wir ein. 

j. Januar. Wir erwachten angefichts des 
Leuchtthurms von Brindifi. Es war noch finfler ; wir 
pafTirten den Bahnhof der Stadt und erreichten jenen 
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des Hafens. Ich habe mich oft darüber gewundert, 
daß man die Bahnlinie nicht bis zum Quai, wo die 
Dampfer anlegen, verlängert hat. Wir eilten über 
den kothigen Weg zum Gafthaufe, in deffen 
Eingangshalle das Gepäck, welches von den 
Waggons mittelft Karren dahingebracht wird, in 
einem Haufen aufgeftapelt wird, aus welchem fich 
die Paffagiere ihre Stücke felbft auszuwählen haben. 
Wir felbft hatten aber Alles bis auf den Deckftuhl 
bereits von Venedig aus an Bord. Der Himmel war 
umwölkt, eine fchwere Scirocco-Luft. Im Zwielichte 
der Morgendämmerung fah man einerfeits den 
»Bangalorec mit dem aufgehißten »Blue Peter«, 
andererfeits die alten Säulen, welche den Anfang 
der Straße von Hellas nach Rom bezeichneten. 
Wir ftanden am Ausgangspunkte zweier großer 
Weltftraßen der antiken und der modernen Welt. 
Die Poftfäcke nach Indien, nach China, nach Japan, 
nach Australien, alle mit ihrer AufTchrift und 
verfchiedenfärbigen Streifen, die einen roth, die 
anderen gelb, die dritten fchwarz u. f. w., um fie 
leichter zu fortiren, flogen eines nach dem andern 
aufs Verdeck, wo fie proviforifch aufgefpeichert 
wurden. Als fie alle an Bord waren, war es fchon 
hell geworden und man fah die Häufer von Brindifi 
und einige im ruhigen Hafen geankerte Schiffe. 
Der »Bangalorec drehte fich langfam und fetzte 
fich um 8 Uhr in Bewegung. Die Leute von 
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der Agentur fchifften fich aus. Es hieß Europa 
Lebewohl fagen, wir waren dafiir aber wieder auf 
dem theueren Meere und es ging dem lachenden 
Süden zu. Gerade wie wir ausfuhren, fegelte ein 
Schoner hinein. Der Wind war mäßig Süd-Süd- 
Weft, der Himmel regnerifch. Wir zogen in etwa 
7 Meilen Entfernung die Küfte hinab, erblickten 
den Kirchthurm von Lecce und um i Uhr waren 
wir vor dem Leuchtthurm von Sta. Maria di Leuca, 
den wir weit emporragen fahen. Wie häufig war 
ich an diefem Cap vorbeigefahren, wie oft hatte 
ich im Schutze desfelben den Anker geworfen 1 
Zur Oftfeite waren zwei Schiffe in Sicht und die 
unter Regenfchauern bald erfcheinende bald ver- 
fchwindende Küfte von Albanien, dann undeutlich, 
von Gewitterwolken verhüllt, Fano und Corfu. 
Klarer ragten die Berge von Santa Maura hervor, 
die aber auch bald in einem förmlichen Regenwetter, 
das nach wenigen Sonnenblicken begonnen hatte, 
verfchwanden. Um 6 Uhr ging der Regen in 
Strömen nieder und Blitze zuckten am öftlichen 
Himmel. Der Wind war den ganzen Tag hindurch 
Südoft, allein das Barometer ftand hoch, fo daß 
zu erwarten war, daß das Wetter fich ändern 
werde. 

4. Januar. Während der Nacht hatte ein 
recht frifcher Südoft geweht. Wir erwachten in 
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der Nähe der weißlichen Küfte von Zante mit den 
malerifchen Abftürzen. Wir fahen einen in der 
Ferne fegelnden Schoner und einen griechifchen 
Miftic. Wir erblickten das dunkle Cephalonia und 
den Canal zwifchen beiden Infein, die tiefe arkadifche 
Einbuchtung und die fchneebedeckten hohen Berge 
von Hellas. Wir fühlen die frifche bezaubernde 
Luft Griechenlands, welch ein Unterfchied in der 
Temperatur im Vergleich zu den vergangenen 
Tagen 1 Einige Möwen folgen uns feit geftern 
gaukelnd in den Lüften. Um ii Uhr waren wir 
dem Stamphani gegenüber, um i Uhr an der Infel 
Sapienza. Weit hinaus ragte der dunkle Hügel 
von Navarin und in dunftiger Ferne zog fich Cap 
Matapan hinaus. Dann kam Cerigo in Sicht, eine 
fchöne luftige Infel. In der Feme erblickten wir 
einige weiße Häufer am Canal und in dunkeln und 
fchwachen Conturen im Hintergrunde Cap Malea. 
Lauter alte Bekannte, aus jeder Bergfpitze und aus 
jedem vorfpringenden Cap winkten Erinnerungen 
vergangener Jahre entgegen. Wie ein Lauffeuer 
flog die Phantafie von den Weingeländen von 
Calamata zu den wilden Abftürzen des Eremiten- 
Caps St. Angelo. Eine leichte Südweftbrife trieb 
einige Regenwolken auf der Küfte von Cerigo 
zufammen, und darüber erglänzte ein Regenbogen. 
Dann klärte fich das Wetter wieder, am Abend 
und die Nacht über war prächtiger Mondfchein 
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und klarer Sternenhimmel. Die Brife war von 
Südoften. 

5. Januar. Ein lieblicher herrlicher Tag nach 
einer fchönen Nacht, in welcher der Wind eine 
Zeit lang Nordoft, fonft aber Südoft und leicht 
war. Wir fchwimmen zwifchen einem doppelten 
Azur von Luft und Meer. Die Brife von Südoft ift 
kaum ftark genug, um das Fockfegel zu fchwellen. 
Fern im Weften ift ein Schoner in Sicht, im Often 
die fchöne vaporöfe Küfte von Candia mit dem 
thronenden Ida, das jetzige Pfilorati, deffen fchnee- 
bedeckte Stirn weit in der Sonne leuchtet, die 
vorfpringenden Caps und Höhen der Küfte, welche 
couliffenartig im Often traumhaft verfchwinden. 
Eine herrliche Frühjahrs-Witterung niit warmem 
Sonnenfchein, eine laue milde Luft verkünden die 
Nähe Aegyptens. Um 12 Uhr erblickten wir im 
Often den Meffagerie-Poftdampfer, der von Alexan- 
drien hinauffuhr, um 2 Uhr fahen wir im Weften 
ganz undeutlich den Dampfer des öfterr. - ungar. 
Lloyd mit vollen Segeln von Alexandrien kommend, 
fonft unterbrach höchftens ein in weiter Ferne 
auftauchender Schoner das uns umgebende Blau. 
Gegen Abend frifchte fich die Brife etwas auf, 
man fetzte das vordere Gaffelfegel, bei fpiegel- 
glatter See und 52 Drehungen der Mafchine laufen 
wir 11V2 Meilen per Stunde. 
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ö. Jattuar, Schon beim erften Morgengrauen 
werden die Vorbereitungen zur Ankunft getroffen. 
Die 900 Poftlacke, die wir fuhren, da unfer Dampfer 
außer der indifchen noch die vierzehntägige auftra- 
lifche und chinefifche Poft mitbringt, werden auf 
Verdeck gebracht. Eine Brigg und ein paar Dampfer 
find in der Nähe fichtbar. Der arabifche Pilot, den wir 
mitfuhren, ift fchon auf der Commändobrücke, und 
allmälig wird der Leuchtthurm und der Palafl: 
von Ras el Tin fo wie jener im Weflen der Stadt, 
nunmehr vollendet, mit feinen vielen Thürmen 
fichtbar. Um 12 Uhr fahren wir fchon durch die 
Hafen-Mündung ein. Wir hatten alfo die 825 Meilen 
von Brindifi nach Alexandrien in ^6 Stunden 
zurückgelegt. Wir paffiren den inneren Molo, fahen 
ein amerikanifches und zwei fchwedifche Kriegs- 
fchiffe dort vor Anker und machen uns an der 
Boje in der Nähe der »Mahroufa« und des »Masr« 
feft. Als ich die »Mahroufac wiederfah, erinnerte 
ich mich unwillkürlich an den Tag, an welchem 
Ismail Pafcha auf derfelben der Europäer wegen, 
für die er fo viel gethan hatte, Aegypten verließ. 
Die Scenen beim Verlaffen des Palafles von Abdin 
malten fich lebhaft vor meinen Augen. Doch frifch 
und labend wehte die Brife und mahnte an fröhliche 
Jugendtage. Zahlreiche Boote umringten fchon das 
Schiff, darunter jene vom Hotel Abbat und von 
Cooks -Touriflen elegant bemannt, letztere mit 
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Arabern in rothen Gewändern. Einige Paffagiere 
fuhren ans Land, nachdem gefagt wurde, daß man 
erft um 4V2 Uhr das Schiff verlaffen würde. Wir 
blieben jedoch an Bord, bekannte Araber kamen 
uns die Hand zu drücken. Um 4 Uhr fpeiften 
wir noch an Bord und um 4V2 Uhr kam der 
Schlepper vom Ufer, um uns an den Molo zu 
bringen. Das mit Zetteln, welche den Beftimmungs- 
hafen bezeichneten, überklebte Gepäck und die 
Poft waren uns fchon vorangegangen. Wir fuhren 
um 5 Uhr ab und hatten in der Station unfere 
Billets, die wir in Venedig erhalten hatten, gegen 
andere umzuwechfeln. Der für die indifche Pofl 
beftimmte Extra-Zug hält in fieben Stationen und 
in IG Stunden, wovon i Stunde 25 Minuten auf 
die Aufenthalte kamen, legten wir die 224 Meilen 
bis Suez zurück. Unterwegs hatten wir in Kafr 
Zayad ein Abendeflfen gefunden, von dem aber 
zum großen Aerger des Hoteleigenthümers wenig 
genoffen wurde, da fafl Alle noch an Bord gegeffen 
hatten und wieder etwas kalte Küche in Zagazig. 
Der Himmel war voll Sterne und die Luft ruhig, 
aber im Waggon war es fehr kalt, namentlich in 
meinem, da ich 10 Shilling mehr bezahlt hatte, 
um allein zu fein. Wir hielten lange in der Station 
von Suez, vorwärts und rückwärts fahrend, und es 
war fchon heller Tag, als wir den Molo erreichten, 
wo zwei P. & O. Dampfer, der »Surat« und nach 
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demfelben der »Indus«, mit dem wir unfere Reife 
fortfetzen foUten, unter Dampf warteten. Araber 
verkauften am Ufer chinefifche Deckftühle. 

7. yatmar. Wir fahren um 8 Uhr ab, nachdem 
der Zug fchon um 6 Uhr angekommen und der 
»Surat« mit der Port für Aden und Bombay uns 
fchon vorausgefahren war. Gleich bei der Ausfahrt 
begegnen wir einem hinauffahrenden Dampfer ohne 
Flagge, fcheinbar einem Engländer, und ziehen mehr 
zur Rechten. Prächtig beleuchtet erfcheinen uns die 
kahlen aber fchön gezeichneten Geflade des Golfes 
von Suez mit fandigen Ufern und horizontal 
gezogenen Schichtungen der bankartig geformten 
tief durchfurchten Hügel. Links hält fich das 
Ufer niedr^er, rechts dagegen höher und nach 
einer malerifchen Gruppe von Hügeln fpringt 
es in einen capartigen Vorfprung, phantaftifch 
gezeichnet, in dem lazurgelben Ton fich fchwach 
von dem dunklen Blau des Himmels und des 
Meeres abhebend. Man fieht wie einen Pfeiler 

■ 

den Leuchtthurm von Zafferana emporragen und 
weit im Hintergrunde auftauchend den noch in 
luftiger Ferne flehenden zackigen Djebel el Garif. 
Auch auf der Sinaitifchen Halbinfel werden die 
Hügel höher und man fieht zwei lufÜge Kuppen. 
Aus der Ferne kommen uns zwei Dampfer entgegen. 
Nachdem wir unferen Cours gewechfelt hatten, 
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kommt uns der »Surat«, dem wir immer näher 
und näher rücken, etwas mehr an die Seite, bis 
wir ihn unter allgemeiner Befriedigung paffiren. 
Wir begegnen dem >Navarino«, einem mit zwei 
Kaminen verfehenen Boot der Britifh India Company 
— von der monatlich einmal ein Boot den Canal 
paffirt — an deffen Bord fich der gewefene 
Gouverneur von Madras befindet. Dann fieht man 
die fchöne Küfte der Sinaitifchen Halbinfel und 
uns gegenüber allmälig den Djebel el Garif 
mit feinen zackigen Kämmen auftauchen — ein 
in weiter Ferne fich erhebender 5700 Fuß hoher 
Koloß. Wir fehen einen kleinen, fcheinbar neuen 
Dampfer, der wahrfcheinlich zu einer der Stationen 
gebracht wird, mit einem arabifchen Piloten auf 
der Commandobrücke. Einige fagen, es fei der zur 
Infpection der Leuchtthürme des Rothen Meeres 
beftimmte Dampfer. Wir begegnen noch drei 
herauffahrenden fcheinbar englifchen Handels- 
DampffchifTen, keines von ihnen zeigte die Flagge. 
Im Laufe des Nachmittags, um i Uhr, hatten wir 
den kleinen, wie eine weiße Colonne geftalteten 
Leuchtthurm von Zafferana paffirt und um 5 Uhr 
erreichten wir fchon den auf rundem Poftament 
aufgebauten aus Eifen conftruirten von Ras el 
Garib, dem man fich ziemlich nähert, um der 
diefem gegenüber liegenden Riffenbank auszu- 
weichen. Man fieht unweit von demfelben noch 
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ein Häuschen, wahrfcheinlich von den Wächtern 
bewohnt. Herrlich ift die Fernficht, wenn man an 
diefem Leuchtthurm vorbeikommt, mit dem groß- 
artigen Hintergrunde des in der Abendfonne lila- 
blau erfcheinenden Djebel el Garif mit afchgrauen 
Tönen im Mittelgrund und dem fandbraunen 
Vordergrund, der fich einerfeits von einem gold- 
gelben Meere abhebt, welches fpiegelglatt die Sonne 
reflectirt, mit einem orange-blauen Himmel, auf 
dem fchon die Dämmerung anfängt und leuch- 
tende Sternfchuppen dahinfchießen. Ein phantas- 
magorifches Bild fiir ein Oelgemälde, unglaublich, 
wenn treu wiedergegeben. Sowie man weiter 
kommt, nimmt der Berg allmälig die Geftalt eines 
Gefichtes an, mit Nafe und Mund nach Süden 
gekehrt, deren Umriffe die untergehende Sonne 
befonders treu wiedergibt. Man weiß nicht mehr, 
wohin man blicken foll, ob nach diefer Seite, wo 
das funkelnde Meer die Berge wiederfpiegelt, oder 
nach der Sinaitifchen Halbinfel, wo die Höhen in 
Ockergelb, der Mittelgrund in zartem Rofa und 
die femften Caps ins Stahlblaue fpielen ! Bei herein- 
brechender Nacht zieht man an dunklen Hügeln 
vorbei, der Himmel und das Meer funkeln von 
Sternen. Die Nacht folgt bei Wihdftille und klarem 
geftimten Himmel, der in einem Sternenmeer fich 
verdoppelt. Um 9 Uhr find wir vor dem Leucht- 
thurm an der Ausfahrt des Golfes von Suez; erft 
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um II Uhr aber außerhalb desfelben, da fie noch 
auf der Weftfeite die niedrigen Infein Jubal und 
Shadwan nach dem Leuchtthurm hinaus verlängern. 
Um 4 Uhr hatten wir die Brothers Riffe zur 
Rechten gelaffen. 

8. Januar. Am Morgen erwachen wir nach 
vortrefflicher Ruhe, begrüßt von einer leuchtenden 
Sonne und Sommertemperatur. Es ift ein wahrer 
Genuß, die Morgenluft durch die offene Lücke 
in die Cajüte eindringen zu laffen. Man fieht in 
der Ferne die hügelige mit Abftürzen verfehene 
Küfte, zur Linken gar nichts als das blaue, leuch- 
tende Meer. Man bringt das Piano auf Deck, 
damit fich die Damen unterhalten. Zum Frühftück 
werden die Panker fchon gebraucht, welche drei 
Indianerknaben in weißen Kattunkleidern, den 
geflochtenen Turban und die rothe Schärpe auf 
dem Kopfe, vom Verdeck aus bewegen. Die armen 
Knaben fchwitzen oben, während unten die Gäfte 
unter dem abwechfelnd auf- und abwehenden Panker 
im Kühlen gemüthlich effen. Kinder fpielen auf 
dem Verdeck in leichten Sommeranzügen und 
unterhalten fich fröhlich miteinander. Um ii Uhr 
fährt ein ftark geladener englifcher Dampfer mit 
weißer Flagge und rpthem Zeichen in der Mitte 
des Kamins, der aufwärts gegen Suez geht, ganz 
nahe an uns vorbei. Jede Brife hört auf und das 
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Meer wird fpiegelglatt, leuchtend in der ftrahlenden 
Sonne. Ich nehme ein herrliches Bad in den lauen 
Fluten des Rothen Meeres. Um 12'/^ Uhr pafliren 
wir in der nächften Nähe ein Wrack von einem 
Boote, fcheinbar einem europäifchen, das wir zur 
Rechten laffen. Man fah die Rippen und die 
Planken auf dem Meere dahinfchwimmen. Zu 
Mittag hatten wir folgende Beobachtungen: Breite 
25" 17' N., Länge 3 5** 17' Oft. Seit geftem Mittags 
zurückgelegte Strecke 311 Meilen. Entfernung 
nach Aden 997 Meilen. Die Strömung fcheint 
fehr ftark zu fein, denn Doedalus-Rock, auf den 
man geradeaus fuhr und den man links laffen foUte, 
kommt uns um 3 Meilen zur Rechten. Wir paffiren 
denfelben genau um 2 Uhr, von dem dicken 
eifernen Leuchtthurm überragt. Früher waren es 
Leute von der P. & O. Gefellfchaft, die auf dem- 
felben als Wächter angeftellt waren; jetzt find es 
Aegyptier, welche den Wachedienft beforgen, es 
find deren drei, die alle drei Monate abgelöft 
werden. Ein trefflicher Punkt für einen Freund 
des Meeres und der Einfamkeit, für contemplatives 
Leben. Wir verlieren allmälig den »Surat«, von 
dem man jetzt nur noch bis zur Höhe der Zelte 
die Bemaftung und den Kamin ficht. Auf Verdeck 
wird munter Piano gefpielt, und unten wird die 
Ladung gerichtet. Der ganze Nachmittag geht bei 
voUkommenfter Meeresftille vorüber. Die Brife weht 
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leicht von Norden und macht die Luft auf Verdeck 
wärmer, dann dreht fie fich Abends leicht nach 
Südoften und erfrifcht uns von Neuem. Im Often 
fleht man, im ockergelben Horizont fich hinziehend, 
einen Gebirgszug und bei Sonnenuntergang drei im 
Weften, deren Umriffe, anfangs ganz verfchwommen, 
erft bei der Beleuchtung der Abendfonne klar 
hervortreten. Kein Schiff zeigt fich auf der glatten 
Meeresfläche, nur der immer ferner rückende 
»Surat«, deflen Bemaftung wir noch gewahren. 
Wir find demfelben in 24 Stunden um 10 Meilen 
vorausgekommen. Abends bei geftirntem Himmel, 
nach dem durch die Pankers erfrifchten Mahle war 
Mufik und fogar auch Tanz auf Deck. Das Schiff 
gleitet ftill 13 Meilen per Stunde in dem flemen- 
befäeten Meere, eine laue, labende Luft fächelt 
uns an und das Raufchen des Waffers hinter der 
mächtigen Schraube verfchmilzt harmonifch mit den 
Klängen der Mufik, welche die Brife dahinträgt. 

p. Janum-. Der geflern klare Himmel war 
in der Frühe umwölkt. Dunkle Wolken zogen 
gegen Nordwefl, von einer frifchen Südoftbrife 
getrieben; das Meer aber war ruhig. Wir haben 
den »Surat« fchon ganz aus Sicht verloren. Schon 
um 8 Uhr hielt Bifchof Moule aus Shanghai, der 
fich unter den Paffagieren befand, im Achter-Theile 
des Salons Communion, der aber nur Wenige 
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beiwohnten. Um 10 Uhr infpicirte der Capitän 
feine Leute, die fich im Sonntagsflaat auf beiden 
Seiten des Quarter -Decks aufftellten: auf der 
Backbord - Seite die Weißen, meiftens Stewarts, 
am Achter die Mafchiniften, auf der Steuerbord- 
Seite die Indianer. Der zweite Officier beginnt vom 
Achter aus die Lifte der Namen diefer letzteren 
zu verlefen, worauf fie fich als gegenwärtig melden; 
bei denen, die nicht anwefend find, macht er in 
der Lifte ein Zeichen. Die Pankers-Knaben find 
die letzten. Alle Indianer find weiß gekleidet, die 
Anderen tragen weiße Höfen. Endlich erfcheint 
der Capitän, welcher rafchen Schrittes falutirend 
an den Reihen der Weißen vorbeifchreitet. Er hält 
fich etwas bei dem erften Mafchiniften Achtend 
auf, der zweite Officier fagt ihm, daß die Indianer 
richtig find, und er entfernt fich an den Weißen 
wieder vorbei. Ein Pfiff der Bootsleute, und Alle 
ziehen fich zurück. Achter auf den Gangfpill gehend 
wird die englifche Flagge gelegt und auf derfelben 
wird der Bifchof lefen und predigen. Alle Bänke 
werden nahe aneinander gerückt und faft das 
ganze Schiff ift um den Prediger verfammelt Etwas 
wird auch gefungen und dann löfen fich die 
Gruppen von Neuem auf. Wir fehen zur Linken 
einen fernen Dampfer, den wir erft um i Uhr 
einholen, paffiren aber um 12V4 Uhr ein arabifches 
Segelboot, und einen als Brigg bemafteten Dampfer, 
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fehlen auch ftark geladen zu fein. Wir falutirten 
gegenfeitig und bald verloren wir ihn aus den 
Augen. Auf der Weftfeite fammelte der Siidofbvind 
fchwarze Gewitterwolken wie einen Vorhang, hinter 
welchem die Sonne verfchwand. Sie verzogen fich 
jedoch bald, der Himmel klärte fich und Mond 
und Sterne ftrahlten prächtig in der herrUchen 
Nacht. Auch der Seegang war vermindert und 
kühl wehte die Brife nach dem Elfen über das 
belebte Verdeck. Um S'/a Uhr war Abendgebet 
Indianer richteten die Stühle, die Zelte wurden an 
den Seiten herabgezogen und Gebet und Gefang 
verfchmilzt fanft mit dem Wehen der Brife. Wun- 
derbar erfcheint die Nacht, fternen- und mondhell 
d durch Wind- 
geme fitzt man 
ünkelnde Meer. 

Nacht war es 
rife ftets frifch 
angenehm auf 
■ heute 81 Grad 
geftem nur "j^ 
(Ten einige der 
uigs gefchloflien 
Steuerbordfeitc, 
haben noch die 
ii'rüh begegnen 
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wir einem Dampfer, der mit vollen Querfegeln 
hinauffahrt; er hat zwei weiße Streifen auf dem 
fchwarzen Kamin. Wir fehen mehrere Pufiinus 
und fcheinbar auch einige Lestris, welche auf der 
fchäumenden Flut dahinfliegen, wahre Gaukler der 
Luft und des Meeres. Sie verfolgen aber kaum 
das Schiff", fondern ziehen, ohne fich um dasfelbe 
zu kümmern, auf ihrem Luftwege wieder dahin. 
Um 10V4 Uhr paffiren wir an einem Rubattino- 
Boot vorbei, einem mächtigen Dreimafter, der 
mit allen Querfegeln ftolz uns zur Linken hinauf- 
fährt Wie er vorbeifahrt, falutirt er uns. Die 
Brife war um Mittag ftärker, aber das Wetter 
fchön und der Himmel klar bei fchäumendem Meer, 
eine herrliche Brife zum Hinauffahren. Ich nehme 
wie geftem um 12 Uhr mein Bad mit wahrer 
WoUuft; man kann fich auch nichts Herrlicheres 
denken, als diefes Sichwälzen in der frifchen Flut 
bei weit offener Lücke der Badecajüte, durch 
welche die Brife dringt, erfrifchend und labend 
zugleich, und auf das lichtblaue Meer hinaus zu 
blicken. Unfere Tagesbeobachtungen waren die 
folgenden: Länge 17^23' N., Breite 40*32' Often. 
Zurückgelegte Strecke 258 Meilen, Entfernung 
nach Aden 452 Meilen. Die Gegenbrife und die 
Gregenftrömung hatten zur Folge, daß wir im 
Vergleich zu den vorhergegangenen Tagen eine 
kürzere Strecke zurückgelegt haben. Um 1^4 Uhr 
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fehen wir zur Linken einen Dampfer, als Schoner 
bemaftet, der mit allen Querfegeln gefetzt hinauf- 
fährt, fonft ift nur das blaue fchäumende Meer zu 
erblicken. Die nach Nordoften ziehende Strömung 
hatte uns Mittags etwas mehr nach Often getrieben, 
als wir hätten fahren foUen, fo daß wir von einem an 
die Oberfläche reichenden Riff auf der Oftfeite nur 
20 Meilen entfernt find. Djebel el Ter werden wir 
nicht vor i Uhr Nachts erreichen. Zahlreiche 
Seetange fchwimmen umher. Der Nachmittag folgt 
mit frifcher Brife ; die fchäumenden blauen Wogen 
wafchen fchon über das Vordercaftell hinweg und 
auf drei verfchiedenen Stellen werden Planken auf 
das Verdeck gefetzt, damit das Waffer ablaufe, 
bevor es die Poupe erreicht; doch die Maßnahme 
erwies fich als unnütz, denn das Meer reichte 
nicht fo weit. Auf der Backbordfeite find mehrere 
der Lucken gefchloffen, weil Waffer in diefelben 
eingedrungen war, wir behalten fie aber offen und 
haben es auch mit Hilfe der Windfänger ganz kühl. 
Die Sonne taucht in faft 3Vq Minuten Zeit ganz 
klar hinunter in den prächtigften Farben, aber mit 
ruhigerem Ausfehen, ohne fo viel Wind wie geftern, 
nur durch drei dunkle Wölkchen wird der klar 
untertauchende Sonnenball verfchleiert. Gleich nach 
Sonnenuntergang geht die Brife herunter und mit 
derfelben auch der Seegang. Mit gleicher Zahl 
von Rotationen (48) dampfen wir vorwärts; Dank 

2* 
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der frifchen Brife haben fie es auch im Mafchinen- 
räum kühler, blos 88 Grad und im Heizraum 136, 
während fie geftern 140 hatten. Das Verdeck ift 
mit Spaziergängern belebt Kinder fpielen umher 
oder liegen auf weit ausgebreiteten Matratzen; es 
wird auch muficirt und gefungen. Nach dem Effen 
unter den kühlenden Pankers, wird wieder etwas 
auf Verdeck fpaziert und geplaudert in der fternen- 
und mondhellen Nacht, welche die kräufelnden 
Wogen hell beleuchtet. 

II. Januar. Während der Nacht frifchte die 
Brife auf und drehte fich mehr nach Südweft. 
Sie fing um 12 Uhr zu frifchen an und dauerte 
bis gegen 3 Uhr, wo wir beim Untergehen des 
Mondes mehr Seegang hatten, fo daß unfere Lücke 
feftgefchraubt werden mußte. Nichtsdeftoweniger 
war Dank der frifchen Brife die Ventilation unten 
ziemlich gut. Um i Uhr 20 Min. hatten wir Djebel 
el Ter paffirt, um 4 Uhr 50 Min. den letzten der 
12 Apoftel. Unfere Schnelligkeit wurde reducirt und 
wir legten blos 8 '/^ Meilen per Stunde zurück. Auch 
der Mafchinenregulator wurde gefetzt, fo daß fich die 
Schraube nicht in der Luft drehen kann, weil kein 
Dampf zufließt Um 8V2 Uhr fuhren wir zwifchen 
zwei Dampfern, einem kleinen, der hinunterfuhr 
wie wir, der andere fuhr hinauf. Erfterer dampfte 
fehr ftark, er hatte die Mafchine ganz rückwärts 
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und vorne zwei Mafien, der andere hatte volle 
Querfegel und war als Schoner bemaftet. Dann 
treffen wir zur Linken einen anderen Dampfer, fo 
groO wie den letzteren, der wie wir hinunterfährt, 
den wir aber bald einholen und paffiren. Um 
10V2 Uhr fehen wir den kleinen fchon gar nicht 
mehr. Die Brife folgt gleich frifch mit einem 
fchönen rollenden Meer. Vier große Möwen, filber- 
weiß mit perlgrauem Rücken, anfcheinend Larus 
argentatus, folgen uns nach, einmal erfcheint auch 
ein Leflris. Um 11 Uhr gewahrt man fchon die 
hohe bergige Infel Djebel el Zuega zu unferer 
Rechten, wir rücken derfelben allmälig näher. Wir 
haben keinen Seegang, dafür aber noch fteifere 
Brife. Um i Uhr fahren wir in den Canal zwifchen 
der obgenannten Infel und den Abou-AiUnfeln. 
Wir fehen gleich bei der erflen Spitze derfelben 
das noch außerhalb des Waffers flehende Wrack des 
»Penguin«, eines zweimafligen Dampfers, welcher 
von der Oflfeite fahrend hier auffließ und fchon 12 
Monate daliegt. Etwas weiter am fandigen Ufer 
der Djebel el Zuega-Infel ifl das Wrack des >Duke 
of Lancaflerc, eines großen Viermaflers, welcher 
auf einen Riff fließ, dabei einen großen Leck 
erhielt, fo dafs er mit voller Kraft zurückfuhr, 
um zu flranden. Fünf Stunden darauf fuhr die 
»Auflralia« von der P. & O. durch und nahm die 
150 Schiffbrüchigen auf Mit dem dunklen hohen, 
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vulcanifchen Kegel der Infel und der fteifen Brife 
gibt diefes Schiff, auf welchem die Wogen fchon zur 
Hälfte wafchen, ein ödes Bild der Verlaffenheit, bei 
dem die Einbildungskraft alle Scenen des Schiff- 
bruches reproducirt. Recht malerifch präfentiren 
fich die beiden Riffe von Abou-Ail, die wir zu 
unferer Linken laffen. Gerade wie wir an denfelben 
vorbeikommen, fahrt ein Dampfer mit vollen Segeln 
hinauf Die Riffe, hoch und felfig, einer fall 
pyramidenartig, fchauen an einzelnen Stellen weiß 
und falzig aus, höher jedoch dunkel und vulcanifch. 
An den Ufern von Djebel Zuega fieht man einige 
Bäume, fonft nur kahles, vulcanifches Land, welches 
in der Färbung an die Infel Vulcano mahnt. 
Obenan thront auf diefer Infel ein Kegel, dunkel 
und nackt, von dem fich andere Hügel und weit- 
gezogene Rücken abtrennen und in weißliche Sand- 
ufer auslaufen. Edel in den Formen, wiewohl 
langgedehnt und nicht hoch, ift die Südfpitze. 
Aehnlich in der Geftalt, aber niedriger, ift die 
darauffolgende Infel Djebel Hanifch; zwifchen ihr 
und der vorerwähnten liegen zwei kleine getrennte 
Infelchen. Unfere Tagesbeobachtungen find fol- 
gende: Wir waren zu Mittag am Beginn der 
Zuega-Bucht, Breite 14O1S' N., Länge 42»39' Oft. 
Zurückgelegte Strecke 225 Meilen, Entfernung bis 
Aden 227 Meilen. Die Brife blieb gleich fteif, aber 
keine See, da wir uns im Schutze der Infein 
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befinden. Der Seegang wird am Nachmittag viel 
geringer, wir verlieren allmälig die Umriffe der 
fernen Infein aus dem Gefichte, fehen aber dafür 
um 6 Uhr auf beiden Seiten die Küfte. Namentlich 
zur Rechten zeichnet fich diefelbe in zwei lang- 
gezogenen Rücken bei der klar untergehenden Sonne 
deutlich ab, aber auch zur Linken in duftiger 
Ferne fieht man am Ufer wie einen langgezogenen 
weißen Fleck Moka, deffen Minarete man auch von 
der Brücke gewahren foU. Um 8^« Uhr erfchien 
das fich drehende Licht von Perin und ohne 
Seegang auf der durch die Brife fchäumenden Flut 
dampfen wir 1 1 Meilen. Noch bei Mondlicht nahm 
ich um 10V4 Uhr eine Skizze vom Gebirge von 
Bab el Mandeb auf und wir ließen zu unferer 
Rechten Perins Infel, deren Leuchtthurm fie weit 
beherrfcht. Wir fafeen bei hereinbrechender Dunkel- 
heit einen unter dem Cap geankerten Dampfer 
mit feinem Anker -Lichte und bogen allmälig oft- 
wärts ein. Der Wind, der im Rothen Meere fo 
fteif war, wurde auf einmal ruhiger und auch der 
Seegang geringer, fo daß wir noch am Abend 
unfere Lucken geöffnet hatten. 

12. Januar. Die Nacht verging ruhig mit 
leichter Nordoftbrife, fo daß wir fchon um 7 Uhr die 
malerifchen, phantaftifch wie Homer gezeichneten 
Felfenkegel von Djebel Haflan vor uns hatten und 
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hinter einer langgezogenen flachen Ebene, auf der 
man einige Häufer und Bäume fieht, den malerifch 
emporragenden Berg von Aden, der an Gibraltar 
mahnt, tief gefurcht und gezackt, mit der Signal- 
ftange und den weißblinkenden Häufem. Hinter 
einer hervorragenden, mit einem Thurme verfehenen 
Spitze, welcher gegenüber fich ein roth angeftri- 
chenes LeuchtfchifF befindet, liegen in der wohl- 
gefchützten fchönen Bucht eine weiss angeftrichene 
gepanzerte englifche Kriegs-Golette , ein anderes 
P. & O. Schiff", ein Meflagerie-Boot und weit rück- 
wärts noch eines diefer Gefellfchaft, das fcheinbar 
Kohle abladet. In der Mitte fpringt ein Molo vor 
mit hölzernem Ende. Um 8 Uhr war das Schiff*, 
nachdem wir einen Piloten an Bord genommen 
hatten, geankert, und fofort von einer Menge 
kleiner Piroguen mit einem einzigen breiten Ruder, 
mit dunklen nackten Knaben darauf, umringt, ein 
feltfames Bild, das man nicht bald anderswo zu 
Gefichte bekommt Bald kamen auch numerirte 
Negerknaben mit weißen Jacken auf englifch 
gebauten Booten. Wir warteten einige Minuten, 
bis der Agent kam, und es wurde entfchieden, daß 
wir um ii Uhr wieder wegfahren foUten. Wir 
nahmen daher gleich ein Boot, fuhren ans Land 
mit den halbnackten Jungen, die feft ruderten, und 
ihre weißen Zähne zeigend die langen lockigen 
Haare nach Art der Abeflynier zurückwarfen. 
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Manche fchienen eine Art Krätze auf dem Kopfe 
zu haben, da fich die Haut in weißen Schuppen 
zwifchen den Haaren ablöfte. In etwa dreiviertel 
Stunden waren wir am Landungsplatze, in deffen 
unmittelbarer Nähe die Poft fich befindet, zu der 
ich mich auch gleich begab. Ich nahm nach langem 
Warten dafelbft einen Wagen und fuhr zum 
Telegraphenamte, welches am anderen Ende der 
Ortfchaft, ganz fiidwärts oder beffer gefagt feewärts 
gelegen ift. Man paffirt zuerft einen leichten 
Hügelrücken, und fährt dann auf dem kahlen, 
vulcanifchen , dunkelgrauen Boden, auf einer 
guten, ebenen Straße. Wir kommen an einigen 
recht fchönen Häufem vorbei, einige mit Hallen 
ringsum, andere mit vergitterten Verandas, wieder 
andere halb offen, wahrfcheinlich für Soldaten. 
Diefes Thal überragend, liegt auf einer kleinen 
Anhöhe die weißgetünchte, mit zwei Glocken- 
thürmchen an den Seiten verfehene katholifche 
Kirche, zu der ein fteiler Weg zwifchen zwei 
Pyramidenpfeilern an der Straße hinauflfuhrt. Bei 
derfelben ift rechts die Ruheftätte eines fpanifchen 
Generals, der Capitän-General der Philippinen war. 
Das Innere der Kirche ift einfach mit Rohrdecke 
unter dem bloßen Dach, aber reinlich gehalten. 
Recht fchön ift die Ausficht von derfelben auf die 
weitausgedehnte Bucht und die in derfelben ver- 
ankerten Schiffe. Zahlreiche Milvus aterrimus, die 
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Haddayas der Araber, und Nephron percnopterus 
beleben die Landfchaft ; einige der letzteren fetzten 
fich auf den fchwarzen Felfen in den maleri- 
fcheften Stellungen, namentlich die fchwerfälligen 
jüngeren Individuen. Die Fahrftraße hört am 
Ende auf und eine fteile Treppe führt zum 
Telegraphenhaufe, einem aus dunklem lavaartigen 
Stein aufgeführten Gebäude mit breiten Verandas, 
von denen aus man eine fchöne Ausficht auf das 
Meer genießt. Ich fuhr nach kurzem Aufenthalte 
in der Kirche wieder zur Poft. Man kommt dabei 
früher an der ziemlich großen, mit hohem Dache 
verfehenen englifchen Kirche vorbei, in deren Nähe, 
gleichwie in der Thalmulde hinter der Anhöhe, auf 
welcher die katholifche Kirche fleht, ein paar 
Gebüfche wachfen, eine Seltenheit für Aden. Wenn 
man von der Poft zum anderen Ende der Ortfchaft 
fährt, kommt man an einigen ifolirten, mit ver- 
gitterten Verandas umgebenen Häufern, und dann 
an ftattlichen Bauten mit Hallen, in welchen fich 
die einzelnen Firmen der Handelshäufer befinden, 
vorüber zum Gafthaufe de l'Univers. Dasfelbe 
liegt am Ende diefes Halbkreifes, der den hier 
ganz feichten Hafen flankirt, und wo die großen 
Kohlendepots gelegen find. Ein hölzernes fchattiges 
Dach dient für die Wache auf dem Platze, gleichfam 
ein künftlicher Baum in der baumlofen Gegend. 
Weiter oben liegen noch andere Häufer, deren 
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Weiß fich von der dunklen Farbe der Hügel fcharf 
abhebt. Der Wirth vom Hotel de TUnivers ift ein 
Sicilianer, er befitzt einen jungen zahmen Panther 
und viele chinefifche Curiofitäten. Wir fuhren fofort 
wieder zurück auf den Landungsplatz und fürchteten 
fchon zu fpät anzukommen. Aber gerade wie wir 
wegfahren, und noch einen Blick auf die gravitätifch 
dahintrabenden Kameele, von welchen manche auch 
Karren ziehen, auf die Heerden von Efeln und auf 
die im Schatten von Dachungen ruhig lagernden 
Araber mit den weit offenen Kutfchen nach englifcher 
Art und den lärmenden Arbagis und die zudring- 
lichen jüdifchen Wechsler zurückwerfen, landen noch 
einige unferer Paflagiere, die aber felbftverftändlich 
nur fehr kurze Zeit auf dem Lande verblieben. Beim 
Wegfahren, was wir nur mittelft ein paar Roupien 
Bakfchifch über den " bedungenen Preis bewerk- 
ftelligten, fchlug fich ein Knabe mit dem Ruder 
an und weinte bitterlich; ein Shilling brachte 
ihn wieder zum Lachen. Dann kamen wir aber 
aufs Trockene und wieder war ein Bakfchifch 
nothwendig, damit die lachenden Knaben watend 
das Boot wieder flott machten. Endlich erreichten 
wir das Schiff. Möwen mit dunklem Mantel faßen 
auf der Boje und auf dem Leuchtfchiff, während 
andere dasfelbe in der Luft umkreiflen und mit 
den Haddayas wetteiferten, von denen viele fich 
auf unfer Takelwerk niederließen. Gerade fuhr der 
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»Oakdalec, ein gleichfalls neben uns geankerter 
Dampfer mit weißrothem Kamin, gegen Indien zu. 
Zahllofe Boote umfchwärmten unfer Schiff, welches 
das wenige Gepäck für Aden fchon ausgeladen 
hatte, dafür aber lOO Tonnen Kohle einfchiffte. 
Die Knaben fchrieen wetteifernd aus ihren Canoes 
»I have a dive, I have a dive oho, oho, oho« 
und erhafchten mit unglaublicher Gewandtheit die 
ihnen ins Waffer geworfene Münze. Manchmal 
nahm fie ein ftärkerer bronzefarbiger Junge den 
armen Kleinen weg. Juden mit ihren Seitenlocken 
und mit buntgeränderten Kaftans boten Strauß- 
Federn, gewöhnlich ein Bündel von 4 Stück zu 
I f, für welche fie fchon fertige Blechbüchfen 
hatten, um das Mitnehmen zu erleichtem, oder eine 
Art Boas von grauen Straußfedern zum Kaufe an. 
Dunkle arabifche Jünglinge verkauften nette bunte 
Körbchen, von denen je ein Paar in einander paßten; 
ich kaufte ein Paar um einen Shilling. Andere 
wieder hatten Homer von Oryx leucoryx, von 
denen ich um eine Roupie ein Paar an mich 
brachte, andere ein Pantherfell zum Verkauf Und 
ein jeder bemühte fich in der kurzen Weile die 
Waare anzubringen; fie klammerten fich an das 
Fallrepp, an die Luckendeckel oder es war ein 
dunkler fchlanker Junge, der die Waare von unten 
auf der Kohlenpönize, wo fich diefe lärmenden 
Händler herumtrieben, an Bord reichte. Sie hatten 
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auch Mufcheln, namentlich Cypraea tigrina und 
Madrepora tubipora, in Menge, die fie um einen 
Spottpreis verkauften. Inzwifchen kamen an Bord, 
um Gefchäfte abzufchließen , Parfis mit hohem 
Turban; wir hatten auch einige Deck-Paffagiere 
bekommen und in der erften Cajüte eine Prinzeffin 
aus Ceylon, eine alte Frau, die mit ihrem Gefolge, 
hohe Leute mit fchön geflochtener cylindrifcher 
Kappe, aus Mekka kam. Sobald die einzelnen 
Boote fich entfernt hatten, umfchwärmten uns 
noch die zahlreichen Buben mit ihren Piroguen; 
einige erklimmten die Kranen der Boote, oder 
guckten von unferem Doppelzelt herab mit ihren 
herzigen lachenden Gefichtem, den intelligenten 
funkelnden Augen, die weißblinkenden Zähne zeigend 
nach einem halben Shilling fpähend, den man ihnen 
ins Waffer warf. Schon um 1 1 y^ Uhr war das 
Schiff in Bewegung, mit der mächtigen Schraube 
den Sand aufwirbelnd, und noch waren einzelne 
der Burfchen auf Verdeck, bis fie alle ins Waffer 
fprangen und im Qior »oho, oho, ohoc fangen, 
eine Scene voll Wildheit, die mich aber in der 
Gewandtheit des Schwimmens und Tauchens an 
die Knaben Chioggia's erinnerte. Wir zogen an 
dem malerifchen Vorfprung von Aden vorbei, 
grüßten die blinkende katholifche Kirche und an 
dem Leuchtthurm mit vortretender abgeftumpfter 
Spitze, mit gegen das Meer geneigten Schichtungen, 



1 



30 Indischer Ocean. 

vorüber dampften wir in die blaue ruhige Fläche 
hinaus. AUmälig fah man den hohen Berg von 
Aden verfchwinden, bald hatten wir den »Oakdalec 
paffirt, den wir auch rafch aus der Sicht verloren. 
Der Nachmittag verlief ruhig bei leichter Brife und 
fchönem blauen Meer, die Sonne ging klar und 
ruhig unter. Die Temperatur ift auch fchon viel 
kühler als im Rothen Meere. Abends hatten wir 
lange Mufik und Gefang auf Verdeck. 

/J. Januar. Wir erwachen bei kühler Witte- 
rung. Um 8 Uhr Früh fehen wir zu unferer 
Rechten ein franzöfifches Schiff, anfcheinend ein 
Panzerfchiff, mit vollen Segeln hinauffahren. Die 
Brife ift leicht von Südoften und die Luft viel 
kühler als im Rothen Meere; die Pankers werden faft 
überflüffig. Haufwolken, manchmal weiß, manchmal 
bis ins Perlgraue gehend, erheben fich am Horizont, 
es ift nicht mehr der wolkenlofe tiefblaue Himmel 
Aegyptens, man fleht, daß in den Golf von Aden 
fchon Oceanluft dringt. Man verfammelt die Indianer- 
Matrofen am Vorderdeck und es wird Befehl 
gegeben, alle Boote zu infpiciren, fämmtliche zu 
denfelben gehörige Segel werden auf die Boote 
zum Trocknen und gleichzeitig als Probe, daß 
Alles in Ordnung ift, ausgebreitet. Auch bleiben 
die Segel mit einem Proviant an Waffer für alle 
Fälle ftets in den Booten. Die afrikanifche Küfte 
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wird von 12 Uhr an fichtbar, in langgezogenen 
aber nicht unangenehm gezeichneten Rücken 
geftaltet; namentlich ift der eine an 5000 Fuß 
hohe Gebirgszug vor Cap Feluki weit fichtbar, an 
deffen Ende man diefes Cap aus dem Waffer 
auftauchen fieht. Um 4V2 Uhr find wir demfelben 
gegenüber; die Küfte fpringt fanft und langgezogen 
bis Cap Gardafui hinaus, die Luft ift kühl und 
die Brife leicht aber belebend, kein Schiff" am 
Horizont fichtbar. Unfere Mittagsbeobachtungen 
waren die folgenden: Breite 12^21' Nord, Länge 
49^42' Oft. Zurückgelegte Strecke 279 Meilen, 
Entfernung bis Galles 1848 Meilen. Ich nahm wie 
geftem vor dem Gabelfrühftück ein entzückendes 
Bad. Lange Zeit hindurch behalten wir Ras Feluki 
im Auge, der gleichfam wie eine Infel von der 
Küfte abgetrennt erfcheint, fich bei der Abend- 
beleuchtung in dunklerer Färbung von den rück- 
wärtigen dunftigen Gebirgsrücken fcheidend, und 
Cap Gardafui, welches nicht hoch, aber langgezogen 
ift und in einer fchroff* abgebrochenen Spitze endigt. 
Hinter demfelben foll fich noch das Wrack eines 
Meffagerie-Dampfers befinden. Wir kommen erft 
um 8 Uhr 10 Minuten feiner Spitze gegenüber. 
Am Nachmittag befuchte ich den fchönen und 
kühlen Mafchinenraum und wir fahen Taufende von 
Delphinen, welche oftwärts fprangen, das ,Meer 
belebend. Ein eigenthümliches Schaufpiel, ich hatte 
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deren nie eine folche Menge beifammen gefehen. 
Die Sonne ging klar am afrikanifchen Ufer unter. 
Am Abend arrang^rten die Kinder der Paflagiere 
eine Vorftellung lebender Bilder, der Cinderella 
entnommen. Zu diefem Behufe war auf der Steuer- 
bord-Seite des Verdecks der Zufchauerraum mit 
Zelten abgegrenzt, im Innenraum mit Flaggen 
ausgefchlagen und mit Schiffslampen beleuchtet, und 
aus Cajütenvorhängen eine Art Bühne eingerichtet 
worden. Am Eingang zum Zufchauerraum fland 
ein Knabe, welcher von Jedem einen halben Shilling 
Entr6e — ohne der Großmuth Schranken zu fetzen — 
entgegennahm. Die Einnahme wurde dem Afyl- 
häufe für die Waifenkinder der Seeleute gewidmet 
Die Kleinen brachten die Scenen recht gut zur 
Darfteilung und bildeten eine hübfche Schlußgruppe, 
bei welcher die Mufik einfiel. Durch die Lücke der 
Compaßtreppe im Zelte fehlen der Mond ftill herab 
von dem klaren ftemenbefaeten Himmel. Der 
abgefchlolTene Raum wurde nach Schluß der Vor» 
flellung frei gemacht und bei Mufikklang und beim 
Lichte der Lampen munter getanzt. Die indifchen 
Matrofen, die das Abräumen beforgten, bildeten 
eine malerifche Gruppe, ihre dunklen Silhouetten 
hoben fich vom weißen Hintergrunde der Zelte 
fcharf ab. Die Brife war fanfl, das Meer ruhig, 
kein Schiff zu fehen; nur am Nachmittag hatten 
wir in weiter Ferne zur Rechten ein folches 
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bemerkt. Eine labende Frifche herrfcht auf dem 
Verdeck. 

/^. Januar. Die Nacht verging ruhig bei 
vollkommener Windftille. Des Morgens erwachen 
wir im Angefleht der langgezogenen Küfte von 
Socotora zu unferer Linken, welche an manchen 
Punkten an die Südküfte Mallorca's mahnt: Tafel- 
land mit abgebrochenen (teilen Ufern, hie und da 
zerklüftet und in Schatten gehüllt, durch ein jähes 
ftark vorfpringendes Cap unterbrochen. Gegen die 
Südküfte zu werden aber die Formen der Infel 
auch malerifch; es find hier ziemlich hohe, fchön 
gezeichnete Berge, die mit einem capartigen 
Ende abfchließen. Wir paffirten um 5V2 Uhr 
Früh die zwei hohen kegelartigen Abftürze der 
Brothers, welche die Sonne gerade beleuchtete, 
die ich aber nicht fah. Die Luft wehte kühl 
von Nordoften, die Brife aber war leicht, ganz 
im Charakter des Nordoft-Monfun. Um 8 Uhr 
hielten wir 12 Minuten, um die Packung des 
kleinen Cylinders zu wechfeln, und dampften dann 
weiter fort. Um 11 Uhr fetzten wir die Fock- 
und Gaffelfegel, welche die Brife gerade anfchwellte. 
Der Himmel war klar, nur hin und wieder kleine 
getrennte Haufwolken zu fehen. Unfere Tages- 
beobachtungen waren folgende: Gerade dem füd- 
lichen Ende von Socotora gegenüber. Breite 11^35' 
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N., Länge 54^41' Oft. Zurückgelegte Strecke 296 
Meilen, Entfernung bis Galles 1552 Meilen, gegen 
welches wir geraden Cours ziehen. Ich hatte ein 
Bad wie gewöhnlich, das Waffer ift aber fchon 
bedeutend kühler, als es im Rothen Meere oder 
auch im Golfe von Aden war. Gegen i Uhr 
umwölkt fich der Himmel ein wenig, klärt fich 
aber wieder und die Brife frifcht etwas auf, 
jedoch nur eine leichte, fcherzende Brife ohne 
Seegang. Kein Vogel, kein Schiff zu fehen am 
weiten Horizont. Am Nachmittag beobachte ich 
einen fliegenden Fifch (Exocoetus volitans), der in 
der Nähe des Schiffes auffteigt. Wir fetzen den 
Haupt- Querfegel, den wir jedoch ebenfo wie 
die Gaffelfegel bald fchließen muffen, da die Brife 
mehr von vorn kommt als von Often. Der Himmel 
ift mit Haufwolken reich bedeckt, die fich in 
ganzen Ballen anfammeln und hinter welchen die 
Sonne,, wie hinter einem Schleier, ruhig fmkt. 
Sowie der Mond lieblich aus dem Ocean hervor- 
blickt, fammeln fich Lämmerwolken am Himmel, 
die vom Monde magifch beleuchtet einen blendend 
weil3en Hintergrund bilden, auf welchem fich die 
dunkle Takelage des Schiffes und die dunklen 
fchwellenden Maffen der Fockfegel phantaftifch 
zeichneten. Die Luft ift kühl aber weich und 
gerne fpaziert man auf dem Verdecke und blickt 
auf den blinkenden Ocean hinaus. 
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15- Januar. Die Nacht verging ruhig, um 
3 Uhr Früh foU es ftark geregnet haben. Am 
Morgen, da ich auf Verdeck komme, ift der Himmel 
mit lockeren Wolken umzogen, nach und nach 
klärt es fich aber auf, die Sonne beleuchtet von 
Neuem die Wogen und die diefelben belebenden 
zahlreichen fliegenden Fifche, deren Silberfchuppen 
im Sonnenlichte weit erglänzen. Die Brife ift wie 
geftem Früh von Nordoft und wir haben wieder 
die Gaffelfegel gefetzt. Die Matrofen find feit 
geftern mit dem Putzen der Ankerketten befchäftigt, 
eine Arbeit, die fie hätten in England verrichten 
foUen, wozu ihnen aber keine Zeit geblieben war, 
da das Schiff* früher, als beabfichtigt, abgefchickt 
worden war. Um 10V2 Uhr fehen wir eine Zeit 
lang einen Vogel von der Größe einer Taube mit 
weißen Flügeln und braungrauem Rücken dem 
Schiffe entlang fliegen, dem Anfcheine nach eine 
Procellaria. Es beginnt fein zu regnen und dunkle 
Regenwolken fammeln fich im Nordoften. Bald 
treibt fie aber die Brife weit hinter uns und wir 
bekommen wieder glänzenden Sonnenfchein. Unfere 
Tagesbeobachtungen waren folgende: Breite 10^49' 
N., Länge 50^29' Oft. Zurückgelegter Weg 286 
Meilen, Entfernung bis Galles 1266 Meilen. Der 
Himmel ift ftets wolkig mit regnerifchem Ausfehen 
Gegen Sonnenuntergang gruppiren fich fanfte Hauf- 
wolken zu den mannigfaltigften Gebilden; manche 
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einen Haufen bildend und wie ein Ballen weißer 
Baumwolle am Horizonte fchwimmend, andere 
dagegen von perlgrauer Farbe, aufgethürmt und 
bufenähnlich fchwellend. DieBrife fallt, und auf dem 
ruhigen Meere gleitet das Schiff rafch vorwärts. 
Manchmal ergötzen uns die fliegenden Fifche, deren 
wir zahlreiche den ganzen Tag hindurch in der Nähe 
des Schiffes fehen, mit ihrem langen Fluge, manchmal 
hüpfen fie aber pfeilfchnell wieder ins Waffer hinein. 
Die Sonne finkt hinter den ruhigen Wolken ; allein 
fobald der Mond erglänzt, klärt fich der Himmel 
gänzlich und erfcheint im fchönflen Blau von 
unglaublicher Tiefe ; die Sterne fchauen mild herab 
auf das in Mondbeleuchtung goldglänzende Meer. 
Nur hin und wieder bilden fich unendlich zarte fpitzen- 
artige Wolkenmaffen, welche filberweiß im Mond- 
lichte fchimmem; ein wunderbarer Gegenfatz zu 
dem tiefen Blau des Himmels. Wie am vergangenen 
Abend hebt fich die Takelage des Schiffes phanta- 
ftifch von dem filberhellen Hintergrunde ab, der 
fich dann allmälig in Lämmerwölkchen löfl und 
fchließlich ganz aufklärt in einem doppelten Meere 
von Licht und funkelnder Klarheit. 

16. Januar. Die Nacht verging ruhig, aber 
mit fchärferer Brife. Um 8 Uhr Früh fahen wir 
zu unferer Linken ein Schiff, wahrfcheinlich ein 
Meffagerie-Dampfer, als Bark bemaftet, mit vollen 
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Segeln hinauffahren. Es war das vierte Schiff, das 
wir feit unferer Abfahrt von Aden fahen, denn außer 
den zwei bereits erwähnten begegneten wir am 
frühen Morgen des zweiten Tages noch einem 
anderen, einem großen Dreimafter, der hinunter 
gegen Zanzibar zu fuhr. Etwas vor 10 Uhr fahen 
wir in einiger Entfernung drei Vögel mit braun- 
grauem Rücken, fcheinbar diefelben Procellarias, 
denen wir am Tage vorher begegnet waren. Sie 
flogen eine Zeit lang mit dem Boote, paffirten 
dann unferen Bug und verfchwanden. Um 10 Uhr 
hielt der Capitän Muflerung feiner Leute. Diesmal 
ftellte er fich mit den anderen Officieren auf der 
Poupe auf und ging zuerft falutirend an den in 
blendend weiße Leinwand gekleideten Indianern 
vorbei, dann machte die Tour der Proue und kam 
wieder zurück an den Stewarts und Negern-Feuer- 
leuten vorüber, von denen einige unendlich leichte, 
fall durchfichtige Kleider und fehr hübfche, reich 
mit Gold gedickte fchwarze Käppchen hatten. Ein 
Pfiff auf beiden Seiten und die ganze Colonne zieht 
fich zurück. Die Bänke werden aneinander gerückt, 
und der Bifchof im weißen Ornate hält das Morgen- 
gebet, durch Hymnen mit Mufikbegleitung unter- 
brochen. Der IClang der Mufik verfchmilzt mit 
dem Raufchen des Meeres, während das eintönige 
Vorlefen der Bibel in unaccentuirtem Ton mit dem 
Drehen der Schraube den Rhythmus hält. Man 
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bemerkte gegen Mittag eine Art Möwe mit 
fchwarzem Bauch und weißen Flügeln neben dem 
Schiffe und um 2V2 Uhr einen ganzen Schwärm 
möwenähnlicher Vögel, welche ab- und zuflogen, 
ficher an hundert zufammen; fie waren jedoch zu 
weit entfernt, um ihre Art unterfcheiden zu können. 
Unfere Tagesbeobachtungen waren folgende : Breite 
9**42' N., Länge 64^14' Oft. Zurückgelegter Weg 
290 Meilen, Entfernung bis Galles 997 Meilen. 
Gegen Sonnenuntergang fiel die Brife, der Himmel 
war klar bis auf einige Haufwolken. Zahlreiche 
fliegende Fifche waren in der Nähe des Schiffes 
fichtbar. Wir dampfen mit 12^4 Meilen Gefchwindig- 
keit fort und haben außer den zwei vorderen 
Gafielfegeln auch den Hauptquerfegel gefetzt, den 
wir aber gegen Abend wieder fchließen. Die Sonne 
geht hinter Wölkchen hinunter, die wenigen Feder- 
wölkchen löfen fich aber bald, der Himmel klärt 
fich und milde blickt der Mond auf das filber- 
ftrömende Meer, auf welchem das durch die Segel 
ftetig gehaltene Schiff* fanft dahingleitet. Um 8 Uhr 
ift im Salon Abendgebet mit Predigt und Gefang, 
welcher fanft mit der Brife verfchmilzt. Die 
Temperatur ift wärmer, aber noch durch die Brife 
erfrifcht. Nicht fo in unferer Cajüte, in welcher, 
da fie auf der Leefeite liegt, felbft der Windfänger 
heute wenig Wirkung macht. Um fo lieber fitzt 
man daher im Salon unter den erfrifchenden Pan- 
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kers und der von den Lichtlucken herabwehenden 
Brife. 

//. Januar. Ein herrlicher ruhiger Morgen mit 
klarem, nur hin und wieder von einigen Haufwolken 
befetztem Himmel inaugurirt den St. Antoniustag. 
Gerne fitzt man auf Verdeck bei der frifchen Brife 
und wonniglich labend ift die Luft, die durch die 
weit geöffneten Lucken eindringt. Gerade um 12 Uhr 
laßen wir einen mit gefchwellten Segeln hinauf- 
fahrenden als dreimaftigen Schoner bemafteten 
großen Dampfer mit fchwarzem Kamin, angeblich 
von der Orient Line, zu unferer Linken. Unfere 
Tagesbeobachtungen find die folgenden: Breite 
8*^33' N., Länge 69^00' Oft. Zurückgelegte Strecke 
291 Meilen, Entfernung bis Galles 690 Meilen. 
Am Nachmittag legte fich die Brife, die unfere 
Gaffelfegel kaum fchwellte, faft gänzlich, das Tropen- 
meer war von fchönftem Saphirblau. Welch hoher 
Genuß, auf das offene grenzenlofe blaue Meer zu 
fchauen im vollen Glänze von Licht und Sonne. 
Zahlreiche fliegende Fifche hüpften wie gewöhnlich 
umher. Da wir viel Kohle verbrannt hatten, bekamen 
wir eine Neigung nach der Backbordfeite, wo 
fchwere Mafchinen geladen worden find. Wir 
dampften mit einer Gefchwindigkeit von 1273 Meilen 
per Stunde. Kein Vogel ift heute fichtbar. Mild 
und fanft fank die Sonne durch Lazurtöne, von 
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phantaftifchen am Horizont ^lagerten Wolken 
umgeben. Der Mond flieg ebenfo fanft und mild 
empor auf der klaren Fläche, anfangs von dunklen 
tiefblauen Wolken, dann von filberweißen Schleiern 
umringt, die ihn kaum verhüllten, um ihn wieder 
in doppelter Klarheit erglänzen zu laffen. Abends 
hatten wir, da wir uns Galles, nähern, Mufik 
und Tanz auf Verdeck. Morgen Früh foHen wir 
den Canal zwifchen den Lakediven und Maldiven 
füdlich von dem kleinen Riff Minikoi paffiren. 
Der Canal ifl jedoch fo breit, daß wir auf jeder 
Seite 30 Meilen von der Küfle entfernt fein werden, 
fo daß wir von den kleinen mit Cocosnußbäumen 
bewachfenen Atollen nichts fehen werden. Die 
Bevölkerung foll eine fehr ruhige fein. Zweimal 
im Jahre bringen fie entweder nach Galles oder 
nach Bombay Präfente und genießen dafür das 
Protectorat Englands. Schade, daß keine Leucht- 
thürme beftehen, wenigflens einer auf Minikoi, da 
nach umwölktem Himmel, wo keine Beobachtungen 
gemacht werden können, häufig Schiffe auf die 
Bänke diefer Infel ftoßen. Bis tief in die Nacht 
ertönt auf Verdeck Sang und Klang, und vermifcht 
fich mit dem Wehen der Brife, welche unfere Segel auf 
den drei Mafien und am Klüverbaum fanft anfchwellt. 
Manchmal gleiten Wölkchen an dem Monde vorbei 
und das Meer wird im Mittelgrund dunkel, während 
am Horizont noch der Mond leuchtet und ein 
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Silberftreifen fich hinzieht, als gehörte er anderen 
Sphären des Raumes an. Bald aber fcheint der 
Mond wieder in voUfter Klarheit und das ganze 
Meer fchwimmt im filbemen Lichte. 

18, Januar. Wir erwachen bei fchönem 
ruhigem Morgen und haben gerade vor uns zur 
Linken einen Dampfer, angeblich von Tyndall in 
London (den »Oxton«), als dreimaftiger Schoner 
bemaftet, mit einem grauen Streifen auf dem Kamin, 
der mit vollen Gaffel-, Fock- und Stagfegeln 
denfelben Weg wie wir hinunterfährt, den wir 
aber bald paffiren, fo daß er um 10 Uhr kaum 
mehr fichtbar ift. Das Meer ifl: ruhig, nur leicht 
gehöhlt, die Brife fanft und wir haben diefelben 
Segel wie geftem. Während der Nacht war es 
warm. Wie man mir erzählte, war um 2 Uhr ein 
kleiner Brand in der Trockenkammer, der aber 
gleich mit der Pumpe gelöfcht wurde und von dem 
ich nichts erfuhr, bis am Morgen. In der Frühe 
haben wir den Canal zwifchen den Lakediven und 
Maldiven paffirt; wir merken es an dem wolkigen 
Himmel, der fich hier regelmäßig einzuftellen pflegt, 
da die Infein die Dünfte der ganzen Umgebung 
an fich ziehen. Wir fahen um 10 Uhr vier fehr 
dunkle Vögel, die nach Art der Stelzer fliegen. 
Es find aber Seevögel, da fie fich im Waffer nieder- 
laffen. Sie hielten fich jedoch in folcher Entfernung, 
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daß wir fie nicht gut fehen konnten. Um loV^ Uhr 
fängt ein ftarker Regenguß an. Wir fahen ihn 
fich allmälig nähern mit dunklen Wolken, die eine 
dichte fchwarze MaiTe bilden; noch einige Momente, 
fchon fpürt man die kühle Regenluft, und dann 
ift der Regen da. Er fallt mit folcher Gewalt auf 
das Meer, daß er jeden Buckel desfelben ebnet, 
wie Eifen, das unter die Dampfpreffe kommt. 
Nach einer Weile hört es auf, um mit erneuerter 
Gewalt anzufangen, ein wahrer Platzregen, der 
durch die doppelten Zelte dringt und Alles durch- 
näßt. Aber fchon fieht man es vor uns wieder 
hell, der tropifche Schauer geht vorüber und nun 
wird es wieder heiter auf dem geebneten Meere. 
Wir hatten vor dem Regen die Segel fchließen 
muffen, da der Wind gerade von vom kam; nach 
demfelben hatte die Brife faft aufgehört. Die 
Nachbarfchaft der Infein bringt hier häufig folche 
Regenfchauer zu Stande. Nach dem Regen fahen 
wir ein Paar Schmetterlinge; nur weiß ich nicht, 
ob fie vom Winde aus den nahen Infein hergetragen 
wurden, oder was wahrfcheinlicher ift, ob fie fich 
nicht bei der hohen Temperatur an Bord entwickelt 
haben. Unfere Tagesbeobachtungen waren die 
folgenden: Breite 7^34' N., Länge 73^39' Oft. 
Zurückgelegte Strecke 284 Meilen, Entfernung bis 
Galles 402 Meilen. Ich hatte ein erquickendes, 
wiewohl kühleres Bad als in den letzten drei 
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Tagen, an welchen es eine wahre Wolluft war, 
fich in den lauen Wellen zu wälzen. Um 3 Uhr 
bricht der umwölkte Himmel in einen neuen 
Regenguß aus, der jedoch mehr von Often zu 
kommen fcheint und augenblicklich die Luft abkühlt. 
Nach kaum einer halben Stunde ift aber auch 
diefer Schauer vorüber, die feuchte weiche Luft 
klärt fich von Neuem und fchön und klar fcheint 
die Sonne über die ruhige Meeresfläche. Gegen 
Abend hatten wir abermals Regen, die Luft war 
dick, feucht und gewitterartig. Erft nach Tifch 
nahm die Brife etwas zu. Wir hatten abermals 
Mufik und Tanz auf Verdeck und weithin erfchollen 
die Klänge über das weite Meer. 

ip. Januar. Die Nacht war ruhig vergangen, 
gleich in der Frühe war die Brife frifcher und mehr 
Seegang, weil fich hier der Monfun vom ganzen 
Grolfe aus öffnet. Gegen 3 Uhr, wenn wir dem Lande 
näher kommen werden, foU es ruhiger werden, 
inzwifchen fchiffen wir aber auf der Vorderfeite 
etwas See, es wurde jedoch nur zweimal auf der 
Poupe naß. Nach 10 Uhr nehmen Seegang und 
Wind ftatt zu, noch ab, häufig durch fchwache 
Regenfchauer unterbrochen. Der Himmel ift grau 
und regnerifch, was, wenn die Brife frifcher weht, 
bei dem fonft klaren Nordoft-Monfun häufig der Fall 
fein foU. Später gegen Mittag fcheint fich aber das 
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Wetter mehr zu klären; dies ift jedoch nur eitler 
Schein, ein heftiger Regenguß, getrieben durch die 
Wogen des Golfes von Calabar zwifchen Ceylon und 
der Feftlandsküfte, peitfcht die See nieder. Wir 
haben keinen Moment Sonne, um eine Beobachtung 
zu machen. Nach der Berechnung ergibt fich uns 
für Mittag folgender Punkt: Breite 6^25' N., Länge 
78^18' Oft. Zurückgelegte Strecke 285 Meilen, 
Entfernung bis Galles 117 Meilen. Zwifchen 3 und 
4 Uhr hatten wir einen fehr ftarken Regenguß, 
einen förmlichen Platzregen, dann klärte es fich 
wieder auf und wir bekamen fogar auch Sonnen- 
fchein. Doch bald machte diefer einem neuen Guß- 
regen Platz. Der Seegang hat, da wir allmälig in 
den Schutz von Ceylon kommen, faft ganz aufgehört. 
Auch der Wind ftreicht, da er der Ausbuchtung 
des Golfes folgt, günftiger, bis die Regenfchauer 
anheben, wo er dann aufhört, um uns, den Regen wild 
peitfchend, gerade entgegen zu wehen. Zweimal 
erfcheint der Regenbogen in den feltfam geformten 
Wolken. Etwas vor 8 Uhr geht ein wirklich 
tropifcher Regenguß nieder, wie wir ihn vorher noch 
nie gefehen hatten. Wir fahren langfam vorwärts, 
theils wegen des fo dichten Regens, theils wegen 
der unendlich dunklen Nacht, in welcher blos die 
Blitze ein unheimliches Licht gewähren. Bald wird 
auch die Mafchine in einen fehr langfamen Gang 
gefetzt. Man tappt im Dunklen, keine Tages- 
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beobachtung, Strömungen wer weiß nach welcher 
Richtung und vollkommene Finfterniß. Man beginnt 
die Dampf-Pfeife in Thätigkeit zu fetzen, der Regen 
dringt durch das Verdeck in manche Cajüte. Die 
Leute verfammeln fich in den Companion und lugen 
hinaus in die Finfterniß. Wir halten und fondiren, 
der Regen fallt in Strömen. In den Cajüten ift es 
recht warm, draußen ftockfinfter, nur dann und 
wann wirft ein Blitz ein unklares Licht. 

20. Januar. Wir ftanden in erfter Frühe auf, 
um eine Sicht von Ceylon bald zu erhalten, ich 
felbft war bereits um 7 Uhr auf Verdeck, wir 
fanden uns aber um 27 Meilen zu weit nach 
Norden. Während der regnerifchen Nacht hatten 
die Officiere den Leuchtthurm nicht fehen können 
und die Strömung hatte uns wahrfcheinlich hinauf- 
getrieben. In dunftiger Ferne fah man die Küfte 
von Ceylon, von dem bizarr geformten Adams 
Peak und dem konifchen Oakspeak beherrfcht. 
Längs der Küfte fteigen in Folge der großen 
Ausdünftung der Tropenwälder Dämpfe auf und 
bilden blendend weiße Wolken, die wie Wogen 
ausfehen, welche fich an dem Strande brechen. Die 
Atmofphäre war klar und durchfichtig, die Färbung 
der Berge ungemein zart, Meer und Himmel vom 
fchönften Blau. Als wir der Küfte näher traten, 
tauchten phantasmagorifch die Cocosnuß- und Brod- 
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baumwaldungen nach und nach empor, ein aus 
der Feme gefehen fcheinbar undurchdringliches 
Dickicht von Laub und Wedeln. Dann wurden 
allmälig der weiße fäulenartige Leuchtthurm von 
Galles und die Feftungswerke der Stadt fichtbar. 
Es war 9V2 Uhr, als wir einfuhren. Der Pilot 
kam knapp außerhalb der Glockenboje auf uns zu, 
und durch die Bojen geleitet, welche die Untiefen 
bezeichnen, fuhren wir langfam hinein. Befonders 
lieblich war das Bild der Spitze des Leuchtthurms 
mit den fteilen Abftürzen, den vortretenden Riffen, 
mit den fanft fich dahin wälzenden Wogen und 
den malerifchen eigenthümlichen Canoes der Ein- 
geborenen, die alle numerjrt find und von denen 
eines auch den Piloten an Bord brachte. Wir mußten 
uns im Hafen vertäuen, da größere Schiffe wegen 
der Riffe keinen Raum haben, fich zu drehen. Jetzt 
ift eine Mafchine damit befchäftigt, einige derfelben 
mit Dynamit zu fprengen; es lagen dort zwei 
P. & O. Boote, der >Khiwa«, der nach China 
beflimmt ifl, und der »Peshawur«, mit dem wir 
die Fahrt gegen Auftralien fortfetzen foUen, dann 
ein anderer englifcher Dampfer, der Kohle ablud, 
zwei Barks, die gleichfalls Kohle abluden, eine 
kleine Yawl- Yacht und ein dfchonkenähnliches 
Fahrzeug. Zahlreiche chocoladenbraune Habichte 
mit fchneeweißem Kopfe umfchwärmten das Schiff. 
Der »Indus« wurde förmlich überfchwemmt von 
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den feltfamften Leuten, von denen viele die Hadjis, 
die wir mitbrachten, zu bewillkommnen kamen 
und die nicht mit füdlichem, fondem man könnte 
fagen mit tropifchem Enthufiasmus ihnen in die 
Arme fielen. Die anderen waren Verkäufer von 
Schildpattfachen, kleinen Elephanten aus Elfenbein 
und Schildpatt, von zierlich geflochtenen Körbchen 
u. a. m. Ich wollte gleich zur Agentur fahren, 
um betreffs der Cajüten in der neuen Behaufung 
nachzufehen. Dies war bei dem ordnungslofen 
Anlegen einer Unzahl von Booten nicht leicht zu 
bewerkfteUigen. In dem Gewühle von ab und zu 
fteigenden Leuten gelangte ich fchließlich in ein 
Boot, fand aber, daß es mit anderen Leuten gefüllt 
war, die an Bord des »Peshawur« fahren wollten. 
Ich mußte mich fügen, fand aber weder Capitän 
noch Purfer an Bord desfelben, und wollte wieder 
wegfahren — man hatte aber das Boot weggefchickt. 
Da wurde mir die Sache aber denn noch zu lang, 
und ich nahm ein Canoe von den Eingeborenen, 
mitteilt welchem ich. Dank zweier Rupien, mit 
unglaublicher Rafchheit ans Land kam, viel früher 
als alle Uebrigen. Ich blickte erflaunt auf diefe 
feltfame Welt, die fich vor meinen Augen eröffnete. 
Cocospalmen vor mir, Cocospalmen zu meiner 
Rechten und Cocospalmen hinter mir, über welche 
wie in einer Glorie von Hofannah die katholifche 
Kirche blendend weiß und weit fichtbar empor- 
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durch einen wahren Urwald von Cocosnußbäumen, 
zwifchen welchen hie und da Mangos, Brodfrucht- 
bäume mit ihrer kopfdicken Frucht am Stamme und 
Bambus auftreten. Unterwegs boten fich uns die 
feltfamften Scenerien. Anfangs fuhrt die Straße 
dicht am Meer und kommt, nachdem man das 
ftattliche Spitalgebäude zur Rechten gelaffen hat, 
an eleganten Häufern von Singhalefen vorüber. 
Diefe Häufer haben von Mauerfäulen getragene 
Gitterverandas und eine Art Vorhangwand vor 
dem Eingang, die dem Vorübergehenden einen 
Blick in das Innere des offenen Haufes nicht 
geflattet; alles fchaut wohnlich und fchattig aus. 
Jenfeits des Flußes, den man auf einer eifernen 
Brücke überfetzt, liegen armfelige Hütten, aus 
Matten geflochten; aus denfelben lachen Knaben 
hervor, die Arme mit Ringen gefchmückt und 
einen Silberreifen um die Hüften, fonfl aber ganz 
nackt. Es herrfcht hier eine Fülle der Vegetation, 
von der man fich keine Vorflellung machen kann. 
Die flattlichen Cocospalmen flehen entweder einzeln 
oder bilden fchattige Haine. Bei vielen ficht man 
eine Menge NüfTe. Die Stämme werden mit 
trockenen Wedeln umgeben, damit, wenn Leute 
die Bäume erklimmen würden, um die Nüffe zu 
flehlen, die in den benachbarten Hütten wohnenden 
Gärtner durch das Geräufch aufmerkfam gemacht 
werden. Die Knaben traben dem Wagen nach, 
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fchlagen fich auf Bruft und Kopf, daß es 
ordentlich fchallt, und bitten um einen Bakfchifch. 
Wir machen einen förmlichen tropifchen Regen 
durch, der uns nöthigt, außer der Seitenleinwand 
unferer Wagen auch unfere Schirme aufzufpannen. 
Dabei herrfcht eine warme Treibhausluft. Wir 
gelangen an eine Mauthftelle, wo wir 3 Roupien 
für die Hin- und Rückfahrt bezahlen, und erreichen 
bald den Garten, ein kleines eingezäuntes Stück 
Land am Ufer eines Teiches, in deffen Mitte 
ein von einer breiten Veranda umgebenes Häuschen 
fleht. Man zahlt V^ Shilling Entr^e, es wird dort 
aber nichts verabreicht, fondern man muß fich 
Speife und Trank mitbringen. Der Eigenthümer 
ift ein fehr freundlicher Indianer, der fließend 
englifch fpricht. Er zeigte mir die einzelnen fchönen 
Pflanzen feines Gartens, vor Allem die herrlichen 
Cocosnußpalmen, mehrere Bambus, einen fchönen 
»Baum der Wanderer«, aus deffen fächerförmig 
geftellten Blättern, wenn man fie anflicht, Wafler 
herausfließt, dann eine Art Palme, die jedoch halb 
verdorrt war, einige Brodbäume mit den dicken 
Früchten am Stamme, am Ufer des Waflers die 
Giftwurzel und zahlreiche Zimmtgeflräuche, welche 
die Eigenthümlichkeit befitzen, daß das Blatt, die 
Rinde und die Wurzel verfchiedenen Geruch haben. 
Im Häuschen bot man Stöcke aus verfchiedenen 
Hölzern, namentlich aus Zimmt, an welchen die 

4* . 
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Leute an einer Stelle Zimmt, an der anderen 
Kampfer riechen ließen und von denen ich ein Paar 
um einen halben Shilling kaufte, fowie Cocos- 
nüffe und wahrfcheinlich falfche Edelfteine feil. Zwei 
kleine Mädchen und ein Mann mit einer Trommel, 
erftere mit eigenthümlicher, fpitzer hutartiger Kopf- 
bedeckung, führten, während es in Strömen goß, 
einen kleinen Tanz auf, wobei fie mit Stöckchen 
klapperten. Bei der Rückfahrt befuchten wir einen 
Buddhiftifchen Tempel, der beim Hinauffahren zur 
Rechten am Wege lag, da wo Arek-Kneipen und 
Steinfchleifer an der Straße flehen, welche letztere 
mit einem Rad und einem Bogen nach Art der 
Araber in offenen Buden arbeiten. Seltfame Vögel 
belebten die Lüfte, braune rabenartige Vögel mit 
fchwarzem Kopf und kurzem Schnabel; droffelartige 
Vögel fchwarz und weiß, die auf den Zäunen 
hüpfen und dabei den Schweif heben, fchwarze 
rabenartige Vögel mit langem Schnabel, und feltfame 
Stelzer, die in den nahen Reisfeldern, von Cocos- 
palmwaldungen umringt, gravitätifch einherwaten. 
Inmitten der üppigflen Cocospalmen erhebt fich 
der Tempel, ein einfaches viereckiges Gebäude, zu 
welchem Stufen hinauffuhren. Rechts davon find 
die Anfange einer runden Pagode, die aber bisher 
wegen Mangels an Geld nicht ausgebaut werden 
konnte. Ein kräftiger Mann mit einem reizenden 
nackten Kinde von etwa 5 Jahren, das einen 
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filbemen Reifen als Gürtel hatte, geleiteten uns 
in den Tempel. Wir fanden darin eine fitzende 
und zwei flehende Statuen des Buddha, vor deren 
erfterer ein Schleier herabhängt, und auf der Wand 
gemalt einen Brahma mit vielen Händen, und eine 
Vifchnu in blauer Farbe. Rings um das Gebäude 
läuft eine Art Corridor, welcher ganz mit Darftel- 
lungen aus dem Leben Buddhas in roher Ausfuhrung 
bemalt ift. Unter anderen ift auch Adams Peak 
mit der Form des Fußes abgebildet, und die Stelle, 
wo Buddha fich niederlegte. Seltfam find die 
Gemälde, welche die Hölle mit den gräßlich 
zerfieifchten Verurtheilten darftellen. Alles, auch 
die Figuren des Buddha, ift mit natürlichen, fehr 
bunten Farben bemalt. Zwei junge buddhiftifche 
Priefter begleiteten uns, fpäter kam ein Knabe 
mit einer Tafel, auf der gefchrieben ftand, daß jeder 
einen Shilling zu bezahlen hat. Unfer Begleiter 
fagte uns jedoch, wir follten ihm nur geben was 
wir wollen, und wir zahlten eine Roupie für alle. 
Zur Stadt zurückkehrend eilen wir an dem englifchen 
und holländifchen Friedhof vorbei zu den Bazars, 
einer langen gedeckten Halle, wo man Obft ver- 
kauft und wo fich ein munteres eigenthümliches 
Treiben entfaltete. Es wurden dort auch fehr 
zierliche fchwarz-roth-gelbe Körbchen für den Betel 
feilgeboten, von denen ich zwei kaufte. An dem 
Fleifchmarkt vorüber kommen wir wieder zum Molo, 
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und erreichen das Schiff, noch bevor ein zweiter 
heftiger Regenguß ausbricht, der lange anhält. Man 
fagte mir, daß die Fahrt nach dem Moakwalla- 
Garden noch fchöner wie jene nach Cinnamom- 
Garden fei, da man fowohl von demfelben, wie 
von der dahinfiihrenden Straße einen viel fchöneren 
Blick auf das Thal und das Meer genießt. Ich 
fuhr noch an Bord des » Indus c, um vom Capitän 
Abfchied zu nehmen, fand ihn aber nicht und fah 
ihn erft fpäter, als er an Bord des »Peshawurc, wohin 
wir uns gleich begaben, kam. Da wir noch viel 
Ladung zu nehmen hatten, wurde die Abreife 
erft für Abend feftgefetzt. Ich benützte die noch 
übrige Tageszeit, um von Bord aus eine Skizze der 
katholifchen Kirche und des rückwärtigen Theiles 
des Hafens aufzunehmen. Zahlreiche Verkäufer von 
allerhand Curiofitäten kamen an Bord. Da waren 
Edelfteine, meiftens aber Glas, Elephanten aus 
Elfenbein oder aus Ebenholz, allerhand Schildpatt- 
fachen, fchöne eingelegte Käftchen aus Sandelholz, 
die zierlichft geflochtenen Körbchen und Täfchchen, 
von denen ich einige kaufte, darunter ein Körbchen, 
wovon 14 Stück in einander gehen, fehr hübfch 
gearbeitete Modelle von Canoes der Eingeborenen, 
von welchen ich um eine Roupie eines kaufte, dann 
zusammenlegbare Deckftühle nach europäifcher Art, 
aber von dortigem Holze und mit eigenthümlich 
geflochtenen Sitzen. Eift jeder fuchte dem anderen 
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zuvorzukommen. Sie ftellten fich unter die Boote, 
in den Gängen unter Deck, unter die Zelte, überall 
wo fie einen vor dem tropifchen Regen gefchützten 
Platz finden konnten, um den Fremden ihren Schatz 
von Nippfachen eine nach der anderen aus ihren 
Paketen herauszuthun, und es gelang ihnen auch 
zumeift dem einen oder dem anderen etwas anzu- 
bringen, Erft 20 Minuten nach 8 Uhr fetzte fich 
das Schiff in Bewegung und nach weiteren fünfzehn 
Minuten waren wir außerhalb der durch ein Boot 
vorher beleuchteten Bojen. Der Pilot, ein Engländer, 
fiel beim Sichausfchiffen rücklings in fein Ein- 
geborenen-Boot, und wir dampften frei in die dunkle 
aber ruhige Nacht hinaus. 

21. Januar. Während der Nacht hatten wir 
etwas See von Nordoften und ftarken Regen. In 
der Frühe war der Himmel ziemlich bewölkt, der 
Seegang jedoch mächtig. Wir hatten die beiden 
vorderen Gaffelfegel gefetzt, bald fetzte man auch 
die zwei vorderen Querfegel, und vom Winde 
begünftigt fuhr das mächtige Schiff luftig dahin. 
Um 10 Uhr fiel, vom Winde gepeitfcht, ein dichter 
aber feiner Regen, um 11 Uhr klärte es fich auf, 
die See wurde viel ruhiger und Himmel und Meer 
waren wieder blau. Wir erblickten einzelne fliegende 
Fifche, allein kein Schiff war weit und breit am 
Horizont zu fehen. Kurz vor 12 Uhr regnete es 
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wieder in Strömen, ein wahrhaft tropifcher Regen, 
der bis nach i'/j Uhr anhielt und die See etwas 
beruhigte. Unfere Tagesbeobachtungen waren die 
folgenden: Breite 3*18' N., Länge 81*47' Oft. 
Zurückgelegte Strecke 189 Meilen, Entfernung bis 
King Georges Sound 3 141 Meilen. Die Brife ift 
conftant von Nordoft ; gegen 4 Uhr klärt fich das 
Wetter von Neuem, bleibt jedoch immer drückend 
und feucht. Am fchönften ift es noch, auf dem 
oberen Deck zu fpazieren, wo auch viele Thiere 
aufgeftellt find, Schafe, Enten, Hühner, erftere von 
der indifchen fchwarzköpfigen Race. Auf beiden 
Seiten des Schiffes hängen von den Kranen eines 
Bootes zu den anderen in Feftons noch ganz grüne 
Büfchel von Bananen, die hier allmälig reifen und 
dann nach und nach verzehrt werden follen. Außer 
einem Vogel mit dunkelbraunem Gefieder, fcheinbar 
einem Petrel, den wir um 12 Uhr bemerkten, war 
nichts zu fehen als die unermüdlich fich über 
einander wälzenden Fluten. Die See hat fich aber 
bereits bedeutend gelegt Um 5 Uhr brach ein 
heftiges Regenwetter los, das mit unglaublicher 
Heftigkeit das Meer peitfchte und zwei Stunden 
währte. Dann klärte fich allmälig der Himmel, 
und Sterne blinkten zwifchen den Wolken hervor. 
Das Meer wurde fanfter, und es ward kühl auf 
Verdeck, wo muficirt und gefungen wurde. Mufik 
und Gefang verfchmolzen harmonifch mit dem 
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Raufchen der Wogen. Der Wind, welcher uns 
vor dem Regen fehr günftig gewefen war, drehte 
fich nach demfelben mehr gegen uns, fo daß wir 
jetzt die Querfegel nicht mehr benützen konnten. 
Wir hatten jedoch fchon vor dem Platzregen, der 
fo heftig niederging, alle Segel gefchloflen. Später 
gegen Abend wird es ganz ruhig und wir können 
unfere kleine Lücke wieder öffnen. 

22. Januar. Ein herrlicher, klarer, fonniger 
Morgen! Schon in erfter Frühe hat man unfere 
Lucken geöffnet, und die eindringende laue Luft 
thut wohl. Aber fchon um p'/^ Uhr war der 
Himmel wieder umwölkt und ein ftarker Regenguß 
ging über uns nieder. Vor 10 Uhr follten wir 
die Linie pafliren, und in der That waren wir um 
10 Uhr 10 Meilen füdlich von derfelben, wir durch- 
fchritten fie bei 84*^47' Oft. Um iiVo Uhr fahen 
wir in einiger Entfernung ein großes VoUfchiff zu 
unferer Linken, das mit vollen Segeln fiidwärts 
zog. Unfere Mittagsbeobachtungen waren folgende: 
Breite o"44' S., Länge 84*»54' Oft. Zurückgelegte 
Strecke 306 Meilen, Entfernung bis King Georges 
Sound 283 s Meilen. Das Meer war ruhig, die Luft 
ftill und nicht fehr warm (2970** Celfius). Vor dem 
Gabelfrühftück erblickte man noch ein ftattliches 
VoUfchiff mit gemalter weißfchwarzer Batterie, 
welches füdwärts fuhr und dem wir ziemlich nahe 
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kamen, es zur Linken laffend. Rechts fah man 
gleichzeitig in großer Entfernung einen Bark, lauter 
Schiffe, welche in der Aequatorial-Calmenzone fich 
befanden. Schon Vormittags fahen wir einen fchwarz- 
braunen Vogel in der Feme, Nachmittags zu unferer 
Linken zuerft einen, dann etwa 14 mit weißlichem 
Bauch, jedoch zu entfernt, um fie erkennen zu können. 
Sie flatterten auf dem Meere herum in unbeftändigem 
Fluge. Die Brife war nach Werten umgefprungen, 
anfangs leicht mit hohler Nordoft-See, dann aber 
frifcher. Es foU dies der Nordweft-Monfun fein, 
der uns etwa zwei Tage begleiten wird. Die 
fchönften Haufwolken fammelten fich im Norden, 
anfangs von blendendftem Weiß, dann aber ins 
Afchgraue übergehend und fchließlich bleigrau 
werdend, bis fie fich in Regen auflöften, dem wir 
jedoch entkamen. Auch im Südweften fah man, 
wie fich Regenfchauer bildeten und Regenwolken 
aufthürmten, denen wir aber gleichfalls entgingen. 
Wir hatten die beiden Gaffelfegel und den Fock- 
fegel gefetzt, welche die Brife fanft anfchwellte. 
Gegen Abend wurde es ruhiger; der Himmel war 
zwar bewölkt, doch waren an mehreren Stellen die 
Sterne zu fehen. Eine Zeit lang hatten wir Mufik 
und Gefang auf Verdeck, jedoch nur von kurzer 
Dauer, denn die Brife war weit kühler als an den 
früheren Abenden. Prächtig war der Anblick des 
Meeres, welches in der Dunkelheit fternenähnlich 



Indischer Ocean. 59 

funkelte. Jede Woge war ein Meer von Sternen, 
und wie fie fich in der Ferne brachen, fah es 
aus wie lauter Feuerzungen ; zwifchen den dunklen 
Stellen traten gleichfam wie Lampen mächtige 
Lichter auf, die bald wieder verfchwanden, um wie 
Spielballen einer zufälligen Illumination abermals 
aufzutauchen, rafch und unbeftändig wie die 
Wellen. 

2j. Januar. Die Nacht über wehte eine 
frifche Weftnordweftbrife mit ftarken Regengüffen, 
der Morgen war jedoch herrlich, fonnig und klar; 
die Brife von Nordweft blies ziemlich frifch, wir 
hatten beide vordere Gaffelfegel, das Fockfegel 
und zwei Querfegel gefetzt. Das Befanfegel fetzt 
der Capitän beim »Peshawur« nie, weil das Schiff 
dann fchlecht fteuert, man benützt diefes Segel 
bloß, um das Schiff im Hafen zu drehen. Um 
lO Uhr kam, von einem heftigen Winde begleitet, 
ein Regenfchauer auf uns zu, man fperrte, da der 
Seegang höher war, unfere Lücke zu. Das Schiff 
fleht fehr flabil, nur legt es fich, wahrfcheinlich 
wegen des großen Gewichtes auf Verdeck, ftark in die 
Segel. Um 10V2 Uhr hielt der Capitän Kirche, 
wobei der Purfer vorlas, nachher wurde gefungen, 
eine Infpection über die Leute fand aber nicht 
ftatt. Eine Anzahl fliegender Fifche fpringt in 
der Nähe des Schiffes auf und taucht nach kurzem 
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Fluge wieder in die Wellen, oft find ganze Schwärme 
davon zu fehen, von denen einer nach dem anderen 
emporhüpft und wieder untertaucht. Unfere Tages- 
beobachtungen find folgende: Breite 4^7' S., 
Länge 88*19' Od. Zurückgelegte Strecke 302 
Meilen, Entfernung bis King Georges Sound 2533 
Meilen. Von 3 bis 4 Uhr umwölkte fich der Himmel 
wieder ftark und wir hatten nach einander zwei 
heftige von ftarkem Winde begleitete Regenfchauer. 
Nach dem zweiten drehte fich der Wind mehr 
nach Südweften und wir mußten daher die Quer- 
fegel einziehen, das Meer beruhigte fich aber 
bedeutend. Ich nahm wie gewöhnlich feit unferer 
Abfahrt von Ceylon in einer luftigen Deckcajüte 
ein erquickendes Bad, das Waffer war aber viel 
kühler als an den vorhergegangenen Tagen; das 
Thermometer zeigt auch blos 27 Grade Celfius 
Lufttemperatur. Im Laufe des Nachmittags mildert 
fich die Brife und das Meer bedeutend, erftere 
weht nicht mehr von Nordweft, fondern ganz 
von Südweft, das Meer wird fanft und mild. Nach 
Sonnenuntergang klärt fich der Himmel voUftändig 
und wir haben den Genuß einer prächtigen fternen- 
hellen Nacht. Auf Verdeck wird wie gewöhnlich 
muficirt und gefungen, und zwar heute länger 
als gewöhnlich, da Sonntag ift, vornehmlich Kirchen- 
lieder, die von Gruppen wiederholt wie von Echo 
zu Echo verhallen, bis fie fchließlich mit der B«tfe 
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und dem Raufchen des Fahrwaffers verfchmelzen 
und fich verlieren. Es gewährt ein wahres Vergnügen, 
auf das Firmament zu blicken, das keine Wolke 
trübt, und von dem die Sterne mild und fanft 
herabblinken. Durch die weit geöffneten Lucken 
dringt die Abendluft erfrifchend und labend in 
unfere Cajüten. 

24., Januar. Die Nacht verging ziemlich ruhig 
und war, zwei kleine Regengüffe abgerechnet, 
heiter und mondhell. Unfer oberer Querfegel 
riß, weil fchon alt und ausgebeffert, in der Mitte 
entzwei, fo daß wir am Morgen einen andern 
beifetzen mußten. Am Morgen war der Himmel 
bewölkt, und ging eine ziemlich ftarke Brife von 
Nordweft, wir hatten volle Segel und. glitten rafch 
dahin. Um 8 Va Uhr hatte fich der Himmel genügend 
geklärt, fo daß wir Beobachtungen machen konnten. 
Wir fahen drei Seevögel mit langen dunklen Flügeln 
und weißem Bauch in der Nähe des Schiffes dahin- 
fliegen. Um 10 Uhr hatten wir Feuerprobe. Die 
Pumpen wurden in Thätigkeit gefetzt, die Goffen 
angefchraubt und auf den Ruf der Feuerglocke 
verfammelte fich die Mannfchalft auf dem Quarter- 
deck. Das Waffer fpritzte mit Gewalt ins Meer, 
bei jedem Krahne der vier Lifeboote auf dem 
oberen Deck war ein Mann zum Herunterlaffen 
detfelben aufgeftellt. Durch einen Pfiff wurde nun 
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die Mannfchaft dahin beordert und vertheilte fich 
zur Bemannung eines jeden Bootes — fchwarze 
Feuerleute und der chinefifche Tifchler, deutfche 
und indifche Matrofen, Stewarts in Hemdärmeln — 
Leute in allen möglichen Farbennuanzen und 
den verfchiedenften Coftümen und Größen, vom 
herkulifchen Neger bis zum niedlichen Pankerbuben. 
Nachdem der Capitän und die Officiere gefehen 
hatten, daß alle richtig auf ihren Plätzen waren, 
ertönt ein zweiter Pfiff, ein jeder kehrte ruhig auf 
feinen Platz zurück und die Probe war vorüber. Um 
10V2 Uhr hatten wir einen fehr heftigen Regenguß, 
es war ein feiner Regen, den der Weftwind auf 
das Verdeck trieb, der aber bald vorüberging, 
worauf wir wieder Sonnenfchein bekamen. Unfere 
Tagesbeobachtungen waren die folgenden: Breite 
8"8' S., Länge 91^19' Oft. Zurückgelegte Strecke 
285 Meilen, Entfernung bis King Georges Sound 
2248 Meilen. Um i Uhr fahen wir ein Vollfchiff, 
welches alle Segel gefetzt hatte und ungefähr 
denfelben Weg nahm wie wir, um 3 V^ Uhr gleich- 
falls zu unferer Linken ein anderes Schiff, fcheinbar 
ein Bark, jedoch in weit größerer Entfernung. 
Das Wetter war fchön und klar geworden, man 
fah blos im fernen Werten einige Haufwolken, 
die fich zu kleinen Gewittern anfammelten. Die 
Brife war von Weftnordwert, aber eine lange hohle 
See von Südweften machte das Schiff dann und 
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wann fo dampfen, daß es über den Bug etwas 
Waffer nahm. Dies hinderte jedoch nicht, daß man 
auf dem Verdeck Piano fpielte. Am fpäteren Nach- 
mittag bemerkte man zwei Tölpel (Sula, Boubies) 
das Schiff umflattern; der eine war blendend weiß, 
nämlich ein ausgewachfener Vogel, der andere 
grau, d. h. ein Junges, beide mit korallenrothen 
Füffen. Sie befchrieben eine kurze Zeit weite Kreife 
um die Maften und fetzten fich dann fchwerfallig 
und fcheinbar ermüdet auf die Hauptraa, dann 
aber nahmen fie einer nach dem andern den Flug 
mit größerer Sicherheit wieder auf Diefe Vögel find 
fehr dumm und wie fie fich niederlaffen, fchlafen 
fie gewöhnlich gleich ein, fo daß fie fich leicht 
fangen laffen. Thatfächlich erwifchte einer von der 
Mannfchaft, während wir fpeiften, einen der Vögel, 
er flog ihm aber wieder davon. Dagegen holte 
uns etwas fpäter ein Indianer für eine Roupie den 
fchönen weißen, einen prächtigen Vogel mit gelbem 
geierartigen Auge, korallenrothen Füffen, fchwarzen 
Flügeln und graublaulichem Fleifch, einem zuge- 
fpitzten Schweif mit einigen fchwarzgrauen Federn 
untermifcht. Wir gaben ihn dem Fleifcher zur 
Aufbewahrung über Nacht; er fchaute erftaunt 
und unverwandt um fich und fchien eine große 
Kraft in feinem Schnabel zu befitzen. Nach Tifch war 
wiederum Mufik und Tanz auf Verdeck. Die Luft war 
warm und ließ einen Regen erwarten, der auch that- 
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fächlich nach 9 Uhr fehr ergiebig niederging, ein 
wahrer Platzregen, obwohl kurz vorher ein Theil des 
Himmels noch ganz klar gewefen war. Die Brife blieb 
fich ftets gleich, der Seegang war etwas ftärker, 
mäßigte fich aber bald wieder, der Himmel ift ganz 
umwölkt undfcheint fich auf einen neuerlichen Regen- 
guß vorzubereiten. Dank der geöffneten Lucken 
haben wir es in den Cajüten nicht zu heiß ; trotzdem 
fetzt man gerne die Windfanger, welche frifche 
Luft zufuhren. 

2^. Januar. Die Nacht über flampfte das 
Schiff, in der Frühe begrüßte uns aber ein herrlicher 
fonniger Morgen mit blauem Himmel und blauer 
See. Die Brife wehte günflig, fo daß wir mit den 
Gaffel- und Querfegeln fuhren. Um 7V2 Uhr wurde 
die Mafchine gefloppt, um einen Beflandtheil fefl- 
zufchrauben, welche Arbeit in 20 Minuten ausgeführt 
werden konnte, worauf wif wieder weiterfuhren. 
Nach 10 Uhr erblickten wir zu unferer Rechten 
etwa 50 Tölpel in einiger Entfernung herum- 
fiattem, vorwiegend waren es weiße Individuen, 
doch waren auch einige graue darunter. Es gewährte 
ein intereffantes Schaufpiel, ihren Luftgauklereien 
zuzufehen, es find wahre Kinder der Wellen, denen 
der Ocean die Heimat ift. Um 1 1 Uhr begann wieder 
ein ftarker Regenguß. Wir fleuerten Achter, da 
man vorne die Dampffleuerung unterfuchte. Etwa 
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um I Uhr drehte fich nach einem Sprühregen 
der Wind nach Oft-Süd-Oft, fo daß wir keine Segel 
mehr fuhren ; es fcheint daher, daß wir uns nunmehr 
im Bereiche der Paflatwinde befinden. Der Himmel 
ift zwar noch immer bewölkt, die Luft aber 
erfrifchender und kühler. Wir fahen einige fliegende 
Fifche, aber kein einziges Schiff. Im Südoften 
war der Horizont von baumwollähnlichen Hauf- 
wolken abgefchloffen, dann fammelten fich afch- 
farbene Wolken und wir bekamen einige Regen- 
tropfen. Unfere Tagesbeobachtungen waren die 
folgenden: Breite I2"6' S., Länge 94"! 2' Oft. 
Zurückgelegte Strecke 292 Meilen, Entfernung bis 
King Georges Sound 1956 Meilen. Die Brife kam 
fortwährend von derfelben Seite, das Meer war 
ruhig und leicht gekräufelt, nur dann und wann 
kam eine mächtige hohe Welle von Südweften 
und ließ das Schiff tief ftampfen. Um 7 Uhr 
waren wir den Cocos-Infeln gegenüber, die wir 
in einer Entfernung von 90 Meilen paffirten. Sie 
enthalten gutes Trinkwaffer, fo daß manchmal Segel- 
fchiffe deshalb dort anlegen. Ein Schotte Namens 
Ross ift gleichfam König diefer Infein. Anfangs 
wollte er fich unter niederländifchen Schutz ftellen, 
allein auf das Anerbieten Englands, ihn zum 
bleibenden Statthalter zu ernennen, hißte er die 
englifche Flagge, fo daß diefe Infein jetzt unter 
englifchem Schutze ftehen. Eine Gefchichte, ähnlich 
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wie in Pitcairn, eine Scholle inmitten des Oceans, 
auf welcher er aber vielleicht Ruhe und Zufrieden- 
heit gefunden haben mag. Wir fehen heute Abends 
keine Tölpel in der Nähe des Schiffes, dafür aber 
das Funkeln des Meeres und am Himmel, der fich 
nach 8 Uhr ganz aufgeklärt hat, das Geftirn des 
fiidlichen Kreuzes. Wir hatten wie gewöhnlich auf 
Verdeck Mufik und Tanz, an dem fich Alt und 
Jung, unerwachfene Kinder und alte Leute mit 
weißen Haaren betheiligten. Labend war dabei 
die frifche Brife auf Verdeck und wonnig fchön 
der Blick auf das Meer und die fernen Sterne. 

2Ö, Januar. Lockere, lofe Haufwolken, blauer 
Himmel und faphirblaues Meer mit fchäumenden 
Wellenkämmen. Wir find mitten in den Paffatwinden, 
eine angenehme erfrifchende Brife, ähnlich der 
Mittagsbrife in den Sommertagen des fiidlichen 
Mittelmeeres. Wir fehen einige fliegende Fifche, aber 
keinen Vogel und kein Schiff am weiten Horizont. 
Die Nacht war bei klarem Himmel, aber unter 
ziemlich ftarkem Stampfen vergangen, man fteuerte 
noch immer vom Achter. Die Pumpen fiir die 
vorderen und Achter-Sectionen wurden in Thätig- 
keit gefetzt, um diefelben auszutrocknen, w^ährend 
die ganze Steuerkette und der Mechanismus 
des Dampffteuers infpicirt wird. Unfere Tages- 
beobachtungen waren folgende: Breite \6^o' S., 
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Länge 79*^4' Oft. Zurückgelegte Strecke 288 Meilen, 
Entfernung bis King Georges Sound 1668 Meilen. 
Die Lufttemperatur ift 24 Grad Celfius. Während 
des Nachmittags frifchte die Brife auf, eine herrliche 
Brife bei hellem Sonnenfchein, die das tiefblaue 
Meer luftig fchäumen ließ. Wir mußten aber, da 
das Schiff dann und wann ftark ftampfte, den 
Mafchinen-Regulator beifetzen, was trefflich wirkte. 
Im Laufe des Nachmittags frifchte die Brife abermals 
und wir dampften nur mit iiy^ Gefchwindigkeit, 
luftig und lärmend wälzten fich die fchönen Wogen 
über einander. Obwohl nach Sonnenuntergang die 
Brife etwas nachließ, ftampfte das Schiff dennoch 
mitunter mächtig. Auf Verdeck wurden Gefell- 
fchaftsfpiele arrangirt und wie üblich bis fpät 
Abends muficirt und getanzt. 

2y. Januar. Ein fchöner klarer Morgen nach 
einer bewegten Nacht. Das Schiff foll ftark geftampft 
und mitunter eine Welle auf Verdeck bekommen 
haben. Himmel und Meer find vom fchönften Blau, 
die Brife regelmäßig vom felben Viertel. Kein 
Segel ift am weiten Horizont zu fehen, einfam 
dampfen wir dahin. Gegen Mittag läßt die Brife 
etwas nach. Unfere Tagesbeobachtungen find 
folgende: Breite 19^29' S., Länge lOoPoo' Oft. 
Zurückgelegte Strecke 26772 Meilen, Entfernung 
nach King Georges Sound 1400V2 Meilen. Ich 
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hatte wie üblich mein Bad, tauchte jedoch nur 
einmal, denn das Waffer ift bedeutend kühler 
als an den beiden vorigen Tagen. Auch die 
Temperatur der Luft ift .viel niedriger, nicht 
etwa an der Sonne, fondem die innere Befchaffenheit 
der Luft; man fpürt es eben empfindlich, daß 
man fich vom Aequator entfernt. Nicht einmal 
ein fliegender Fifch ift hier zu fehen; erft gegen 
6 Uhr erblicken wir einen Tölpel, welcher in 
einiger Entfernung rechts vom Schiffe fliegt, dann 
den Cours desfelben kreuzt und endlich links 
verfchwindet. Der erfte Ofiicier behauptete, daß 
es ein Boatswain fei, der ganz weiß ift und keine 
fchwarzen Flügel hat, ich konnte es jedoch wegen 
der größeren Entfernung nicht unterfcheiden. Der 
Himmel blieb klar bis zur Dämmerung, nur im 
Weften fammelten fich graue, phantaftifch geformte 
Haufwolken. Als es zu dunkeln begann, umwölkte 
fich der Himmel, dann und wann verftärkte fich 
ftoßweife der Wind und gegen 9 Uhr bekamen 
wir auch etwas Regen. Der erfte Mafchinift führte 
mich zum Regulator, der trefflich functionirt. Auf 
Verdeck wurde muficirt und verfchiedene Spiele 
gemacht. 

28. Januar. Frifche Brife und blauer Himmel, 
die Nacht war ziemlich bewegt. Gegen Mittag 
nimmt die Brife und der Seegang etwas zu, das 
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Schiff ftampft dabei jedoch nur leicht. Unfere 
Mittagsbeobachtungen find die folgenden: Breite 
22^49' S., Länge 103^3' Oft. Zurückgelegte Strecke 
263 Meilen, Entfernung bis King Georges Sound 
1137Y2 Meilen. Wir nähern uns Auftralien. Die 
Luft ift fchon bedeutend kühler, allmälig fieht 
man fowohl unter den Paflagieren, wie bei der 
Schiffsmannfchaft die weißen Höfen verfchwinden 
und fchwerere Kleidung wird angelegt. Die Kühle 
ift aber keineswegs fcharf, fondern erfrifchend. Im 
Laufe des Nachmittags nahm die Brife zu, der 
Himmel umwölkte fich wiederholt und der Seegang 
wurde mächtiger. Die fchönen tiefblauen Wellen, 
mit blendend weißem leuchtendem Schaum gekrönt, 
wälzten fich majeftätifch über einander. Bisweilen 
bildete fich eine tiefe, weit ausgebreitete Woge, 
in welche das Schiff mächtig tauchte, einen Strom 
von fprudelndem Schaum hinter fich zurücklaffend. 
Des Abends wurde auf Verdeck weniger gefungen 
und muficirt, defto eifriger aber im Salon Karten 
gefpielt. Die Sonne ging hinter klaren lockeren 
Wolken unter und die Brife nahm etwas ab, nichts- 
deftoweniger mußten wir unfere Lucken gefchloffen 
halten und das Meer wufch dann und wann über 
den Bug hinweg. Das Dampffteuer war fchon im 
Laufe des Nachmittags hergeftellt, wir fteuerten 
aber ftets Achter. Der Himmel war umwölkt, 
nur hin und wieder fah man einige kleine Partien 
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des geftimten Himmels. Der Regulator wirkte 
bei dem ftarken Stampfen des Schiffes vortrefflich, 
nur fperrte er einmal fo ftark, daß die Mafchine 
für einige Minuten flehen blieb und man ihn 
lostrennen mußte, um fie wieder in Gang zu 
fetzen, worauf man ihn abermals in Anwendung 
brachte. Sonfl arbeitete die Mafchine fehr ruhig 
und trotz des frifchen Gegenwindes und des 
uns zurückhaltenden Seegangs waren wir im Stande, 
g%, ja manchmal lO Meilen per Stunde zurück- 
zulegen. Phantaflifch zeichnete fich das Schiff auf 
dem dunklen wolkigen Hintergrund mit den 
zugefpitzten Raaen, ein Spielball der ewig jungen 
Wellen, im rhythmifchen Tempo auffleigend und 
wieder finkend in ein Bett von Schaum und Gifcht. 

2p. Januar . Der Wind bläfl mit gleicher 
Kraft und von derfelben Richtung, fchöne fchäumende 
Wellen wälzen fich über einander und ergießen 
fich wie mächtige Wafferfalle in ihr dunkelblaues . 
Thal. Kein Schiff, kein Vogel in Sicht am weiten 
Horizont. Die Nacht war etwas ruhiger, aber fo 
ziemlich ähnlich der vorhergegangenen, nichtsdeflio- 
weniger dampfen wir rafch vorwärts und ich kann 
meine kleine Lücke offen halten. Die Luft ift 
angenehm, der Himmel theil weife bewölkt, nur 
dann und wann blickt die Sonne zwifchen den 
Wolken hervor und beleuchtet den filbernen Schaum. 
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Etwa um 127« Uhr fahen wir zu unferer Rechten 
einen dunkelbraunen Seevogel mit ftark zugefpitzten 
Flügeln, den ich aber nicht zu erkennen vermochte. 
Er flog eine Zeit lang in der Nähe des Schiffe» und 
dann mit Blitzesfchnelle weit hinaus gegen Werten. 
Das Bad, in welches ich wie geftern nur einmal 
tauchte, hatte nicht mehr die labende wonnigliche 
Temperatur der Tropen. Unfere Mittagsbeob- 
achtungen waren die folgenden: Breite 26^7' S., 
Länge i05"S7Vij' Oft. Zurückgelegte Strecke 225 
Meilen, Entfernung bis King Georges Sound 822 V^ 
Meilen. Wir waren Mittags fo ziemlich Sharks Bay 
gegenüber u. zw. 292 Meilen von derfelben entfernt. 
Es ift dies die Bucht, in welcher die fchönen 
auftralifchen Perlen gefifcht werden, wozu etwa 
54 Schiffe und eine große Zahl kleiner Boote, 
deren Fifcher am Lande unter Zelten wohnen, in 
Verwendung ftehen. Gegen vier Uhr frifchte der 
Wind bedeutend und es mußten Vorbereitungen 
für fchlechtes Wetter getroffen werden. Die vier 
Boote auf dem Hurrican - Deck wurden höher 
gehißt, wobei einer von den Stützbäumen derfelben 
gebrochen und durch einen anderen, fcheinbar eine 
Spar-Raa erfetzt werden mußte ; die beiden Fallreps 
wurden gleichfalls eingezogen und feftgebunden. 
Auch die flinken Pankerknaben in blauen Kattun- 
kleidern arbeiteten dabei mit, fowie die beiden 
Tifchler, der Engländer und der Chinefe. Es ift ein 
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wohlthuendes Gefühl, ein Schiff feetüchtig gemacht zu 
fehen. Trotzdem hatten wir etwa um 5 V^ Uhr zwei 
ftarke Roller, die eine gräßliche Verwüflung auf dem 
aufgedeckten Tifche und in der Küche anrichteten. 
Wahrfcheinlich hatte durch fchlechtes Steuern eine 
Welle rechts und dann gleich wieder darauf eine 
andere uns auf die Seite gefangen. Wir fuhren 
hierauf glatt weiter und hatten ein treffliches Mahl 
trotz der verfchiedenen Mifchungen, die in der Küche 
ftattgefunden haben mochten. Nach Tifch fchien 
fich der Wind etwas gelegt zu haben, wiewohl 
wir immer denfelben Seegang hatten. Dies Alles 
hinderte jedoch nicht, daß auf Verdeck Mufik und 
Gefang ertönte, deren Klänge fich weithin in der 
fcharfen Brife verloren, und namentlich vorne, wo 
fo manches heitere, wohltönende Lied aus den 
Highlands erklang. So ifl der Menfch; er trachtet 
fich nach Thunlichkeit mit Bildern der Heiterkeit 
und der Freude zu umgeben. Wohlthuend ift aber 
das Gefühl, daß fich in Allen der Gedanke zu dem 
Lenker der Meere erhebt. Die Lufl ift milder, 
was Einige einem kommenden weftlichen Winde 
zufchreiben wollen. Heute Nacht foU Neumond 
fein und wir wollen fehen, was er uns bringt. 
Vorläufig fcheint es ruhiger werden zu wollen, 
der Himmel ift aber ganz umwölkt und die See 
geht hoch, wenn auch länger und fanfter als am 
Nachmittag. 
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jo. Jamiar, Die Nacht war finfter und bewegt, 
am Morgen fehlen fich das Wetter etwas gebeffert 
zu haben, der Himmel war aber umwölkt und die 
Luft dumpfig. Gegen 10 Uhr begann der Wind 
fich zu legen und mehr nach Often zu drehen, 
er nahm fodann gegen Mittag zu ftetig ab. Wir 
fchifften fchon kein Waffer mehr über den Bug, 
dafür rollte man aber fanft. Das Piano wurde 
hinuntergetragen und um loV« Uhr ließ der Capitän 
Predigt abhalten. Wir fahen im Laufe des Vormittags 
fünf fchwarze Seevögel mit fcharf zugefpitzten 
Flügeln gleich den geflrigen an dem Schiffe 
vorbeifliegen. Unfere Mittagsbeobachtungen waren 
folgende: Breite 29Ö10' S., Länge 108*28' Oft. 
Zurückgelegte Strecke 226 Meilen, Entfernung bis 
King Georges Sound 6567« Meilen. Von Mittag 
ab beruhigte fich die See immer mehr und mehr, 
und auch der Wind hörte faft gänzlich auf, fo 
daß wir von 4 Uhr ab einen herrlichen Nachmittag 
mit hellem warmen Sonnenfchein und ganz leichter 
Südoftbrife hatten, ein wahrer Genuß nach dem 
geftrigen Nachmittage, wo Alles gefchloffen bleiben 
mußte, während heute die Luft durch alle weit- 
geöffnete Lucken frifch einftrömt. Ich hatte wie 
gewöhnlich mein Bad, das Waffer war etwas 
wärmer als geftern. Die Lufl ift belebend frifch 
und würde uns nicht die noch übrig bleibende 
hohle See etwas leicht fchwanken laffen, fo könnte 
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man fich das Wetter nicht fchöner denken. Von 
472 Uhr an wurde das rückwärtige Steuer ausgelöft 
und das vordere Dampflleuer wieder in Thätigkeit 
gefetzt. Wir dampfen über 1 1 Meilen per Stunde. 
Wind und Seegang ließen immer mehr und mehr 
nach, bis es gegen den Abend zu faft ganz ruhig 
wurde, fo daß wir über 12 Meilen per Stunde 
fuhren. Wir fahen einen Vogel, ähnlich den früheren, 
jedoch in weiter Ferne. Die Brife war fanft von 
Oft-Süd-Oft, fo daß wir auch das vordere Gaffel- 
fegel fetzen konnten. Das Meer dehnte fich glatt 
aus, nur in langen hohlen Wogen fich hebend 
und fenkend. Der Himmel, anfangs klar und voll 
Sonnenfchein, wiewohl am Horizonte etwas dunftig, 
umwölkte fich allmälig und war nach Sonnen- 
untergang, um welche Zeit er eine zarte perlgraue 
Farbe angenommen hatte, finfler; nur dann und wann 
fah man ein Sternlein hervorglitzern. Unten im Salon 
wurden bei Mufikbegleitung Pfalmen abgefungen, 
deren eintöniger Rhythmus fich angenehm mit dem 
Raufchen der Wogen vermifchte und weithin 
erklang. 

ji, Januar. Die Nacht über rollte das Schiff, 
der Wind war jedoch fchwach. Während der 
Mittelwache war ein flarker Regenguß von Oft- 
Nord-Oft niedergegangen. Als ich auf Verdeck 
kam, war der Himmel grau umwölkt mehr nach 
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Art eines Winter- als eines Sommertages. Der 
Horizont war dunftig, die Brife leicht von Süd- 
weften und das Meer ruhig. Erft nach 10 Uhr 
frifchte die Brife etwas auf und das Meer kräufelte 
fich in leichten Wellen. Es ift nun fchon der fünfte 
Tag, daß wir kein Schiff weit und breit am 
Horizonte des einfamen Oceans erblicken. Die 
Atmofphäre ifl bedeutend kühler, das Centigrad- 
Thermometer zeigt blos 24 V« Grade und das 
Barometer ifl um 2 Linien (auf 31) gefliegen. Das 
Waffer war im Bade fo kühl, daß ich nur einmal 
tauchen konnte, Unfere Tagesbeobachtungen ergaben 
fich wie folgt: Breite 33*1' S., Länge 11 2" 18' Ofl. 
Zurückgelegte Strecke 304 Meilen, Entfernung bis 
King Georges Sound 3S2Vt Meilen. Um 3V2 Uhr 
begann ein von Südoflen kommender feiner Regen, 
der bei frifchender Brife, jedoch ohne allen Seegang 
lange anhielt. Wir fahen im Laufe des Tages acht 
Vögel, immer einzeln und nur ein einziges Mal ein 
Paar beifammen, welche in einiger Entfernung rafch 
dahineilten, fo daß man ihre Art nicht beflimmen 
konnte. Sie fchienen jedoch derfelben Art anzu- 
gehören wie jene, die wir an den vorhergegangenen 
Tagen gefehen hatten. Gegen Abend zu fetzte fich 
der Sprühregen fort, der Himmel war bleiern mit 
dunfligen Wolken bedeckt, die Luft war fo kühl 
wie an keinem der früheren Tage und verfammelte 
fafl die ganze Gefellfchaft in dem Salon, wo viele 
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fich zumeift dem Kartenfpiele hingaben. Bei Tifch 
kamen heute auch die Pankerknaben nicht mehr 
in Verwendung, die antarktifche Luft dient fchon 
als natürlicher Kühler. Heute um i Uhr Nachts 
follen wir Cap Leeuwin paffiren, welches nach der 
» Löwin €, dem Schiffe des holländifchen Capitäns, 
der es entdeckte, benannt wurde. Wir werden 
dasfelbe aber wegen eines in feiner Nähe gelegenen 
Riffes in einer Entfernung von über 30 Meilen 
paffiren. Das Barometer fleht fehr hoch, fafl 33®, 
diefer hohe Stand, den wir bisher nicht erreicht 
hatten, läßt fich wohl durch den anhaltenden Süd- 
oflwind erklären. Wir dampfen fchnell vorwärts, 
um den durch den Gegenwind an den vorher- 
gegangenen Tagen verfäumten Weg wieder einzu- 
bringen. Erfl fpät laffen uns einige Damen auch 
im Salon Mufik hören. 

/. Februar, Während der Nacht blies ein 
fehr flarker und fehr kalter Wind von Südoflen. 
Wir änderten unferen Cours um 2 Uhr 30 Min. 
Morgens, kamen aber zu weit hinein, nämlich nahe 
an White Top Islands, der wir gerade gegenüber- 
ftanden, als ich des Morgens auf Verdeck kam, 
fo daß wir, nachdem wir um 9 Uhr Cliffy Head 
und Chatham Island gegenüber waren, abermals 
unferen Cours mehr nach Außen änderten, um 
außerhalb der Eclipfe Island zu fahren. Um 



Australien. JJ 

1 1 Uhr find wir Goofe Islands gegenüber. Die 
Küfte ift eintönig fchwarzbraun, an einzelnen Stellen 
mit kleinen weißen Strandufern und einzelnen 
bewaldeten Rücken verfehen. Eigenthümlich ift 
eine Felsformation auf der Höhe eines Hügels vor 
den obgenannten Infein, die wie ein Schloß aus- 
fieht; wahrfcheinlich find es Granitblöcke gleich 
den meiften der vortretenden Spitzen. Wir bemerkten 
in einiger Entfernung zwei Vögel von der gewöhn- 
lichen dunklen Art, an einer Stelle auf dem Lande 
ficht man Rauch auffteigen. Um 12 Uhr klärte 
fich der Himmel auf und wir haben Sonnenfchein, 
nichtsdeftoweniger ift die Luft eifig kühl, das 
Thermometer zeigt blos 19V2 Celfius, das Baro- 
meter ift fehr hoch, 33'". Unfere Tagesbeobach- 
tungen find folgende: Breite 35*10' S., Länge 
116*59' Oft. Zurückgelegte Strecke 385 Meilen. 
Entfernung bis King Georges Sound 67 Meilen. 
Um 12 Va Uhr find wir gerade einem langgezogenen, 
gegen Süden abgebrochenen Capvorfprung mit 
einer unterhalb desfelben vorfpringenden niedrigen 
Spitze und rundlichem Rücken gegenüber. Die 
Küfte ift überhaupt eintönig langgezogen und zeigt 
nur hin und wieder eine Erhöhung. Wir kommen 
um 2Y2 Uhr dem Cap Howe gegenüber und 
fehen mehrere Vögel, eine Art Procellaria mit 
weißen fchwarz geftreiften Flügeln, paffiren Eclipfe 
Island von Außen in einiger Entfernung, erblicken 
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an der Küfte mehrere Stellen von fcheinbar blendend 
weißem Sande und befinden uns um vier Uhr 
dem Sound gegenüber. Wir zogen allmälig gegen 
die innere Hafenmündung, ließen Bold Head und 
die Leuchtthurms-Infel zu unferer Rechten und 
nahmen dann vor der inneren Mündung den Piloten 
auf, einen alten Mann, der uns prächtig durch die 
enge Mündung, die durch beleuchtbare Zeichen 
markirt ift, hineinführte. Es ifk ein erfchreckender 
Anblick, durch diefe engen Päffe mit der Brandung 
auf beiden Seiten mit vier Faden Waflertiefe hinein- 
zufahren. Nichtsdeftoweniger kamen wir mit blos 
einem halben Fuß Waffer unter uns glücklich 
hinein und fchon grüßte uns das lachende Städtchen 
von Albany. Zu beiden Seiten der Einfahrt erblickten 
wir ein freundliches Haus, welches für die Piloten 
beftimmt ift. Kurz nach dem Ankern in 4 Faden 
Tiefe, wobei das Schiff einen Kanonenfchuß abgab, 
um die Ankunft der europäifchen Poft anzukündigen, 
es war um 5 Vo Uhr, kamen clinker gebaute Whäler- 
boote auf das Schiff zu, welche uns um einen 
Shilling für die Perfon rafch mit Segel an's Land 
brachten. Man landet an einem hölzernen Molo, da 
das Waffer gegen das Ufer fehr feicht ift. Im Hafen 
lag ein Bark, der Kohlen gebracht hatte, und 
ein altes Schiff als Kohlenmagazin für die Küften- 
dampfer, welche diefen Hafen mit Perth, der Haupt- 
ftadt von Weftem-Auftralia und mit Adelaide in 
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Verbindung fetzen. Dem Molo gegenüber befindet 
fich die Poft und das Telegraphenamt, wohin wir uns 
fofort begaben. Es ift ein weitläufiges Gebäude mit 
Hallen an den Seiten, wo wir die Briefe aufgaben. 
Der Beamte bemerkte uns, er habe keine Zeit, werde 
es aber fpäter beforgen, weshalb wir die Briefe 
dort ließen und fagten, daß wir die RecepifTe fpäter 
abholen würden. Beim Telegraphenamt wurde uns 
bedeutet, daß jedes Wort nach Europa 10 Shilling 
koftet und daß kein franzöfifches Goldgeld ange- 
nommen wird. Wir gingen zur Bank, welche aber 
gefchloffen war, und kamen auf dem Wege dahin 
an zwei Hotels, »Freemafons Hotel« und »London 
City Hotel« vorüber. Wir betraten das letztere 
und frugen auch hier vergeblich nach einem Geld- 
wechsler. In einem eleganten Salon bemerkten wir 
zwei Menfchen mit ausgeprägten alten Verbrecher- 
phyfiognomien, die Bier tranken. Da wir keine Art 
eines Hotelzimmers fahen, zögerten wir einzutreten. 
Die Alten riefen uns jedoch zu: »Com in we will 
not hurt you l« Endlich kam der Wirth, ein bejahrter 
Mann mit hervorftehenden Augen. Unfere Frage, 
ob er etwas zu effen habe, verneinte er, fagte 
aber, er könne etwas bereiten, wenn wir warten 
wollten. Wir nahmen jedoch blos eine Flafche Bier 
und zogen weiter, wobei wir ein Pfund wechfelten, 
das mir Herr Crawford gegeben hatte, als er 
unfere Verlegenheit fah Geld zu wechfeln, denn 
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nicht blos Napoleons, fondem auch Roupies wollte 
man nicht annehmen. Wir kauften von einem 
Manne einen Bumerang, eine Art Holz-Meffer, 
welche die Eingeborenen brauchen, eine von den 
Schaufeln zum Lanzen werfen, fowie eine lange 
hölzerne. Lanze, mit glasartigem Lack am Ende, 
das ganz fcharf wird, das Ganze um 4 Shillinge, 
femer Beeren, die man zu Braceletten benützt, um 
I Shilling. Einige Schritte weiter war ein Verkäufer 
von Naturalien, der auch einige Felle hatte. Während 
wir unfere Einkäufe machten, umflanden uns einige 
Eingeborene — arme verkommene Wefen mit breiter 
Nafe, ein Stück Fell um die Schultern geworfen, 
die fich für einen Shilling im Lanzenwerfen pro- 
duciren wollten. Andere ftanden an den Straßen- 
ecken und bettelten. Die Ortfchaft hat der Breite 
nach eine Straße nahe am Meere, wo die Bank 
und Hotels fich befinden, eine höher gelegene 
in der Mitte, in welcher die meiflen Läden find, 
manche in ganz eleganten Häuschen, und zwei 
fanft auffteigende Längsflraßen. Die Häufer find 
meiftens aus Stein gebaut und mit Schindeln aus 
Eucalyptus eingedeckt, welche mit der Zeit eine 
graue Farbe, ähnlich der des Schiefers, erhalten. 
Die Verfuche, Ziegel zu brennen, fielen fchlecht 
aus, die Ziegel wurden fehr brüchig, man führt 
aber deren ein. Viele Häufer find mit netten 
Gärtchen umgeben, in welchen Araucarien, Mimofen, 
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Casuarinen &c. wachfen. An der oberen oder 
nördlichen Straße mit breiten Trottoirs fleht links 
die englifche Kirche mit zinnenverfehenem Thurme, 
auf der rechten Seite die katholifche KÜrche, 
ein ziemlich großes, hübfches gothifches Gebäude 
mit vortretender Seitencapelle rechts und vor- 
fpringendem Portal. Faft derfelben gegenüber erhebt 
fich auf der fandigen Straße ein ifolirter Granitkegel, 
den die Leute nach feiner Form den Zuckerhut- 
felfen nennen. Von der Höhe der Straße überblickt 
man die hinter der Ortfchaft gelegene, wald- 
bewachfene Thalebene. Es fing an zu dämmern; 
kein Menfch war auf den Straßen zu fehen außer 
einem Buben, der durch ein umzäuntes Grund- 
ftück ging. Wir riefen ihn an, um zu fragen, 
welche die katholifche Kirche fei. Er zeigte uns 
das oben erwähnte Gebäude und antwortete auf 
die weitere Frage, ob man die Kirche befichtigen 
könne, der Greiftliche wohne in einem etwas weiter 
oben gelegenen capellenartigen, von einem Kreuz 
überragten Gebäude. Wir gingen auf dasfelbe zu; 
die Thüren ftanden offen und kein Menfch war zu 
fehen. — Auf einmal erfcheint ein bärtiger Mann 
mit einem alten Cylinder, ein Gewehr ergreifend, 
in der Thüre — es war der Geiftliche. Nachdem 
er uns erblickt und fich von feinem erften Schrecken 
erholt, erklärte er fich auf unfer Befragen gerne 
bereit, uns die Kirche zu zeigen. Ich merkte an 

6 
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feiner Ausfprache des Englifchen, daß er kein Eng- 
länder war, und frug ihn, um zu erfahren, woher er 
flamme, ob er ein Irländer fei, er fagte mir darauf, 
daß er ein Spanier fei. »Despues podemos hablar 
espanol y de donde es V. ?€ fagte ich. »De Barce- 
lona,« antwortete er, worauf ich erwiderte: »LIevo 
parlarem catalä.« Der gute Mann war voll Freude; 
er erzählte uns, daß er feit dem Beginne des Kirchen- 
baues da wäre; als er ankam, habe er kein Wort 
englifch verftanden, binnen fünf Monaten habe er 
es jedoch fo weit gebracht, um in diefer Sprache 
zu predigen. Die Kirche, welche er uns nun 
zeigte, ifl ganz aus Stein gebaut und das Gebäude 
fowohl, wie auch die Thüren mit großer Sorgfalt 
gearbeitet. Die Decke ifl: von Holz. Die Kirche 
ift dem heiligen Jofef gewidmet, deffen Statue 
in einer Nifche oberhalb des Hochaltars über einem 
Madonnenbilde fleht. In der Seitencapelle ifl eine 
Madonnenflatue und eine Lifle der zur Affocia- 
cion de la Purisima gehörenden Mädchen. Der 
Geiftliche erzählte uns, daß er einen Mallorquiner 
bei fich habe, einen gewiffen Ramis aus Palma, 
der fchon an die 20 Jahre hier wohnt und fechzig 
Jahre zählt. Derfelbe fei mit dem Bifchof, der in 
Perth refidirt, gekommen. Leider war er abwefend 
und wir bekamen ihn nicht zu fehen. Der Geiflliche 
zeigte uns femer ein hübfches großes Gebäude 
unweit (oberhalb) der Kirche, welches die Nonnen des 
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St. Jofef, die eine Mädchenfchule halten, beherbergt. 
Die Nonnen find meiftens Franzöfinnen, manche 
davon aber aus den Colonien. Im ganzen leben in 
Albany bei einer Grefammtbevölkerung von 1200 
Seelen 600 Katholiken. Der Geiftliche begleitete 
uns freundlich zum Landungsplatze und erzählte uns 
unterwegs, daß das KUima ein vortreffliches fei, kühl 
im Sommer und mild im Winter. Man trage fich 
mit der Abficht, die Stadt im oberen Theile, wo 
die Kirche fleht, auszubauen und die mittlere Längs- 
flraße mehr für Läden und Magazine zu referviren. 
Das Sandalholz aus den im Inlande gelegenen 
Wäldern und von dem man in der Nähe des 
Landungsplatzes große Mengen aufgeflapelt fieht, 
werde flark, namentlich nach China exportirt. 
Die Sicherheit im Orte fei, wenn auch nicht eine 
vollkommene, fo doch eine beffere, weniger gut 
jedoch auf dem Wege nach dem 260 Meilen 
entfernten Perth, wohin alle 14 Tage ein Coach 
nach Ankunft der Mail abgeht; heute foU er um 
9 Uhr Abends wegfahren. Von Anderen wurde mir 
wieder erzählt, daß in King Georges Sound eine 
wichtige Walfifchfanger-Station beflehe, jetzt feien 
aber die Boote draußen. Der Geiflliche begleitete 
mich zur Pofl, wo ich meine Recepiffe entgegennahm 
und bezahlte. Ich hatte jedoch abermals Geld- 
fchwierigkeiten, denn das Pfund war fafl fchon ganz 
ausgegeben und man wollte weder franzöfifches 
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Geld noch Roupien nehmen; endlich bezahlte der 
Geiftliche fiir mich vier Pence, die ich noch fchuldig 
blieb. Ich gab ihm dafür etwas mehr für die 
Kirche. Am Molo angekommen wechfelten wir 
noch einen Händedruck, ein Lebewohl und wir 
beftiegen mit einem anderen Paffagier ein Boot, 
das uns an' Bord bringen follte. Es war ein langes 
Walfifchfangerboot mit nur zwei Rudern, welches 
bei dem frifchen Gegenwind nur wenig vom Fleck 
kam. Wir zogen eine Strecke dem Lande entlang, 
und gelangten endlich an das mächtige Schiff. 
Um 8 Uhr waren wir an Bord, zahlten dem 
Manne, da es fchon Nacht war, für die Perfon 
zwei Shilling, nahmen einen Imbiß, fchauten nach 
den an Bord kommenden Paffagieren, deren wir 
etliche neue bekamen, nach den zugebrachten 
Gänfen und Enten und gingen dann zur Ruhe. 

2. Februar, Wir verließen den Hafen um 
I Uhr Nachts. Wiewohl um Mittemacht abermals 
vor der Abfahrt die Kanone abgefeuert wurde, 
hatte ich nichts davon gehört und erwachte erfl 
am Morgen auf offener See. Das Meer war ruhig, 
die Brife leicht, aber flets von Südweften, der 
Himmel bewölkt und wintermäßig, die Temperatur 
-war während der Nacht und am frühen Morgen 
empfindlich kühl. Wir fahen zahlreiche Mollyhawks 
oder fehr fchwarze Procellarias, welche wie wahre 
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Luftgaukler umherflogen, fich in den Lüften wie- 
gend, bald mit einer Flügelfpitze die Meeresfläche 
fall berührend, bald hoch emporfteigend, um von 
Neuem die Fluten zu ftreifen. Ich bemerkte auch 
zwei weiße Vögel mit fchwarzen, unten weiß geftreiften 
Flügeln und weißem Schweif. Um 127^ Uhr fahen 
wir einen grauen Albatroß mit weißer Stirn. 
Diefer Geier der Meere zog eine Zeit lang in 
einiger Entfernung hinter dem Schiffe, das er bald 
vorauslaufen ließ, wahrfcheinlich um in feiner 
ruhigen Wafferbahn auf Beute zu fpähen, bald die 
Flügel wie zwei Bretter weit ausgefpannt, bald 
weite Kreife in der Nachbarfchaft befchreibend, 
bald wieder auf und ab gaukelnd, ganz wie es die 
Aasgeier zu thun pflegen. Ich beobachtete ihn 
mit dem Gucker, bis er fich endlich auf dem Waffer 
niederließ; anfangs hatte er die Flügel wie ein 
Falke ausgebreitet, der eine Beute erwifcht, dann 
fchloß er fie wieder und fchwamm gemüthlich dahin, 
bis wir ihn aus der Sicht verloren. Unfere Mittags- 
beobachtungen waren die folgenden : Breite 3 5 ® 1 7' S., 
Länge 120^33' Oft. Zurückgelegte Strecke von der 
Abfahrt von King Georges Sound 130 Meilen, 
Entfernung bis Glenelg 890 Meilen. Der Wind 
wurde frifcher, daftir aber auch das Wetter klar 
und das Meer vom fchönften Saphir. Allein bald 
umwölkte fich der Himmel von Neuem. Wir ließen 
zu unferer Rechten einen fchönen Bark, der mit 
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vollen Segeln den entgegengefetzten Weg fuhr. 
Wahrfcheinlich war er nach King Georges Sound 
gerichtet, denn Segelfchiffe, die zum Cap Leeuwin 
fahren, halten fich gewöhnlich tiefer nach Süden. 
Es war ein fchöner Anblick, das fchlanke Schiff 
majeftätifch dahinfegeln zu fehen. Es kreuzte uns 
um 2 V2 Uhr. Das Barometer verblieb noch immer 
auf dem ungewöhnlich hohen Stande (35'"), dagegen 
zeigte das Thermometer blos ip'/s**- Zu Anfang 
des Effens hatten wir Sonnenfchein, denn die Tage 
find fchon lang geworden, trotzdem mußten wir 
aber Winterkleider anlegen. Der Abend war finfter, 
kalt und windig und faft Alle verfammelten fich 
im Salon, wo eine angenehm laue Temperatur 
herrfchte. Man ift hier im Sommer, kann aber 
fürwahr den Winter des füdlichen Mittelmeeres 
beneiden. Auflralianer , die wir an Bord haben, 
behaupteten aber, diefe Temperatur fei vortrefflich. 

j. Februar. Ein grauer, kalter Morgen. Das 
Thermometer zeigt blos 18® Celfius, das Baro- 
meter ifl auf 36'" gefliegen. Kein Schiflf ifl in Sicht, 
dafür aber zahlreiche Vögel, viele von den üblichen 
fchwarzen und 6 Mollyhawks mit weißem Bauch 
und Rücken, fchwarzen Flügeln und flark aus- 
geprägtem albatroßähnlichen Schnabel. Sie ver- 
folgen bis fafl 12 Uhr das Schiff, dasfelbe immer 
wieder einholend und dem Fahrwaffer folgend. 



■ 
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Manchmal kommen fie fo nahe, daß ich fie mit 
dem Gucker gut beobachten kann. Einige von ihnen 
find ganz graubraun, wahrfcheinlich die Jungen, alle 
aber haben den vorderen Theil des Kopfes weiß 
und einen grünlich-gelben Schnabel. Manchmal 
laflen fie auch die Füße ftark herabhängen. In 
Kurzem verlieren wir fie aus Sicht, fie holen uns 
aber bald wieder ein, fo daß bis 3 Uhr fünf der- 
felben in der Nähe des Schiffes flogen. Wir fahen 
auch einen kleineren Vogel, eine Art Seefchwalbe 
mit lichtgrauem Bauch. Unfere Tagesbeobachtungen 
waren folgende: Breite 35^36' S., Länge 126^38' Ofl. 
Zurückgelegte Strecke 297 Meilen, Entfernung bis 
Glenelg 593 Meilen. Gegen i Uhr klärte fich der 
Himmel und heller Sonnenfchein erglänzte über dem 
tiefblauen Meere. Nichtsdefloweniger war die Luft 
fehr kalt, unangenehm eifig, das Thermometer zeigte 
blos i7"Celfius. Wir fahen während des Nachmittags 
mehrere Vögel umherfliegen und zwei MoUyhawks 
folgten dem Schiffe nach dem Effen in kurzer 
Entfernung. Nach Tifch war die Brife fchneidend, 
dagegen erglänzte aber der herrlichfle Halbmond 
über den Meere, der fich taufendfach wie ein 
filbernes und goldenes Hörn auf den flillen Fluten 
wiederfpiegelte. Aber auch eine mächtige Wolke 
fland am Firmament, dunkel wie Kaminruß und 
auch über unferen Köpfen war es bewölkt. Welch 
ein Unterfchied zwifchen diefen und den wölken- 
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lofen Nächten eines afrikanifchen Sommers, wo 
die Luft nur Wonne athmet und man die Sterne 
funkelnd und ruhig am Firmament wie auf einer 
Karte beobachten kannl Wie verfchieden aber die 
Gefchmäcke find, zeigt der Umstand, daß viele 
Leute diefe Luft »nice and bracingc nennen. Die 
meiften Paflagiere verfammeln fich Abends im 
Salon, wo es ganz wohnlich ift, und wir dampfen 
einfam fort bei einer Schnelligkeit von 12Y2 Meilen 
per Stunde. 

4. Februar, Schöner, klarer Sonnenfchein mit 
blauem Himmel und blauem Meere, eine wahre 
Wohlthat nach der wolkigen Luft der vorigen 
Tagel Während der Nacht muffen wir fehr rafch 
gegangen fein, das Schiff, deffen Kohlenvorrath 
fich lichtet, zittert auch viel mehr. Um 8V4 Uhr 
kam ein Bark, der nach Adelaide gehörig hinaus- 
fuhr, an uns vorbei und fignalifirte feinen Namen. 
Das Wetter war wohl fchön, aber fehr kühl, das 
Thermometer zeigte blos 17", die Luft war jedoch 
weniger fcharf wie gefl:ern. Wir fahen einige von 
den braunfchwarzen Vögeln und auch einige von 
den kleinen mit weißlichem Bauch, alle flogen 
jedoch in größerer Entfernung vom Schiffe. Unfere 
Tagesbeobachtungen waren folgende: Breite 35*^32' 
S., Länge 132**46' Oft. Zurückgelegte Strecke 
300 Meilen, Entfernung bis Glenelg 293 Meilen. 
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Gegen l Uhr bedeckte fich der Himmel, klärte 
fich jedoch gegen 3 Uhr von Neuem bei eiskalter 
Brife, das Thermometer zeigte 16V2® Celfius. Vor 
Sonnenuntergang war der Himmel wiederum 
bewölkt; außer einigen Vögeln, welche in der 
Nähe des Schiffes herumflogen, war nichts am 
weiten Horizonte zu fehen. Ganz eigenthümlich 
war die Beleuchtung bei Sonnenuntergang. Nachdem 
fich fchon im Laufe des Nachmittags mehrere 
Gewitterwolken im Süden und Weilen gebildet 
und in Regengüße aufgelöft hatten, erhob fich 
eine langgezogene dunkle Wolke wie ein gigan- 
tifcher Vorhang am Horizont, hinter dem wie drei 
Feuerftreifen, gleich Ueberreften eines fernen 
Brandes, die untergehende Sonne fich uns zeigte. 
Befonders fchön war der mittlere, wo uns das 
Sonnenlicht in vier befondere luckenartige Stellen 
abgefondert erfchien, die allmälig wie die letzten 
Funken auf brennender Kohle erftarben. Die Luft 
war auf Verdeck fehr kühl, namentlich auf der 
Steuerbordfeite, wo die Brife, die vorzüglich im 
Laufe des fpäteren Nachmittags mehr nach Süden 
umgefprungen war, frifcher wehte. Alle verfammelten 
fich deshalb unten im Salon, wo wir auch Mufik 
hatten, deren Klang jedoch durch das in Folge 
des ftarken Kohlenverbrauchs bedingte größere 
Lärmen der Schraube faft abforbirt wurde und 
fich durch die offenen Achter-Lucken verlor. Andere 
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widmeten fich wieder dem Karten- und Damen- 
fpiel, viele lafen Bücher aus der kleinen Bord- 
bibliothek. Draußen klärt fich allmälig der Himmel 
und wir haben wieder Sterne, die leuchtend das 
Firmament erheitern. 

5. Februar. Die Nacht verging ruhig, der 
Himmel hatte fich aber wieder bewölkt und wir 
bekamen auch Regen. Um 3 Uhr Früh waren wir 
dem Leuchtthurm von Cap Borda auf Kangaroo 
Island, um 5 Uhr dem Leuchtthurm von Althorpe 
Rocks, den wir links ließen, gegenüber. Als ich 
auf Deck kam, fah man blos die* letzte Spit2ie, 
Marsden Point, von Kangaroo Island wie einen 
langgezogenen Rücken am Horizont auftauchen. 
Um 9 Uhr waren wir Cap Jervis von der Fefl:- 
landsküfte gegenüber; man fah das linke Ufer, 
welches etwa 30 Meilen von dem vorigen entfernt 
ifl:, faft gar nicht. Der Himmel war bewölkt, der 
Wind frifch von Südoften, aber natürlicherweife, 
da vollkommen gefchützt, gar kein Seegang. Die 
Luft war wärmer und fchon um 11 Uhr zeigte 
das Thermometer bereits 18 Grad. Um iiy^ Uhr 
fahen wir zur Linken in einiger Entfernung einen 
Schoner, welcher denfelben Weg wie wir hinauf- 
fuhr. In dem links von uns gelegenen Hafen von 
Adelaide lagen mehrere Schirfe, darunter fieben 
größere. Zwei Cormorane mit weißem Bauch 
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flatterten um unfer Schiff. Wir fteuerten auf den 
Ankerplatz von Glenelg, wo die Poftdampfer für 
Adelaide fich aufzuhalten pflegen, da der eigent- 
liche Hafen von Adelaide keine genügende Tiefe 
befitzt. Wie wir uns näherten und allmälig die 
Häufer von Glenelg gewahrten, fahen wir aus dem 
Hafen von Adelaide einen Schlepper hinausdampfen 
und bald nahte fich uns, wie wir geankert hatten, 
eine Dampfbarcaffe aus dem Wharf von Glenelg, 
welche den Agenten der Gefellfchaft an Bord 
brachte und die Poft abholte. Der Schlepper nahm 
inzwifchen das den Adelaide-PafTagieren gehörige 
Gepäck und die Fracht auf Es wurde durch 
den Agenten und den Capitän beflimmt, daß wir 
um 3 Uhr Glenelg verlafTen foUten, damit wir 
noch bei Tageslicht durch den Canal hinausfahren 
könnten. Nach langem Warten kam die Dampf- 
barcaffe wieder an Bord, um die PafTagiere ans 
Land zu bringen, welche fich fchon feit langer 
Zeit hiefiir vorbereitet hatten. Eigenthümlich ifl 
es, daß kein Boot auf eigene Rechnung an Bord 
kam, um die Gelegenheit auszunützen. Wir kamen 
fchließlich um 12V2 Uhr in die BarcafTe, »Fairy« 
genannt, und landeten nach langem Warten um 
I Uhr am Molo, einem lang hinausgebauten Wharf 
von Holz mit einem Leuchtthurm von Eifen am 
Ende. Nicht ohne eine gewiffe Schwierigkeit 
gelangten die Damen ans Land, da das Meer 
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niedrig war und fich am Wharf keine Leiter 
befand. Einige Paffagiere wollten nach dem blos 
6% Meilen entfernten Adelaide fahren, fie waren 
jedoch gezwungen, ihr Vorhaben aufzugeben, da 
ein Zug fchon abgegangen war und man, wenn 
man mit dem anderen weggefahren wäre, keine 
Zeit zur Rückfahrt gehabt hätte. Glenelg fchaut 
recht nett aus und fcheint in großem Fortfehritt 
begriffen. Es gibt hier ein prächtiges Sandufer, 
ein Ideal fiir Seebäder, auf welchem Kinder fröhlich 
fpielten und mit Poneys herumtrabten. Eine große 
Straße durchzieht die Mitte der Ortfchaft, linker 
Hand ift das Inftitut, ein elegantes Gebäude mit 
einem Thurm verfehen, wo man Zeitungen und 
Bücher zu lefen bekommt. Meiftens waren es 
Soldaten, die darin faßen. Wir gingen bis ans 
Ende der Straße, die Luft war fehr staubig, dafür 
aber angenehm warm. An der Hauptftraße liegt 
rechts eine hübfche Congregational-Kirche mit der 
alten daneben, die als Schule verwendet wurde, 
erftere ein glänzender Renaiffancebau, letztere im 
gothifchen Styl. Links in einiger Entfernung fleht 
die englifche Kirche, die jetzt bedeutend erweitert 
wird, auch diefe ift im gothifchen Styl gehalten. 
Außerdem gibt es noch eine Wesleyfche Kirche 
und eine ^4 Meilen von der Ortfchaft entfernte 
kleine katholifche Capelle; die Katholiken haben 
aber noch eine große Miffion unweit Adelaide. 
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Wir gingen in ein Gafthaus, um zu frühftücken, 
und befuchten dann die Badeanftalt, ein herrliches 
Etabliffement mit zwei Reihen von Badecajüten, 
eine auf jeder Seite, der Haififche wegen mit hohen 
Pfählen ganz umfchloffen. Auf den Piloten zeigten 
fich zahlreiche weiflbauchige Cormorane, die, gar 
nicht fcheu, auf die Badegäfte gemüthlich herab- 
blickten. Diefes Bad dient abwechfelnd für Männer 
und Frauen. Um 2% Uhr kehrten wir mit zahl- 
reichen Paffagieren, wovon 20 neue, während nur 
10 zurückblieben, an Bord zurück. Wir fuhren 
um 3Va Uhr ab und zogen langfam gegen Cap 
Jervis zu und machten vor der Einfahrt in den 
Canal Compaßproben. Der Wind war frifch von 
Südoften, der Himmel aber klar, wiewohl mit 
großen Häufwolken befetzt. Bei einbrechender 
Dämmerung kamen wir in die Nähe des Canals 
und hatten um 77^ Uhr das Licht von Cap Jervis 
zu unferer Linken. Die Paffage öffnete fich allmälig, 
wir mußten uns ftark auf die Seite von Kangaroo 
Island halten, wegen der beiden in der Mitte 
des Canals liegenden Riffe von Yatala Shoal (auf 
welchen der »Suratta« der Orient Line auffuhr, 
während der »Chimborazo« derfelben Gefellfchafl 
kurz vorher auf den links in der Bucht von 
Adelaide gelegenen Riffen aufgefahren war) und 
wegen der weiter gelegenen Pages Rocks. Um 
8% Uhr kamen wir an dem Leuchtthurm von Cap 
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Willonghby, neben welchem wir auch zwei Lichter 
von den Wächterhäufem fahen, vorbei. Prächtig 
war das Funkeln des sich drehenden Lichtes. 

6. Februar. Die Nacht war ruhig, der Morgen 
grau wie gewöhnlich — grau der Himmel, grau 
das Meer. Dagegen hatten wir aber faft gar keine 
Brife. Die Küfte erfchien wie ein femer Saum mit 
kleinen buckeligen Höhen; um Sy^ Uhr fahen wir 
längs derfelben einen der Küftendampfer feihren, 
und kurz darauf einen Schoner, der von der leichten 
Südoftbrife getrieben weftwärts fegelte. Das, was wir 
von der Küfte fehen, ift Cap Banks, mit abgebro- 
chenem Falaifenrücken im Often; wie wir weiter 
kommen, erhebt fich die Küfte in eigenthümlichen 
Buckeln, die kaum aus den Wogen hervortreten, 
fcheinbar hie und da mit Bufchwerk bekleideten 
Dünen. Zahlreiche Vögel flatterten herum; von 
den gewöhnlichen fchwarzbraunen, dann manche 
große Möwen mit grau und weiß gefcheckten 
Flügeln und kleinere elegante, ähnlich unferen 
Lachmöwen mit perlgrauem Rücken, die eine 
Zeitlang hinter dem Schiffe dahinfliegen. Auch 
Delphine, nicht große, aber feifte fchwärzliche Kerle, 
fchwimmen und fpringen in Menge in unferer 
Nähe. Wir fehen wieder einen kleinen Dampfer, 
der mit gefetzten Segeln dem Ufer entlang weft- 
wärts fährt, und bleiben fo ziemlich in gleicher 
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Entfernung von der niedrigen eintönigen Küfte 
bis Cap Northumberland , das wir um 11 Uhr 
paffiren und welches fich fchon von Weitem durch 
zwei kleine Hügel, die etwas landeinwärts zu liegen 
fcheinen, kennzeichnet. Beide Hügel, der erfte 
größere Mount Shanck, der zweite Mount Gambier 
genannt, find erlofchene Vulcane, in deren Nähe 
das Land fehr fruchtbar fein foll Bald darauf 
kommen wir an Cap Bridgewater vorüber und fehen 
die langgezogenen Falaifen desfelben, deren dunkles 
Braun mit dem gelbweißen Sand der Dünenhügel 
in grellem Contrafte fteht. Die Hauptaufmerkfam- 
keit ziehen aber auf fich zahlreiche Delphine mit 
weißlichem Bauch, darunter viele ganz junge, die im 
toUften Tempo herumfpringen, fowie auch eine Menge 
Vögel, namentlich eine förmliche Schaar von ganz 
fchwarzen Cormoranen, die fich bald hoch empor- 
fchwingen, bald aber fich wieder aufs Wafler nieder- 
laffen. Unfere Tagesbeobachtungen waren folgende : 
Breite 38"i6' S., Länge I40°44' Oft. Zurück- 
gelegte Strecke von der Abfahrt von Glenelg 251 
Meilen, Entfernung bis Melbourne 244 Meilen. Wir 
paffiren Cap Bridgewater, begegnen einem hinauf- 
fahrenden Dampfer mit weißem Kamin und Segeln, 
deffen dunkle Mafle fich von dem fandfarbenen 
Hintergrund fcharf abhebt, fehen zahlreiche Möwen 
hinter uns herflattern, und auch einen MoUyhawk 
wie in den vorigen Tagen. Die Möwen, wahre 
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Bucht. Als ich auf Verdeck kam, fah man nach 
beiden Seiten blos niedriges, an mehreren Stellen 
fandiges Ufer, nur links erhob fich in der Feme 
ein etwas höherer Hügel. Ein Dampfer von der 
AuftralianSteam Navigation Company, ein fchlankes, 
elegantes Schiff mit weißem, oben fchwarzem Kamin, 
fuhr eben hinein. Vor uns fah man fchon in der 
Feme Melbourne auftauchen, dominirt von dem 
Dom der Ausftellung. Recht fchön nahm fich 
die durch Gärten unterbrochene Hügellehne von 
St. Kilda aus, die fich von dem hervorragenden, 
mit einem viereckigen Thurm verfehenen Gouver- 
neur -Palafte aus gegen das Ufer zu ausdehnt. 
Um 8 Uhr waren wir geankert. Zwei große 
Schlepper kamen uns zur Seite und ein Mann von 
den Eifenbahnen und ein anderer von der See- 
polizei mit feinem eigenen Boot an Bord, um etwaige 
Delinquenten in Empfang zu nehmen. Wir hatten 
das ftationirte (victorifche) Kriegsfchiff paffirt, ohne 
gegenfeitig zu falutiren. Etwas weiter lag ein kleines, 
gleichfalls der Colonie gehöriges Panzer-Thurmfchiff. 
Nachdem die Poft ausgeladen war, dampften wir 
wieder fort zum Wharf von Williamstown, wo der 
»Peshawur« neben der Bahn anlegte. Es lagen 
dortfelbft ziemlich viele Schiffe, meiftens eifeme 
Barks, manche fehr elegant ausgeflattet mit teak- 
ausgefiitterten Bordwänden und Deckcajüten. Auch 
eine elegante Schoner- Yacht lag auf der Rhede 
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geankert. Während wir zum Wharf dampften, 
nahmen wir unfer Frühftück ein, dann brachten 
wir unfer Gepäck auf Verdeck, um es von dem Zoll- 
beamten, der an Bord war, vifitiren zu laffen. Er frag 
uns jedoch blos, ob wir etwas Steuerbares haben, und 
ließ uns dann gehen. Wir verabfchiedeten uns noch 
von den Officieren und Bekannten, fliegen in die 
Waggons, zu denen fozufagen das Fallrepp führte, 
während man unfer Gepäck direct von Bord aus 
in die Waggons verlud. Wiewohl der Himmel 
ganz bewölkt war und wir eine Südoftbrife hatten, 
fo war es doch viel wärmer in den Waggons als 
zur See. Es wurde noch der Gepäckswagen 
angekuppelt, und wir fuhren mit dem für die 
Paflagiere beftimmten Extrazug ab, der fich aber 
fchon in der zweiten Station an einen gewöhnlichen 
Zug anfchloß. Man befchreibt einen langen Bogen ; 
ausgebrannte Wiefen, Bafaltfelfen, hölzerne Buden, 
mit Holz eingehegte Gründe, einige Kühe und 
Ziegen — das war Alles, was wir fahen. Nach 
unferer Ankunft, nachdem wir vier oder fünf Sta- 
tionen, nach englifcher Art hölzerne Bauten mit 
Dächern von Eifenblech, paffirt hatten, mußte ein 
Jeder fein Gepäck, das die Bahnträger aus dem 
Wagen fchaffen, felbft ausfuchen. Ein Mann prä- 
fentirte fich uns mit einem Rollwagen und fagte, 
daß er der Kutfcher fei; wir ließen ihn Alles 
aufladen, kamen an den in der gedeckten Halle in 

7* 
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Töpfen aufgeftellten herrlichen Baumfarnen vorbei 
aus dem Bahnhof hinaus und nahmen dort den 
Wagen. Die in Melbourne üblichen Lohnkutfchen 
find außer wenigen Hamom Cabs mit Seitenfitzen 
verfehene, leichte, an beiden Enden offene Wägen, 
in welche man von rückwärts einfteigt, mit auf- 
rollbarem Leder an den Seiten. Sie find etwas 
zu hoch, man fagt, daß fie fich dadurch, was ich 
wohl glauben will, länger rein erhalten. Sie werden 
Waggonette genannt; es gibt englifch und ameri- 
kanifch gebaute, viele find jetzt aber auch in Mel- 
bourne felbft verfertigt. Die erfteren find namentlich 
in der Form der Gabel leicht von einander zu 
unterfcheiden. Nach wenigen Schritten vom Bahnhof 
erreichten wir Menzies Hotel, wo wir uns für 12 
Shilling per Tag und Perfon einquartierten. Die 
Zimmer find fehr klein, nicht größer wie größere 
Cajüten, die Fenfter wie in England und Amerika 
zum Aufheben, der Boden mit Teppichen belegt. 
Von unferen Fenftern überfieht man ein großes 
Stück der Stadt. Ich wollte gleich zum Wechsler 
und zum Telegraphenamt fahren. Der Kutfchef 
wußte die erfte Stelle, die ihm der Wirth angab, 
nicht, diefer fagte, er foUte es wiffen, worauf der 
erftere gravitätifch antwortete: »Ich foUte viele 
Dinge wiffen und weiß fie nicht, auch der Wirth 
follte Vieles wiffen, was er nicht weiß.« Wir 
gingen jedoch fort und fanden durch lauter Fragen 
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fchließlich den Laden, ich hatte aber Mühe, 
Napoleons zu wechfeln, da fie Niemand wollte, 
und erhielt fchließlich blos 15 Shilling dafür. Dies 
abgemacht, fuhr ich zum näheren Telegraphenamt, 
deren es mehrere in der Stadt gibt ; man zahlt die 
Telegramme nach Europa mit 10 Shilling 8 Pence 
per Wort und zwar wird Alles, Adreffe und 
Unterfchrift, berechnet. Inzwifchen war es i Uhr 
geworden. Der Haupteindruck von Melbourne mit 
den riefig breiten Straßen, die meilenweit bergauf 
und bergab führen, ifl angenehm und heiter; man 
glaubt fich in Amerika. Die Häufer find alle fehr 
folid gebaut, die Magazine, worunter fich namentlich 
die Wollmagazine durch ihre Größe auszeichnen, 
meift aus dem fchwärzlichen bafaltartigen Stein. Wir 
hatten hellen Sonnenfchein, aber die Luft war kühl 
und windig und an Staub kein Mangel. Nach dem 
Gabelfrühftück fuhren wir zu der in beherrfchender 
Lage flehenden St. Patricks Kathedrale, einem 
wirklich monumentalen gothifchen Bau aus dem 
fchwarzen Bafaltftein mit hölzerner Eindachung. 
Jeder von den Pfeilern, die das Hauptfchiff von 
den Seitenfchiflfen trennen, wurde, wie die Infchrift 
auf einer Meffingplatte bekundet, auf Koflen eines 
anderen Ortes Australiens aufgeführt. Eigenthüm- 
lich ift es, daß die Seitenfchiffe nicht gleiche 
Wölbungen haben, das rechte ifl mit mehr Rippen 
verfehen. Schöne Meffing-Gascandelaber erleuchten 
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das Innere, die eleganten Altäre find an den 
Seiten mit Seidenvorhängen verfehen. Der rück- 
wärtige Theil, den eine proviforifche Wand von 
dem Innenraum fcheidet, ift noch nicht ausgebaut. 
Herrlich ift der Epheu, der fich von Außen auf 
der rechten Seite emporrankt und die Strebepfeiler 
umkleidet Unweit davon ift das ftattliche noch 
nicht vollendete Parlamentsgebäude. Wir fuhren 
hierauf zur Ausftellung und erhielten eine Ueberficht 
über das Hauptgebäude, wo die riefige Orgel fteht. 
Befonders fchön ift die Infchrift, die von Innen um 
den hohen Dom läuft, fie macht dem Volke Ehre, 
das fie erwählte. Nur diefes Hauptgebäude ift 
bleibend, alle übrigen Ausftellungsräume find nur 
proviforifche Bauten mit Eifenblech-Dächern, auf 
welche zweckmäßiger Weife ftets von dem Firft 
aus Waifer von einem durchlöcherten Rohr herab- 
rinnt, um die Räume kühl zu erhalten. Wir blieben 
bis 6 Uhr in der Ausftellung und kamen zum 
Effen ins Gafthaus. Nach Tifch promenirten wir 
ein wenig in den Gaffen; alle waren leer mit 
Ausnahme der Hauptgaffe bei der Poft, wo fich 
die Bevölkerung wie auf einem Corfo tummelte und 
alle Läden gut erleuchtet waren. Es gibt viele Bars 
wie in Amerika, namentlich wird darin Colonial- 
Bier in Menge getrunken. An den Seiten der Straße 
fließt Waffer, da keine unterirdifche Canalifation 
vorhanden ift, und über diefe Rinne fuhrt in den 
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Hauptpaffagen eine kleine entweder hölzerne oder 
eifeme Brücke. Dies ift auch der Grund, weshalb 
man ftatt Wafferclofets im Allgemeinen Erdclofets 
gebraucht. Es ift aber betreffs einer unterirdifchen 
Canalifirung fchon wiederholt gefprochen worden, 
das Haupthindemiß find die Ueberfchwemmungen, 
welche häufig ftattfinden und eine bedeutende 
Höhe erlangen. An den Straßenkreuzungen ftehen, 
wiewohl der Verkehr nicht gar fo bedeutend ift, 
Tafeln mit der Auffchrift »Walkover croffing«, 
damit die Wagen diefe Strecke im Schritt fahren. 
Wir legten uns bald zur Ruhe. 

8, Februar. Wir fuhren zur 7 Uhr-Meffe zur 
Kathedrale; es waren nicht fehr viele Leute dort, 
mehrere von ihnen communicirten. Auf der Ein- 
gangsthür befindet fich eine Infchrift, welche befagt, 
daß die Kirche ganz aus Privatmitteln erhalten 
wird ; es wird gebeten, wenigftens V2 Shilling in die 
Sammelbüchfe zu werfen. Nach der Mefle fuhren 
wir zum Frühftück ins Gafthaus. Die Fahrt zu 
Wagen koftet hier 3 Shilling per Stunde. Unfer 
erftes Ziel war das Statthalterhaus, welches prächtig 
inmitten eines fchönen Gartens liegt; daneben 
befindet fich der botanifche Garten mit aus- 
gedehnten Parkanlagen. Um zu diefen Plätzen zu 
gelangen, paffirt man den Fluß Yarra auf einer engen 
Brücke (Prince's Bridge), an deren Stelle jetzt eine 
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neue fehr breite und lange angelegt wird, um das 
Bergab- und Bergauffahren der jetzigen Straße zu 
vermeiden. Das Gouverneur-Palais ift ein elegantes 
Renaiffance - Gebäude , ähnlich einer italienifchen 
Villa, und wurde erft vor einigen Jahren vollendet. 
Es enthält einen großen Tanzfaal, der einen eigenen 
Flügel bildet, und ift mit allen Hauptämtern der 
Stadt durch den Telegraphendraht verbunden. 
Im botanifchen Garten, an deffen Eingang zwei 
herrliche Araucaria excelfa ftehen, ift ein Theil 
des Flußes, der fich teichartig erweitert und einen 
prächtigen Anblick bietet. Eine Unzahl Enten 
und Schwäne, fchwarze und weiße, fchwammen 
darin herum, und nicht gering war unfere Ver- 
wunderung, als wir fahen, wie die erfteren den 
Flug ergriffen und weit über die Stadt hinausflogen. 
Es waren wilde Enten, die fich hier gerne auf- 
halten, da man fie auf der ganzen Yarra bei der 
Stadt nicht fchießen darf Prächtig ift ein kleiner 
Winkel von baumartigen Farnen mit den großen 
geweihartigen Parafitpflanzen (Elkfem) darauf, ein 
wahres Bild eines Urwaldes. Es gibt hier auch 
manche uralte Eucalyptus, welche noch aus der 
Zeit herftammen, wo die Auftralianer hier wohnten. 
Wir machten noch eine Tour durch die Stadt, 
fuhren entlang dem Flußcanal der Yarra zum 
Hafen bei Flinders Street, in welchem viele Segel- 
fchiffe, darunter mehrere eiferne, und zahlreiche 
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Dampfer waren, welche letztere vornehmlich den 
Handel mit den benachbarten Provinzen: New 
South Wales, Neufeeland, Tasmania u. f. w. 
betreiben. Man fpricht gegenwärtig davon, einen 
tiefen Canal zu bauen und denfelben direct vom 
Meere mit der Stadt zu verbinden, fo daß auch 
große Dampfer hinauffahren könnten. Wir zogen 
dann am Bahnhofe vorbei in die Stadt und 
fahen die breiten Gaffen, die gegen die Ebene 
auslaufen. Die Gebäude an den Seiten fcheinen in 
Folge ihrer Größe noch niedriger, als fie thatfächlich 
find. Wir fahen viele Terraffen mit eleganten 
eifernen Säulchen und von Schlingpflanzen umrankte 
Balkongeländer, die hier gegoffen werden. Wir 
durchzogen die fchöne Collins Street, wo die meiften 
Bankhäufer ftehen, lauter folid gebaute elegante 
Gebäude, und kamen an dem großen Heumarkt 
vorbei zur Univerfität, neben welcher jetzt eine 
Halle gebaut wird, zu welchem Zwecke ein hiefiger 
Herr 30.000 Pfund fpendete. Es ift ein herrlicher 
gothifcher Bau aus prächtigem weißlichem Stein. 
Daneben ift das naturhiftorifche Mufeum in einer 
großen Halle mit Emporen ringsum, die ebenfalls 

zur Ausftellung benützt werden, fo daß in einem 

• 

einzigen Saal unendlich viel vereinigt ift. Befonders 
intereffant find ein riefiges Stück Meteoreifen, das 
in Auftralien fiel, die Refte der Moafkelette von 
Neufeeland, ein anderer foffiler Straußenvogel aus 
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Neufeeland, ein fchönes Epiornis-Ei aus Madagascar 
und eine reichhaltige Sammlung namentlich auftrali- 
fcher Thiere. Prächtig ift auch die Conchilienfamm- 
lung. Im Garten fleht neben dem Mufeum das 
Skelett eines in Melbourne Bay gefangenen Wal- 
fifches. Am Nachmittag fuhren wir zur Ausftellung 
und befichtigten einen Theil derfelben. Sie war nicht 
fehr ftark befucht. Knaben verkaufen an den 
Eingangsthüren die Billets um einen Shilling. Wir 
fingen bei der deutfchen Abtheilung an, da wir 
die öfterreichifche außer dem Domgebäude fchon 
am erften Tage befucht hatten, und kamen bis 
zur englifchen Abtheilung. Dann machten wir 
einen Spaziergang durch die Unterbauten, wo die 
Bars find. Deutfchland, Italien, Frankreich und 
mehrere auftralifche Provinzen haben je eine 
Abtheilung, Oefterreich eine halbe, und eine 
andere halbe alle übrigen Nationen zufammen, 
man verkaufte in diefer aber zumeift nur fkandi- 
navifches Bier. Im Ganzen find diefe Bars wenig 
befucht und nicht elegant, auch ift die dort herr- 
fchende zu kühle Temperatur im Verhältniß zu 
den oberen Ausftellungsräumen ein großer Uebel- 
ftand. Es gibt aber außerdem in den Ausftellungs- 
räumen felbft mehrere Schankplätze , wo man 
meiftens Bier aus den Colonien verabreicht. Nach 
Tifch promenirten wir noch durch die Hauptftraße, 
und machten in mehreren Läden kleine Einkäufe. 
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Es gibt fehr fchöne Auslagen, meiftens find es 
englifche Gegenftände, es gibt aber auch vieles 
aus dem Lande, denn die Induftrie in Victoria hat 
große Fortfehritte gemacht. Böfe Zungen behaupten, 
daß man fogar manchmal, um es theuerer zu ver- 
kaufen, auch englifche Gegenftände als »Colonial 
Madec verkauft, fo groß ift der Patriotismus für die 
neu aufblühende Gegend. Eigenthümlich ift es, daß, 
wenn man in einem Laden um einen Gegenftand 
fragt, den fie nicht haben, nicht gefagt wird, wo 
man ihn vielleicht finden könnte; doch gibt es 
auch fchöne Ausnahmen. Wir befuchten auch die 
beiden hell erleuchteten gedeckten Gänge auf der 
rechten Seite der Straße Royal und Eaftern Market 
Arcade, fahen zwei Leute, die fich auf die Betrun- 
kenen fpielten, wahrfcheinlich Tafchendiebe, von 
welchen einer dann in ein Gemenge gerieth, und 
kehrten bald wieder zum Gafthaufe zurück. 

p. Februar. Wir fuhren um 8 Uhr in die 
Kathedrale, in welcher heute viel mehr Leute 
waren. Der Tag war prächtig, heller Sonnen- 
fchein und warme Luft, da der Wind vom Lande 
blies. Wir fuhren im Omnibus zurück. Man zahlt 
wie in Amerika in die Büchfe, der Kutfcher wechfelt 
Geld, wenn man es wünfcht. Wir wechfelten einmal 
den Omnibus, im zweiten Wagen zahlt man nichts. 
An den Kreuzungen zweier Linien find Omnibus- 
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Wartezimmer. Trotzdem kamen wir nicht bis 
zum Gafthaufe und mußten ein Stück gehen. 
Wir fuhren wieder zur Ausftellung, fahen den 
Schluß der englischen Abtheilung und gingen an 
die Berichtigung der Kunftgegenftände, die oben 
in dem Hauptgebäude untergebracht find. Die 
meiften haben blos ein fchlechtes Licht, da fie 
von Oben durch Seitenfenfter erleuchtet find. Wir 
fahen Frankreich, Italien, England und Oefterreich, 
ich notirte mir die hübfcheften Sachen. Nach- 
mittags fuhren wir zum zoologifchen Garten, der 
einen Theil von Royal-Park einnimmt. Wir kamen 
an der Univerfität und an zwei Collegien vorbei, 
erfteres halb katholifch, halb englifch, das zweite 
von Ziegeln und gelblich -weißem Stein elegant 
gebaut. In dem Parke find zahlreiche alte 
Eucalyptus, viele darunter fchon ganz verdorrt, 
man fagte mir, daß fie durch das Abfchälen der 
Rinde, die man früher in Melbourne felbft und 
gegenwärtig noch im Bufh zum Eindecken der 
Häufer benützt, befchädigt worden find. Man zeigte 
mir die Stelle, wo Burke mit feinen Kameelen 
lagerte, als er zu feiner Expedition behufs 
Durchkreuzung des Continents abreifle. Der Befuch 
des zoologifchen Gartens fteht dem Publicum frei, 
nur am Freitag wird gezahlt; befonders am Samftag 
und Sonntag foU er fl:ark befucht fein. Der Sonn- 
abend ift überhaupt in den Colonien der weltliche 
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Unterhaltungstag und als Short day hält er auch 
in den Aemtern, Läden &c. die Leute nur bis 
Mittags befchäftigt. Diefer zoologifche Garten ift 
beiweitem nicht fo fchön wie jener botanifche; der 
Boden fcheint mehr fandig und dürr zu fein. 
Befonders intereffant find die auftralifchen Sachen ; 
es gibt viele verfchiedenartige Kangaroos, viele 
Emus, der Tasmanifche Kangaroo Hund, der 
Tasmanifche Teufel, viele buntfarbige Papageien, 
Seidenneftweber u. a. m. Es gibt femer auch 
einen fehr fchönen alten Löwen aus Südafrika, 
drei Löwinnen, zwei Tiger, Panther, Alpacas, 
Vigognen u. a. m. Sehr fchön find drei Dingos, 
namentlich ein großes Männchen, die an einem 
Stück Fleifch in nicht gerade beftem Einvernehmen 
arbeiteten. Affen gibt es gleichfalls viele, mehrere 
im Freien an der Kette auf einem mit Ziegeln 
gepflafterteri Raum. Einige Schlangen find hinter 
Glas ausgeftopft. Wir fahen auch ein Wombat 
und den großen Kingfisher. Als wir dann pro- 
menirten, fahen wir von den letzteren einen 
wilden, der ganz gemüthlich auf einem alten 
Eucalyptus faß. Wir fuchten ihn vergeblich mit 
Steinchen aufzufcheuchen, er hob den Schweif 
und fchrie ganz heiter, flog auf einen noch mehr 
fichtbaren Aft und dort ftand er in behäbiger 
Sicherheit, bis er fchließlich durch ein Stück Erde 
aufgefcheucht, davonflog. Zahlreiche Turteltauben 
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mit zugefpitztem Schweif waren gleichfalls auf den 
Bäumen oder auf den Wiefen des Parkes zu 
fehen. Sehr malerifch find einige der alten Euca- 
lyptus, die in den Anlagen vorkommen; leider 
fterben fie nach und nach ab und faft alle find 
wenigftens zum Theil verdorrt. In der Nähe des 
Eingangsthores fleht ein kleines Haus, wo man 
nur für Teatotaller verkauft, Limonaden &c. Wir 
kauften ein paar Orangen und kehrten dann zum 
Gafthaus zurück. Die Sonne brannte ftark, die Luft 
war warm und trocken, da der Wind von Norden 
blies ; man fpürt es auch an den Zügeln und felbft 
an den Haaren, die ganz fteif werden. Man erzählte 
mir aber, daß in diefer Hinficht fich die Gegend 
bedeutend geändert hat, in Folge der Anpflan- 
zungen und Cultur im Innern, die den heißen 
Wind, der einftens über fonnverbrannte Flächen 
ftrich, fehr mildern. Diefer trockene Wind foU aber 
der Gefundheit fehr zuträglich fein und jedes 
Miasma vertreiben. Wenn der Wind von Norden 
kommt, ift der Staub fehr ftark und felbft das 
viele AufTpritzen von Waffer nützt nur fehr wenig, 
da es bei der heißen Luft gleich wieder aus- 
trocknet. Regnet es dagegen, fo find die Straßen 
wahre Ströme und manchmal fchwerlich zu paffiren, 
namentlich die in der Thalmulde tiefer gelegene 
Street Elizabeth. Nach Tifch machten wir noch einen 
kleinen Spaziergang und legten uns bald zur Ruhe. 
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10. Februar, Gleich Früh begaben wir uns 
zur Ausftellung, wo wir über Mittag verblieben. Wir 
befuchten die Abtheilungen der Vereinigten Staaten, 
der Schweiz, Belgiens, der Fiji-Infeln und der 
Straits-Befitzungen und dann die äußerft interes- 
fanten von New South Wales, South Auftralia, 
Tasmania, Western Australia, Queensland und 
Neufeeland. Bei der letzteren waren herrliche 
Veduten und eine intereffante Sammlung von Maoris- 
Haus-Ornamenten in den bunteften Farben und 
einige fehr fchöne Maoris-Flechttäfchchen. In der 
Abtheilung von Queensland waren zwei aus- 
geftreckte Mumien von einem Manne und einer 
Frau, die bei Torres Strait gefunden worden waren, 
und eine in der den Auftralianer Mumien gewöhn- 
lichen zufammengekauerten Stellung, in beiden 
Fällen mit Roth überzogen. Sehr fchön waren bei 
Neu-Seeland Moa-Skelette von äußerfter Erhaltung 
und VoUftändigkeit und ein Riefenbrett aus Kauri- 
holz. South Australia zeichnete fich namentlich 
durch eine fchöne Sammlung von gemalten Photo- 
graphien aus, welche die Gegend und das Land- 
leben illuftriren. In der Abtheüung von Tasmania 
war ein elegantes, in Hobarttown (woher auch Blei 
ausgeftellt war) gebautes Walfifchfängerboot mit 
allen Utenfilien zu fehen, fowie das Portrait des 
letzten männlichen Eingeborenen der Infel. Western 
Auftralia wies fchöne Perlmutter auf, aus der 
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man auch eine Riefenmufchcl zufammengeftellt 
hatte, und Waffen von Wilden. Wir fpeiften im 
Reftaurant im Innern der Ausftellung und hatten 
uns irrthümlicher Weife an die Tafel der Jurors 
gefetzt Der Wirth wollte uns fchier mit den 
Augen verfchlingen, fag^e aber nichts; endlich 
bemerkte ich den Zettel »Referved for the Jurors c, 
worauf wir die Plätze wechfelten. Wir zahlten für 
Speife und Trank i Pfund weniger i Shilling, man 
zahlt beim Ausgang. Die Küche iü fchlecht, das 
Waffer untrinkbar. Thatfächlich fcheint auch diefer 
Reftaurant von Wenigen befucht zu werden. Den 
Nachmittag benutzten wir, um den Reft der 
Kunftausftellung — Belgien, Deutfchland und 
Auftralien — zu befichtigen. Von Auftralien find 
zwar viele, aber wenig fchöne Objecte; es ift 
überhaupt Schade, daß man bei der Ausftellung 
von Kunftgegenftänden nicht etwas wählerifcher 
gewefen ift, denn manchmal ftehen die treff- 
lichften Sachen neben folchen, die man gar nicht 
hätte ausftellen follen. Deutfchland hat oben im 
felben Stockwerk der Kunftausftellung auch einen 
theatralifchen Pavillon mit manchen hübfchen 
Gegenftänden, namentlich Goldarbeiterwaaren aus 
Stuttgart. Als wir die Kunftausftellung voUftändig 
befichtigt hatten, fuhren wir in Royal-Park hinaus, 
die Luft war aber brennend und fehr ftaubig. 
Wir fuhren am zoologifchen Garten vorüber bis 
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zur Vorftadt Brunswick, wo meift ärmere Leute 
wohnen, kamen dann an eleganten Cottages mit 
kleinen Gärtchen davor auf einer breiten Straße, 
die mit zwei Pinienreihen bepflanzt ift und eine 
breite Schienenreihe hat, auf welcher das fchwere, 
meift mit Baufteinen beladene Fuhrwerk verkehrt, 
gegen die Stadt zurück. Wieder in Royal -Park 
hinan fahrend bogen wir diesmal hinunter und 
fammelten auf den ausgetrockneten holzeingefrie- 
deten Wiefen neben alten Eucalyptus Käfer. Erft 
fpäter kehrten wir gegen Hampton zu in die Stadt 
und an dem großen noch in Bau begriffenen, ganz 
aus tasmanifchem Stein aufgeführten Court Houfe 
vorbei zu dem nahe davon gelegenen Gafthaufe 
zurück. Nach Tifch machten wir noch einen kleinen 
Spaziergang und legten uns dann bald zur Ruhe. 
Der Wind hatte fich gedreht und die Luft war 
ganz kühl geworden. Es ift eigenthümlich, wie 
rafch das gefchieht; manchmal ift man am Beginne 
einer Straße mit Nordwind und es ift ganz warm, 
allein noch hat man die Hälfte derfelben nicht 
erreicht, fchon dreht fich der Wind und die Polar- 
luft weht Einem eifig entgegen, fo daß es noth- 
wendig ift ftets einen Ueberzieher mitzufiihren. 

//. Februar. Wir fuhren wie geftern in der 
Früh nach St. Patricks-Kathedrale. Beim Eintreten 
frug ich einen alten Mann, ob auch an Wochen- 

8 
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tagen Meffen um 9 Uhr gelefen werden, was er 
verneinte. Der Alte frug uns, woher wir wären, 
und als er hörte, daß wir aus Oefterreich und aus 
Spanien wären, rief er aus: Oh wie glücklich bin 
ich, daß ich Sie fehe und daß meine Religion 
glorreich über die ganze Welt herrfcht ! Auf mein 
Befragen, woher er wäre, antwortete der Alte, er 
fei ein Irländer, und klopfte mir vertraulich auf 
die Schulter. Nach dem Frühftück fuhren wir zu 
der großen Markthalle Eaftern Market, wo fich 
eine Menge Verkäufer von Vögeln und anderen 
Thieren befinden. Wir frugen nach den Preifen 
einiger Arten; ein fchöner OpofTum, die ganz 
zahm werden, koftet 12 Shilling, ein Paar von den 
fchönen Kingfisher 10 Shilling, ein Paar von den 
rofigen graumanteligen Cacadus 10 Shilling, ein 
Paar von den rothgefchopften Cacadus 1 5 Shilling, 
ein prächtiger zahmer Emu 7 Pfund. Sie hatten 
ferner Kangaroo-Ratten und einige zahme Kan- 
garoos, dann Frettchen, mehrere Sorten von Ama- 
dinen, eine Unzahl von Melopfittacus, die man für 
3 Shilling das Paar verkauft, eine herrlich gefärbte 
Perruchenart, für die man das Stück 15 Shilling 
verlangte, fo wie auch kleine Hunde, Rattler 
und Pintfcher und mehrere Hühnerforten. Wir 
kauften bei den Fleifchhändlern eine kleine Ente 
und eine fchöne Avocetta zum Ausflopfen, fuhren 
dann zur Escompte de Paris, wo man uns Napoleons 
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mit isVa Shilling umwechfelte, dann zur Kunft- 
gallerie, die gleichzeitig auch das Induftriemufeum 
und die Bibliothek enthält. Es ift ein herrliches 
Gebäude, ganz aus Stein aufgeführt. Die Statuen- 
fammlung enthält faft nur Gypsabgüffe von Antiken, 
unter den Bildern find einige fehr hübfche; das 
Induftrie-Mufeum, in einem einzigen großen Saale 
untergebracht, enthält viele recht intereffante 
Sachen, namentlich von den Fiji und anderen 
Südfeeinfeln. Den Nachmittag brachten wir wieder 
in der Ausftellung zu und befahen uns die 
Abtheilung von Victoria, welche begreiflicherweife 
die ausgedehntefte der auftralifchen Expofitionen 
ift. Man findet hier viel Mobiliar, meiftens aber 
nicht fehr gefchmackvoll, viel Pelzwerk, darunter 
prächtige Vließe von Kangaroo als Fußteppiche, 
und von Omithorhynchus, den man hier Piatypus 
nennt. Manche derfelben waren in natürlicher 
Farbe, andere braungefärbt. Eine Pelzjacke, deren 
Grund natürlich, die Bordüre gefärbt war, ver- 
kaufte man für 35 Pfund, einen fchönen kleinen 
Muff erhält man für zwei Pfund. Auch find 
mehrere elegante, trefflich gearbeitete Wägen dort 
ausgeflellt. Am Abend gingen wir wie gewöhnlich 
auf der Hauptflraße fpazieren. Eine alte blinde 
Frau fang in den melodifchen Klängen Englands 
Lieder. Dann und wann bildete fich um diefelbe 
eine Gruppe von Leuten, die dann wieder zufam- 

8* 



Ii6 Australien. 

menfchmolz und häufig nur ein paar Kupferftücke 
hinterließ. Zwei Vorübergehende behaupteten, fie 
fei reich und befitze allerhand Güter. Kutfcher 
fchrien umher >Circus, Circusl«, um Leute, die 
dahinwoUten , aufzuklauben. Die Luft war kühl, 
der Himmel aber klar und fternenhell. 

12. Februar, Von St. Patrick begaben wir uns 
zu dem weit ausgedehnten Victoria Market. Es find 
lange mit Eifenblech gedeckte hölzerne Hallen, längs 
welchen und unter deren Schutze fich auf beiden 
Seiten die mit Obft, Gemüfe, Blumen, Käfe, Milch &c. 
beladenen Wägen aufftellen. Das in der Mitte 
erhöhte Trottoir geftattet es dem Einkäufer, den 
Inhalt eines jeden Fuhrwerkes zu befchauen, wie 
wenn er in einem Laden aufgeftellt wäre. Eigen- 
thümlich ift es, daß die Frauen, welche mit Kindern 
in den Kinderwagen kommen, ihre Einkäufe unter 
das Kind legen, fo daß man die niedlichen, gewöhnlich 
fetten und Harken Babies auf einem Bett von 
Zwiebeln, Erdäpfeln, Carotten, Obft &c. bald ruhig 
fchlummern, bald lächeln fieht, als würden fie mit 
kindlicher Freude an den Hauseinkäufen theil- 
nehmen. Auch etwas Fleifch wird auf dem Victoria 
Market verkauft, der eigentliche Fleifchmarkt liegt 
aber etwas weiter in einer herrlichen Halle mit 
Läden zu beiden Seiten, die von einer Gefellfchaft von 
Fleifchhauern, welche in der Stadt zu viel Miethe 
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zahlten, mit einem Aufwände von 30.000 Pfund 
gemeinfchaftlich errichtet wurde. Gefchlachtet wird 
das Vieh außerhalb der Stadt. Gerade kam mit 
einem Doppelgefpann von Ifabellen einer der 
Hauptfchlächter, deffen Reichthum und Credit fo 
groß fein foUen, daß man ihm gegen einen ein- 
fachen Chek fo viel Vieh gibt, als er nur will. 
Gewöhnlich fchlachtet er an 700 — 900 Stück Vieh 
täglich. Von hier fuhren wir wieder zur Ausftellung, 
wo wir die beiden großen Flügel der Mafchinen- 
Abtheilung befichtigten. Frankreich hat eine fchöne 
Mafchine zur Bereitung von Confect ausgeftellt, 
wo ein Mechanismus eine Schaufel in einem fich 
drehenden Keffel bewegen läßt. Für Algerien und 
Neu-Caledonien ifl: in der Mafchinenhalle ein eigener 
kleiner Hof refervirt ; von erfterem gibt es fafl; gar 
nichts, von letzterem aber mehrere recht intereffante 
Gegenftände und einen fchönen Plan der Infel, 
vervollftändigt auf der Marine- Aufnahme von 
dem VerfafTer einer in Noumea erfcheinenden 
Schilderung der Infel. Von Deutfchland gibt es 
mehrere Mafchinen, eine Kunftfäge aus der Nähe von 
Chemnitz, eine Buchdruckerpreffe aus Leipzig. Von 
England find viele Ackerbaumafchinen ausgeftellt. 
In der anderen Abtheilung fmd die Victoria, South 
Auftralia und New South Wales betreffenden 
Mafchinen : viele Ackerbaumafchinen , mehrere 
Locomobilen und Locomotiven, fowie fehr fchöne 
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Eifenbahn-Waggons, faft eine Copie der Pullman- 
Cars. Außerhalb des Haupt-Corridors an diefem 
Ende find rechts zwei Schulhäufer ausgeftellt, eines 
aus Tasmania, eines aus Neufeeland, dann eine 
CoUection von verfchiedenartigen Baufteinen aus 
Tasmania und links mehrere fchöne indifche Zelte ; 
namentlich eines war prächtig, mit einem Corridor 
ringsum und Jaloufien-Rouleaux vor den Thüren. 
Der Preis aber war ziemlich hoch, über 600 Roupies. 
Die Anlagen rings um die Ausftellung mit Asphalt- 
Wegen find hübfch gehalten, in einem Teich fchwimmt 
einfam eine venetianifche Gondel. Nachdem fo unfere 
Gefammt-Tour durch die Ausftellung beendet war, 
kehrten wir wieder zur Ausftellung von Tasmania 
zurück, befichtigten mehr im Detail alle die dort 
ausgeftellten Gegenftände und befahen die Aus- 
ftellung von Obft, Blumen und Pflanzen, nament- 
lich von Aeften verfchiedener Bäume, welche im 
Hauptgebäude vor der großen Orgel gereiht waren. 
Jeden Freitag wird, nachdem die Mädchen der 
verfchiedenen Schulen Melbournes gefungen haben, 
diefe nur aus frifchen Naturproducten beftehende 
Ausftellung gewechfelt. Die Ausftellung im ganzen 
kann als eine fehr gelungene bezeichnet werden, 
namentlich wenn man einerfeits die Jugend der 
Gegend, in der fie ftattfand, andererfeits aber die 
Entfernung von den meiften ausftellenden Gegenden 
berückfichtigt. Selbftverftändlich fteht England, 
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welches zu Haufe ift, obenan, dann, wie gewöhnlich 
bei jeder Ausftellung, Frankreich. Oefterreich ift 
im induftriellen Theil befonders reich vertreten 
und fpielt eine treffliche Rolle; leider hat man 
auch an der artiftifchen Ausftellung' theilgenommen 
und zwar nur mit drei Gemälden, und alle drei 
fchlecht, und fonft nur Farbendrucke, deren viele 
in der Induftrie-Ausftellung untergebracht find, wo 
auch jene ihren Platz hätten finden können. Das 
kleine Belgien dagegen hat eine im Verhältniffe 
äußerft reiche Kunftausftellung. In beiden Hin- 
fichten gut vertreten ift auch Italien. Deutfchland 
hat verhältnißmäßig fehr viel, man muß fich aber 
gegenwärtig halten, daß es an def letzten inter- 
nationalen Ausftellung nicht theilnahm. Spanien 
hat eigenthümlicher Weife, wo man wegen den 
nahen Philippinen hätte anderes erwarten können, 
ein paar Büfchel Manilla-Hanf und einige Jerez- 
Flafchen, und das ift Alles. Die Regierung hätte 
beffer gethan, dem Beifpiele Brafiliens und anderer 
amerikanifcher Staaten zu folgen und nichts aus- 
zuftellen. Von Amerika find blos die Vereinigten 
Staaten vertreten, diefe aber fehr reich, namentlich 
was Mafchinen betrifft. Am intereffant^ften für 
den europäifchen Befucher -bleiben aber die Aus- 
ftellungen der fieben ausftralifchen Colonien, die 
um die Wette gearbeitet haben, um fich zu über- 
bieten, und wo Einem gewiffermaßen mit einem- 
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male ein Bild der Entwickelung und der Producte 
einer jeden Colonie gewährt wird. Selbftverftänd- 
lich fteht Victoria obenan, dann New South Wales, 
aber auch die anderen haben nichts vemachläffigt ; 
felbft das kleine Tasmanien fteht fehr hübfch ver- 
treten da und hat auch gar manchen Preis davon- 
getragen. Wenn man die Exiftenzzeit der Colonien 
fich vor Augen hält, fcheint es wirklich unmöglich, 
daß fie eine fo wahrlich märchenhafte Entwicke- 
lung erreicht haben. Am Nachmittag nahmen 
wir für 15 Shilling einen Wagen, um nach St. 
Kilda und Brighton zu fahren. Wir kamen über 
die Yarra an dem Gouvemeurpalaft vorbei und 
durchzogen St Kilda, wo herrliche Landhäufer 
umgeben von den zierlichften Verandas inmitten 
wonniglicher Gärten fich befinden. Befonders fchön 
ift St. Kilda's Efplanade, an der mehrere fehr 
elegante Häufer gelegen find und unterhalb welcher 
fich weit ausgedehnte gefchmackvoU gebaute Bade- 
anftalten ausbreiten. St. Kilda ift zweifelsohne der 
hübfchefte Punkt in der Umgebung Melbourne's. Es 
find auch thatfächlich lauter reiche Leute, die es 
bewohnen, es ift gewiflermaßen das ariftokratifche 
Landviertel. Von St. Kilda, wo auf der Efplanade 
von Araucarias umfchattet ein nettes Gafthaus 
fteht, führt ein fandiger Weg nach Brighton zuerft 
durch eine fumpfige ebene Strecke, dann an mehreren 
mitten unter Kiefern und Gärten gelegenen Villen 
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vorbei, fchließlich durch üppigen Tee Trees Wald, die 
herrlich auf dem Dünenboden wachfen; diefe Bäume 
lieben thatfächlich nur fandigen und moraftigen 
Grund. Brighton ift nicht groß und bei weitem 
nicht fo elegant wie St. Kilda, seine Lage ift aber 
fehr hübfch und es könnte mit der Zeit etwas 
daraus werden. Es endet dort die Zweigbahn 
und befindet fich dafelbft ein ziemlich hübfches 
Seebad, welches alternativ für Männer und für 
Frauen dient. Die Männer tragen nie Unterhofen. 
Das Ganze ift mit Pfählen umzäunt wegen der 
Haififche; auf den Pflöcken der Umfriedung fitzen 
gemüthlich weißbauchige Cormorane, wie wir fie 
auch in Glenelg gefehen hatten. Wir fahen mehrere 
Rennpferde, die man dort unter Decken fpazieren 
führte, alle haben den Schweif in natürlicher Länge. 
Bei der Rückkehr fahen wir auf der Hauptftraße 
von Brighton elegante Häufer, namentlich eines, 
welches von einer Colonnade umgeben ift, und 
fuhren durch das Innere von St. Kilda. Abends 
regnete es ftark. 

ij. Februar, Wir fuhren um 9 Uhr nach 
St Patricks-Kathedrale zur Messe, welche zahl- 
reich befucht war; die ganze große Kirche war 
gefüllt und das Publicum fehr andächtig, an die 
hunderte communicirten. Bis alle vorüber waren, 
gingen die Töchter Marias, die ein blaues Band 
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mit einem Medaillon auf der Bruft trugen und 
die vor der Wandlung gefungen hatten. Der 
Geiftliche hatte 6 Meßknaben mit. An der Thür 
(landen zwei Männer mit Tellern, Alle gaben 
Silbermünzen, kein einziges Stück Kupfer, zumeift 
7o Shilling. In der Kirche gingen während der 
Meffe nebftdem vier Männer, darunter auch unfer 
Irländer des anderen Tages, mit Meffmgtellern 
herum, Viele gaben aber nichts. Als wir heimgingen, 
fagte uns der Irländer, wir follten zum Hochamt 
kommen, das um ii Uhr fei. Es fiel uns auf, 
daß nach der Kirche die meiften Leute hinauf, 
nicht hinunter gegen Melbourne gingen. Wir kehrten 
zum Gafthaufe zurück; die Straßen waren faft 
leer, wegen des Sonntags war Alles gefchloffen, 
auch von den Lohnwägen war faft kein einziger zu 
fehen. Mir fiel auf der Hauptftraße ein Gafthaus auf, 
auf deffen Außenfeite zwei Männer gemalt waren: 
»the man who eat here«, ein dicker runder Kerl; 
»the man who dont eat heret, eine magere Figur. 
Wir benützten den Vormittag zum Brieffchreiben ; 
um I Uhr regnete es ftark, und der Himmel 
blieb bewölkt bei kühler Witterung und kühlem 
Südoftwind. Nachmittags um 2 Uhr fuhren wir 
mit der Bahn nach Williamstown ; wir zahlten 
für 6 Perfonen 2^1^ Pfund hin und zurück. Die 
Waggons find vortrefflich, ganz fo wie die ameri- 
kanifchen mit beweglicher Lehne, fo daß man 
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entweder auf der einen oder auf der anderen 
Seite fitzen kann. In 30 Minuten waren wir am 
Pier, wo wir uns auf die »Rohillac der P. & O. 
begaben, um Capitän Barrat zu befuchen; leider 
war derfelbe in der Stadt. Wir befichtigten 
dann den Dock; es ift ein herrlicher Dock mit 
Stufen ringsum, ganz aus tasmanifchem Stein 
gebaut. Es lag gerade der »Surata« von der 
Orient Line darin, der bei Adelaide aufgefahren 
war; er hatte ein großes Leck auf der linken 
Seite, auf die er fich nach dem Auffahren gelegt 
haben mußte. Viele Leute befahen fich den Dock 
und die Schiffe; es war aber bei weitem nicht 
angenehm, denn es blies ein frifcher Wind, der 
eine Menge Staub aufwirbelte. Wir kehrten mit 
dem 5 Uhr-Zug nach Melbourne zurück ; es waren 
viele Leute, namentlich Weiber, die alle Fenfter 
öffnen wollten, fo daß man in den Waggons 
förmlich weggefegt wurde. Nach Tifch gingen wir 
in den Hauptftraßen fpazieren, es war kein Laden 
offen und mithin auch kein Licht, denn die Beleuch- 
tung der Stadt, die fonft vortrefflich ift, hängt von 
den Privaten ab, und da diefe am Sonntag ihre 
Läden gefchloffen haben, fo gibt es keine Beleuch- 
tung. Dafür fleht eine Menge junger Leute an 
den hölzernen Pfeilern der Verandas angelehnt 
und beobachten die Vorübergehenden. Auch die 
beiden gedeckten Gänge Royal Arcade und 
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Eaftern Arcade find mit eifemen Gittern verfchloffen. 
Es war fchrecklich viel Staub auf den Gaffen und 
das Wetter fchien fich auf ein Gewitter vorzu- 
bereiten. Es regnete jedoch nicht und wir kamen 
trocken wieder zurück. 

i/j.. Februar, Wir holten uns bei der Agentur 
der Union Steam Ship Company die Billeten nach 
Hobarttown, wofür wir 327» Pfund bezahlten. 
Wir fuhren dann zu Bright and Brothers, die 
fehr freundlich waren und mir auch eine Karte als 
Ehrenmitglied des hiefigen Club fandten. Hierauf 
gingen wir zur Bibliothek. Es ift* ein herrlicher 
griechifcher Saal mit Oberlicht, zu dem jedoch 
eine nicht elegante Treppe hinauflRihrt. Zwifchen 
je zwei Säulen find die durch je ein Fenfter 
erleuchteten Nebenkammern, über welchen noch 
ein Stockwerk fich befindet. In der Mitte des 
großen Saales find lange lederüberzogene Tifche 
für die Lefer, deren es viele gibt. Eigenthümlich 
ifl, daß jedes Buch vielfach auf den Seiten mit 
dem Stempel der Bibliothek markirt ift, und zwar 
nicht am Rande, fondem auf dem Drucke felbft. 
Wir fuhren zur Royal Arcade in Hurts Laden 
von Curiofitäten , wo ich um 15 Shilling einen 
Schild und um je 6 Shilling Holzkeulen der Ein- 
geborenen von Victoria kaufte. Er hatte jedoch 
wenig inländifche Sachen, die meiften waren aus 
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Fiji oder aus Japan. Aus Auftralien waren einige 
fchöne Landconchilien, ich nahm drei Helix-Arten 
für einen Shilling das Stück. Am Nachmittag fuhren 
wir zum Poftamt, welches eine der Hauptbauten 
Melbourne's ift. Es gibt ein Inquiry Office, wo 
man mir die Marken, die ich benöthigte, bezeichnete. 
Diefe Marken werden daneben verkauft, man muß 
fich diefelben felbft aufkleben und die Briefe 
dann in das Fach werfen. Recommandirte Briefe 
werden auf der anderen Seite fchon mit Stempeln 
verfehen aufgegeben. In den beiden letzteren 
Aemtern find Frauen angeftellt. Die Namen und 
Orte werden mit blauem Stift unterftrichen. Wir 
fuhren noch durch die bewegte Collins Street, wo 
auch fchöne Equipagen zu fehen find, und Nach- 
mittag nach Sandridge. Dies ift das Viertel der 
Armen, gleichzeitig aber der nächfte Seepunkt 
von Melbourne. Es wird von Armen bewohnt, 
weil es im Inundationsgebiet liegt; kommt eine 
Ueberfchwemmung, fo muffen die Bewohner flüchten 
und fich auf Booten nach Melbourne begeben. 
Wir fuhren zuerft durch die Ortfchaft von Emerald 
Hill mit fchönen fchon ausgewachfenen, mit höl- 
zernen Gittern umgebenen Ulmen auf beiden 
Seiten, durchzogen dann Sandridge bis zum Ufer 
und begaben uns darauf auf den hölzernen, weit 
vorfpringenden Pier, der ganz aus Balken gebildet 
ift. Auf beiden Seiten waren viele Segelfchiffe 
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vertaut, meiftens Vollfchiffe und zwar eifeme, 
einige davon recht elegant auch für Paflagiere 
eingerichtet. Wir befuchten ein folches, das, in 
Glasgow gebaut, zum Hafen von London gehorte, 
Namens t Commonwealth«. Sodann fuhren wir in 
Beach Street zu einem Pelzwaarenhändler, der 
die fchönen Muffe aus Piatypus hatte, daneben 
waren Vogelhändler, die mit ihren Papageien 
fehr billige Preife machten. Ein großer weißer 
Cacadu fammt eifemem Käfig 8 Shilling, von 
den rofenfarbigen, graumanteligen vier Shilling das 
Stück. Wir fuhren dann zurück und gingen wie 
gewöhnlich nach Tifch in der Hauptftraße fpazieren. 

/J. Februar. Um 8 Uhr Früh fuhren wir wie 
geftern in St. Patrick-Kathedrale in die Kirche und 
richteten dann im Gafthaufe unfere Sachen zur 
Abfahrt zu. Ich fuhr noch neben Burke's Monument 
am Ende von CoUins Street zu einem Electrotyper, 
der hübfche, mit Emu -Eiern verfertigte Arbeiten 
verkauft. Burke's Monument ift eine Bronze-Gruppe, 
fie ftellt den Reifenden ftehend und Wills fitzend 
neben ihm dar; auf den vier Seiten des Sockels 
find bronzene Basreliefs mit Darftellungen aus 
feinem Leben angebracht. Wir begaben uns bereits 
um lo Uhr an Bord des im Hafen von Melbourne 
liegenden »Tararua«, eines alten, kleinen, der Union 
Steam Ship Company gehörigen Dampfers, der 
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auf der Fahrt nach Neu-Seeland Hobart berühren 
foUte. Es waren fchon eine Menge Leute dort und 
jede Minute kamen noch viele hinzu. Wandernde 
Verkäufer boten Bücher feil. Ein Mann mit einem 
Fuß und zwei Krücken reichte bedruckte Zettel 
herum, auf welchen (land, daß er einen Fuß 
während eines Sturmes verloren habe; er fleht 
das Mitleid der Leute an und fagt ihnen dafür 
den heften Dank zu. Andere kamen mit Obft, 
Trauben, fchönen Pfirfichen, Ananaflen aus Queens- 
land. Wiewohl II Uhr die Abfahrtsftunde war, 
fuhren wir erft um 1V4 Uhr weg, indem uns ein 
Schlepper zuerft herumdrehte, da wir mit der Proue 
nach Innen lagen. Beim Herumdrehen ging die 
Sache gut, wir fuhren an einem Schiff der Tasmanian 
Steam Navigation Company vorbei, deffen Matrofen 
und Arbeiter, welche wahrfcheinlich unfere zu ftarke 
Ladung bemerkt hatten, uns ein Hailoh zuriefen. 
Thatfächlich ein paar Minuten darauf faßen wir feft. 
Alle Leute, welche Bekannte an Bord begleitet 
hatten, folgten uns am Ufer nach und winkten uns 
mit den Sacktüchern zu. Wir fuhren mit der 
Mafchine vorwärts eine Zeitlang, auch vom 
Schlepper gezogen, aber alles war vergeblich, wir 
faßen um fo fefter. Ein Dampfer nahm uns vorne 
in Schlepp, jedoch umfonft ; wir probirten nun mit 
einem anderen Dampfer, dem »South Australian« 
von rückwärts, wieder umfonft, dann wieder von 
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vorne, und endlich waren wir los nach 2 Ygftündigem 
Sitzen. Der Dampfer fuhr, fobald wir flott waren, 
voraus und wir fetzten, von zwei Schleppern, dem 
kleinen und einem größeren, dem » Albatros c 
gezogen, unfere Fahrt fort. Die Ufer der Yarra 
find fehr einförmig auf beiden Seiten flach, dicht 
am Rand abgebrochen und erdig, manche Strecken 
fumpfig. Bald ift es eine Fabrik, wo man Fett 
aus Knochen kocht, bald ein Platz, wo man Wolle 
wäfcht. Bei der ftarken Krümmung, bevor wir Salt 
River, in welchem Schiffe lagen, erreichten, faßen 
wir um 5 Uhr wieder auf der linken Seite auf 
Das Ufer war auf diefer Seite mit magerem Bufch- 
werk bewachfen, eine feltfame ganz auftralifche 
Vegetation. Nachdem alle Verfuche, fei es nach 
der einen, fei es nach der anderen Seite hin, 
fowohl mittelft der Mafchine wie mit Hilfe beider 
Schlepper vereitelt waren, gingen letztere weg und 
wir blieben, ftark auf die eine (linke) Seite gelegt, 
ohne uns vom Fleck gerührt zu haben, auf der 
Stelle. Der Blick auf das im Hintergrunde gelegene 
Melbourne, von dem Dome der Ausftellung über- 
ragt und von dem Palafle des Gouverneurs 
beherrfcht, war aber hübfch. Nach einiger Zeit 
kam ein Boot mit einem kleinen Buben, und 
da nunmehr erft Hoffnung war, nach Mittemacht 
mit der neuen Flut wegzufahren, benützten Viele 
die Gelegenheit, um einen Spaziergang auf dem 
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Lande zu machen, Einige des Wartens fatt, 
gaben auch die Fahrt auf. Des Abends flogen, 
durch die Lichter angezogen, viele Käfer auf 
das Verdeck, von denen wir einige erhafchten. 
Die Nacht war herrlich; der Mond, der gerade 
geftem voll war, flieg phantasmagorifch in 
glänzender Kllarheit hinter den Lehnen von 
Melbourne herauf, fpiegelte fich mit unglaub- 
lichem Zauber in den Fluten des Flußes wieder 
und verbreitete ein Licht von friedlicher Stille 
über diefe Scene. Inzwifchen fiel das Wafler 
immer mehr und mehr und das Schiff legte 
fich fafl ganz auf die linke Seite. Erft nach 
Mittemacht bei der wieder eintretenden Flut kam 
abermals ein Schlepper, um uns hinauszuziehen, was 
auch glücklicher Weife gelang. Wir gingen, von 
dem Schlepper gezogen, rafch vorwärts und 
hofften endlich fortzukommen — es war 374 
Uhr — wir fuhren auch eine Zeitlang vorwärts, 
bis wir auf einmal wieder links auffuhren und 
zwar diesmal auf härterem Grunde. Alle Ver- 
fuche, uns wegzuziehen, waren vergeblich und 
die Sache mußte bis auf die nächfle Flut gelaffen 
werden, der Schlepper fuhr davon. Die Nacht 
verging ruhig und mondhell; in den Cajüten 
war es ganz kühl und angenehm. Diesmal legte 
fich das Schiff mit der kommenden Ebbe auf die 
rechte Seite. 

9 
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i6. Februar. Der Morgen war fchön, die Brife 
wehte aber frifch von Nordweften. Zwei Dampfer 
fuhren an uns vorbei hinaus. Die Scene war ähnlich 
der geftrigen, nur weniger wild. Auf einer flachen 
Spitze, welche den Fluß von dem anderen Arme 
trennt, faßen gemüthlich 23 Cormorane von der 
fchwärzlichen Art, wie wir deren fchon auf den 
Pfählen von Sandridge gefehen hatten, und in ihrer 
Gefellfchaft auch weiße, afchenmantlige Möwen, 
welche gravitätifch dem Ufer entlang fpazierten. 
Erft nach 9 Uhr kam der Schlepper »Sprightly« und 
ein großes Leichterfchiff »Sir Harry Smith« genannt, 
auf welches man kluger Weife um 9V4 Uhr 
unfere Ladung abzuladen begann. Es war auch viel 
Zink fiir Dächer und Eifen darunter, die natürlich 
bei wenig Raum viel Gewicht ausmachten. Auf 
dem Leichterfchiff war auch eine Frau mit ihrem 
Kinde, welche die Küche zu beforgen fehlen. 
Auch ein Topf mit verftaubtem, faft windgedörrtem 
Geranium war zu fehen. Gleich beim Beginn der 
Arbeit fprang beim Anziehen des Leichterfchiffes an 
den Dampfer die Windwelle, die man aber noch 
benützen konnte. Manche der Paflagiere, die fich 
geftern alle fo ruhig verhalten hatten, fingen an, ihre 
Unzufriedenheit zu zeigen, einer machte fogar dem 
Capitän Aeußerungen in diefer Hinficht. Diefer 
fagte ihm, es fei ein anderes Schiff in Sandridge, 
mit dem er wegfahren könne, wenn er wolle, und 
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da der Paffagier ihm entgegnete, daß das Schiff 
fchon weggefahren fei, ging er brummend auf dem 
Achterdeck auf und ab. Um 10V4 Uhr fuhren 
zwei Dampfer der Tasmanian Steam Navigation 
Company, darunter der »Flinders«, flink an uns 
vorbei, von dem erfteren ruft man etwas zu und 
weg find fie. Es find gut gebaute, elegante Boote, 
namentlich das letztere. Sie haben, wie über- 
haupt viele der auftralifchen Dampfer, mit Meffing 
überkleidete Mafien. Der Dampfer »Edina« fährt 
um 10V2 Uhr an uns vorüber hinaus und eine 
Viertelflunde fpäter »Kake Latham«, gefchleppt 
von dem »Black Eagle«, einem Schlepper nach 
Art des »Albatros«. Wir fuhren um 2 Uhr, 
von dem Leichterfchiff gezogen, an einem Wurf- 
Anker uns verholend weg. Um 2 Uhr 20 Minuten 
waren wir *los. Die Brise fprang jedoch auf einmal 
nach Südofl, wir kamen mit dem Schiffe feiner 
Länge nach quer durch den Fluß und faßen 
von Neuem fefl:, den Canal fperrend. Da kam ein 
Schlepper, der »Warhawk« von vom und fing an 
zu ziehen, von rückwärts rückte aber fchon die 
»Leura« von der anderen Gefellfchaft heran, von 
dem »Sprightly« gefchleppt. Diefer wurde uns 
überlaffen und kam uns auch zu Hilfe und los 
waren wir. Auch die Cormorane, die uns den ganzen 
Tag flill betrachtet hatten, wurden aufgefcheucht 
und flatterten auf Auf der linken Seite der 

9* 
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Ausmündung der Yarra find rothe Pfahle, die mit 
einem Lichte erleuchtet werden können, auf der 
rechten fchwarze Pfähle ohne Licht. Die Lichter 
sind einfache Lampen bis am Ende, wo links ein 
rothes Leuchtfchiff, rechts ein kleiner Leuchtthurm 
auf Pfählen fich befindet. Wir paffirten einen Theil, 
wo die Yarra bedeutend regulirt wird; die Ufer 
werden mit Bafaltftein gebaut, und der Fluß in 
der Mitte ausgebaggert und dann das feichte Waffer 
hinter den künftlichen Ufern angefiillt. Viele 
Arbeiter waren dabei befchäftigt und diefe gaben 
uns, als wir paffirten, ein fchändliches Hailoh! 
Diefer Theil wird bei dem neuen, theilweife in 
Arbeit flehenden Canal nach Melbourne verbleiben, 
dagegen aber der Bug, wo wir heute Früh feft- 
faßen, befeitigt werden. Um 3 Uhr waren wir 
an einem auf der Rhede verankerten Kohlenfchiff 
der Melbourne Company vertaut, wobei fofort ein 
ZoUamtsofficier an Bord kam, und erwarteten unfer 
LeichterfchifF. Inzwifchen fuhr die »Leura« hinaus 
und der »Te Anau« von der Union-Gefeilschaft, ein 
fchönes, gleichfalls dunkelgrün angeftrichenes Schiff 
gegen Melbourne zu. Um 3V2 Uhr kam unfer 
Leichterfchiff neben uns gefchleppt und auch drei 
neue Paffagiere mit einem Boote aus Williamstown. 
Gleichzeitig dampfte die elegante dreimaflige, mit 
zwei Kaminen verfehene »Aldinga« an uns vorbei. 
Auf der Rhede lagen der »Nelfon«, das andere 
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victorifche Kriegsfchiff, das Thurmfchiflf, ein hübfcher 
Dampfer aus Sydney mit zwei Kaminen und mehrere 
Segelfchiflfe. Auch waren bei dem Dock zwei Cotter- 
Yachts und eine Schoner -Yacht »Jeanette« aus 
Melbourne. Man arbeitet den ganzen Nachmittag; 
um 5^4 Uhr kommt ein italienifches Kriegsfchiff, 
Dreimafter-Schoner mit dem Kamin zwifchen dem 
Haupt- und Befanmaft. Es geht weit hinein und 
ankert in der Nähe des zweiten Kriegsfchififes. 
Der Kamin ift flark vom Meere angewafchen. 
Schlepper und PafTagiersfchiffe fahren der Reihe 
nach an uns vorbei, darunter ein recht eleganter 
mit weißem Kamin. Der Himmel ift klar und die 
Brife nimmt ab; eine Unzahl Möwen mit prächtigen 
korallenrothen Schnäbeln und Füßen flattern hinter 
dem Schiffe. Um 6Y2 Uhr fuhren wir weg und 
kamen an dem » AUowrie« aus Sydney, einem Schiff 
mit doppeltem Kamin, fcheinbar einem neuen, 
welches eben hinausgefchickt wurde, vorbei. Wir 
fuhren ziemlich rafch und holten auch bald den 
uns etwa um eine halbe Stunde vorausgefahrenen 
»Argyle« ein, einen kleinen Dampfer, der nach 
Victorharbour bei Adelaide fährt. Derfelbe war 
tief geladen und die wenn auch nur kleinen Wogen 
fpritzten über feinen Bug hinweg. Wir fuhren fehr 
ruhig dahin und es war ein wohlthuendes Gefühl, 
nach unferem verlängerten Aufenthalte auf dem 
Fluße wieder Seebrife athmen zu können. Der 
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Mond flieg langfam empor und kaum hatte er 
den wolkigen Horizont überfliegen, erglänzte er 
klar und hell auf dem geflirnten Firmament. Die 
Brife, die anfangs Süd, dann Südofl war, ließ auch 
nach und fchon erblickte man vor uns den Leucht- 
thurm der Heads, deflfen LeuchtfchifT mit den zwei 
Lichtern wir um 9 Uhr 5 Minuten paffirten. Fünf 
Minuten darauf kamen wir an dem roth-weißen 
Lichte und um 9 '4 Uhr an dem fchönen Doppel- 
lichte vorbei, die man zur Einfahrt hinter einander 
flellen foll und hinter welchen die Ortfchafl von 
Queensclifif liegt, deren Lichter man blinken fah. 
Etwas weiter ift das Licht der letzten Spitze Point 
Lonsdale. 

ij. Februar. Die Nacht war ruhig. Als ich 
des Morgens auf Verdeck kam — ein herrlicher 
fonniger Morgen mit angenehmer erfrifchender 
Luft — war man Wilfons Promontory gegenüber, 
hinter welchem fich ein hoher Infelkegel erhob. 
Ein Bark fuhr mit allen Segeln im Süden vor uns. 
Drei Möwen mit ihren korallenrothen Füßen flogen 
uns munter nach, auch ein MoUyhawk war zu 
fehen, mit feinen Riefen -Flügeln die Oberfläche 
des Meeres rafirend. Delphine hüpften munter 
umher, während förmliche Schwärme kleiner Vögel 
dicht über der Meeresfläche flatterten. Sie fahen fafl 
fo wie Seefchwalben aus, waren jedoch zu weit, um 
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fie unterscheiden zu können. Auch drei große 
möwenähnliche graue Vögel flogen in Sehweite 
von uns und zogen dann weithin auf eigene 
Rechnung. Das Meer war glatt, aber mit leichter 
hohler See von Südweften und Südoftbrife; die 
erflere verloren wir aber, wie wir weiter kamen, 
allmälig. Curtis Island mit drei anderen . kleinen 
Infein, wovon eine ganz kegelförmig, wurden zur 
Linken fichtbar und vom fchönften Lazur war die 
Tiefe ihrer bläulichen Färbung in der Entfernung 
mit fcharfen, fonnenbeleuchteten Umriflen. Die Luft 
war ganz ruhig geworden, unfer vorderes Gaffel- 
fegel ftand gerade am Winde, dabei arbeitete die 
Mafchine manchmal fehr langfam, fo daß fie im 
Laufe des Morgens fechsmal faft ftoppte und 
dann wieder wie gewöhnlich mit 58 Rotationen zu 
fahren begann. Der Tag fetzt fich prächtig ruhig 
fort. Um 5 Uhr find wir der hohen Hummock 
Island gegenüber, um 6 Uhr haben wir fchon 
Swan Islands weißen Leuchtthurm, auf der gleich- 
namigen Infel gelegen, in etwa 10 Meilen Entfer- 
nung paffirt, hinter welchem die hohen dunftigen 
Berge von Flinder Island emporragen. Ein MoUy- 
hawk fliegt dicht an uns vorbei, kein Schiff" 
ift weit und breit am Horizont zu fehen. Gegen 
Sonnenuntergang treten die Umrifle von Flinder 
Island klarer und klarer hervor; die Infel trennt 
fich in zwei Hauptgebirgsgruppen, hohe kegelartige 
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Anhöhen mit hübfchen Linien, die in Lehnen 
endigen. Die Möwen folgten uns nach, als wahre 
Luftgaukler hielten fie fich lange Zeit gerade ober- 
halb des Verdecks und es war ein Vergnügen, fie 
zu beobachten. Manchmal verfchwanden sie fall 
in dem dunklen Rauch, flogen dahin und holten 
uns, bald höher, bald tiefer als die Rauchfäule fich 
haltend, wieder ein. Auch ein MoUyhawk flog 
eine Zeitlang dem Schiffe nach und zwar oberhalb 
desfelben, fo daß man ihn mit einem Schufle 
leicht hätte herabholen können. Er hatte einen 
fehr kräftigen albatroßähnlichen orangegelben, an 
der Spitze rothen und ftark zugehackten Schnabel, 
der Schweif war weiß mit einem fchwarzen 
Streifen der Breite nach, die Flügel fehr lang, 
oben fchwarz gemantelt und eigenthümlich geftaltet, 
ib daß die Schwungfedern gleichfam einen Winkel 
mit den Deckfedern bildeten. Kopf, Hals und 
Bauch waren vom fchönften Weiß. Unbeweglich 
hielt er fich manchmal wie ein Geier planirend 
oberhalb unferes Schiffes, und drehte nur den 
Kopf nach rechts und links, wie um zuzufchauen, 
was da vorging. Als ich ihn mit dem Gucker 
betrachtete, fchien er dies zu bemerken und flog 
weiter vom Schiffe weg. Viele von den fchwarz- 
braunen Puffinus-artigen Vögeln, die wir vor 
Adelaide zur See vielfach angetroffen hatten, 
waren gleichfalls zu fehen. Sie flogen rafch und 
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meift in der Nähe des Meeresfpiegels. Auch 
einige kleine Sterna-ähnliche fahen wir, fowie einen 
mit fchwarzen Flügeln, der wie eine Sula ausfah, 
alle aber zu entfernt, um fie richtig bezeichnen zu 
können. Der Abend war prächtig und ruhig; die 
Brife ganz leicht von Oft-Süd-Oft fchwellte nur 
gerade unfere Gaffelfegel, wir hatten einen Theil 
des Nachmittags auch das Befanfegel, das wir 
aber, als wir uns der Banks-Meerenge näherten 
und der Wind mehr nach Vorn fich drehte, 
eingezogen hatten. Der Mond flieg prächtig am 
Horizonte auf und erleuchtete die ruhigen Fluten. 
Zu unferer Rechten fah man in der Ferne den 
Leuchtthurm von Swan Island, der fixftehend ift 
und an dem wir um 9 Uhr weniger 5 Minuten 
vorbeikamen. Es gibt dahinter kleine Anhöhen auf 
der Infel, die während der Nacht wie Dünenbuckel 
ausfchauen. Als wir den Leuchtthurm paffirt 
hatten, zogen wir um einen Punkt mehr ans Land. 
Phantasmagorifch nahm fich das Schiff in der 
klaren fternenhellen Nacht aus auf dem ftillen 
Meere dahinfchwimmend. Einerfeits das leuchtende 
Spiegelbild des Mondes, auf der anderen Seite 
die fich weit hinausziehende mächtige Rauch- 
fäule der auftralifchen Kohle, die fich fcharf vom 
klaren Himmel abtrennte. AUmälig verfchwand der 
Leuchtthurm hinter uns und ruhig zog das Schiff 
auf der ruhigen Flut dahin. 
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18. Februar. Als ich in der Frühe erwachte, 
hatte man die Küfte von Tasmania dunftig 
fchon in Sicht: da war vor uns das vielfach 
gelobte Land in feiner vollen Morgenpracht. Das 
Meer war ruhig, der Himmel, anfangs grau 
und dunftig, klärte fich allmälig zum fchönften, 
klarften Morgen auf. Das erfte, dem wir uns 
näherten, war Schouten Island, der wir gerade 
um 9 Uhr gegenüber waren. Die Küfte diefer 
Infel ift fchön geformt mit fteilen Abftürzen auf 
diefer Seite, aber mit fanften Lehnen, welche 
bebaut find, auf der anderen. Sie ift von einem 
einzigen Farmer von der Regierung in Pacht 
genommen, der dafür nur 300 Pfund zahlt. Er 
hält viel Vieh, Schafe und Rin<fer. Dahinter 
erfcheint uns Freycinet-Halbinfel und dann zieht 
fich die Küfte weit hinein zu der großen Oyfter- 
Bay, die einen trefflichen Ankerplatz bietet. Anfangs 
wie ein weißer Fleck im Sonnenlichte, dann wie 
eine gelbliche kleine Infel nimmt fich die Isle des 
Phoques aus, und fchon erfcheint vor uns die 
ziemlich große Maria Island, von dem gleich- 
namigen Berge beherrfcht. Diefe Infel fcheidet fich 
in zwei Haupt-Gebirgsgruppen, durch eine fchmale 
Landenge mit einander verbunden, fo daß fie aus 
der Ferne wie zwei getrennte Infein ausfehen. Wir 
fahen mehrere MoUyhawks bei dem Schiffe herum- 
flattem. Gerade um 1 1 Uhr find wir Maria Island 
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gegenüber. Vor uns fpringt fchon die doppelte 
Halbinfel von Forreftier und Tasman vor, die, 
wenn auch von der Feme nur leicht eingefchnitten 
ausfchauend, uns bald einen wahren Schatz land- 
fchaftlicher Schönheiten darbieten werden. Auf 
der niedrigen Landenge von Forreftier-Halbinfel 
war früher eine Tramway, um Boote hinüber zu 
fuhren und ihnen fo den langen ftürmifchen Weg 
um Tasman-Infel zu erfparen; jetzt foll fie aber 
abgebrochen und verdorben fein. Die andere Land- 
enge, die diefe von Tasman-Halbinfel trennt, der 
Eagle Hawk Neck, hatte aber eine noch eigen- 
thümlichere Verwendung. Da fie nur eine halbe 
Meile lang ift, fo war eine Kette darüber gezogen, 
an welche zahlreiche Hunde angekoppelt waren; 
kaum wollte einer der Sträflinge, die auf Tasman- 
Halbinfel befchränkt waren, entweichen, fo gaben 
die Hunde den Wächtern, die an verfchiedenen 
Stellen, und namentlich auf einer kleinen Erhöhung 
der Landenge ihre Poften hatten, das Alarm- 
fignal. Recht malerifch nimmt fich von hier 
aus die kleine tafelartige, ringsum mit Bafalt- 
abflürzen verfehene kleine Infel vor Forreftier- 
Halbinfel aus. In dem Maße, wie wir weiter 
fahren, verfchiebt fich uns allmälig das wilde 
Bafaltende von Tasman-Halbinfel und fchon 
öffnet fich der Paß zwifchen derfelben und 
der Tasman-Infel. Sanft und nicht ohne Grazie 



I40 Australien. 

ift dabei der Rückblick auf Marion Bay mit 
dem den Faraglioni von Capri ähnelnden Ende 
des Cap Paul Cameron. Großartig über alle Maßen 
ift aber der Blick auf die Oeffnung zwifchen 
Tasman-Infel und dem Cap der gleichnamigen 
Halbinfel, eine Phantasmagorie von Bafaltföulen, 
vor deren Wildheit Einem fchaudert trotz des 
prächtigen Wetters, und deren Schönheit wieder- 
zugeben Bleiftift und Feder zu fchwach find. 
Kerzengerade erhebt fich das riefenhafte Ende 
des Pillar, den wir um 3 Uhr paffiren, und in 
tiefen Lazurtönen, gleich Couliffen eines Titanen- 
theaters, zieht fich hinter der Meerengen-Küfte jene 
der Bruny-Infel Cap um Cap. Das Allergroßartigfte 
ift die Südfpitze von Tasman-Infel, wo die Bafalt- 
maffen ähnliche Formen wie die Eisberge annehmen. 
Zwifchen der Infel und der Halbinfel können 
Schiffe fahren, wir fahren jedoch nur außerhalb 
derfelben. Wenn auch nicht fo hoch, aber doch 
an Wildheit dem erfteren nebenbuhlend, ift Raoul- 
Cap, hinter welchem fich große, wagrechte Schichten 
hinziehen, von den fenkrechten Bafaltiaulen über- 
ragt. Erftere haben an manchen Stellen den 
Anfchein, als wären es Sandfteinfelfen. Kaum 
waren wir hinter Tasman-Infel gekommen, fo 
begegnete uns eine lange hohle See von Süd- 
weften, fcheinbar der Vorbote eines kommenden 
Sturmes. Schon eröffnet fich uns aber die jetzt 
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ruhige Storm-Bay mit dem luftigen Vorfprung der 
Bruny-Infel im Hintergrund und malerifch aus- 
fehenden Vorfprüngen in der Mitte, von üppigen 
Bäumen gekrönt. Zahlreiche Sulas flattern um uns 
herum, in der Ferne fehen wir einen kleinen 
Schoner fahren, das erile Schiff, das wir bei der 
Küfte von Tasmania getroffen hatten. Der Himmel 
umwölkte fich und eine frifche Brife von Wefl- 
Nord-Weft fing bei kühler Luft zu wehen an, wir 
waren aber ganz gefchützt und fuhren rafch gegen 
den Leuchtthurm von Iron Pot zu. Um 7 Uhr waren 
wir in Hobart Town. Wir hatten alfo 49 Stunden 
gebraucht, um die 450 Meilen von Melbourne 
hierher zurückzulegen. Der Himmel war noch 
bewölkt, der Wind hatte aber faft gänzlich aufgehört. 
Das Schiff legte an den hölzernen Pier an und wir 
fuhren in zwei Wagen zu dem unweit gelegenen 
Webb's Hotel. Es war Alles überfüllt wegen des 
ftattgehabten Wettrennens und wir mußten uns 
für die erüe Nacht mit einem Zimmer begnügen. 

ip. Februar. Wir gingen in der Früh in 
die nahegelegene Nonnen -Capelle zur Meffe und 
befichtigten den Vormittag über die Stadt, die 
fchöae Umgebung gegen den Park zu und das 
prachtvoll gelegene Statthalterhaus. Am Nach- 
mittag fuhren wir zu den Springs, wofür wir einen 
Wagen um 1 5 Shilling contractirten. Die treffliche 
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Straße windet fich durch die waldigen Lehnen 
unterhalb Mount Wellington. Wir erreichten in 
etwa 2V2 Stunden die mit Recht vielgepriefene 
Stelle. Die Einbildungskraft kann fich nichts Groß- 
artigeres und Schöneres denken; von dem kleinen 
Gafthaufe, von welchem die Straße nach Huon 
bergab fuhrt, geht ein Pfad hinein entlang der 
Wafferleitung, mit deren Umarbeitung — fie war 
früher aus Holz und man baut fie jetzt aus 
Steinquadern — man eben befchäftigt ift. Schon 
bei dem Thälchen unterhalb des Gafthaufes hatten 
wir einzelne Baumfarne gefehen, jetzt aber, in 
einer Schlucht, treten fie in Menge auf. Einzelne 
große Eucalyptus und von den kleinblättrigen 
Mimofen wachfen neben der Straße. Zwei von den 
erfteren namentlich find von unendlicher Größe 
und könnten mit den Bigtrees von Californien 
wetteifern; fie haben insbefondere den Fuß eigen- 
thümlich glockenförmig erweitert und fchaut man 
hinauf, fo muß man den Kopf ganz emporheben, 
um ihre Spitze zu erblicken. Man weiß nicht, wohin 
man zuerft fchauen foll, bei der imponirenden 
Großartigkeit diefer Urwaldnatur, die Einen umgibt. 
Da find tiefgrüne Saffafras, Mimofen und ver- 
fchiedenartige blühende Pflanzen, manche mit 
lorbeerartigen, manche mit breiten gezähnten 
Blättern, andere mit ganz kleinem rundlichen 
Laub, und jede hebt fich in dem aufgewor- 
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fenen Dickicht felbftftändig und von den anderen 
abftechend empor, wie bei« einer Blumenfchau. 
Wie wir weiter kommen, bietet fich uns der 
Anblick einer Menge hoher, riefiger Eucalyptus und 
kleinblättriger Mimofen, manche halbdürr, andere 
herabgeworfen und fchon von der Sonne gebleicht, 
andere von den vielen Bufchbränden faft verkohlt. 
In der Tiefe des Thaies wimmelt es von baum- 
artigen Famen, von welchen viele in einem der 
letzten Brände vielfach gelitten zu haben fcheinen, 
die andere Lehne ift theilweife gefchlagen worden 
und es find ein paar hölzerne Hütten der Zerftörer 
des Urwaldes zu fehen. Der Grund des Thaies 
ift aber in feiner jungfräulichen Urwüchfigkeit 
geblieben. Eine Doppelreihe von Baumfamen, 
unterhalb welchen Tifche für Picnics flehen 
und ein Pfeiler mit einer Infchrift, welche fich 
auf die Erbauung der Waflerleitung bezieht. Auf 
beiden Seiten riefige Baumfame, von den größten 
der Umgebung. Herabgeftürzte Bäume, welche 
das Bett des Baches überbrücken, und unter 
deren Stämmen das Waffer herabriefelt, kleinere, 
zierlich geformte Farne, glanzblättriges Immergrün 
und die hohen Riefen der Eucalyptus, deren Gipfel 
das Auge kaum erfpäht. Ein Pfad fuhrt über 
Baumftämme und Felfen, die kreuz und quer 
liegen, zum Wafferfall (Silverveil), der von einem 
fchwarzen Felfen herabfickert und nicht wenig zum 
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Reize diefer fremdartigen Waldesftille beiträgt. 
Hier find die fchönften Baumfarne zu fehen, ent- 
wickelt in ihrer voUften Frifche im unangetafteten 
Dom des Urwaldes. Etwas höher, faft noch einmal 
fo weit, ift ein anderer, aber nicht fo fchöner 
Wafferfall. Während ich zeichnete, fchoß Vives 
auf dem andern Pfade, der nach Mount Wellington 
fuhrt, einen Kukuk und drei kleine Sänger. Wir 
fuhren in rafchem Tempo bergab; vor uns eilten 
noch vier oder fünf Wagen, deren InfafTen wir 
unter den Farnkräutern wandelnd gefunden hatten 
und die Alle, trotzdem es deutlich auf einem 
Zettel bei der Quellenaufhahme gefchrieben fleht, 
daß, wer die Pflanzen befchädigt, mit dreijähriger 
Kerkerhaft beftraft wird, ganze Hände voll Farn- 
blätter und junge Farne zum Anpflanzen in ihren 
Gärten zurückbrachten. In drei Viertelflunden 
waren wir wieder in der Stadt. Die Luft war 
kühl, prachtvoll aber bei der Abendbeleuchtung die 
gigantifchen MafTen der Eucalyptus, welche die 
untere Grenze von Mount Wellington bilden. In 
dem Maße, wie wir hinunter gelangen, kamen uns 
die Eucalyptus, die uns beim Hinauffahren fo groß 
erfchienen waren, nach den Riefen, die wir gefehen 
hatten, wie Zwerge vor. Nach Tifch gingen wir 
noch in den Gaffen der Stadt fpazieren, namentlich 
ifl Liverpool Street und eine der von derfelben 
fich hinziehenden Hauptflraßen des Abends befucht 
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Wir bemerkten auf einer Wand Annoncen, auf 
welche das Licht von eigenen Lampen mittelft 
Reverber reflectirt, manchmal mit einer Landfchaft 
abwechfelnd, und einen Fleifchhauer - Laden, bei 
welchem Waffer längs der Glasfeheiben riefelt, um 
das Local kühler zu erhalten. Ueberhaupt gibt es 
einige recht fchöne Läden. Nur an den Ecken 
der Seitenftraßen , wo wie in Melbourne Zettel 
mit der AufTchrift »Walk croffmg« angebracht 
find, befinden fich öffentliche Gaslaternen, fonft 
wird die fchöne Beleuchtung der Läden, welche 
auch die Straßen vortrefflich erhellen, gänzlich von 
Privaten unterhalten. 

20. Februar. Wir gingen in der Frühe in die 
Domkirche, wo man fiir ein Waifenhaus fammelte. 
Eine Unzahl von Leuten communicirten nach den 
Nonnen, welche die Communion durch Bogen, die 
ins Presbyterium hineinfchauen , erhielten. Wir 
befuchten noch die Nonnencapelle, welche gleich- 
falls überfüllt war, auch die katholifchen Matrofen 
des im Hafen liegenden Kriegsfchiffes »Bulwerinec 
waren in Reih und Glied hingekommen. Hierauf 
begaben wir uns auf Huon Road und befichtigten 
einen kleinen Garten oberhalb der Stadt. Nach Tifch 
fiihren wir nach Kangaroo Point mit einem der drei 
Dampfer, welche diefe Fahrt machen, der Preis 
beträgt nur einen halben Shilling für die Perfon. 

IG 
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Wir fpazierten dort eine Zeitlang und fahen unfere 
erften Papageien, liebliche Vögel von der herrlichen 
Platycercus-Gattung mit rother Bruft und blauen 
Flügeln und Schweif (Rofe Hill Parrots), die mei- 
ftens paarweife von Baum zu Baum oder von 
Hügellehne zu Hügellehne flogen. Nachdem wir 
uns mit einem Boot auf die andere Seite der 
Bucht hatten hinüberfahren laflen, fuhren wir um 
5 Uhr mit dem Dampfer wieder zurück. Abends 
gingen wir noch ein wenig in der Stadt fpazieren 
und zwar auf dem fiidlichen Rücken, wo die George- 
Kirche und die Windmühle flehen, und kamen durch 
die Efplanade wieder zurück. 

21. Februar, Um 7V2 Uhr Früh fuhren wir 
auf der Huon-Straße zum Mount Wellington hinauf 
und kamen an einem lodernden Bufchfeuer glücklich 
vorüber. Wir hielten bei der kleinen Conftabler- 
Hütte, fonft war kein Menfch zu treffen, und der 
Conftabler war bereit, uns bis zu den Springs zu 
begleiten und unferen Proviantkorb zu tragen. Wir 
zahlten ihm oben angelangt 4V2 Shilling. Er erzählte 
uns, daß er 1 5 Jahre dort wohne, aber Lady Frank- 
lins Bigtree, nach welchem wir uns erkundigten, 
nicht kenne; es haben fchon viele Leute nach 
diefem Baum gefragt, aber keiner ihn gefunden. 
Thatfächlich wäre es fchwierig ihn unter fo vielen 
Riefen des Waldes herauszufinden. Der Führer 
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zeigte mir links vom Wege, welcher zu den Springs 
hinauffiihrt, einen Baum, der ii Meter im Umkreis 
mißt und in dem lange Zeit ein Mann wohnte; 
noch heutigen Tags ift die ärmliche Bettftätte 
darin zu fehen. Wir nahmen in der hölzernen 
elenden Hütte des Wächters, der uns hinaufbegleiten 
follte, einen kleinen Imbiß. Neben der Hütte wachfen 
viel Ribis und vortreffliche Himbeeren in ganzen 
Mengen, die jedoch gepflanzt worden find. Um 
3 Uhr Nachmittags waren wir auf der Bergfpitze, 
nachdem wir um 9 Uhr Früh von unten ausgegangen 
find. Indem wir hinaufgingen, von einer Partie von 
Geiftlichen und Damen gefolgt und mit einem 
jungen Manne aus Brighton, der fich uns ange- 
fchloffen hatte, erzählte mir der Mann aus der 
Hütte, der auch feine Frau und zwei kleine Kinder, 
die dort geboren find, oben hat, er fei fchon in 
den verfchiedenflen Stellungen gewefen, fo auch 
lange Matrofe auf Segelfchiffen und Dampfern. 
Sein Vorgänger, dem das Häuschen noch gehört, 
welches aber als Quellengrund nicht ganz veräußert 
werden kann und wofür er einen Shilling jährlich 
der Regierung zahlt, ift fchon 82 Jahre alt und fo 
kindifch geworden, daß er in ein Hofpiz unter- 
gebracht wurde. Es gibt hier viele Opoffums, und 
zwar auch recht fchöne fchwarze ; fie werden meift 
in Fallen, mit Holzthür und Hebel in der Mitte, 
gefangen, auch gibt es mehrere Kangaroos, jetzt 

10* 



148 Australien. 

find fie aber immer mehr und mehr zurückgetrieben 
worden. Als wir hinunterkamen, fahen wir einige 
prächtige Papageien, von den kleinen rothbrüfldgen 
und von den größeren mit Schopf und gelbrother 
Wange (Green Parrots). Letztere ließen uns ganz 
nahe herankommen, indem fie fich auf dürre Aefte 
fetzten, und hätten wir das Gewehr nicht in der 
Hütte gelaffen, fo hätte man fie ganz gut fchießen 
können. Beim Abwärtsgehen von der Hütte, wo 
wir etwas tranken und vortreffliche Himbeeren 
aßen, fchoß Vives eine hübfche langfchwänzige 
Grasmücke ; Papageien waren unten keine zu fehen. 
Wir fanden die andere Partie, die eben wegfuhr, 
und unfere Wagen; das Bufchfeuer längs der Straße, 
welches wir heute Früh bemerkt hatten, war faft 
erlofchen, wiewohl die Hitze, welche davon aus- 
ftrömte, noch bedeutend war. Allgemein ift das 
Verlangen nach einem ftrengen Gefetze, welches 
diefem Uebel eine Grenze fetzen foU, denn der 
Verlud ift für das ganze Land und für die Zukunft 
unberechenbar groß. Um 67^ Uhr waren wir fchon 
wieder in der Stadt. Nach Tifche legten wir uns 
bald zur wohlverdienten Ruhe. 

22. Februar, Wir fuhren nach dem Frühflück 
mit einem kleinen, hier gebauten, erft 5 Wochen 
alten Dampfer, den man fpäter auf die Strecke 
von Kangaroo Point zu fetzen beabfichtigt, nach 
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New Norfolk. Wir hatten für die Fahrt 3 Pfund 
für den ganzen Tag fixirt, ein niedriger Preis, 
der nur in der Billigkeit des Holzes, mit dem man 
gewöhnlich zu heizen pflegt (eine Tonne koftet 
7 Shilling) feine Erklärung findet. Man nahm 
aber nebenbei auch etwas Kohle, die fafl ebenfo 
billig fein foll. Wir fahen auf unferer Fahrt viel 
Wild, Cormorane, eine Unzahl Riefenmöwen und 
auch einen großen Schwärm Enten. Vives fchoß 
von jeder Sorte, nur die Ente konnten wir nicht 
bekommen, da fie in zu feichtem WaflTer war. Erfl 
um 3 Uhr erreichten wir New Norfolk, da wir uns 
in allen Einbuchtungen der Küfle aufgehalten hatten. 
Wir gingen auf fleiler Straße in die Ortfchafl hinauf 
Der Geiflliche der kleinen katholifchen Kirche war 
fehr freundlich, zeigte uns die Kirche und credenzte 
den Anderen auftralifchen Marfala, der fehr gut 
fein foll. Um 4 Uhr fuhren wir wieder zurück. 
Wir hatten aber eine Viertelflunde bei Bridgewater 
zu warten, obwohl der »Monarch«, ein Schiff, das 
jetzt fafl leer, früher mit PafTagieren und Producten 
vortreffliche Gefchäfle machte, foeben vorbei- 
gefahren war, da zwei Züge, einer von Launceflon, 
ein anderer von Hobart, paffiren follten. Von der 
Brife und der Strömung begünflig^, waren wir fchon 
um 7Va Uhr in Hobarttown. Während der Fahrt 
erzählte mir der Eigenthümer des Bootes, der 
auch Erbauer auf der hiefigen Werfte ifl, daß die 
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Rheder der Walfifchfänger-Boote treffliche Gefchäfte 
machten. 

23. Februar. Um 9V2 Uhr ritten wir auf 
den Mount Nelfon, einen langen Weg nach 
rückwärts. Wir hatten lauter Wagenpferde als 
Sattelpferde, der Mann fagte, daß es fich nicht 
auszahle, eigens Reitpferde zu halten. Wir zahlten 
ihm fiir den halben Tag fünf Shilling per Pferd. 
Er erzählte mir, daß die Pferde hier ziemlich 
theuer feien, wiewohl er fie um 25 und 20 £ 
zu verkaufen fich anbot. Die Ausficht von 
oben ift entzückend, fchöner als vom Mount 
Wellington. Um 2 Uhr waren wir wieder im Gaft- 
haufe, unfere Pferde gingen ganz ruhig von Statten. 
Um 3 Uhr Nachmittags fuhren wir gegen Kingston 
oder Brown River, wofür wir 15 Shilling ver- 
abredeten. Wir kamen dabei an der Schrotfabrik 
vorüber, deren hoher Thurm das Hauptmerkmal ül. 
Erft um 7 Uhr kehrten wir nach Hobarttown zurück. 
Nach Tifch gingen wir in unmittelbarer Nähe 
fpazieren und kauften beim Barbier gegenüber von 
Ship Hotel einen weißen Falken um 10 Shilling 
und ein Dutzend Bälge von verfchiedenen Vögeln 
um I Pfund. Er bereitet diefelben recht gut zu, 
gleichzeitig macht er auch Penguin -Muffe und 
andere Arbeiten; für eine folche Garnitur für 
Bruft, Aermel und Muff verlangte er 50 Shilling. 
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Für die Zubereitung kleinerer Vögel verlangt er 
zwei, für größere drei Shilling. 

24., Februar, Wir fuhren um Sy^ Uhr Früh 
zum botanifchen Garten. Der Director verfprach 
uns Samen von den verfchiedenen Sträuchern und 
Bäumen Tasmaniens zufammenzuftellen. ^ Er fag^e 
mir, daß jetzt eine große Nachfrage nach Euca- 
lyptus beftehe, welche der Kälte beffer wider- 
ftehen können. Darauf fuhren wir durch den Park 
nach Sunny Side, wo wir den Garten befichtigen 
wollten. Wir fanden aber Niemanden, fo daß wir 
überall hingehen konnten. Erft als wir zurückkehrten, 
trat uns eine junge Dame entgegen. Nach dem 
Frühftück gingen wir zu Degraves Bräuhaufe und 
befichtigten das Innere desfelben. Der Menfch, der 
uns herumführte, fchien aber nicht damit befonders 
zufrieden zu fein, und frug auch, warum ich notire. 
Wir befuchten darauf, da es zu regnen anfing, das 
Mufeum und dann die Rathhaus-Bibliothek und den 
Saal. Sehr fchön ifl das Lefezimmer der Bibliothek, 
wo allerhand Zeitfchriflen aufliegen und von dem 
aus man eine prächtige Ausficht über den Hafen 
genießt. Abends gingen wir ein wenig in den Haupt- 
flraßen fpazieren, kehrten aber bald wieder zurück. 

25. Februar. Des Morgens befichtigten wir die 
Wafferrefervoirs der Stadt, indem wir bis zur alten 
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Barriere hinauffuhren und dann bis zunl Anfang 
von Davey Street hinabgingen. Wir machten dann 
eine Tour auf den Georges-Hügel und paflirten 
den Cottage, wo der Commodore des »Bulwerine« 
wohnt, der feinen Wagen und zwei Pferde fowie 
feine Familie auf dem Schiffe mitfuhrt. Nachmittags 
fuhren wir wieder nach Kangaroo Point in der 
Abficht, nach Seven Miles Beach weiter zu fahren, 
fanden aber keinen Wagen dafelbft, fo daß wir 
wieder zur Stadt zurückkehren mußten. Wir 
befichtigten ein wenig das Innere der Stadt, 
den hübfchen Hügel von Trinity Church und 
befahen uns einige Läden. Das Pelzwerk ift 
befonders fchön und billig; für fchön zugerichtete 
Opoffumfelle verlangt man von den grauen blos 
3 Shilling, von den braunen 5 Shilling. Eigen- 
thümlich ifl, daß, wie man mir erzählte, manchmal 
ein Opoffum- Weibchen fchwarze und graue Junge 
gleichzeitig wirft, nur find die fchwarzen viel feltener. 
Die Photographien, die man verkauft, find meift 
von fchlecht gewählten Standpunkten aufgenommen; 
fie find auch ziemlich theuer, die größeren zwei, 
die kleineren einen Shilling das Stück. Nach Tifch 
gingen wir etwas in den Hauptflraßen fpazieren. 

26. Februar. Wir befuchten in der Früh den 
Slip und die Hochfchule, nachdem wir im botani- 
fchen Garten die Samen abgeholt hatten, für die wir 
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V2 Shilling per Paquet zahlten, und fuhren dann zum 
katholifchen bifchöflichen Haufe, deffen Bau vom 
Bifchof vollftändig geleitet wurde und welches in 
einem der hübfcheften Theile der Stadt prachtvoll 
gelegen ift. Wir fahen dann das Parlamentsgebäude 
und holten im Mufeum die meteorologifchen Daten 
und bei der Treafury die Statiftik von Tasmania. 
An dem letzteren Orte fagte man mir, daß man 
nur zu glücklich sei, Exemplare von diefen Publi- 
cationen unter die Fremden zu vertheilen. Um 
12 Uhr 30 Minuten Nachmittags fuhren wir nach 
Kangaroo Point mit dem kleinen Dampfer und 
fanden dort einen Wagen, den wir fchon in der Früh 
durch Harks von Webb's Hotel hatten beftellen laffen 
und den wir um 12 Shilling zu einer Fahrt nach Seven 
Miles Beach engagirten. Wir begegneten unterwegs 
einer großen Menge Rofe Hill Parrots, die vielfach 
gefangen und für i Shilling per Stück verkauft 
werden, und zwar fängt man fie im hiefigen Herbft, 
um die Brut zu bekommen. Sie werden auch 
gegeffen. Beffer zu dem Zwecke find aber die 
grünen Papageien, die befonders die Gebirgsthäler 
lieben und in den Obftgärten große Schäden 
anrichten. Etwa 3 Meilen landeinwärts von Kan- 
garoo Point lebt ein Mann, der diefe Papageien 
fangt, um fie aufzuziehen und an die Melbourne 
Dampfer zu verkaufen. Wir fahen auch viele 
Minas, welche den Jäger fpotten, wie er einem 
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anderen Vogel nachgeht, und Magpies, welche die 
Regierung zu fchießen verbietet, da fie durch die 
Vertilgung der Infecten nützlich werden. Am langen 
Ufer der Seven Miles Beach fammelten wir Mufcheln, 
deren es viele gibt und kehrten noch rechtzeitig 
nach Kangaroo Point zurück, um den letzten 
Dampfer nach Hobart zu nehmen. 

2j. Februar. Wir gingen um 8 Uhr Früh, wie 
täglich an den vergangenen Tagen zur Meffe in der 
Nonnencapelle, die ftets fehr befucht zu fein pflegt 
Wir berichtigten noch Mehreres in der Stadt und 
führen gleich Nachmittag mit dem kleinen Dampfer 
nach Kangaroo Point, um uns nach Mount Romny 
zu begeben. Der Sohn eines dortigen Wirthes, ein 
freundlicher Junge, diente uns als Kutfcher. Wir 
fuhren rafch auf der Straße gegen Sorell bis zur Red 
Gate, von wo ein Pfad zum Berge hinauffuhrt. Die 
Ausficht ift entzückend, eine der fchönften der Um- 
gebung. Während der Zeit, als ich mit dem Jungen 
hinaufkletterte und oben zeichnete, kreiden einige 
Adler in Schußweite um mich herum. Vives wan- 
derte aber indeffen in den Thalgründen, wo er 
mehrere fehr fchöne Vögel fchoß. Es war fchon fpät, 
wie wir nach Kangaroo Point zurückkamen, und 
mußten wir einen der kleinen Dampfer, die in der 
dortigen Bucht die Nacht zubringen, eine Extrafahrt 
machen laffen, um nach Hobart zurückzukehren. 
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28. Februar, Wir fuhren um 8 Uhr Früh 
von Hobarttown weg. Es war ein herrlicher Tag 
und viele Leute im Zuge. Wir eilten rafch durch 
die vielen Windungen der Straße dahin und 
erreichten noch vor der feftgefetzten Zeit den 133 
Meilen von Hobart entfernten Launcefton. Wir 
fpeiften, nachdem wir in fiinf Gafthäufern ver- 
geblich ein Obdach gefucht, endlich in Criterion 
Hotel. Ich nahm bei der Agentur, wohin ich um 
Plätze fchon von Hobart telegraphirt hatte, die 
Billets nach Melbourne und wir fuhren dann zur 
katholifchen Kirche, neben welcher fich ein Nonnen- 
klofter befindet, das 1 1 Nonnen beherbergt, welche 
etwa 2CX) Kinder in der Schule haben. Nachdem 
wir die Kirche und das Klofter, wo fie das heilige 
Sacrament zu behalten die Gnade haben, befichtigt, 
fuhren wir in der ziemlich hübfchen Stadt herum, 
fahen den malerifchen Katarakt von der eifernen 
Brücke aus, neben welcher eine Schotterftoßmafchine 
fich befindet, und gingen dann zurück. Erst nach 
Tifch machten wir einen kleinen Spaziergang in 
der Stadt, aber auch felbft die Hauptftraße, Brisbane 
Street, war wenig belebt und faft dunkel und die 
Zahl der Spaziergänger eine geringe. 

/. März. Wir fuhren um 12V2 Uhr mit 
dem »Flinders« der Tasmanian Steam Navigation 
Company weg, um uns wieder nach dem von hier 
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280 Meilen entfernten Melbourne zu begeben. Der 
Tag war fchön, nur etwas trübe. Erft nach 
2 Uhr waren wir außerhalb des Tamar-Flußes. Der 
Wind war leicht von Often, dabei regnete es auch 
etwas, bald klärte fich der Himmel aber wieder 
und wir dampften rafch dahin mit Gaffel- und 
Stagfegel. Kein Schiff war ringsum zu fehen, nur 
die rafch dahinfliegenden Mollyhawks waren wieder 
unfere Begleiter. Wir fahen allmälig die Küfte der 
Infel mit ihren waldigen Hügeln und gedehnten Caps 
weiter und weiter rücken. Erft nach langer Zeit 
wurden aber die Umriffe der fernen Berge undeutlich, 
bis fie fchließlich verfchwanden. Der Wind legte fich 
fpäter faft gänzlich, und der wenige, den wir 
hatten, kam von vorne, fo daß wir wieder die 
Segel einziehen und ohne diefelben vorwärts 
dampfen. Der Capitän erzählte mir, daß das Schiff 
nur 12 Monate alt fei und daß es in 83 Tagen 
von England aus um das Cap herabfuhr. Man 
hatte dabei die Schraube hinaufgezogen und den 
beiden kleinen aber guten Maften Raaen gegeben. 
Der Abend war ruhig, der leichte Wind von Nord- 
weft, der Himmel bewölkt, wir fuhren aber dabei 
rafch vorwärts. Die Nacht verging ruhig ohne 
Wind. 

2, März. In der Frühe kommen wir gerade 
bei dem Leuchtfchiff der Melbourne Heads vorüber, 
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neben welchem man einen neuen Leuchtthurm auf 
Pfählen herzuftellen zu beabfichtigen fcheint. Wir 
fahen ein VoUfchiff, das hineinfuhr, zwei andere 
Schiffe waren dort, vor Anker. Wir fuhren rafch 
hinauf bis Williamstown, fahen da noch das ita- 
lienifche Kriegsfchiff und eine große franzöfifche 
Fregatte, welche die Sachen von der Ausftellung 
abzuholen gekommen waren. Wir ließen nicht die 
Poft in Williamstown, wie es manchmal gefchieht, 
wenn das Schiff verfpätet ankommt, fondem eilten 
hinauf durch den Yarra-Fluß, mitten durch das 
ftinkendfte Waffer und die ftinkendften Fabriken, 
wo man Knochen fiedet, um das Fett zu gewinnen. 
Um 10V2 Uhr waren wir auf der Seite des Lan- 
dungspier. Wir hatten einige Regentropfen gehabt, 
der Himmel ward aber wieder klar und die Luft 
warm. Wir fuhren zur Poft, wo Vives gute Nach- 
richten von Frau und Kind vorfand, dann zur 
Domkirche, zu der Agentie der P. & O., zu Bright 
& Brothers und dann zum Frühftück in Menzies 
Hotel. Nach Tifch fuhren wir noch eine Zeitlang 
durch CoUins Street, dann auf den Markt, wo ich 
einen hübfchen Papagei um i Pfund kaufte, und 
dann wieder durch CoUins Street fpazieren. Für 
grüne gelbrothwangige Schopfpapageien verlangte 
Einer 7V2, ein Anderer 4 und ein Dritter 3V4 
Shilling per Paar. 
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j. März, Wir fuhren um 6 Uhr 10 Minuten 
vom Bahnhofe weg, um uns nach Sydney zu 
begeben. Anfangs waren nur zwei Damen mit 
uns, nach einigen Stationen ftopfte man unfer 
Coupe fo voll mit Paffagieren zweiter Claffe, daß 
drei (darunter zwei Kinder) flehen mußten. Die 
Gegend ift einförmig, die Bahnhöfe find klein, 
meift mit eifemem Dac^e, manche ganz aus Eifen 
und voll von Placaten und Annoncen jedweder 
Sorte. Auf den meiften find wenig Leute, erft nach 
einer größeren Station, wo wir etwa um pVg Uhr 
einen Imbiß bekommen, verlieren wir auf einmal 
unfere Paffagiere und auch die beiden Damen, 
fo daß wir von nun an allein bleiben. Hat man 
ein Stück der Landfchaft gefehen, fo hat man Alles 
gefehen, flaches einförmiges, nur dann und wann 
hügeliges Land, feiten bebaut, faft immer nur zu 
Weideland benützt, ftets aber forgfältig eingezäunt, 
meiftens mit gefpaltenem Holze, manchmal aber 
auch mit rohen Stämmen. Einen unangenehmen, 
öden Anblick gewähren die vielen, bleich und 
todt emporragenden Eucalyptus, die ringed, d. h. 
in einem Gürtel ringsum ihrer Rinde entblößt 
worden waren. Man thut dies, damit das Gras 
beffer wachfe, und erfpart fich dadurch das koft- 
fpielige Fällen und Imwegeftehen der werthlofen 
Baumftämme; fo enden fie allmälig, indem fie 
zuerft Rinde und Blätter, dann nach und nach 
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die Aefte verlieren und fchließlich von den Bush- 
fires aufgezehrt oder von einem Windftoß nieder- 
geworfen werden. Selten ift ein Haus zu fehen, 
nur dann und wann eine kleine Gruppe ^reinlicher 
Häufer mit eifernem Dache und rothem Ziegel- 
kamin, der Anfang einer Anfiedlung, manchmal 
die einzeln ftehenden Häuschen der Pionniere, roh 
aus Holz gezimmert un4 mit Eucalyptusrinde 
eingedeckt. Um 2V2 Uhr langten wir in Wodonga 
187 Meilen von Melbourne entfernt an. Es ift 
eine kleine Ortfchaft, die aber doch mit einigen 
Banken verfehen ift. Wir fanden am Bahnhofe zwei 
Omnibuffe, welche die PafTagiere nach dem blos 
3 Meilen entfernten Albury transportiren follten, bis 
wohin wegen der Brücke über die Murray die Bahn 
noch nicht fertig war. Der eine Wagen war gefchloffen 
und gelb, der andere offen und roth lackirt, nach 
Art der amerikanifchen Stages, beide von 5 Pferden 
gezogen. Wir ftiegen in den letzteren ein, da 
der erftere überfüllt war, und zahlten für die 
Fahrt zum Gafthaufe V2 Shilling per Perfon. Wir 
fuhren fehr rafch und holten den gelben Omnibus, 
der uns vorausgefahren war, auch bald ein, hielten 
beim Zollamte, nachdem wir die Holzbrücke, die 
an einigen Stellen recht morfch ausfchaut und eben 
reparirt wird, pafTirt hatten und langten in Albur3f 
vor dem Globe Hotel mit breiten vorfpringenden 
Verandas an. Erft Nachmittags fuhren wir zur 
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kathoHfchen Kirche, einem fchönen, kräftigen, aber 
noch unvollendeten Bau. Der Geiftliche war fehr 
freundlich und credenzte uns den dortigen Tokayer. 
Wir befichtigten die Kirche und er verfprach uns 
morgen zum Klofter, welches nebenan gelegen ift, 
zu fuhren, da dasfelbe fchon um 4 Uhr gefchloffen 
wird. Es gibt gegenwärtig zwei, fonft aber drei 
Geiftliche dort, Meffe wird in der Kirche und im 
Klofter gelefen. Recht nett ift das Gärtchen vor 
dem aus Granitquadern (wie auch die Kirche, bei 
der aber Fenfter- und Thürrahmen aus rothem 
Sandftein find) gebauten Pfarrhaufe. Dasfelbe ift 
einftöckig, mit Veranda ringsum und fehr elegant 
eingerichtet. Erft Abends nach Tifch gingen wir 
etwas in der Ortfchaft fpazieren. Die Straßen find 
breit und fandig, meiftens mit Flußkiefeln, andere 
mit Iron Stone, den man in der Nähe, etwa vier 
Meilen von der Stadt bricht, gefchottert. Da aber 
die Straßen fehr breit und die Frequenz meiftens 
fehr gering ift, fo fahren die Kutfcher, ftatt auf den 
gefchotterten, gewöhnlich auf den erdigen Seiten. 
Sie haben meift amerikanifche Wagen nach dortiger 
Art eingefpannt, man ficht aber auch viele Reit- 
pferde, welche auch vielfach von Damen benützt 
werden. Ich fah mehrere Schecken und einen Weiß- 
geborenen. Die Läden find größtentheils dürftig. Es 
gibt mehrere Kirchen, darunter eine fchöne englifche 
dem Gafthaufe gegenüber, welche noch im Bau 
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begriffen ift, zum Erfatz für die alte, von der 
noch ein Theil zu fehen, ferner mehrere Bank- 
und viele Gafthäufer. Manche Cottagen, von der 
Vegetation ihres Gärtchens überwuchert, fehen 
trotz ihrer Einfachheit recht nett aus. Vor einigen 
wachfen auch Orangen, das Klima ift jedoch in 
der Regel für diefelben nicht geeignet, weil zu 
trocken. Auch fcheinen einige, namentlich jene 
vor der Wohnung des Geiftlichen, von Läufen 
angegriffen zu fein. 

/f.. März, Wir gingen um 7Y2 Uhr in die 
Kirche und fuhren dann zu Mr. Fallons Weinbergen, 
die etwa 4 Meilen von der Stadt entfernt liegen. 
Wir lenkten aber vorher links gegen das Waffer 
durch den Wald ab und zogen da eine Zeitlang, 
wo Vives einen schönen Merops, vier Minas, zwei 
herrliche Kingsfisher und auch einen Rofe Hill 
Papagei fchoß. Wir hätten auch einen fchönen 
Schulter -Papagei mit rothem Bauch erwifchen 
können, wären diefelben nicht durch den Schuß 
aufgefcheucht worden, denn es gab deren auf 
einem alten Eucalyptus eine ganze Schaar, die fich 
in den zierlichften Stellungen an das Geäfte anklam- 
merten, die Samen diefer Bäume effend, welche mit 
jenen der Cafuarinas die Hauptnahrung der dor- 
tigen Papageien bilden. Man hätte noch mehrere 
Kingsfisher fchießen können, deren drei auf einem 

II 
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Baume faßen, wir refervirten jedoch die letzte 
Ladung für etwas anderes und zwar für eine 
fchöne Magpie vor dem Eingangsthor der Wein- 
berge. Diefe, den Namen Murray Hill führenden, 
Mr. Fallon, einem Irländer, der gewöhnlich in 
Sydney refidirt, gehörigen Weinberge find prächtig 
gelegen und werden auch demgemäß in voller 
Pracht gehalten. Die Erde ifl ockerroth, die Wein- 
berge voll alter Knochen, mit deren Fleifch man 
fie gedüngt zu haben fcheint, und alle Stöcke mit 
Pfählen nach der Art wie in Niederöfterreich 
verfehen. Sie tragen die prächtigften Trauben. 
Eine ziemlich fteile Fahrftraße führt gerade hinauf 
auf die Höhe des Hügels, wo einige ärmliche 
Bauten ftehen, die einestheils den Weinbauern als 
Wohnung beftimmt find, andemtheils zur Wein- 
bereitung dienen. Diefe gefchieht ganz trefflich, wie- 
wohl einfach. Die von dem Weinberge gebrachten 
Trauben werden auf einem Drahtnetz, durch 
welches die Beeren herabfallen, von ihren Stengeln 
befreit, die man dann zum Düngen benützt. 
Hierauf legt man die Beeren in die Weinpreffe und 
den Moft bringt man in die großen, oben offenen 
Gährbottiche. Der fertige Wein wird alsdann in 
großen Fäifem zur Stadt gebracht, wo die riefigen 
Keller des Mr. Fallon liegen, die größten Auflra- 
liens, ein ftattliches fegmentgewölbtes, mit Eifen- 
blech eingedecktes Gebäude. Nachdem wir die 
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herrliche Ausficht, welche das ganze Thal der 
Murray beherrfcht, bewundert und mit einigen der 
Leute, worunter mehrere Deutfche, fall alle 
Badenfer, gefprochen hatten, fuhren wir hinab auf 
einem längeren, fanfter abfteigenden Wege, der 
fich um die Hügel der Weinberge windet. Wir 
fahen ein Paar kleine Falken, welche von Baum 
zu Baum flogen. Zur Stadt zurückgekehrt, befuchten 
wir das Klofter. Es ift ein ftattlicher, fchöner, 
gut eingerichteter Ziegelbau, in welchem 14 Nonnen 
von Our Mother of Mercy wohnen, die fich 
namentlich der Erziehung widmen. Sie zählen 
außer vielen aus der Stadt kommenden Mädchen 
auch an 14 Penfionärinnen , fiir welche zwei 
große Dormitorien beftehen. Sie haben zwei gut 
gelüftete Schulräume, wo in einem Zimmer auch 
vier Pianos flehen, und erziehen die Reichen und die 
Armen auf gleiche Weife. Die Capelle ift recht 
nett, mit hübfchen in Sydney ausgeführten Glas- 
fenftem verfehen. Die Oberin zeigte uns Alles auf 
das freundlichste, auch das nette Gärtchen mit den 
zu Victoria gehörigen Hügeln gegenüber, und wir 
kehrten dann zum Gafthaufe zurück. Um 3 Uhr 
fuhren wir abermals in einem Omnibus bis zum 
alten Bahnhofe, neben welchem man einen ziemlich 
ftattlichen neuen aus Ziegeln baut, wo wir den Zug 
fanden, um uns nach dem 351 Meilen entfernten 
Sydney zu begeben. In den Schlafwaggons war aber 
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nur für vier Perfonen Platz und man fagte mir, dai3 
der andere, da ich die Plätze einen Tag vorher 
beftellt hatte, nach Wagga Wagga kommen würde. 
Die Landfchaft ift durchwegs ftets eine fehr ein- 
förmige; gewelltes Land, eingefriedet, mit dahin 
trabenden Schafen, dürre, meiftens ringed Bäume, 
die noch emporragen und dem Gefammtbilde ein 
eigenthümlich ödes, ich möchte faft fagen unheim- 
liches Gepräge verleihen. Hin und wieder fleht 
man einzelne ganz aus Eucalyptus-Rinde aufgeführte 
Häuschen, manche mit einem aus Ziegeln gebauten 
Kamin, manche auch ohne denfelben; alle diefe 
Rindenftücke find, damit fie nicht beim Abfchälen 
fpringen, oben am Rande mit der Axt ausgezackt. 
Zuweilen ficht man eine aus derartigen Hütten 
beflehende, nun zerflörte NiederlafTung neben 
einem aufgelafTenen Schacht; die eingeflürzten 
Dächer, manchmal nur ein Stück Eucalyptus- 
Rinde, das noch aufrecht fleht, verkünden die 
Wohnung des Menfchen, welche die Zeit auch bald 
verwifchen wird. Manchmal find es nur Zelte mit 
doppelter Neigung und rohen Gerüflen, die erflen 
Pionniere der Civilifation. Ich fah in der Nähe der 
Bahn zwei Kangaroos, die gemüthlich weideten. 
Magpies, Papageien und namentlich die poffierlichen 
Minas find in Menge zu fehen. Wir berühren zuerfl 
South, dann North Wagga, zwifchen welchen ein 
fchmutziges WafTer läufl. Die Ortfchafl fcheint 
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fehr weit zerftreut, aber klein zu fein, viele Häufer 
find aus Ziegeln gebaut. Die Landfchaft bleibt fo 
ziemlich diefelbe. Manchmal fieht man einen Wagen 
mit der weißen Decke, das alte Fuhrwerk der 
Settier, die vielleicht tiefer in das Innere des Landes 
ziehen. Allmälig fing es an zu dunkeln; in Junee 
wurde gegeffen. 

5. März. Als ich erwachte, waren wir in 
Picton. Während der Nacht war es ziemlich kühl 
gewefen, so daß ich auch meine oberen Fenfter 
fchließen mußte. Der Morgen war fchön und äußerft 
lieblich, die Landfchaft, im Gegenfatze zu den 
fonnverbrannten dürren Weideländern Victorias, 
fchöne, forgfältig eingezäunte Wiefen, auf denen 
feifte Rinder und Pferde weiden, abwechfelnd mit 
fruchtbaren, fleißig namentlich mit Mais bebauten 
Feldern, dann und wann ein nettes Häuschen oder 
eine waldige Lehne des üppigen Hügellandes. 
Alles athmet Frifche und Lebensfiille, auch die 
Nebel, welche aus den Thalfohlen auftauchen, 
fcheinen nur einen Moment die Landfchaft zu 
verfchleiern, um fie dann in fchönem Glänze, von 
der Morgenfonne beleuchtet, hervortreten zu laflen. 
Hin und wieder fieht man eine kleine Häufergruppe 
mit hölzernen Bauten. Zahlreiche Vögel flattern 
herum, in den Wäldern tritt eine Art Thuja auf, 
fowie auch eine Pinie. Wir erreichen Newtown ; kurz 
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darauf fahren wir in den einfachen Bahnhof von 
Sydney ein. Es war nur ein einziger vierrädriger 
Wagen, ein altmodifcher Landauer auf dem Bahnhofe, 
den wir zur Fahrt nach dem Gafthaufe nahmen, fonft 
lauter Hanfom Cabs. Ein Mann verpflichtete fich, 
unfer Gepäck mit feinem Lafhvagen zu verfrachten, 
wir erhielten dasfelbe auch kurz nach unferer 
Ankunft in Royal Hotel. Ich benützte den Vor- 
mittag, um St. Patricks Kürche, dann Sta. Marys 
Domkirche zu befichtigen und einen allgemeinen 
Ueberblick über die Stadt zu erhalten. Nachmittags 
fuhren wir, nachdem wir zur Agentie gegangen 
waren, bei Regen durch die herrliche Domain, 
Sydney fcheint mehr anheimelnd zu fein als 
Melbourne. Die Straßen find enger und weniger 
regelmäßig, es trägt überhaupt den Charakter einer 
älteren Stadt, was es auch ift; es ift das Bofton 
Auftraliens. Das Klima ift angenehmer als in 
Melbourne, milder im Winter und nicht fo den 
warmen Nordwinden im Sommer ausgefetzt; über- 
haupt ift die Temperatur weniger rafchen Wechfeln 
unterworfen; dagegen hat die Stadt etwas von 
Nebel zu leiden. 

ö. März. Wir gingen um 8Y2 Uhr Früh in 
St. Patricks Kirche und fuhren nach dem Frühftück 
mit einem Boote, wobei wir eine Unzahl der herr- 
lichften Quallen fahen, von welchen manche wie 
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getigert ausfchauen, nach Lavender Bay, um das 
dort geankerte Schiff der P. S. N. C. »Zealandia« 
zu befichtigen. Wir begegneten zahlreichen ScuUer- 
Booten, die, da es Sonntag war, zum Vergnügen 
hinausfuhren. Nachher befichtigten wir den » Brindifi « 
der P. & O. und nahmen einen Omnibus, in 
welchem wir zurückfuhren. Man zahlt der Büchfe, 
aber nicht in Geld, fondem man reicht diefes 
dem Kutfcher durch ein Fenfterchen, erhält von 
diefem die Billeten, fleckt fie in die Büchfe, der 
Kutfcher dreht diefelbe und fie fallen hinein. So 
dient die Büchfe thatfächlich nur als Control- 
mittel. Um 2Y2 Uhr fuhren wir vom Circular- 
Quai, von wo auch jede Weile die vielen Dampf- 
fähren nach dem North Shore abfahren, mit 
dem ziemlich großen Dampfer »Fairlight« nach 
Manly Beach. Man zahlt für die Hin- und Rück- 
fahrt blos I ^4 Shilling ; da es Sonntag war, fo war 
der Dampfer mit Leuten überfüllt. Wir zogen 
durch den herrlichen Hafen, vielleicht den fchönflen 
der Welt, deffen eingebuchtete Ufer von ungemeinem 
Reize find. Er erinnert an den Hafen von Mahon, 
nur mit dem Unterfchiede, daß die Lehnen nicht kahl, 
fondem mit der herrlichflen Vegetation bewachfen 
find und elegante Landhäufer aus dem Grün ihrer 
Gärten, halb von Schlingpflanzen und femitropi- 
fchen Gewächfen verfchleiert, hervorgucken. Wir 
laffen rechts das Riff der Feflung, dann eine andere 
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kleine mit fchönen Bäumen bewachfene Sandftein- 
Felfeninfel. Man blickt zurück auf die fich hinauf- 
ziehende Paramatta, dann auf die fchöne Lavender- 
Bay, auf die Spitze der Domain mit dem die 
Gartenlehne überragenden Gebäude der Weltaus- 
ftellung, dann die Einbuchtung WooUoomooUoo mit 
dem Kranze von lachenden Häufern und Gärten. 
Wir paffiren ein rothes Leuchtfchiff, hinter welchem 
fich ein durch eine Signalftange bezeichnetes Riff 
befindet, und fchon öffnet fich uns die Ausfahrt. 
Rechts eine vorfpringende Spitze mit einem Hügel 
mit rundlichem gedehntem Rücken, auf dem man 
jetzt den fchönen neuen Leuchtthurm baut, während 
er gegenwärtig unweit des Meeresufers auf der am 
meiften vorfpringenden Spitze liegt; links ein mit 
hohen Abftürzen, in welchen die Schatten fpielen, 
verfehenes Cap, das an die Mola von Mahon erinnert: 
und nach diefen beiden der grenzenlofe, blaue, 
ruhige Ocean l Zwifchen dem Cap und den inneren 
waldigen Hügeln des Hafens liegt eine Einbuchtung 
mit Sandufer, an der wir bei einem hölzernen 
Wharf anlegen. Längs dem Ufer find nette Häufer, 
die dann gegen den äußeren Strand, zu welchem die 
Volksmenge ftrömt, nur von einer Seite eine Art 
Gafle bilden. Rechts ift blos das gothifche Kirchlein 
mit auffallend fchmalen und hohen Fenftern auf der 
Vorderfeite. Prächtige Ficus fowie auch herrliche 
Araucarias find hier zu fehen, insbefondere auch 



Australien. 169 

am Ende der Straße, in der mehrere Gafthäufer 
fich befinden. Ich faß eine Zeitlang im Schatten 
folcher Araucarias am Sandufer und blickte hinaus 
auf das blaue Meer, auf welchem ein Dampfer 
vorüberdampfte, und auf den von Leuten wim- 
melnden Strand. Die Wogen brachen fich fanft 
und harmonifch auf dem feinen Sande, die reine 
Seeluft war balfamifch, man ftihlte fich wie neu- 
belebt. Ich ging auf die felfige Sandfteinfpitze am 
Ende des Strandes. Eine ganze Märchenwelt aus 
dem Seeleben entwickelte fich vor meinen Augen. 
Da waren Napffchnecken in Unzahl, welche die 
Felfen förmlich bepanzerten, dann unzählige Baianus, 
welche gleichfam ein Mofaik fchufen, Litorinas in 
zwei Arten faßen in Klumpen an den fonnigen 
Wänden der Felfen; in einer Aushöhlung, welche 
die brandenden Wellen dann und wann wieder 
mit fiifcher Flut erftillten, faß wie feftgenagelt ein 
großer fchuppiger Chiton oder wälzte fich woUüftig 
eine Caffidaria. Von den Napffchnecken war außer 
der gewöhnlichen, im Innern perlmutterglänzenden 
Art, noch eine andere kleinere mit Höcker außer- 
halb dem Centrum und mit einem fchönen braunen 
Rande im Innern. Der Seetange gibt es auch 
eine Menge von zierlichfter Art. Manche fchauen 
ganz fo wie ein Rofenkranz aus, andere haben 
ein gezähntes fettes Blatt und länglichrunde große 
Beeren. Wir kehrten nebft einer Menge von Leuten 
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um SY4 Uhr mit einem anderen Dampfer zurück 
und hatten von Neuem Gelegenheit, den prächtigen 
Hafen zu bewundem. 

7. Mars. Wir fuhren Früh zur Sternwarte, wo 
auch die Signalftange fteht und von wo aus man eine 
prächtige Ausficht über die Stadt und den unteren 
inneren Hafen genießt. Es herrfchte jedoch ein 
leichter Nebel, fo daß ein großer Theil der Ausficht 
verhüllt blieb. Die Sternwarte ift am Montag von 
I bis 4 Uhr auch dem Publicum geöffnet. Wir 
fuhren dann zu der in herrlicher dominirender 
Lage befindlichen Univerfität, einem prächtigen 
gothifchen Bau aus Sandfteinquadem, unterhalb 
welchem fich eine Allee von elaftifchen Feigen- 
Bäumen hinzieht und ein Teich liegt, in dem 
Pferde gefchwemmt zu werden pflegen. Wir fahen 
die prächtige Halle, wo gerade eine Prüfimg abge- 
halten wurde, blos von der Thür aus, dann das 
im entgegengefetzten Flügel gelegene kleine Mufeum 
von römifchen und ägyptifchen Alterthümem, meift 
Gefchenken eines früheren Profeflbrs. Hierauf fiihren 
wir zu dem noch unvollendeten katholifchen Colle- 
gium, welches auf einer zweiten Erhöhung desfelben 
Wiefengrundes Hegt. Es ftudiren dort etwa 12 
interne Schüler, welche aber ihre Grade an der 
Univerfität erhalten. Sie haben ein kleines natur- 
hiftorifches Mufeum mit größtentheils einheimifchen 
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Vögeln, dann einige Waffen von Fiji und anderen 
benachbarten Infein, eine kleine Münzfammlung, 
darunter einen hohlen Thaler, ein fpanifches durch- 
bohrtes Geldftück, das vier Shillinge und jenes 
Stück aus der Mitte i Shilling galt. Auch eine 
hübfche Capelle befindet fich dort, in welcher 
täglich Meffe gelefen wird, und ein großer Speife- 
faal für die Studenten. Externe gibt es gewöhnlich 
blos 2 — 3. Unweit des Collegiums ift das neue 
noch nicht vollendete Spital, etwas weiter das 
fchottifche CoUegium und das Frauencollegium, 
beide elegante gothifche Bauten, dann das große 
Taubftummen-Inftitut — alle auf derfelben Wiefe. 
Auf der Rückfahrt befichtigten wir die Townhall, 
mit fehr reich verziertem, aber wie das Ganze 
eher gefchmacklofem Veftibule, welches gelegent- 
lich der hiefigen Weltausftellung bei dem von 
der Stadt den fremden Vertretern gegebenen 
Feftbankett eröffnet wurde. Um 2V2 Uhr Nach- 
mittags befuhren wir den Paramatta-Fluß mit einer 
Dampfbarcaffe, deren man fechs zu diefem Dienfte 
hat, und zwar zwei größere, welche direct fahren, 
und vier kleinere, welche Stationen machen. Die 
Ufer find, fowie man aus dem inneren Hafen, in 
dem zahlreiche Schiffe an den hölzernen Molos 
liegen, hinauskommt, gleich bezaubernd. Man fahrt 
an Goat Island vorbei, läßt dann links Cackatoo 
Island mit ihren Docks und der Strafanftalt, vor 
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welcher eine abgetakelte Fregatte als Ponton liegt 
Der Dampfer macht an 6 — 8 Stationen, zuerft in 
Cackatoo Island, dann in Gladsville und andere 
mehr. Von den zierlichen Ladhäufem, mit welchen 
die Ufer befetzt find, liegen manche halb verfteckt 
in dem tiefen Grün ihrer Gärten, während andere 
aus herrlichen Blumen märchenhaft emportauchen. 
Wenn man weiter kommt, hören die Landhäufer 
allmälig auf und man gelangt in eine wahre 
Flußlandfchaft. Die hügeligen felfigen Ufer werden 
niedriger und fchlammig, am Strande dicht mit 
Mangroven befetzt, dahinter erheben fich Euca- 
lyptus, Mimofen, Myrthenbäume und folche mit 
ftacheligem Blatte, deren Rinde fich papierartig 
abfchält. Der Dampfer hält, da der Wafferftand zu 
niedrig ift, etwa eine Viertelftunde vom Städtchen 
Paramatta entfernt und ein Wagen fährt die Paffa- 
giere dahin. Wir blieben aber an Bord und nach 
einem viertelftündigen Aufenthalte fuhren wir um 
S Uhr wieder zurück. Der Himmel war bewölkt. 
Abends gingen wir noch etwas fpazieren. 

8, März. In der Früh gingen wir, nachdem 
wir bei den Agentien gewefen waren, zu dem 
intereffanten naturhiftorifchen Mufeum hinter der 
katholifchen Domkirche, einem ftattlichen, innen 
prächtigen Bau. Im Mufeum gibt es auch fehr 
fchöne Skelette und find, wie begreiflich, die 



Australien. i 73 

Kangaroo - Arten befonders zahlreich vertreten. 
Auch gibt es prächtige Kiwis, mehrere noch im 
Balg, ein Walfifchgerippe und mehrere Papageien. 
Gegen i Uhr umwölkte fich der Himmel fehr ftark, 
und wir hatten einen Hagelfchlag mit taubenei- 
großen Körnern, die an vielen Seiten fcharfe Kanten 
hatten. An vielen Wägen wurden die Pferde fcheu 
und zertrümmerten die Fuhrwerke. Meinem Kutfcher 
hatte ein Hagelftück die Hand zerfchnitten. Nach- 
mittags fuhren wir gegen die Heads zu durch die 
wirklich entzückende Straße, welche an Double Bay 
und anderen Buchten vorüber zwifchen eleganten 
Landhäufem und herrlichen Gärten fich hinzieht. 
Die ganze Fahrt dauert etwa i V« Stunden und man 
erreicht den noch im Bau begriffenen Leuchtthurm. 
Da es jedoch fehr ftark zu regnen anfing, mußten wir 
kurz nach der letzten fteilen Lehne, welche die 
Pferde kaum erklimmen konnten, umkehren. Unfer 
Kutfcher, ein Araber aus Bagdad, der aber Katholik 
-und feit langer Zeit hier etablirt ift, war naß von Kopf 
bis zu Fuß. Später klärte fich der Himmel wieder auf, 
es war Sonnenfchein, aber mit fchweren Gewitter- 
Haufwolken im Often. Abends gingen wir noch etwas 
fpazieren, die Straßen waren wie gewöhnlich belebt. 
Die Beleuchtung gefchieht auch hier wie in Mel- 
bourne durch die großen viereckigen Ladenlampen, 
nur an den Straßenecken find öffentliche Gaslatemen 
angebracht, welche aber fehr gute Dienfte leiften. 
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p. März. Wir gingen in der Früh zur Agentie 
und hierauf zu dem herrlichen botanifchen Garten. 
Die Lage diefer Anlagen ift eine wunderbare; eine 
mit gemauertem Quai verfehene Straße zieht fich 
unterhalb desfelben im Bogen hin und in Folge 
der hügeligen Abwechslung fcheinen die Gärten des 
Ausftellungsgebäudes und des Statthalterhaufes eine 
Fortfetzung davon zu bilden. Die Mannigfaltigkeit 
der Pflanzen, die Frifche der weit ausgedehnten 
Rafenplätze und die Pracht des Meeres im Hinter- 
grunde ift mit Worten kaum zu fchildern. Bald 
find es die Fettpflanzen, welche eine Felspartie über- 
wuchern, bald hohe Bambus und fchlanke Baum- 
fame, bald Sitze unter einem hohen Baum, theils 
natürlich, theils künftlich überwuchert und aus- 
gehöhlt. In kleinen Lachen fchwimmen prächtig 
blühende Sumpfpflanzen oder im Schatten von 
allerhand fubtropifchen Gewächfen rudern fchwarze 
Schwäne gravitätifch umher. Man möchte Tage 
lang zubringen, um jeden Winkel diefer bezau- 
bernden Märchenwelt zu durchfpähen. Den Nach- 
mittag brachten wir in der Stadt in den Märkten 
und Gaflen herumgehend zu. 

10, März, Um 8 Uhr Früh fuhren wir zum 
Bahnhofe, wo wir Karten für den jj Meilen entfernten 
Mount Victoria in den Blue Mountains löften. Wir 
gfingen eine Strecke weit denfelben Weg, den wir von 
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Albury herab gekommen waren, hinauf und ließen 
dann die Melbourne-Bahn zur Linken. Wir fahen 
mehrere fehr fchöne Orangengärten, wo die Bäume, 
meift niedrig gehalten, herrlich gedeihen, dagegen 
aber auch einzelne andere, wo fie faft alle ein- 
gegangen zu fein fchienen. Wir machten mehrere 
Stationen, bis wir die Bergeslehne erreichten, die 
wir in drei Zickzacks erklommen, und zwar auf 
die Weife, daß der Zug von zwei Locomotiven 
getrieben wird, von denen die eine zieht, die 
andere fchiebt; hat man dann einen Zickzack 
erreicht, fo wird die fchiebende zur ziehenden und 
fo altemirend, was die größeren Curven erfpart 
und wodurch man viel rafcher zur Höhe gelangt. 
Kurz hinter Mount Victoria auf der Fortfetzung 
der Bahn gegen Bathurft find noch größere folche 
Zickzacke. Nichtsdeftoweniger ift die Ausficht 
keine großartige, es ift ein fich allmälig erhebendes 
Tafelland mit Sandfteinabftürzen, oben flach. Alles 
dicht mit Eucalyptus und Mimofen, aber nicht mit 
fehr großen Bäumen bewaldet. Bevor wir Katoomba 
erreichen, bietet fich uns zur Linken eine fehr 
fchöne Ausficht über die wild ausfehenden Abftürze, 
welche das Waldland überragen, und die große 
unter uns gelegene Tiefe mit den theilweife zur 
Cultur verwendeten Einfenkungen. Der Zug jagt 
rafch dahin und manchmal dünkt es Einen, als ob 
er von den Curven, unter welchen fich ein Ab- 
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grund eröffnet, hinabftürzen würde. Am fchönften 
ift die Ausficht eine kurze Strecke darauf zur 
Linken, das ganze, fchon in Lazurfarben fpielende 
untere Land beherrfchend. Manchmal fcheinen die 
verwitterten Sandfteinfelfen wie Riefenpilze aus 
dem Waldlande emporzuragen. Wir fahen hin und 
wieder einzelne Zelte von Arbeitern und dann und 
wann Häuschen von Anfiedlern, meiftens aus Holz 
mit Eucalyptusrinde eingedeckt und auch an den 
Seiten verfchalt, felbft der Kamin ift auch aus 
Gumbark verfertigt. Die neuen fchauen ganz 
röthlich aus, die Dachungen werden durch Quer- 
und Längsftangen zufammengehalten , was ihnen 
ein recht malerifches Ausfehen verleiht, manche 
haben einen Kamin aus Ziegeln, manche sind 
aus Brettern gebaut. Auf dem Telegraphendraht 
fahen wir eine Menge von Pennant's Papageien 
(Blue Mountains Parrots) fitzen, die beim Her- 
annahen des Zuges die Flucht ergriffen und fich 
fchreiend auf einem nahen Baum niederließen. 
Wir erreichten, an einigen Cottages und verkäuf- 
lichen Gründen vorüberfahrend, Mount Victoria 
um I Uhr 47 Minuten und gingen zum Imperial 
Hotel, einem eleganten gothifchen Gebäude, welches 
ein katholifcher Geiftlicher feiner Schwefter gebaut 
hatte, die aber dabei fallirte, worauf die Bank es 
übernahm. Von dem Thurme hat man eine fchöne 
Ausficht auf die nächfte Umgebung. Die zwei 
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Hauptausflüge find zu Govets Leap und zum Fem 
Lay, wir befchränkten uns aber auf die nähere 
Ausficht, von wo aus man das ganze untere Thal 
beherrfcht, und auf den kleinen Wafferfall, welcher 
fehr hübfch famengekrönt aus einer hufeifenför- 
migen Sandfteinbank herabfickert und hinab in 
das Thal zieht. Auf den nahen Hügeln gibt es 
zwifchen dem Sandftein gelagert auch eine Art 
Peperin und Kalkftein. Die Ortfchaft ift faft Nichts, 
ein englifches Kirchlein und noch zwei kleine 
Gafthäufer, Royal und Perrys, und einige Cottages. 
Wir gingen noch eine Zeitlang auf dem Wege 
gegen Fem Lay, an dem auch linker Hand das 
fchlichte englifche Kirchlein der Ortfchaft liegt. 
Vives fchoß drei intereffante Vögel und eine fchöne 
Droffelart, fehr ähnlich unferen Krammetsvögeln, 
und wir gingen dann zum Gafthaufe zurück. Nach 
dem Eflen waren die Gäfte im Billardzimmer oder 
in dem hübfchen Salon des Gafthaufes verfammelt, 
wo man bereits Feuer hatte, das gar nicht unwill- 
kommen war, da der Abend wegen der bedeutenden 
Höhe (3.422 Fuß), in der wir uns befanden, ganz 
kühl, ja man könnte fagen kalt war. In unferem 
Zimmer in dem hölzernen Nebengebäude war es 
aber ganz wohnlich, und Dank mehrerer Decken, 
die ich mir vorher verfchafft hatte, auch während 
der Nacht nicht kalt. Das Ganze erinnerte mich 
lebhaft an die amerikanifchen Landgafthäufer, das 

12 
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fchlichte Innere, die angeftrichenen Holzwände und 
Decken. 

//. Märjs, Wir frühftückten um 8 Uhr und 
fuhren um 87^ Uhr zum Govetts Leap mit einem 
offenen Wagen, für den wir fchon in der Rechnung 
25 Shilling bezahlt hatten; diefer foUte uns dorthin 
fuhren und dann zurück nach Blackheath Station, 
von wo wir einen Waarenzug nehmen foUten, um 
Katoomba zu erreichen und die Fälle zu befichtigen. 
Wir fuhren auf einem anfangs ziemlich einförmigen 
Wege, der wellenartig auf und abgeht und nicht fehr 
gut erhalten ifl, nachdem er, die alte von Gefan- 
genen gebaute PoftftraOe, der Eifenbahn weichen 
mußte. Man fieht entlang desfelben noch die alten 
hölzernen Telegraphenpfähle, welche jetzt durch die 
eifernen längs der Bahnlinie erfetzt find. Da eines 
unferer Pferde erfl zum drittenmale im Wagen ein- 
gefpannt war, hatten wir einige Schwierigkeit^ die 
fteilen Lehnen zu erklimmen, und mußten ein paar- 
mal abfitzen. Weiterhin ging es aber beffer, wiewohl 
der Weg fandig war. Wir paffirten die Bahnlinie 
und gingen eine Zeitlang längs derfelben. Wir 
fahen eine kleine Schaar von Blue Mountains Parrots, 
die fich im Fluge prächtig roth und blau aus- 
nahmen. Sie flogen jenfeits der Bahnlinie, wo wir 
uns derfelben näherten und eine Zeitlang zufchauten, 
wie fie fich Akrobaten gleich an den Zweigen 
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anklammerten, um die Samen herauszulöfen. Vives 
fchoß auch einen, der aber verwundet weiterflog 
und fcheinbar fiel, obwohl wir ihn fpäter im Bufch 
nicht aufzufinden vermochten. Kurz darauf paffirten 
wir Blackheath Station und bogen links ein, ftets 
leicht, nur an manchen Stellen ziemlich fteil 
bergab fahrend. Der Weg ift fehr breit, aber nur ein 
fchmaler Theil davon ift befahren, der andere mit Gras 
überwachfen. Manchmal ift er rechts, manchmal 
links geneigt, wie die Natur des Bodens war, den 
zu planiren man fich nicht viel Mühe gab. Er 
hört mit den Felfenabftürzen des Govetts Leap 
auf. Der Anblick ift überwältigend und großartig; 
rechts der von der Höhe herabftürzende Wafferfall, 
der nicht fehr wafferreich fich faft ganz in Schaum 
verliert, links die großartigfte Felfenfcenerie, wilde, 
wafferberiefelte, wettergebräunte Abftürze, dann 
Bäume, welche die mittleren Gurten krönen und 
das Poftament bilden. Während ich zeichnete, 
fingen die Anderen eine hübfche Schlange. Wir 
fiihreQ dann zurück. Vives war vorausgegangen, 
um zu fehen, ob er einen Papagei treffen würde. 
Thatfachlich fiel, wie wir uns mit dem Wagen 
näherten, ein Schuß und hinter einander erlegte 
Vives fiinf der prächtigften grauen rothköpfigen 
Cacadus. Einer fiel nur leicht am Flügel verwundet 
und auf fein Gefchrei flatterten gleichfam wie 
Harpien >cra, cra« fchreiend die anderen auf 

12* 
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den Baumwipfeln herum, bis fie, fehend, wie einer 
hinter dem anderen fällt, die Flucht ergriffen. Vives 
fchoß nach einem fechsten, der aber blos verwundet 
wurde und fich im Walde verlor; da wir zum 
Zuge eilten, mußten wir ihn aufgeben. Den leicht 
am Flügel verwundeten nahmen wir lebendig mit. 
Wir erreichten bald Blackheath Station. Der Zug 
war noch nicht da; während wir auf ihn warteten, 
zeichnete ich eine mit Eucalyptusrinde eingedeckte 
Hütte. Es kam von Sydney ein Waarenzug, 
dann ein zweiter und mit ihm ein Knabe, der 
zwei hübfche grüne 'Papageien trug, die er in der 
Nähe erlegt hatte. Wir kauften ihm einen um i 
Shilling ab. Er erlegte fie nicht mit dem Gewehr, 
fondern mit einem Catapolt oder Shangai, in welchen 
er einen Stein oder eine Bleikugel legte. Natürlich 
traf er nicht immer, aber^ vor unferen Augen 
erlegte er eine hübfche Amadina mit rothem Rücken 
mittelft einer Kartoffel, die ihr jedoch den Kopf 
abriß. Mit dem Gummitheil bekommt diefe Art 
Armbrufl eine große Kraft. Selbftverftändlich ift 
dazu ein gutes Auge und eine große Uebung 
nothwendig. Wir fagten dem Conducteur, er foUe 
mit dem herabkommenden Waarenzuge da anhalten. 
Inzwifchen kaufte ich für unferen lebenden Papagei 
um einen Shilling eine Kifte, die fchon für Vögel 
eingerichtet war, und etwa eine halbe Stunde 
fpäter kam der Zug, der uns hinunterfuhren foUte. 
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Es war auch ein anglicanifcher Geiftlicher mit feiner 
Frau und ein paar andere Leute mit; in einen 
Laftwagen gepackt, fuhren wir bis Katoomba. 
Hier ließen wir unfere Sachen in dem kleinen 
Telegraphenhäuschen und zogen gegen die Waffer- 
fälle. Man muß, wie man entlang einer Fence 
zum Walde gelangt, den Weg rechts einfchlagen, 
nicht den links, der zu einer Art Tümpel fuhrt 
Katoomba hat nur wenige Häufer, man will aber 
einige mehr bauen und trachtet es zu einem 
fashionablen Ort zu machen. Der Grund war in 
Händen eines Speculanten, der ihn lange hielt, 
um ihn dann theuer zu verkaufen, wie das in 
Auftralien fo häufig gefchehen ifl. Vives fchoß 
oine hübfche Amadina, dann eine Art Certhia und 
eine graue fchöne Art Muscicapa. Der Weg ifl 
gut, nur anfangs find einige frifch gefällte Bäume 
quer über denfelben gefallen. Es gibt viele 
Waratah-Pflanzen, die wegen ihren fchönen Blumen 
berühmt find, dann fchneidende Grass Trees mit 
großen Blumen, die wie ein Rohr emporfchießen 
mit langem, mit fchwarzen Samen befetztem 
Kolben, dann verfchiedenartige Eucalyptus, von 
denen eine Art mit fehr flarken Blättern und 
knorrigem Stamm flets niedrig wächfl, und eine 
Menge anderer Gebüfcharten. Der Weg erreicht ein 
grünendes, grafiges, fumpfiges Thal, das er über* 
fchreitet, und gelangt auf einen Vorfprung, der 
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beide Fälle trennt Einer, der große, Bridal Veil 
genannt, fteigt herab von dem oben erwähnten 
grafigen Thale, der andere von einem gleichfalls 
grafigen Thale, aber ftatt frei hinaus das Thal 
zu beherrfchen wie jener, aus einer mit allerhand 
Farnen tapezirten keffelartigen Schlucht. In der Tiefe 
diefer letzteren bildet fich eine Art Paß, in welchem 
hohe Mirtle Bäume wachfen, in der feuchten Tiefe 
kerzengrad hoch aufgefchoffen, und dem ein hoher 
malerifcher Felfenkegel, der fich theilweife mit 
Eucalyptus gefchmückt von dem rückwärtigen 
Hügel heraushebt, als Hintergrund dient. Ein Pfad 
fuhrt in die Schlucht hinab. Oberhalb derfelben 
find in dem Thale, das fie fpeift, und dann auf 
dem fie beherrfchenden Hügel drei Holzhäuschen, 
auf dem letzteren nebftdem eine Dampfmafchine, 
welche eine Kohlengrube fchöpft, deren Kohle 
eine recht gute fein foU; man hat eben mit der 
Arbeit begonnen. Am großartigften bleibt aber 
der Blick von dem mittleren Vorfprung auf den 
Bridal Veil, die jähen Abftürze und das weitaus- 
gebreitete Waldthal. Man fah einen fchönen Papagei, 
er flog aber davon. Wir kehrten langfam gegen 
Katoomba zurück und fingen viele fchöne Rhynco- 
phoren und eine fchwarzgelbe Bupreftis. Der Boden 
ift Sandftein, dazwifchen ift aber eine Art grob- 
körniger Peperin. In der Nähe des Bahnhofes 
fchoß Vives eine der hübfchen Silwien. Als wir 
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näher zum Bahnhofe kamen, fahen wir, daß ein 
Zug mit einem anderen zufammengeftoßen war. 
Wir eilten dahin, fanden jedoch, daß fich glück- 
licherweife bis auf einige kleine Contufionen 
Niemand verletzt hatte. Die Mafchine war aber 
gräßlich zugerichtet, die vorderen Platten waren 
ganz zerfchellt, vier Waggons hatten den vorderen 
Theil voUftändig zerfchmettert, felbft die Fußböden 
waren in Splitter gegangen. Durch die Kraft des 
Stoßes war der andere Zug, der geftanden war, 
nicht blos zurückgeprallt, fondem die Ketten des 
erften Waggons waren zerrifTen und die Steine, 
womit er beladen war, hinausgeflogen. Es dauerte 
eine geraume Zeit, bis Alles geklärt war und der 
Zug, der von Mount Victoria herabkam, konnte in 
Folge deffen erft um 3 Uhr ftatt um 2 Uhr 
20 Minuten abgehen, welche Verfpätung wir jedoch 
beim Bergabfahren bis Sydney wieder herein- 
brachten, wo wir um 6 Uhr 5 Minuten eintrafen 
und gleich zum Effen gingen, da wir feit Morgens 
nichts genoffen hatten. 

12. März, Wir befuchten in der Früh den 
foeben angekommenen »Cotopaxi« der Orient Line 
und fuhren hierauf mit der Dampffähre zum North 
Shore an der »Zealandia« vorbei. Die Fähre 
macht dort vier Stationen, wir (liegen bei der 
dritten, welche im Grunde von Lavender Bay liegt. 
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aus und bemühten uns den fteilen Weg mit den 
fchönften Blumen, einer Art orangerother Helio- 
trop an den Seiten, hinauf, wo wir einen Wagen 
nahmen; an hübfchen Cottages und einer Kirche 
vorbei kamen wir um V2 Shilling nach Miller's Point, 
der erften Station der Dampffahre zurück. Wiewohl 
nur ganz einfache hölzerne Landungsbrücken, haben 
doch alle diefe Stationen ihr gedecktes Warte- 
zimmer, wo die Paffagiere Obdach finden können. 
Die Ausficht ift lieblich, wenn man hinüberblickt 
auf die Stadt und die ganz netten Gärtchen, welche 
die Sandfteinbänke krönen. Die Dampffahren ver- 
kehren alle Viertelftunden, es gibt auch folche für 
Wagen und Pferde. Am Nachmittag nahmen wir 
einen Dampfer »Swanfea«, der alle Samftag um 
2 Uhr 1 5 Minuten vom Circular Quai wegfahrt, um 
eine Rundfahrt im Hafen zu machen. Man zahlt 
nur einen Shilling für den. ganzen Nachmittag, der 
Dampfer kehrt nämlich eril nach 6 Uhr zurück. 
Mit Leuten bedeckt fuhren g^oße Picnic- Boote 
weg, und diefes thätige Leben auf den Dampfern 
und auf dem Quai erinnert an Amerika. Wir 
hielten zuerfl in WoollomooUoo an, nachdem wir 
durch die zahlreiche Regatta gekommen waren, 
deren Abfahrt ein KanonenfchuO fignalifirte. Es 
waren lange ScuUer- Boote, kleine Cotters und 
Boote, faft alle von Holzfarbe und gefirnißt. 
Ein buntes Leben herrfchte auf dem Waffer; 
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bald waren es mit Picnics-Partien beladene große 
Raddampfer, die hereindampften, bald fchlanke 
Mieth-Dampfyachten , die Ausflüge unternahmen. 
Kaum kamen wir an einer Gruppe vorbei, ertönte 
mehr und mehr dieMufik, die wir mitfiihrten, dasfelbe 
war auch, wie wir vor Landhäufem vorbeikamen, wo 
man unter den Verandas oder in den Gärten Leute 
fitzen fah. Dann und wann ließ man einen Aeroftat 
emporfteigen, der dann meift in den Lüften ver- 
brannte. Man kann fich überhaupt keine Vorftel- 
lung machen von dem heiteren Waflerleben im 
Hafen von Sydney. Die Anmuth der Ufer, die 
Sicherheit des Hafens machen das Fahren auf dem 
Waffer wirklich zum populären Vergnügen. In 
Folge deffen auch die Menge Dampfer, private 
und Miethsboote, von denen kaum der hundertfte 
Theil in einer gleich großen europäifchen Stadt 
beftehen würde. Wir paffirten Double Bay und 
umkreiften diefe, fowie die nächfte, ohne zu 
landen. Hier wird die Vegetation fpärlicher, die 
Ufer find einfamer, nicht mehr mit der Fülle von 
Gärten und lachenden Villas befetzt. Daftir fpringt 
aber die phantailifche Spitze des Leuchtthurms 
vor, der mit rothweißen Längsftreifen die bizarren 
Felfen überragt, an deren Fuße fich die blauen 
Wogen mit perlendem Schaum brechen. Die 
»Bockharac der P. & O. fuhr gerade hinein und 
der Leuchtthurm, neben welchem eine Flaggen- 
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(lange angebracht ift, falutirte. Wir fuhren auf der 
anderen Seite, an dem langen, der Mola ähnlichen 
Cap der North Heads vorbei, ohne Manly Bay zu 
berühren, und gegen Watfons Bay hinein, die fich 
fehr tief, fafl ilußartig einzieht, mit rundlichen, meifl 
mit Eucalyptuswald bedeckten Hügeln, Anfangs 
fleht man einige Landhäufer, welche mitten aus der 
Waldeseinfamkeit kaum herausgucken. Nach einer 
eigenthümlichen Sandfpitze, wo eine Art Fähre zur 
Ueberfahrt ift und wohin auf beiden Seiten Fahr- 
ftraßen leiten, und die nur einen fchmalen Paß zur 
Rechten frei läßt, hören auch diefe auf, die Bucht 
windet fich und wird enger, dann und wann mit 
Seitenausbuchtungen, und die Natur fcheint wie 
unangetaflet dazuftehen. Aehnlich diefen Ufern 
foUen die Lehnen des jetzigen Sydney den erften 
Anfiedlern erfchienen fein. Wir begegneten einer 
herabfahrenden Dampfbarcafle und ein paar kleinen 
Booten mit Buben, welche fifchten. An einer 
malerifchen Spitze angelangt, kehrten wir zurück. 
Bei der Ausfahrt, faft der Manly Bay gegenüber, 
fahen wir erft zwei, dann 5 — 6 von den großen 
hiefigen Fifchadlern herumflattern. Wir fuhren nun- 
mehr gerade nach WoolIoomooUoo, wo von einem 
alten Cotter, auf dem fich ein alter Mann und 
lauter ganz kleine Schiffsjungen von der Marine 
befanden, wieder ein Kanonenfchuß fiel, und eine 
neue Regatta ging los. Als wir am hölzernen 
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Landungsmolo anlangten, fahen wir einen kleinen 
Cotter, in welchem zwei Mann faßen, umkippen; 
einer von ihnen blieb auf der entgegengefetzten 
Seite noch trocken fitzen, der andere, der unter dem 
Segel war, hatte ein unfreiwilliges Bad, was jedoch 
bei dem fchönen Wetter und dem leichten Ruderer- 
anzuge, den er hatte, kein befonderer Schaden 
war, da in der nahen Anftalt zu der Zeit Viele 
badeten. Er verlor nicht einmal die Pfeife, kam 
fchwimmend mit derfelben herauf und klopfte sie 
aus. Ein Boot nahm beide auf und fie ließen das ihre 
mit dem auf der Oberfläche ausgebreiteten Segel 
weiterfchwimmen, bis die Leute der Hire Boats, 
von denen es wahrfcheinlich flammte , es abzuholen 
fuhren. Wir zogen durch den Domain Park und 
an dem Ausftellungsgebäude vorbei unter der 
fchönen Allee von Ficus macrophylla nach Haufe 
zurück. Abends war es des Samftags wegen fehr 
voll und belebt auf den Gaflen und manche Läden 
waren bis nach 10V2 Uhr offen. 

ij. März. Wir gingen um g^j., Uhr Früh in 
die Kirche, wo fehr viele Leute waren, welche 
aber auch an Wochentagen, an welchen wir während 
unferes Aufenthaltes in Sydney täglich hingingen, 
fliark befucht wird. Deswegen werden während der 
Woche Meflen frühzeitig gelefen, damit die Leute 
nach derfelben ihren Arbeiten und Obliegenheiten 
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nachgehen können. Den übrigen Vormittag brachten 
wir mit Brieffchreiben zu. Nachmittag gingen wir 
nach Manly Bay, wo wir eine Fahrgelegenheit trafen, 
die uns nach Long Reef Beach brachte. Es ftanden 
da zwei Wägen, eine roh gedeckte Waggonette 
und ein bequemer Char a bancs. Wir zogen den 
letzteren vor, einen Vierfpänner, der den anderen, 
welcher blos ein Dreifpänner war, überholte. Ver- 
gebens verfuchte diefer, in welchem ein Paffagier 
kutfchirte, uns vorauszukommen, jeden Moment hatte 
er etwas am Gefchirr zu richten und mußte anhalten. 
Man pafflrt bei diefer Fahrt anfangs eine fumpfige 
Gegend, läßt, nachdem man eine kurze Brücke über 
eine Art Lagune überfchritten hat, rechts ein paar 
Häufer mitGärtchen liegen, und zieht dann durch 
urwüchsiges Waldland, an welches der Menfch 
blos durch das Feuer, um das Gras zarter zu 
machen, Hand angelegt hat. Es ift nicht einmal 
eingefriedet. Prachtvolle, in ihrem Geäfte phanta- 
ftifch geformte Eucalyptus wachfen in der Nähe 
der Straße. Wie man weiter kommt, fieht man 
außer den Honeysuckles mit der dicken korkartigen 
Rinde verfchiedene Eucalyptus - Sorten , manche 
dickblättrig mit rauher Rinde und hohen grau- 
grünen Pitosporum. Am Boden ftrotzt es von 
Farnkräutern, wie zwei Einfiedler flehen im Walde 
zur Rechten zwei fchöne Fächerpalmen. Ueberall 
fchießen die Grass Trees auf, manche hochstämmig, 
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zuweilen auch zu zwei und drei Armen verzweigt, 
die meiften haben aber ihren Stamm von den 
vielen Bränden fchon faft verkohlt. Hin und wieder 
treten an fchattigeren Plätzen Cycas auf, bis auf 
einer Lehne im Walde der Boden auf einer weiten 
Strecke dicht damit befetzt ift, wodurch die Land- 
fchaft einen feltfamen Anblick gewährt. Viele 
Stellen find fumpfig. Sehr hübfch ift die Ausficht 
auf die Northems Heads mit den im tiefen Schatten 
liegenden Abftürzen und dem röthlichgelben Sande 
im Vordergrund. Wir kamen, nachdem wir einen 
Hügel überfchritten, an die Long Reef Beach, wo 
ein Raddampfer, der »Collaroyc, am fandigen 
Ufer geftrandet ift, der auf der Fahrt von dem 
benachbarten Newcaftle, wo die großen Kohlen- 
bergwerke find, nach Sydney bei Nebel auffuhr. 
Hier erfahen wir die fehr fchöne Küfte, wo New- 
Port liegt. Ich zeichnete das Wrack und die 
Küftenlandfchaft und wieder eilten wir auf derfelben 
Straße, an den zwei Fächerpalmen und den vielen 
fchönen Cycas vorbei gegen Manly Bay zu, wo 
wir gerade zur rechten Zeit ankamen, um den zur 
Stadt zurückkehrenden Dampfer zu treffen, der 
aber fehr langfam zurückfuhr. Abends gingen wir 
noch auf der Hauptftraße fpazieren. 

14. März. Nachdem wir auf der Poft gewefen 
waren, um Briefe abzuholen, gingen wir zu Saint 
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Marys Domkirche, dann zur Agentie von Howarth 
und zu Brights & Brothers, wo ich Geld in 
Empfang nahm. Nachmittags fuhren wir für 15 
Shilling nach Cooks River. Man durchzieht dabei 
ganz Newtown und kommt links am Taubftummen- 
inftitut vorbei, wofelbft rechts gegenüber oberhalb 
des g^rünenden Rafens in trichterartig geftalteten 
Ausgrabungen viele Bäume gepflanzt find. Obenan 
ragen die Univerfität und das nahe fchottifche 
CoUegium empor. Die Straße ift ziemlich ein- 
förmig, rechts und links ficht man kleine Land- 
häuser, bis man den Fluß mit fumpfigen, jedoch 
mit fchönen Bäumen befetzten Ufern erreicht. 
Wir zogen aber weiter an kleinen, zwifchen Gärten 
gelegenen Häufern vorbei. Allein der Boden ift 
fandig und die Pflanzen fcheinen nicht fehr gut 
zu wachfen, man ficht blos hübfche Araucarien. 
Wir gelangten an einigen fehr fchönen und großen 
alten Eucalyptus mit dem glatt polirten Stamm, 
von denen ich einen zeichnete, vorüber an eine 
Stelle, wo die Straße fich in zwei trennt. Dort 
kehrten wir um und kamen bei Sonnenuntergang 
am Taubftummeninftitut vorbei in die Stadt, welche 
man von den Höhen bei der Univerfität prächtig 
überfchaut. Abends ftieg in der Domain ein Luft- 
ballon von einem gewiflen L'Estrange auf Wir 
gingen aber, ftatt diefem Schaufpiel beizuwohnen, 
blos in der Stadt ein wenig fpazieren. 
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75. März, Wir befuchten in der Früh mit 
der Eintrittskarte, die ich mir vor einigen Tagen 
verfchafil hatte und die unentgeltlich gegeben 
werden, das Ausftellungsgebäude oder Garden 
Palace, wie man es nennt. Das Innere ift wie ein 
großes Kreuz eingerichtet, über deffen Transfept 
die fehr fchlanke Kuppel emporragt. Die Tonnen- 
wölbungen diefer Kreuzarme, ganz aus verzinntem 
Eifen, find von leichten Bogengerüften getragen, 
oben find Gallerien, auf denen die Namen der 
Länder oder Städte angebracht find. Auf der Seite 
des Kuppelbaues find Allegorien, die Welttheile 
darfteilend, und andere Malereien, welche die 
verfchiedenen Gewerbe und Künfte verfinnlichen. 
Rings um die Kuppel ift das Verfet XXIV. I 
der Pfalmen angebracht. Sehr fchön macht fich 
in der Mitte unterhalb der Kuppel ein großer 
Springbrunnen, welcher durch beide Stockwerke 
reicht, nämlich in den Unterbauten, wo er feinen 
Fuß hat, und im Hauptbau, beiden Stockwerken 
Frifche fpendend. Er wird in der Mitte von der 
Statue der Königin überragt. In dem einen Längs- 
arm ift die Orgel angebracht, die aber fehr klein 
gegen jene in Melbourne erfcheint. Lieblich ift 
die Ausficht von den auf der Gartenfeite fich 
öffnenden Balkons auf den Hafen mit den üppigen 
Baumgruppen des botanifchen Gartens im Vorder- 
grunde. Wir gingen noch etwas in George Street 
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Marys Domkirche, dann zur Agentie von Howarth 
und zu Brights & Brothers, wo ich Geld in 
Empfang nahm. Nachmittags fuhren wir für 15 
Shilling nach Cooks River. Man durchzieht dabei 
ganz Newtown und kommt links am Taubftummen- 
inflitut vorbei, wofelbft rechts gegenüber oberhalb 
des gprünenden Rafens in trichterartig geflalteten 
Ausgrabungen viele Bäume gepflanzt find. Obenan 
ragen die Univerfität und das nahe fchottifche 
Colleg^um empor. Die Straße ift ziemlich ein- 
förmig, rechts und links fieht man kleine Land- 
häuser, bis man den Fluß mit fumpfigen, jedodi 
mit fchönen Bäumen befetzten Ufern erreicht 
Wir zogen aber weiter an kleinen, zwifchen Gärten 
gelegenen Käufern vorbei. Allein der Boden ifl 
fandig und die Pflanzen fcheinen nicht fehr gut 
zu wachfen, man fieht blos hübfche Araucarien. 
Wir gelangten an einigen fehr fchönen und großen 
alten Eucalyptus mit dem glatt polirten Stamm, 
von denen ich einen zeichnete, vorüber an eine 
Stelle, wo die Straße fich in zwei trennt. Dort 
kehrten wir um und kamen bei Sonnenuntergang 
am Taubflummeninflitut vorbei in die Stadt, welche 
man von den Höhen bei der Univerfität prächtig 
überfchaut. Abends flieg in der Domain ein Luft- 
ballon von einem gewiffen L'Estrange auf. Wir 
gingen aber, flatt diefem Schaufpiel beizuwohnen, 
blos in der Stadt ein wenig fpazieren. 
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75. März, Wir befuchten in der Früh mit 
der Eintrittskarte, die ich mir vor einigen Tagen 
verfchafft hatte und die unentgeltlich gegeben 
werden, das Ausftellungsgebäude oder Garden 
Palace, wie man es nennt. Das Innere ift wie ein 
großes Kreuz eingerichtet, über deffen Transfept 
die fehr fchlanke Kuppel emporragt. Die Tonnen- 
wölbungen diefer Kreuzarme, ganz aus verzinntem 
Eifen, find von leichten Bogengerüften getragen, 
oben find Gallerien, auf denen die Namen der 
Länder oder Städte angebracht find. Auf der Seite 
des Kuppelbaues find Allegorien, die Welttheile 
darftellend, und andere Malereien, welche die 
verfchiedenen Gewerbe und Künfte verfinnlichen. 
Rings um die Kuppel ift das Verfet XXIV. I 
der Pfalmen angebracht. Sehr fchön macht fich 
in der Mitte unterhalb der Kuppel ein großer 
Springbrunnen, welcher durch beide Stockwerke 
reicht, nämlich in den Unterbauten, wo er feinen 
Fuß hat, und im Hauptbau, beiden Stockwerken 
Frifche fpendend. Er wird in der Mitte von der 
Statue der Königin überragt. In dem einen Längs- 
arm ift die Orgel angebracht, die aber fehr klein 
gegen jene in Melbourne erfcheint. Lieblich ift 
die Ausficht von den auf der Gartenfeite fich 
öffnenden Balkons auf den Hafen mit den üppigen 
Baumgruppen des botanifchen Gartens im Vorder- 
grunde. Wir gingen noch etwas in George Street 
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Marys Domkirche, dann zur Agentie von Howarth 
und zu Brights & Brothers, wo ich Geld in 
Empfang nahm. Nachmittags fuhren wir für 15 
Shilling nach Cooks River. Man durchzieht dabei 
ganz Newtown und kommt links am Taubftummen- 
inftitut vorbei, wofelbft rechts gegenüber oberhalb 
des grünenden Rafens in trichterartig geftalteten 
Ausgrabungen viele Bäume gepflanzt find. Obenan 
ragen die Univerfität und das nahe fchottifche 
Collegium empor. Die Straße ift ziemlich ein- 
förmig, rechts und links ficht man kleine Land- 
häuser, bis man den Fluß mit ftimpfigen, jedoch 
mit fchönen Bäumen befetzten Ufern erreicht. 
Wir zogen aber weiter an kleinen, zwifchen Gärten 
gelegenen Häufem vorbei. Allein der Boden ifl 
fandig und die Pflanzen fcheinen nicht fehr gut 
zu wachfen, man fleht blos hübfche Araucarien. 
Wir gelangten an einigen fehr fchönen und großen 
alten Eucalyptus mit dem glatt polirten Stamm, 
von denen ich einen zeichnete, vorüber an eine 
Stelle, wo die Straße fleh in zwei trennt. Dort 
kehrten wir um und kamen bei Sonnenuntergang 
am Taubftummeninftitut vorbei in die Stadt, welche 
man von den Höhen bei der Univerfität prächtig 
überfchaut. Abends ftieg in der Domain ein Luft- 
ballon von einem gewiffen L'Estrange auf. Wir 
gingen aber, ftatt diefem Schaufpiel beizuwohnen, 
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75. März. Wir befuchten in der Früh mit 
der Eintrittskarte, die ich mir vor einigen Tagen 
verfchafft hatte und die unentgeltlich gegeben 
werden, das Ausftellungsgebäude oder Garden 
Palace, wie man es nennt. Das Innere ift wie ein 
großes Kreuz eingerichtet, über deffen Transfept 
die fehr fchlanke Kuppel emporragt. Die Tonnen- 
wölbungen diefer Kreuzarme, ganz aus verzinntem 
Eifen, find von leichten Bogengerüften getragen, 
oben find Gallerien, auf denen die Namen der 
Länder oder Städte angebracht find. Auf der Seite 
des Kuppelbaues find Allegorien, die Welttheile 
darfteilend, und andere Malereien, welche die 
verfchiedenen Gewerbe und Künfte verfinnlichen. 
Rings um die Kuppel ift das Verfet XXIV. I 
der Pfalmen angebracht. Sehr fchön macht fich 
in der Mitte unterhalb der Kuppel ein großer 
Springbrunnen, welcher durch beide Stockwerke 
reicht, nämlich in den Unterbauten, wo er feinen 
Fuß hat, und im Hauptbau, beiden Stockwerken 
Frifche fpendend. Er wird in der Mitte von der 
Statue der Königen überragt. In dem einen Längs- 
arm ift die Orgel angebracht, die aber fehr klein 
gegen jene in Melbourne erfcheint. Lieblich ift 
die Ausficht von den auf der Gartenfeite fich 
öffnenden Balkons auf den Hafen mit den üppigen 
Baumgruppen des botanifchen Gartens im Vorder- 
grunde. Wir gingen noch etwas in George Street 
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und zu Brights & Brothers, wo ich Geld in 
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Statue der Königin überragt. In dem einen Längs- 
arm ift die Orgel angebracht, die aber fehr klein 
gegen jene in Melbourne erfcheint Lieblich ift 
die Ausficht von den auf der Gartenfeite fich 
öffnenden Balkons auf den Hafen mit den üppigen 
Baumgruppen des botanifchen Gartens im Vorder- 
grunde. Wir gingen noch etwas in George Street 
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Marys Domkirche, dann zur Agentie von Howarth 
und zu Brights & Brothers, wo ich Geld in 
Empfang nahm. Nachmittags fuhren wir für 15 
Shilling nach Cooks River. Man durchzieht dabei 
ganz Newtown und kommt links am Taubftummen- 
inftitut vorbei, wofelbft rechts gegenüber oberhalb 
des grünenden Rafens in trichterartig geftalteten 
Ausgrabungen viele Bäume gepflanzt find. Obenan 
ragen die Univerfität und das nahe fchottifche 
CoUegium empor. Die Straße ift ziemlich ein- 
förmig, rechts und links ficht man kleine Land- 
häuser, bis man den Fluß mit fumpfigen, jedoch 
mit fchönen Bäumen befetzten Ufern erreicht. 
Wir zogen aber weiter an kleinen, zwifchen Gärten 
gelegenen Häufem vorbei. Allein der Boden ift 
fandig und die Pflanzen fcheinen nicht fehr gut 
zu wachfen, man ficht blos hübfche Araucarien. 
Wir gelangten an einigen fehr fchönen und großen 
alten Eucalyptus mit dem glatt polirten Stamm, 
von denen ich einen zeichnete, vorüber an eine 
Stelle, wo die Straße fich in zwei trennt. Dort 
kehrten wir um und kamen bei Sonnenuntergang 
am Taubftummeninftitut vorbei in die Stadt, welche 
man von den Höhen bei der Univerfität prächtig 
überfchaut. Abends ftieg in der Domain ein Luft- 
ballon von einem gewiflen L'Estrange auf. Wir 
gingen aber, ftatt diefem Schaufpiel beizuwohnen, 
blos in der Stadt ein wenig fpazieren. 
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75. März, Wir befuchten in der Früh mit 
der Eintrittskarte, die ich mir vor einigen Tagen 
verfchafft hatte und die unentgeltlich gegeben 
werden, das Ausftellungsgebäude oder Garden 
Palace, wie man es nennt. Das Innere ift wie ein 
großes Kreuz eingerichtet, über deflen Transfept 
die fehr fchlanke Kuppel emporragt. Die Tonnen- 
wölbungen diefer Kreuzarme, ganz aus verzinntem 
Eifen, find von leichten Bogengerüften getragen, 
oben find Gallerien, auf denen die Namen der 
Länder oder Städte angebracht find. Auf der Seite 
des Kuppelbaues find Allegorien, die Welttheile 
darfteilend, und andere Malereien, welche die 
verfchiedenen Gewerbe und Künfte verfinnlichen. 
Rings um die Kuppel ift das Verfet XXIV. I 
der Pfalmen angebracht. Sehr fchön macht fich 
in der Mitte unterhalb der Kuppel ein großer 
Springbrunnen, welcher durch beide Stockwerke 
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herum, dann zum Gafthaufe zurück und begaben 
uns bald an Bord des am Ende von King Street 
am Wharfe flehenden »Derventc von Howarth 
& Comp., mit dem wir unfere Paffage nach 
dem 500 Meilen entfernten Brisbane genommen 
hatten. Wiewohl wir um 4V2 Uhr wegfehren 
follten, kamen wir erft um 7 Uhr vom Hafen 
weg, anfangs fehr langfam wegen der vielen 
Dampfbarcaflen, die ab und zu fuhren, dann aber 
fchneller in der freien Bucht. Die Nacht war 
herrlich. Wir hatten gerade unfer Abendeffen, 
bevor wir hinausfuhren. Draußen war die See 
fchön und ruhig, prächtig beleuchtete das klare 
Vollmondlicht die Abftürze der Küften, die fehr 
an Stellen der Küfle Menorca's erinnern. Wir 
fahen im Mondlichte anfangs die fernen Sandufer 
von Manly Beach, dann jene von Long Reef Beach 
und begegneten zwei fiidwärts fahrenden Segel- 
booten. Ihre Segel flatterten bei der fchwachen 
Abendbrife und phantaftifch nahmen fie fich aus, 
fanft gefchaukelt von dem fchwellenden Bufen des 
Oceans. IJe weiter wir kommen, defto undeutlicher 
wird die Küfle. Wir dampfen flill dahin, die 
Brife ift fchwach vom Lande (Nordwefl) und 
prächtig ifl der flernenfunkelnde Himmel. Einen 
Dampfer, den wir beim Hinausfahren zu unferer 
Rechten gelaflen hatten, haben wir fchon aus den 
Augen verloren. Die Leute an Bord unterhalten 
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fich im Salon und fcheinen ganz gemüthlich mit 
einander zu verkehren. Die Nacht war ruhig, 
ftemen- und mondhell und auch ganz angenehm 
in der Cajüte, wo es nicht zu warm und nicht 
zu kühl war. 

16. März, Als ich auf Verdeck kam, war 
das Wetter prächtig; eine fchwache und günftige 
Landbrife fchwellte kaum unfere Segel. Wir waren 
ganz nahe der Küfte und zwar um 7V2 Uhr dem 
Hawke Cap mit der kuppigen waldgrünen Anhöhe 
gerade gegenüber. Die Küfte ift fehr fchön, noch 
verfchönert durch das glänzende Wetter und das 
blaue Meer, überall, die felfigen Caps ausgenommen, 
von einem gelblichen Sandftrand umrahmt, den 
wieder dichtes grünendes Waldland begrenzt, 
während kuppige, gleichfalls waldige Hügel den 
Hintergrund bilden. Wir fahen zahlreiche Küften- 
fahrer langfam dahinfegeln, welche zumeift aus 
der vor uns erfcheinenden Mündung der Manning 
River herauskommen, bei welcher hinter der 
Barre ein ziemlich großer dreimaftiger Dampfer 
geankert liegt, fo daß er vom Schiff aus gefehen 
fo ausfchaut, wie wenn er am Strande liegen 
würde. Eine kleine Ortfchaft mit einer Flaggen- 
ftange, das Zeichen einer Anfiedlung, liegt bei 
der Flußmündung. Um 9V2 Uhr paffiren wir 
das malerifche mit jähen Felsabftürzen verfehene 

13 
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Cap von Crowdy Head, von dem Leuchtthurm 
überragt, welcher um fo mehr nothwendig ift, als 
kurz darauf ein garftiges Riff ziemlich weit nach 
Außen liegt, das wir dicht beim Lande hinfahrend 
zu unferer Rechten laffen. Es ift intereffant, die 
wilde, unbewohnte, in luftigen, elegant geformten 
waldigen 'Hügeln geftaltete Küfte fo nahe zu 
betrachten. Wir fahen um 8 Uhr in ziemlicher Ent- 
fernung einen Walfifch, der Waffer herausfpritzte. 
Manchmal foU man hier deren ganze Dutzende 
fehen und auch recht nahe an ihnen mit dem 
Dampfer vorbeifahren. Wir paffiren die beiden mit 
malerifchen Abftürzen verfehenen Caps von Dia- 
mond und Camden Head, hinter welchem letzteren 
Camden Haven liegt. Dies ift ein kleiner Platz, 
nur durch eine Flaggenftange und ein paar Häufer 
bezeichnet. Wir kommen dann am niedrigen Lande 
vorbei, felfige Hügel wechfeln mit langgedehnten 
Sandufem bis Tacldng Point, wo der Leuchtthurm 
und ein tonnengewölbtes Haus, fcheinbar aus galva- 
nifirtem Eifen, daneben liegt; recht malerifch fchaut 
die Spitze aus, wie man diefelbe paffirt hat. Kurz 
darauf erreicht man den Hafen von Macquarie, davor 
ift ein kleiner konifcher Hügel mit einem Obelisk 
zur Erinnerung an einen Schulmeifter, der dort beim 
Baden ertrunken ift. Port Macquarie, nur für 
Schiffe, welche lo Fuß tauchen, zugänglich, ift 
wenig befucht, da er nicht Ausgangspunkt von 
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wichtigen Plätzen ift. Es gibt aber kleine Küften- 
dampfer, welche dahin fahren. Man fieht die 
Kirche, das alte Gefangniß, welches noch benützt 
wird, und nur wenige Häufer. Darauf zieht fich 
die Küfte fchön geformt, aber weniger wild mit 
langgedehnten Sandufern, bis man Cap Korogoro, 
oder Hat Hill Cape von den Küftenfahrern genannt, 
nach welchem wieder Smoky Cape vorfpringt, 
erreicht. Vor diefem liegt eine kleine gelbliche 
Felfeninfel, Fish Rock, die wir zur Rechten 
laffen, und dann eine rundlichere dicht bei der 
Spitze. Hinter dem Cap fpringt eine von einem 
Gefangniß gekrönte Spitze vor; dasfelbe wurde 
in der Abficht erbaut, um den Molo zum Schutze 
der fchönen Trial-Bay, der dahinter gelegenen Bucht, 
durch Gefangenenarbeit bauen zu laffen. Diefe Buchit 
wird auch noch heutigen Tags als Schutz gegen 
ftarke Südoftwinde vielfach von Schiffen aufgefucht. 
Die Stockade ift ein großes, ftattliches, weithin 
fichtbares Gebäude. Die Küfte zieht fich nun in 
breitem Bogen zurück. Hin und wieder erheben 
fich Hügelgruppen, denen dann wieder lange 
Sandufer folgen. Wir fahen zahlreiche weißbauchige 
Delphine herumfpringen, dann und wann auch 
manchen braunen Vogel wie Puffinus, deren wir 
in der Früh ganze Schaaren gefehen hatten. Wir 
fahren ftets der Küfte entlang, die weniger malerifch 
ift wie vorher, was auch uns namentlich deswegen 
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vorkömmt, weil wir uns weiter davon entfernt 
halten, wo der konifche Hügel von Ballenger 
Peak emporragt. Um 7 Uhr paflirten wir den 
Leuchtthurm von South Solitary, ein fchönes 
Licht, das wir zur Rechten laffen. Die Insel 
fchaut aus wie in zwei Theile getrennt, auf der 
höheren Stelle des tafelartigen Rückens gegen 
Süden ift der Leuchtthurm gelegen. Links fehen 
wir ein kleines Riffeneiland, an dem wir dicht 
vorbeikommen. Um 9 Uhr paffiren wir die aus 
zwei Hügeln beftehende größere Infel von North 
Solitary. Wir fehen einen Dampfer mit zwei Mafien, 
der gegen Süden fährt; die gleichfalls nach Bris- 
bane beftimmte »Alexandra« der Auftralafian Steam 
Navigation Company, die wir vor der Dämmerung 
rauchend vor uns gefehen hatten, erblicken wir 
jetzt nicht mehr. Der Wind, der fchon bei Sonnen- 
untergang bedeutend nachgelaffen hatte, erftirbt 
nun ganz und ruhig dampfen wir dahin in der 
fternenhellen Nacht. 

//. März. Als ich in der Früh um 7V2 Uhr 
auf Verdeck kam , begrüßte mich ein herrlicher 
Morgen ; das Meer war ruhig und blau. Wir waren 
gerade der Anfiedlung von Twin River gegenüber, 
hinter deren Barre ein kleiner Schoner vor Anker 
lag. Auf dem vorfpringenden Hügel, der diefe 
Ortfchaft fchützt, ift, wie üblich, eine Flaggenftange 
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angebracht. Kurz darauf ift die Landfchaft fehr 
fchön mit hohen, edel gezeichneten Bergen dahinter, 
alle dicht mit Wald bedeckt. Die Waldungen 
reichen bis an die Ufer und ftrotzen von üppiger 
Vegetation. Manchmal gewahrt man die hohen 
Stämme oberhalb des fortlaufenden Sandftrandes 
wie Säulenbündel auftreten. Wir fahen abermals 
eine Ortfchaft South Port, welche als Badeplatz 
dient; man erblickt mehrere Häufer zwifchen den 
Baumgruppen, darunter auch ein größeres, welches 
das Gafthaus fein dürfte. Hierauf wird die Küfte 
niedriger, die Hügel treten mehr zurück und es 
zieht fich ein langer, flacher, einförmiger Sandflrand 
dahin. Später find die Hügel mit flellenweife ins 
Röthliche fchimmemden Bäumen bewachfen. Wir 
fahen zwei große Seefchwalbenarten mit fehr 
fpitzigen Flügeln in einiger Entfernung vorbei- 
fliegen und mehrere große mit langem Schweif 
verfehene Falken über dem Meere herumkreifen. 
Sie haben einen gegabelten Schweif und fchauen 
wie Riefen -Milane aus. Die »Alexandra« haben 
wir feit Morgen vor uns; wir gewinnen nicht viel 
Weg über fie, nichtsdeftoweniger find wir feit geftern 
Abends, wo man fie kaum fah, viel weiter gekommen; 
fie hält fich viel mehr nach Außen als wir. Wir 
gelangen bald zur Nordfpitze der Infel, Point 
Lookout genannt, die in zwei Spitzen mit einem 
kleinen Sandufer in der Mitte vorfpringt. Diefer 
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Spitze gegenüber find lauter aus dem Waffer empor- 
ragende Felfenriffe, von denen wir zwei zur Rechten 
laffen, indem wir in erfchreckender Nähe an ihren 
mit blendend weißem Schaum fich deckenden 
fchwarzen Rücken vorbeikommen. Wir nahmen die 
Richtung lange hinauffahrend nach zwei fo lJ PI 
geftalteten Pfoften-Signalen , die man einander 
gegenüberhalten muß, und ziehen nach der 
»Alexandrac, die uns vorausgefahren war, durch 
die fchäumende Barre von Rous Channel. Das 
Waffer ift gelblich von dem aufgewirbelten Sande 
und die Strömung fo ftark, daß das Schiff wie 
ein Spielball der Flut fich rechts und links 
wendete. Auf der Spitze, wo die Signalftange 
ift, fahen wir 32 Stück prächtige schwarzflügelige 
Pelikane, von denen viele auf dem weißen Sande 
fchlummerten, andere dagegen bei unferer Annähe- 
rung gravitätifch nach Art der Gänfe einherfchritten. 
Außerdem fahen wir einen ganzen Flug, eine 
förmliche Wolke grauer Stelzer mit langem Schnabel. 
Die Signalftange, welche die Flagge hißte, paffirt, 
zogen wir an weißrothen und fchwarzweißen Bojen 
vorbei hinauf durch den Nordcanal, während die 
> Alexandra«, einen langen Bogen befchreibend, 
gegen den Südcanal einbog. Das füdliche Ufer 
der Einmündung ift bis an das Sandufer dicht 
bewaldet. Auf dreieckigen Signalpfoften fahen wir 
fchwarze und weißbauchige Cormorane gemüthlich 
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fitzen, von welchen manche wegflogen. Bei der Nacht 
kann man durch diefe unbeleuchtete fchwierige 
Einfahrt nicht fahren, man muß die Nordeinfahrt 
um Moreton Cap wählen, welche die Reife nach 
Brisbane um 4 Stunden verlängert. Wir fuhren 
zwifchen bezeichneten Bojen hinauf über den weniger 
tiefen Theil des Canals und richteten uns dann 
gegen die Flußmündung zu. Wir kommen an 
vielen mit Quer-Brettern verfehenen Stangen vorbei, 
welche den Canal bezeichnen, bei welchen wir 
anfangs auch zweimal auffahren. Zurückftoßend 
befreiten wir uns aber leicht aus dem weichen 
Schlamm und fchlugen diesmal den richtigen Weg 
ein. Zahlreiche ziemlich kleine Cormorane mit 
weißem Bauch und weißem Hals sitzen . auf den 
Stangen. Wir laffen links ein rothes, rechts ein 
grünes auf Pfählen fitzendes Licht und nebenbei 
noch zwei weiße Lichter und links ein weißes 
Leuchtfchiff. Dasfelbe bezeichnet des Tags mit 
Flaggen, des Nachts mit übereinander geftellten 
Lichtem die Wafferhöhe, damit fich hinauffahrende 
Schiffe danach richten können. Von den Bretter- 
flangen ifl jede zweite mit einer Lampe verfehen, 
damit man fie auch des Nachts beleuchten könne. 
Die Ufer find anfangs flach, mit Mangroves 
bewachfen, weiter hinauf fieht man einzelne Häufer, 
dann Zuckerrohr-, Mais- und herrliche Bananen- 
Pflanzungen zur Linken, fowie eine einzelnflehende 
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Palme zur Rechten. Wir begegnen ein Paar Dampfer 
mit Achter geftelltem Rade nach Art der amerika- 
nifchen, wovon einer bei einer kleinen hölzernen 
Landungsbrücke hielt und mit Leuten beladen 
war, die da nach Crockfer Creek zu einem Picnic 
und Pferde-Wettrennen gefahren waren. Der Fluß 
befchreibt mehrere Windungen und man hat, wenn 
man fchon Brisbane erreicht zu haben glaubt, 
noch einen großen Bug zu machen. Um 4 Uhr 
legten wir an dem breiten Wharf an, noch zwei 
große Segelfchiffe waren im Fluß geankert. Wir 
fuhren mit ein paar leichten offenen, nicht gedeckten 
Cars, in welchen vorne und rückwärts je fechs 
Perfonen, die fich den Rücken kehren, fitzen können, 
zur St. Stephen Domkirche, einem noch unvoll- 
endeten fchönen Quaderbau mit Spitzbogen, welche 
die Seitenfchiffe vom Hauptfchiff trennen. Sodann 
begaben wir uns zu der großen, auf eifemen Säulen 
ruhenden Brücke mit einem drehbaren Theile 
beim anderen Ufer, dann zum Bahnhofe und 
von hier, da wir noch eine Stunde Zeit hatten, 
zum Obfervatorium, von dem aus man die Stadt 
überfieht. Sie fchaut freundlich und blühend 
aus; natürlich kann fich die Hauptftadt von 
Queensland mit jenen von New South Wales und 
Victoria nicht meffen, gegen welche fie blos ein 
Dorf ift. Die Townhall, das neue Mufeum, der 
Gerichtshof und das Statthalterhaus find die Haupt- 
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bauten. Die Ausficht ifk von oben fehr fchön, 
man beherrfcht die ganze Stadt und die Umgebung 
und gerne würde man eine Zeitlang verweilen. 
Doch wir eilten zum Bahnhofe, da wir noch des 
Abends das 24 Meilen entfernte Ipswich erreichen 
wollten. Noch fchöner foll die Ausficht von dem 
konifch hinauffteigenden Thurme fein, allein wir 
klimmten die vielen Stufen nicht hinauf Man pflegt 
von hier die kommenden Schiffe zu fignalifiren. 
Wir fuhren zum Bahnhofe; diefer ift ein hübfches, 
englifch gothifches Ziegelgebäude, unweit davon 
ift eine nette Polizei-Caferne mit Rundbogenhallen 
und etwas oberhalb die fehr fchöne gothifche 
Grammar School; die alte, die nun aufgelaffen 
wird, liegt tiefer beim Bahnhofe. Etwas weiter 
ift auf einer Hügel-Anhöhe eine andere Polizei- 
Caferne, von breiten Verandas umgeben. Da es 
St. Patrick-Tag war, bekamen wir um den Preis 
der einzigen Tour nach Ipswich drei Billetten für 
den Ausflug auch fiir die Rückfahrt giltig. Die 
Waggons find gut, breite Salons mit Sitzen ringsum 
wie in Victoria. Punkt 5 Uhr 25 Minuten fuhren 
wir weg. Die Gegend, die man anfangs durchzieht, 
ift fehr hübfch, hügeliges Land mit eleganten, 
meiftens mit breiten Verandas umgebenen und in 
Blumengarten flehenden Cottages befetzt. Dann 
paffirt man den Fluß Brisbane, den man ein 
paarmal unweit der Bahn fleht, auf einer eifemen 
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Brücke und macht mehrere Stationen; mit Paffa- 
gieren dicht befetzte Vergnügungszüge fahren gegen 
Brisbane zu. Wir fahen auf einem Baume unweit 
eines Haufes einen weißen Cacadu fitzen. In der 
Nähe von Ipswich wird die Gegend befonders 
hübfch, mit Eucalyptus, Mirtel-Bäumen und hohen 
bald in einen, bald in zwei oder drei Zweige 
getrennten Büfchen von Grass Trees mit baum- 
artigem Stamm befetzt. Hie und da fieht man 
Mais- und Bananenpflanzungen. Als wir die Stadt 
um 6 Uhr 55 Minuten erreichten, war es fchon 
dunkel. Keine Wagen ftanden beim Bahnhofe, 
wir gingen nicht zu dem diefem gegenüber 
gelegenen Gafthaufe Commercial Hotel, fondem 
zu dem in der rückwärtigen Mulde befindlichen 
größeren und befferen Royal Palace Hotel. Es 
war ziemlich warm, die Zimmer aber mit breiten 
hohen Glasthüren, welche auf die Verandas fuhren, 
verfehen. Wir beftellten das Effen und legten 
uns nach demfelben bald zur wohlverdienten Ruhe. 
Die Nacht war herrlich, der Mond fchien milde 
auf das ruhige Städtchen. Ipswich ift nicht groß, 
aber in einer gefunden Lage. Das Ganze erinnerte 
mich ftark an eine fpanifche Venta. An Mücken 
war kein Mangel, aber gute Flore fchützten davor. 

18. März. Wir fuhren um 7 Uhr Früh vom 
Gafthaufe weg, befuchten die katholifche Kirche, 
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einen netten gothifchen Bau; daneben ift das 
elegante Haus des Geiftlichen mit ruftifchen Rund- 
bugenhallen. Wir hatten noch ein paar Minuten 
auf dem Bahnhofe zu warten und fuhren dann ab. 
Allmälig verfchwand der dichte Nebel, der über 
dem Lande lagerte, und eine herrliche glänzende 
Sonne beleuchtete die nette Landfchaft. Wir 
bewunderten die fchönen Grass Trees, fahen 
mehrere Minas und Magpies und langten in 
Brisbane um 8 Uhr 55 Minuten an. Wir fuhren 
fofort zum Molo durch die elegante Brisbane 
Street, in welcher das ftattliche Poft- und 
Telegraphen-Gebäude mit einer Uhr in der Mitte 
und eleganter Colonnaden-Veranda von antikifiren- 
dem heiteren Ausfehen fleht. Als wir am Molo 
ankamen, war das Schiff die »Keilowarrac von 
Howarth & Comp, zur Abfahrt bereit und wir 
gingen fofort an Bord, wo wir etwa eine Viertel- 
flunde warteten. Um diefelbe Zeit fuhr der 
Dampfer der Auflralafian Steam Navigation 
Company »Katoombac, etwa eine Viertelflunde 
vor uns, weg. Wir zogen den Fluß hinab, der 
»Dervent« und die > Alexandra c lagen noch im 
Hafen am Wharf. Wir beobachteten zahlreiche 
Milane, die auf einem Baume faßen, und dann 
eine große Schaar derfelben, welche in langen 
Kreifen herumflogen, auch 7 Ibis -artige gelblich 
graue Vögel fahen wir am Ufer fich niederlaffen, 



204 Australien. 

und einige der weißbauchigen Habichte mit roth- 
braunem Rücken flatterten umher. Wir fuhren 
denfelben Weg hinaus, den wir hereingefahren 
waren, und paflirten die »Katoombac, welche eine 
Zeit lang die Mafchine floppte gerade dort, wo 
der Canal enger war. An der Flaggenftange, 
welche uns falutirte, kamen wir gerade um i Uhr 
vorbei. Die Schaar der Stelzer war wieder da wie 
eine groiSe fchwarze Wolke. Diesmal fahen wir aber 
keine Pelikane. Es war etwas See auf der Barre, 
aber weniger als beim Hineinfahren, dafür war es 
aber draußen vollkommen ruhig und mit leichter 
Nordoflbrife, gerade genug, um unfere Segel, die 
wir alle fammt drei Querfegeln fetzten, zu fchwellen. 
Wir hielten uns ziemlich weit von der Küfle, um 
in die günflige flärkere Strömung zu gerathen, 
ließen alle Riffe bei Lookout Point zur Rechten, 
kamen in der Feme an Southport vorbei und 
fahen dann den Leuchtthurm von Danger Point 
Sehr malerifch ifl der Theil der Küfle darauf, von 
dem hohen Wamig Peak überragt. Wir gewahrten 
kaum Cooks Island mit tafelartigem Rücken und 
in der Feme fah man Byrons Cape gleichfam wie 
zwei kleine Infein auftreten. Sehr intereffant war 
es zu fehen, wie 6 Delphine unferem Buge, 
gleichfam wie eine fchwimmende Escorte, voran- 
eilten; fie wälzten fich wohlig in den Wellen, 
tauchten, fowie unfer Bug auf fie zu flößen 
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fehlen, tiefer, hüpften von Neuem empor und 
fchwammen wieder mit unglaublicher Hart- 
näckigkeit voran. Lange Zeit beobachtete ich 
fie, wie fie in einer Reihe uns vorfchwammen, 
wo man jede Minute geglaubt hätte, daß unfer 
Bug fie zerfchneiden foUte. Endlich ermüdet 
flohen fie davon. Anziehend war das Schaufpiel 
belbnders anfangs; es war nur einer, die anderen 
fchwammen uns entgegen herab, wie fie jenem 
begegneten, fchloflen fie fich dem Spaß an und 
alle thaten mit. Wir paffirten Cap Byron um 

7 Uhr. Der Mond glänzte herrlich, das Meer war 
ruhig, die Brife leicht und allmälig verfchwand die 
»Katoomba« uns außer Sicht, bis wir ihr Maftlicht 
kaum fehen konnten. Ruhig dampften wir hinab 
bei Wind- und Meeresftille. 

ip. März. Als ich in der Früh auf Verdeck 
kam, war ein prächtiger Tag, das Meer fpiegel- 
glatt, nur mit leichter hohler See von Südoften. 
Die Nacht war ruhig verlaufen und in den Cajüten 
war es nicht zu warm gewefen. Die Küfte zeichnete 
fich zu unferer Rechten mit der weitausgebreiteten 
Trial Bay, von Hügelland umfchloffen und im 
Grunde auch von luftigen Hügeln begrenzt. Man 
fah recht deutlich die lange Dachung der Stockade 
und das vorfpringeede Smoky Cape, das wir um 

8 Uhr paffirten. Die Brife war ganz leicht von 
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Südweften, bis fie fall ganz erftarb. Die langen 
Sandufer, von den felfigen Spitzen unterbrochen, 
zogen fich dahin mit Hügeln, welche wegen der 
Entfernung, in der wir uns jetzt befanden, empor- 
ragten. Die »Katoombac, von der wir in der Früh 
noch kaum den Rauch gefehen hatten, fah man 
jetzt gar nicht mehr. Vor uns fprang die Spitze 
von Tacking Point mit dem fchon aus der Feme 
weißblinkenden Leuchtthurm. Um loV, Uhr fmd 
wir Port Macquarie gegenüber, wir fahen die 
Häufer, den Hügel mit dem Obelisk, dann den 
Leuchtthurm mit den rückwärts davon zerftreut 
gelegenen Häufem, dem wir um 10^4 Uhr gegen- 
überftehen. Wir fahen 5 große Vögel, eine Art Gänfe 
mit langem Hals, die rafch fliegen, vielleicht fmd es 
Tölpel, dann mehrere braune Puffinus-artige Vögel 
Wir kommen an einem kleinen Schoner vorbei, 
den wir rechts laflen, und fehen links in der 
Feme einen Dreimafter-Schoner und einen anderen 
Schoner, aber fehr weit entfernt Recht hübfch 
gruppirt fich die Küfte bis zu dem vorfprin- 
genden Cap von Camden Head. — Um 12V2 Uhr 
find wir dem Leuchtthurm von Crowdy Head Cape 
gegenüber und um 3 Uhr dem Cape Hawke. Die 
Küfte fchaut recht hübfch aus, namentlich tiefer 
unten. Wir fahen eine Brigg in einiger Entfernung 
dahinfegeln. Die Brife bleibt leicht von Nordoften, 
der Seegang von Südoften hat faft ganz aufgehört 
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und wir dampfen bei dem herrlichen Wetter ruhig 
dahin. Wir fahen einige Delphine herumfpringen, 
zahlreiche braune Puffinus-artige Vögeltheils fchwim- 
mend, theils fliegend, fowie drei, welche aus der 
Entfernung wie Sulas ausfahen. Die Luft ift lau 
und labend, ein wahrer Sommertag. Wir fuhren 
weiter gegen den Leuchtthurm von Sugarloaf Point 
und kamen um 4 Uhr demfelben gegenüber ; zwei 
ihm ziemlich entfernt vorliegende Riffe laffen wir 
zu unferer Linken. Die Spitze mit ihren felfigen 
Abftürzen fchaut recht malerifch aus. Darauf wird 
die Küfte flacher, bis wir die hübfche Infelgruppe 
von Broughton Islands erreichten. Auf der größeren 
Infel ift ein kleines Sandufer, Esperanza Cove, nach 
einem vor nicht langer Zeit dort aufgefahrenen 
Segelfchiff fo benannt. Da dasfelbe eine runde 
Poupe hatte, brachen, als es auffuhr, die Wogen 
gegen das Schiff, ohne es zu zerfchmettem, und 
Leute und Ladung konnten gerettet werden; 
wären fie rechts oder links davon gekommen, fo 
wären fie alle verloren gewefen. Wir erreichten 
das fchöne Cap Stephens mit großen, dunkel auf- 
tretenden Kegelvorfprüngen und dem gleichnamigen 
weißen fäulenartigen Leuchtthurm um 6V2 Uhr. 
Rechts davon ift die Einfahrt in den großen 
Hafen gleichen Namens. Wir fahen zwei Schiffe 
in größerer Entfernung und einen fcheinbar kleinen 
Küftenfahrer, Um 8V4 Uhr waren wir dem Leucht- 
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thurm von Newcastle in etwa 14 Meilen Entfernung 
von demfelben gegenüber. Diefer Platz ift wichtig 
wegen den großen Kohlenbergwerken; fie liefern 
die befte Kohle Auftraliens, die auch allgemein 
von dortigen Dampfern verwendet wird. Nichts- 
deftoweniger lieht fie guter englifcher Steinkohle 
weit nach. Die P. & O. Gefellfchaft berechnet im 
Gebrauch 70 Tonnen guter englifcher Kohle gleich 
100 Tonnen auftralifcher. Der Abend und die 
Nacht vergingen ruhig und um 2 Uhr legten wir 
fchon am Wharf in Sydney an. 

20. März. Um /'/g Uhr, man wufch eben 
das Verdeck, landeten wir. Wir nahmen einen 
Hanfom Gab für das Gepäck und gingen zu Fuß 
zum Gafthaufe, da es fo nahe gelegen war. Um 
9*4 Uhr begaben wir uns zu St. Patrick in die 
Kirche. Um 273 Uhr Nachmittags fuhren wir für 
1 5 Shilling nach Botany Bay . Der Weg ift anfangs 
derfelbe wie nach Cooks River, dann biegt man 
links ein, die Doppelkirche (katholifche) auf Strow- 
berry Hills zu unferer Linken lalTend, vorbei an 
kleinen Käufern, wovon viele mit Verandas, durch 
Regent und Botany Street hinaus. Der Boden ift 
fehr fandig und meift unbebaut, auf beiden Seiten 
läßt man zwei große Ziegelbrennereien (namentlich 
die rechts gelegene), welche auch allerhand Töpfer- 
waaren bereiten. Viele Leute gehen nach Botany 
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Bay, theils mit von drei Pferden gezogenen 
Omnibuffen, die jede Stunde verkehren, theils mit 
eigenen Wagen, theils zu Pferd, theils auch zu 
Fuß. Junge Leute, welche auf einem Buggy fuhren, 
begingen die Schandthat, nach zwei harmlofen 
Chinefen, welche ruhig ihres Weges gingen, mit 
der Peitfche zu fchlagen. Diefe remonftrirten 
dagegen und warfen Steine. Ich erhob energifch 
meine Stimme gegen jene Impudents, welche 
erfchrocken in Carri^re verfchwanden. Kaum fahen 
die Chinefen, daß Jemand da fei, der ihre Partei 
nimmt, fo hörten fie auf Steine zu werfen und 
zogen ruhig dahin. Man fleht aber daraus, wie 
lebhaft der Antichinism auch in Auftralien fleh 
geltend mache. Wir kamen zu einer Art Sumpf 
mit Eindämmung auf einer Seite, welcher durch 
die Waterworks die Stadt mit Waffer fpeift. Es 
gibt viel Brushel Grass, viele Honeysuckles und 
eine fchöne roth blühende Art Mimofa. Der 
Boden ift ganz fumpfig, die Straße biegt links 
gegen das Gafthaus von Botany Bay ein, vor 
welchem bis zum Ufer ein netter Garten liegt, wo 
wir vier Stück Elkferns für nur 6 Shilling kauften. 
Viele Leute pflegen täglich, namentlich Samfl:ags 
und Sonntags, dahin zu flrömen, fo daß der erfl:e 
Anfledlungsplatz der Deportirten zum Vergnü- 
gungsort geworden ift. Es geht vom Gafthaufe ein 
glatter Weg durch Rafenplätze, fchöne Araucarias 
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und Pflanzungen von Bananen und Rofenkranz- 
pflanzen hinab bis zum Meeresufer, welches dicht 
mit Seegras befetzt und fehr feicht ift. Zwei hölzerne 
Molos fpringen gegen das tiefere Waffer der Bucht 
vor. Die Ufer ringsum find eintönig und nicht 
hübfch, die Endfpitzen find bewaldet und die zur 
Rechten fchließt gegen das offene Meer mit Ab- 
ftürzen ab. Wir fuhren nach kurzem Aufenthalt 
wieder zurück und begegneten noch einer Menge 
Leute, die hinabfuhren, manche mit ihren Buggys, 
worin gewöhnlich ein junger Knabe oder eine 
Dame kutfchirte. Etwa um 6 Uhr waren wir 
wieder in der Stadt. 

21. März. Wir brachten den Vormittag mit 
verfchiedenen Einkäufen zu und holten das Geld 
und unfere Billetten via Amerika nach Liverpool. 
Unter Anderem befahen wir uns einen Laden in 
Hunter Street, der außer Pelzwerk noch viele 
Curiofitäten, manchen Bumarang und Streitkeule 
von den hiefigen Eingebomen enthielt Für einen 
Bumarang verlangte man 7 Shilling, für fchöne 
Lanzen von den Fiji Infein 10 Shilling das Stück. 
Ich kaufte zwei von den letzteren, eine auftralifche 
(New South Wales) Keule und einen Bogen mit 
Pfeilen, fowie einen Häuptlingsflock von den Fiji 
Infein. Nachmittags fuhren wir, nachdem wir auf 
dem Markte einen fchönen chinefifchen Käfig fiir 
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25 Shilling gekauft hatten, zur Bahn, um uns mit 
dem um 5 Uhr 25 Minuten abgehenden Zuge nach 
dem 52 Meilen entfernten Picton zu begeben, wo 
wir um 8 Uhr 25 Minuten eintrafen. Wir fanden 
den Wirth des Gafthaufes, in welchem wir ein- 
kehren foUten, auf dem Bahnhofe, der uns mit 
feinem Wagen zum Gaflhaufe, etwa eine halbe 
Meile vom Bahnhofe, brachte. Wir hatten dort 
unfer AbendefTen und legten uns bald zur Ruhe 
nieder. 

22. März. Wir nahmen um 6Y2 Uhr unfer 
Frühftück, brachen fchon um 7 Uhr auf und durch- 
zogen Picton. Die Ortfchaft ift klein, zählt etwa 
300 Einwohner und hat drei Kirchen, eine katholifche 
unweit des Bahnhofes, eine englifche und eine 
methodiftifche. Die Häufer find fehr zerftreut und 
viele davon aus Holz, manche fogar mit Eucalyptus- 
Rinde eingedeckt und auch felbft mit hölzernem 
Kamin. Viele haben auch ein eifernes Dach, das 
man häufig auf ein altes morfches Schindeldach zu 
legen pflegt. Es gibt bei der Ortfchaft ausgedehnte 
Weinberge, die recht guten Wein lieferten, man 
hat fie aber wieder aufgegeben, weil fie zu viel 
durch das Oidium zu leiden hatten. Dagegen 
gedeihen hübfch und kräftig Orangenpflanzungen, 
wir fahen folche im Vorbeifahren bei Fair Wiew 
mit elegantem Cottage. Wir kamen dann auch 
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in eine Art Vorftadt, nahmen bei einem Haufe 
einen Hund Namens Trimmer mit, der nicht ohne 
Mühe uns fchließlich folgte, und der für Wallabys 
fehr gut fein foll. Gleich anfangs hatten wir 
Gelegenheit, einige Schwärme von kleinen Papageien 
(Paroquets) über unfere Köpfe fliegen zu fehen, 
fowie auch einen fchönen Kingsfifher. Vives 
fchoß eine prächtige kleine Magpie und einen 
Blue Jay. Wir zogen weiter durch hügeliges Land, 
abermals fahen wir Papageien, diesmal Rofe Hills, 
die aber keine Annäherung zuließen; dafür fchoß 
Vives einen Martin und wieder einen Blue Jay. 
Ein Schulmeifter, ein ftarker Junge, kam auf einer 
weißen Stute herangeritten, der zu einer kleinen 
mit Eucalyptusrinde eingedeckten und auch mit 
Bark-Kamin verfehenen Hütte Stunden abhalten 
ging. Er begleitete uns eine Weile, bis er links 
einbog; er ließ die Stute frei weiden und an 42 
Schulkinder verfammelten fich mit ihm in dem 
dürftigen Räume. Kurz darauf bogen wir links ein 
durch den Wald. An manchen Stellen waren Bäume 
über die Straße herabgefallen, an anderen waren 
die Aushöhlungen des Weges mit Stücken von 
Eucalyptusrinde ausgefüllt, manchmal zog ein 
felfiges Bachbettchen über die Straße, bei welchem 
wir abfitzen mußten. Wir kamen am Ende des 
Waldes an eine Hütte zur Aufbewahrung von 
Stroh, wo wir den Wagen und das Pferd ließen, 
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und begannen mit einem anderen Manne, den wir 
dort getroffen hatten, den Wald zu durchftreifen. 
Der Mann war der Sohn eines Deutfchen, wußte 
aber kein deutfches Wort mehr; er war ein vor- 
trefflicher Schütze. Wir fahen eine Menge Rofe 
Hill Parrots, und Vives erlegte deren fünf, fowie 
einen Woodbecker und eine Art kleinen Specht. 
Wir kehrten zum Wagen zurück und nun ging es 
gegen die Schlucht zu, wo fich die Wallabys 
aufhalten. Wir fuhren durch den Bufch, fo weit 
wir konnten und ließen, nachdem wir einen 
Imbiß genommen hatten, den Wagen mit allen 
Sachen dort flehen — fo groß ifl die Sicherheit 
in jenen Gegenden. Wir fliegen dann hinab gegen 
das Thal. Als wir in die Mulde angekommen 
waren, erblickten wir auf einem hohen Eucalyptus 
einen Mountain Bear, auf den Vives fchoß. Die 
Höhe, in der fie fich aufhalten, und das dichte Haar 
diefer Thiere machen es jedoch fchwer, fie herunter- 
zuholen. Während der Zeit erblickte man einen 
anderen größeren auf einem anderen Afl. Neunmal 
mußte Vives auf beide fchießen, bevor fie herunter- 
kamen, und noch mit zerfchmetterten Füßen und 
blutend klammerten fie fich an den Aeflen an. 
Wie fie von der Höhe herabfielen, gab es einen 
gewaltigen Stoß. Es waren beide Weibchen, eines 
fehr groß mit einem unbehaarten Jungen im Beutel. 
Sie foUen immer blos ein Junges werfen. Wir ließen 
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fie auf einem Baumaft, um fie bei der Rückkehr 
zu nehmen, und nun ging es auf Wallabys. 
Der Mann mit dem Hund nahm die Tiefe des 
Thaies, während wir uns mühfam durch dichtes 
Bufchwerk von Cafuarinas, Honeyfuckles, Tee Tree, 
Mirtles &c. fortfchleppten, bis wir einige vortre- 
tende Stellen unter ausgehöhlten Felfen erreichten, 
auf welchen wir uns aufHellen follten. Während 
des Gehens fahen wir zwei Wallabys mit Blitzes- 
fchnelle durch den Bufch hüpfen. Wir warteten 
eine Zeitlang, der Wirth von Picton hatte fich 
tiefer aufgeftellt. Ich fah einen fchönen Wallaby 
feiner Sache ficher auf den Felfen herumhüpfen, 
jedoch auf der anderen Seite des Thaies, durch 
welches fich windend ein Fluß auf Felfenbett 
mitten durch unbewohntes Urwaldland raufcht. 
Der Wirth fchoß auf einen, aber vergebens. Endlich 
kam der Mann und der Hund, unfer Trimmer, 
der erftere hatte keinen einzigen Wallaby gefehen. 
Wir gingen zurück, für diefen Tag die Hoffnung 
aufgebend, einen Wallaby zu ertappen. Doch flehe 
da, auf einmal hören wir den Hund bellen. Vives 
und der Wirth flellen fich an zwei klareren Stellen 
auf und Letzteren pafflrt der Wallaby, den er mit 
einem Schuß in den Kopf erlegt. Wir gingen nun, 
nachdem wir die Mountain Bears genommen hatten, 
zum Wagen zurück mit unferer fchweren Beute 
beladen. Wir hielten uns noch an der anderen 
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Seite der Fahrftraße neben Maisfeldern, nach denen 
die Papageien fehr lüftem find, auf, wo Vives 
wieder einen Rofe Hill fchoß, und fuhren zum 
Gafthaufe zurück, wo wir das Effen fanden. Unter- 
wegs fchoß Vives vergebens auf einen Kingsfisher, 
dafür erlegte er aber einen White Tale. Nach dem 
Effen gingen wir in den Garten auf Flying Foxes, 
die das reife Obft zu nafchen kommen, fahen aber 
keine und fuhren mit dem Zuge nach Sydney zurück. 
Der Wirth gab uns noch am Bahnhofe einen 
Wallaby und eine Iguana, welche hier häufig 
vorkommen und die fein Bruder gefchoffen hatte. 
Um 10 Uhr waren wir wieder in der Stadt. 

23, März, Wir brachten den Tag mit Ein- 
käufen, Brieffchreiben und dem Vorrichten unferer 
Sachen zu. Unter den Gegenftänden, die ich kaufte, 
waren einige Emu-Eier um 4 Shilling das Stück, 
und ein folches in Silber gefaßtes für 30 Shilling, 
femer ein Opoffumfell für 6 Shilling. Wir gingen 
gegen Abend etwas fpazieren und zu einigen 
Buchhändlern, mehrere hatten jedoch fchon um 
7 Uhr gefchloffen. Ueberhaupt werden die Läden 
hier frühzeitig gefperrt und fpät geöffnet, wie 
dies der englifchen Sitte gemäß ifl. Um 8 Uhr 
ift alles zu, erft nach und nach thut fich ein 
Laden nach dem anderen auf, bis um 9 Uhr erft 
die Handels- und Gefchäftsftunde beginnt. Die 
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meiden Lädenthüren beliehen aus einzelnen Stücken, 
die man auf einem RoUftab in die dazu gehörigen 
Keller hinunterläßt. Frühzeitig werden wohl die 
Gaffen aufgefpritzt, was nicht wenig zur Annehm- 
lichkeit des Spazierens in den Morgenftunden 
beiträgt. 

2if.. März. Wir gingen wie üblich um 7 V2 Uhr 
zu St. Patrick in die Kirche, es waren viele Leute 
anwefend, die wahrfcheinlich vor ihren Arbeits- 
ftunden fich dort einfinden, fowie eine Menge 
Schulkinder. Wir gingen dann zur Poft, wo wir 
aber keine Briefe fanden. Ich richtete alles ein 
und kaufte noch fiir i Pfund zwei kleine Papageien, 
fo daß wir mit dem Cacadu aus den Blue Moun- 
tains zwei Käfige mitzufchleppen hatten. Nach dem 
Frühftück fuhren wir zum Circular Quai, wo die 
Dampfbarcaffe wartete, die uns auf die »Zealandia« 
fuhren foUte. Sie ging erft um 2 Uhr ab und 
wir hatten eine halbe Stunde zu warten. Gleich 
zeigten fich einige Schwierigkeiten mit unferen 
Papageien. Der Officier, der das Gepäck aufiiahm, 
wollte fie nicht zulaffen ohne eine Ordre der 
Agentie, wohin ich mich gleich begab; der Agent 
fagte mir, daß keine Vögel mitgenommen werden 
dürfen, er daher keine Erlaubniß geben könne, ich 
möge aber mit dem Bord-Fleifchhauer fprechen, 
und diefer würde fie aufnehmen. Ich fuhr wieder 
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zur Barcaffe zurück und der Officier war zufrieden. 
Wir fuhren an Bord ; die Barcaffe war überfüllt mit 
Leuten, welche theilweife mitfuhren, theilweife nur 
mitkamen, um Bekannten Lebewohl zu fagen, 
Mancher auch nur aus bloßer Neugierde. Wir legten 
an die »Zealandia« an, das Verdeck war dicht befetzt 
mit Leuten, unfer Gepäck kam ein Stück nach 
dem anderen auf die Poupe und nicht ohne Mühe 
konnten wir es herausfuchen. Doch wieder gab es 
eine Schwierigkeit mit den Papageien ; man wollte 
fie nicht aufs Verdeck bringen ohne Erlaubniß 
des Purfer. Ich lief zu diefem, der mir zwar die 
Erlaubniß ertheilte, allein ich muffe ein Pfund fiir 
jeden Käfig zahlen, was ich auch that, und der 
Fleifchhauer muffe fie in Obhut nehmen. So hält 
die Gefellfchaft durch diefe Mittel das ficher läftige 
Mitfchleppen vieler Vögel fern. Der Gefchäftsfiihrer 
von Bright & Brothers kam freundlichft an Bord, 
um uns Lebewohl zu fagen und mich dem Capitän 
vorzuftellen. Wir hatten unfere Sachen hinunter 
gefetzt, in meiner Cajüte war es Dank der beiden 
Oberlichter luftig und kühl. Die Dampf barcaffe, die 
uns gebracht hatte, entfernte fich, die Leute, die 
Freunde oder Kinder an Bord hatten, winkten 
mit den Sacktüchern zu und allmälig dampfte die 
>Zealandia« hinaus. Wir kamen an den Kriegs- 
fchiffen, worunter ein kleines franzöfifches, und an 
dem »Orient«, einem Riefenfchiff mit zwei Kaminen 
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und vier Mafien, vorbei. Ich zeichnete noch den 
lieblichen Grund des Hafens mit der Feftungs-Infel 
in der Mitte. Zwei Dampfer, welche uns zu beiden 
Seiten fuhren, waren beladen mit Leuten, welche auf 
die Gefundheit tranken und Lebewohl zuriefen; es 
war ein Zurufen, ein Schreien, ein Winken mit den 
Hüten ohne Ende, manche warfen fogar das Glas 
in die Fluten, und dabei fpielte Mufik auf einem 
der Dampfer, der ganz beflaggt mit uns gleichen 
Schritt hielt In der Nähe der Heads angekommen, 
pfiff er dreimal, unfer Schiff eben&Us und mit einer 
Abfchiedsmufik entfernte fich allmälig das Boot. 
Frauen hatten die Sacktücher an ihren Schirmen 
feflgebunden und winkten uns noch eine Zeitlang zu. 
Das andere Boot hielt noch eine Weile neben uns 
an, auch diefes entfernte fich, abermals wieder- 
holten fich Zurufe und Winken. Wir dampften 
hinaus, die flink fegelnden Cotteryachten, die uns 
das Geleite gegeben hatten, blieben im Hafen 
zurück. Prächtig in ihrer Wildheit boten fich uns 
die dunklen Abflürze der North Heads und die 
phantaflifche Leuchtthurmfpitze mit dem höheren 
Rücken des neuen Doppelleuchtthurms. Ein 
Dampfer der A. S. N. C. fuhr eben hinaus. Das 
Meer war ruhig und kaum gekräufelt, der Wind 
leicht von Nordofl, fo daß wir die Fock-, Gaffel- 
und Stagfegel fetzen konnten. Einige Delphine 
hüpften in unferer Nähe, wir fahen auch eine 



Stiller Ocean. 219 

Schaar großer Vögel dahinfliegen. AUmälig wurden 
die Contouren der Küfte undeutlicher, noch blinkten 
die fchönen Sandufer von Manly Beach und die 
weiteren nördlichen in der Abendfonne, während 
Lazurfchatten auf den Abftürzen lagen. Die Sonne 
ging klar hinter der Küfte unter, fie noch mit 
fanftem Lichte vergoldend. Kein Schiff* war zu 
fehen, die Paflagiere verfammelten fich theils auf 
dem Hurricandeck, theils auf dem Hauptdeck bis 
zur Speifeftunde. Nach Tifch wurde im Salon auch 
etwas muficirt und gefungen. Der Abend war 
fchön, der Himmel voll Sterne, unfer Schiff* dampfte 
ruhig und ftill hinaus. 

2^. März. Um 7^1^, Uhr wurde der täglichen 
Regel gemäß dreimal gepfifi*en, um die Paffagiere 
aufzuwecken. Als ich auf Verdeck kam, war der 
Tag fchön, es wehte aber eine frifche Brife von 
Nordoften, die jedoch im Laufe des Vormittags 
nachließ. Drei große fchöne weiße Albatroße 
mit dunklen Flügeln gaukelten umher, die Wellen 
mit den Spitzen der Flügel kaum berührend, 
und kamen dann und wann fo in die Nähe 
des Schiff*es, daß man ihre mächtigen Schnäbel 
genau beobachten konnte. Auch braune Pufiinus- 
artige Vögel mit den fpitzen Flügeln waren hin 
und wieder zu fehen. Dafür war aber kein Schiff* 
weithin auf dem einfamen Meere zu erblicken. 
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Der Himmel war klar und fonnig, nur hie und da 
mit leichten Wölkchen bedeckt, die Luft lau, die 
Brife hörte allmälig auf und fonnig und ruhig war 
es gegen Mittag. Unfere Tagesbeobachtungen waren 
folgende: Breite 33® 59' S., Länge 155® 46' Oft. 
Zurückgelegte Strecke (S. 88. O.) 229 Meilen, Ent- 
fernung bis Three Kings 813 Meilen. Etwa um 
2 Uhr hatten wir einen fehr heftigen Regenguß, 
der fich fchon feit langer Zeit durch dichte, im 
Nordoften auflleigende Wolken angekündigt hatte, 
er dauerte aber nur etwa eine Viertelftunde und 
von Neuem fehlen die Sonne klar und leuchtend 
über die geglättete Meeresfläche. Abermals fahen 
wir gegen 3 V^ Uhr zwei Albatroße. Im Laufe des 
Nachmittags fahen wir wieder ein Paar derfelben, 
fowie auch luftige braune Puffinus, wahre Luft- 
gaukler, die kaum die Welle berühren. Etwas vor 
7 Uhr fing es abermals zu regnen an, es war aber 
wieder nur ein vorübergehender Schauer, der 
Himmel fchaute jedoch noch regnerifch aus und 
war grau und umwölkt. Der Abend fetzt fich aber 
ruhig fort. 

26. März. Während der Nacht foll es ziemlich 
bewegt gewefen fein, in unferen Cajüten war es 
aber angenehm frifch und der Schlaf erquickend. 
Als ich in der Früh auf Verdeck kam, war ein 
fchöner frifcher Morgen, die Brife wehte munter 
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von Nordoft und das Meer fchäumte fröhlich, hin 
und wieder von dunklen, Puffinus-artigen Vögeln 
mit bogenartigen, ftark zugefpitzten Flügeln belebt. 
Nach dem Frühftück fammelten fich die Meißen auf 
Verdeck, die Männer namentlich mit dem Schieben 
von runden Brettftücken in marldrte Vierecke und 
mit Strick -Ringen -Spiel (Quoit) befchäftigt. Wir 
hatten die vorderen Gaffelfegel gefetzt, mußten fie 
aber wieder fchließen, weil der Wind fich mehr nach 
vorne drehte. Die Luft war labend lau und dabei 
belebend wie die offene Seeluft. Gegen 10 Uhr ließ 
der Wind allmälig nach und das Meer erfchien 
leuchtend und fchimmemd im klaren Sonnenfchein. 
Ein prächtiger Albatroß flog um 2 Uhr ganz nahe 
von unferem Buge mit Blitzesfchnelle vorbei, und 
kaum wollten wir ihn betrachten, war er fchon 
weit Achter von uns. Kein Segel ift weit und 
breit auf der großen Meeresfläche zu fehen. Nur um 
6 Uhr Früh hatten wir in einer Entfernung von 
etwa 6 Meilen einen Dampfer der Union Company 
paffirt. Unfere Tagesbeobachtungen find folgende: 
Breite 34® S' S., Länge 160" 37' Oft. Zurückgelegte 
Strecke (S. 89. O.) 239 Meilen, Entfernung nach 
Three Kings 574 Meilen. Um 2^1^ Uhr hatten wir 
Firedrill und gleichzeitig Revue der Leute. Alle 
wurden durch einen Pfiff zufammenberufen, und 
ftellten fich in Parade angezogen in zwei Reihen 
auf der Backbordfeite des Schiffes auf. Die letzten 
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waren die Chinefen, rechts die mit blauen Terlis 
uniformirten Feuerleute, links die weiß gekleideten, 
fettftrotzenden Köche und chinefifchen Stewarts. 
Da etwas Seegang war und das Meer dann und 
wann bis auf Verdeck fpritzte, war es nur zu 
komifch zu fehen, welche Sprünge diefe Celeftials 
im lachenden Scherze machten. Bald rieben fie fich 
die Hintern fcherzend an einander, bald machten fie 
einen Sprung mit einem Fuß wie ein Marionettchen, 
bald flog einem der Hut ab und die anderen klaubten 
ihn lachend und fcherzend auf. Bald kam aber der 
Capitän, der Purfer las die Namen und das Scherzen 
war zu Ende. Die Mamieringen wurden heraus- 
gezogen, Stewarts brachten Exflinctoren und nun 
ging es an die Arbeit des Feuerlöfchens. Die 
Pumpen fpritzten gewaltig ins Meer auf der Lee- 
(Steuerbord-) Seite. Der Capitän infpicirte, daß Alles 
in Ordnung war, und nun vertheilte fich die Mann- 
fchaft nach den verfchiedenen Booten, auf welche 
fie je 14 auf die kleineren, je 18 auf die größeren 
kamen. Das Ganze ging fcherzend und lachend zu, 
der zweite Officier las die Namen der Boots- 
mannfchaften und ein Pfiff des Bootsmanns ließ / 
Alle auf ihre betreffenden Plätze verfchwinden und 
bald in die gewöhnlichen Arbeitskleider zurück- 
gehen. Im Laufe des Nachmittags leg^e fich die 
Brife fafl gänzlich, und auch das Meer wurde fanft 
und ruhig. Die Sonne ging klar unter und der 
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Himmel erglänzte von Sternen. Wir hatten manchen 
braunen Puffinus-artigen Vogel fliegen gefehen und 
gegen Abend auch einen der kleinen Albatroße. 
Der Abend war ruhig und glatt dampften wir 
hinaus. 

27. Mars. Der Morgen nach einer ruhigen 
Nacht war herrlich. Blaues Meer und blauer 
Himmel, felbft die Natur fchien den Sonntag zu 
feiern. In dem zweiten Salon wurde' auf der Credenz 
ein Altar aufgeftellt und dort um 7^4 Uhr von 
dem an Bord anwefenden Geiftlichen die Mefle 
gelefen. Es war rührend, die kleine katholifche 
Gemeinde in dem Schiffsfalon vereinigt zu fehen, 
um den Herrfcher der Meere und der Winde 
anzuflehen. Eine Dame communicirte auch. In 
den Frühftunden flog ein mächtiger Albatroß in 
der Nähe des Schiffes umher, aber auch heute 
war kein Segel weit und breit auf dem fonnigen 
Horizont zu erblicken. Um 10V2 Uhr war im Salon 
englifcher Service, den der Capitän abhielt, während 
ein anderer Paflagier auf dem Harmonium fpielte 
und mehrere fangen. Der Tag zog fich weiter 
fchön fort, die Brife blies ftets von Nordoften, 
war aber viel leichter, fo daß fie kaum den 
Rücken der langen fanften Wogen kräüfelte; erft 
Nachmittag zwifchen drei und -vier Uhr wurde 
fie etwas frifcher, der Himmel blieb jedoch fonnig 
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und fchön, nur hin und wieder mit einigen leichten 
Haufwolken verfehen. Ein fchöner weißftirniger 
Albatroß flog an uns vorbei, während drei andere 
von den großen faft den ganzen Nachmittag 
hindurch in der Nähe des Schiffes herumkreiften, 
mit den Flügelfpitzen abwechfelnd die Oberfläche 
der Wogen kaum berührend. Auch mancher braune 
Puflinus-artige Vogel, fowie ein einzelner fliegender 
Fifch war dann und wann zu fehen. Unfere Tages- 
beobachtungen waren folgende: Breite 34^6$* S., 
Länge 165^52' Oft. Zurückgelegte Strecke (Oft) 
261 Meilen, Entfernung bisThree Kings 313 Meilen. 
Während des Nachmittags blieb die See ruhig 
und der Himmel fchön, erft um 4V2 Uhr drehte 
fich der Wind auf Oft-Süd-Oft, aber leicht, und wie 
begreiflich hatte man rafch eine fühlbare Temperatur- 
Differenz. Der Steuerbord Seebrecher wurde ange- 
fchraubt. Viele fpazierten fowohl vor, wie nach Tifch 
eine Zeitlang auf Verdeck und Abends verfammelten 
fich die Meiften in dem lufl:igen Salon, wo fie fich 
theils mit Lefen, theils mit Mufik befchäfl:igten. 
Der Himmel war ganz klar und vom tiefllen Blau, 
das Meer wälzte fich wohlig und fanfl: und märchen- 
haft ftill glitten wir dahin. Nichtsdeftoweniger gab 
das Schiff dann und wann einen Roller, mit dem fich 
harmonifch der Kirchengefang des Abends ver- 
fchmolz, deffen Worte mächtig in dem Salon wie- 
derhallten und fich weithin mit der Brife verloren. 
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28, März, Die Nacht verging ziemlich ruhig, 
aber recht kalt, die Brife blieb von Südoften 
und war auch fo am Morgen. Der Tag war fchön 
und fonnig und zwei der kleineren Albatroße 
flogen wie flugesmüde mit dem Winde an uns 
vorbei. Dann und wann kam noch eine große 
lange Welle von Nordoften, allmälig hörten aber 
auch diefe auf und mit gefchwellten Gaffel- und 
Fockfegeln glitt das Schiff" ruhig auf den nur 
leicht gekräufelten Wogen dahin. Unfere Tages- 
beobachtungen waren folgende: Breite 34*^17' S., 
Länge i7o"58' Oft. Zurückgelegte Strecke 253 
Meilen (S. 88. O.) Entfernung bis Three Kings 
60 Meilen. Der Nachmittag verging fchön, dann 
und wann kam eine große Nordoftwelle und das 
Schiff" tauchte in ihren Bufen und erhob fich wieder 
von Neuem, einen förmlichen Regenbogen von 
Schaum in ihrer Aushöhlung laflend. Wir fahen 
während des Nachmittags mehrere Tölpel, drei 
flogen hinter einander in munterem Fluge, denen 
zwei voraneilten, nahe am Schiffe vorbei und 
man konnte ganz genau ihre blaffe Kehle, den 
langen gehackten Schnabel und ihre fchönen 
fchwarzen Flügel beobachten. Manchmal war es 
auch ein einfiedlerifcher MoUyhawk, der unbeküm- 
mert um die Tölpel in der Nähe des Schiffes 
herumflatterte, oder ein weißbauchiger Puffinus, 
eine Art, die verfchieden war von denjenigen, 

IS 
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welche wir bisher gefehen hatten. Gegen 2 y^ Uhr 
erblicken wir zu unferer Linken die undeutliche 
Contour der Three Kings Felfenriflfe. Erft um 
5 Uhr erreichten wir die Seite derfelben und 
wild und phantaftifch fchauten die drei Haupt- 
infeln in ihren dunklen Lazurtinten aus. Die 
öfllichfte der Gruppe ift die größte und weniger 
fteile, während jene jähe Abftürze aufweifen, zeigt 
diefe blos tief durchfurchte Ravinen und fonnige 
Höhen. Sowohl im Nordoften gefehen, wo fie fich 
couliffenartig mit ihren dunklen Kegeln an einander 
reihen, fowie auch im Nordweften, wo jedes Infelchen 
für fich allein fteht, find fie . fchön anzufchauen, 
man möchte fagen wie die gelöften Kerne . eines 
Rofenkranzes. Von Three Kings nach Auckland 
rechnet man 273 Meilen Entfernung. Wir fahen 
nach Tifch das drehende Licht der etwa 300 Fuß 
hohen, in der Entfernung aber ziemlich niedrig 
erfcheinenden Spitze von Cap Maria Van Diemen. 
Der Wind wehte frifcher wie zuvor von Südoflen 
und eine mächtige See von Nordoften rollte hinab 
durch den Canal, auf feiner Höhe mit dem Südoft- 
winde lämmernd und bald auffteigend, bald fich 
fenkend wie ein fchwellender Bufen. Nach kurzer 
Zeit erblicken wir an unferer Seite den Leucht- 
thurm von Maria Van Diemen Cap, der ganz 
fchön in der mondlofen aber ftemenhellen Nacht 
leuchtet. Wir find um 8V2 Uhr demfelben gegen- 
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über und während die Brife frifch und kalt auf 
Verdeck weht, verfammeln fich die Meiden im 
Salon und unterhalten fich mit Mufik und Gefang. 

2g, März. Die Nacht verging bei rollender See, 
aber klar. Als ich des Morgens um 7V2 Uhr auf 
Verdeck kam, rollte eine mächtige See von Nord- 
often gegen die jähen Abftürze von Poor Knights, 
von einer frifchen Brife von Süden gekräufelt. Der 
Anblick der Küfte war fremd und wild, jähe 
Abftürze, ockergelb oder weißlich, waldige Höhen, 
in welchen die Felfengrate hinaufragten, eine 
mächtige Höhle, gelb und tief im Schatten, an 
deren Fuße das Meer wild brandete. Ich fkizzirte 
die Umriffe von Poor Knights und dann eine 
ifolirte Gruppe von Felfcnkegeln im Süden der- 
felben, welche an die Faraglioni von Capri mahnen. 
Phantaftifch in feinen Umrififen nahm fich das Cap 
Bream der Nordinfelküfte aus, die flacher und 
niedriger, bloß als ein duftiger Saum erfcheint. 
Wir kamen an den Tamariri oder Hen & Chickens 
Infein vorbei, die uns zerklüftete Abftürze und 
phantaftifche bizarre Contouren darbieten. Wir 
pafliren diefelben um 10V4 Uhr. Links in der 
Feme fehen wir dunftig die Moko Hinou Infein, 
in drei Theile von einander getrennt, dann die 
ftattliche Little Barrier Infel vor uns, während 
wir allmälig rechts in den Golf von Hauraki 
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einbiegen. Das Meer wird ftill, nur von der Land- 
brife von Süden gekräufelt Himmel und Meer find 
vom fchönften Blau. Hunderte von Tölpeln beleben 
diefe Küfte und man fah fie namentlich in der 
Nähe der Knights in ganzen Zügen emporfteigen 
und in den tiefen Wellenthälem fich niederlaffen 
oder gemüthlich dem Schiffe entlang fliegen. Zur 
Linken fieht man in der Feme die dunftigen Umriffe 
der großen Barrier Infel, welche wie in zwei Gruppen 
getrennt zu fein fcheint Dann tritt allmälig die 
Infel Tiri Tiri an uns heran, von dem Leuchtthurme 
überragt mit eher plateauartigem Rücken. Zur 
Rechten bietet uns die Küfte falaifenartige erdige 
Abftürze, von hin und wieder mit Feldern bebauten 
Rücken überragt. Links erfcheint uns der dunkle 
in der Form etwas an Vijlcanello mahnende Vulcan 
von Rang^toto mit ganz waldigen Lehnen, üppig 
die Lava-Abrutfchungen und pechschwarzen Vor- 
fprünge bekleidend, welche aber dann und wann 
noch fchwarz und kahl emporragen. Es dauerte 
nicht lange, bis wir den Schoner des Piloten mit 
gehißter Flagge erblickten. Wie derfelbe in unferer 
Nähe lavirte, kam der Pilot um 3 Uhr in einem 
kleinen Boot mit zwei Matrofen auf uns zu. Der 
Pilot, ein ältlicher Mann mit poflenartigem Rock, 
kam auf einer Strickleiter an Bord und gab dem 
Capitän, nachdem er ihn begrüßt hatte, die letzten 
Zeitungen. Wir zogen geradeaus, ließen links 
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einen eifemen Skelett-Leuchtthurm, der einen Riff 
bezeichnet, fo wie auch vorher rechts und links 
zwei Riffe am Ufer, die gleichfalls durch eiferne 
Stangen mit einem Vierecke gekennzeichnet waren. 
Allmälig entfaltet fich uns das Panorama von 
Auckland, rechts fehen wir den hübfchen North 
Shore mit vielen englifchen Kiefern bewachfen und 
mit eleganten Häufern befetzt. Ein kleiner Dampfer 
kam gerade herab um die rundliche kuppenartige 
Spitze, welche den inneren Hafen begrenzt. Links 
bot fich uns, auf den Abhängen der Hügel 
hingelagert, Auckland. Der Himmel war umwölkt, 
die Brife wehte kalt von Südoften und die Land- 
fchaft bot fich uns nicht fo fchön dar, wie in 
Sonnenglut getaucht Im Hintergrunde fah man 
hinter dem kleinen Rücken zwei vulcanifche conifche 
Kegel auftreten, worunter Mount Eden der größere 
links, von dem man den fchönften Anblick auf die 
Stadt genießt. Wir legten auf einem großen, weit 
hinausgebauten Wharf, auf welchem eine Menge 
Leute und Wagen warteten, mit unferer Breitfeite 
an, was jedoch eine gewiffe Zeit in Anfpruch nahm, 
bevor wir geankert und vertaut waren. Es war 
4 Uhr, als wir ankamen, und erft 20 Minuten 
darauf konnten wir ans Land gehen. Gerade 
fuhr die »Rotorua« der Uniongefellfchaft nach 
Sydney ab. Ueber die gelegte Brücke ftürzten fich 
nun alle Leute in wildem Durcheinander. Wir 
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nahmen einen zweifpännigen Wagen für ein Pfund, 
der uns in der Stadt herumfuhren follte, da es 
fchon zu fpät war, um noch mit Sicherheit Mount 
Eden erreichen zu können. Wir fuhren zueril zu 
St. Patricks Domkirche ; es ifl ein einfacher Stein- 
quadernbau von dem dunklen trachytartigen fehr 
harten Stein, den man hier bricht, mit hölzerner 
Dachung und Fagade, im ganzen aber nicht fehr 
fchön, man beabfichtigt jetzt eine neue größere 
Kirche an derfelben Stelle zu errichten. Unweit 
davon baut man eine neue hölzerne katholifche 
Kirche. Ueberhaupt find viele Häufer aus Holz. Auch 
gibt es ein Nonnenklofter, eine daneben gelegene 
Anhöhe krönend, wohin auch Omnibuffe fahren, 
wir hatten jedoch nicht Zeit, uns dahin zu begeben 
und mußten uns begnügen, den Glockenthurm 
mitten unter Baumgruppen aus der Feme zu fehen. 
Wir fuhren dann in Queen Street, die Hauptftraße 
der Stadt, eine große fchöne Straße mit einigen 
fehr hübfchen Bauten und fchönen Läden. Unter 
den erfleren zeichnet fich namentlich die Townhall 
mit Uhrthurm, einige Bankhäufer und ein großes 
Wollmagazin von einer Londoner Weltfirma aus. 
Wir hielten uns bei einem Buchhändler auf, wo 
wir Maori-Photographien um y^ Shilling das Stück 
kauften, begaben uns dann in eine Seitengaffe links 
zur Pofl, wo wir ein paar Briefe aufgaben, und 
fuhren zu einem Curiofitäten-Laden, deffen Eigen- 
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thümer ein Franzofe ift. Ich kaufte eine Matte 
um 18 Shilling, eine Gürteldecke um 2 Shilling, 
dann eine Lanze und zwei Ruder, lauter Maoris- 
Sachen, um 1V2 Pfund. Für einen Nautilus aus 
Neu-Caledonien zahlten wir i Shilling. Der Mann 
hatte auch einen lebenden Lemur aus Madagascar, 
fowie mehrere Sachen aus den Salomon- und Fiji- 
Infeln. Holzsculpturen hatte er keine und er fagte, 
daß die Maoris, wenn fie folche haben, diefelben 
nur fehr theuer verkaufen. Wir fuhren noch hinauf 
auf der Straße gegen Mount Eden zu, erblickten 
diefen mit mehreren englifchen Kiefern auf der 
Lehne und von der Nähe des Friedhofs aus über- 
fahen wir die ganze fich auf mehreren Höhen und 
Mulden hinziehende Stadt mit dem Hafen und dem 
vorfpringenden Wharf, fowie den Drydock links 
davon (wenn man das Meer anblickt), der aber zu 
klein ift, fo daß man jetzt einen größeren zu bauen 
beabfichtigt. An der hochgelegenen Wesleyfchen 
Kirche vorbei kamen wir wieder zum Wharf, vor 
welchem zwei Zelte aus Leinwand und ein paar 
Rudern von Maoris roh aufgeftellt fich befinden. Wir 
fahen eines, das eben von drei Männern aufgeftellt 
wurde, in dem anderen waren ein paar Weiber, 
die ihre kurzen Pfeifen rauchten und Waffer- 
melonen verkauften. Wir fchenkten ihnen einen 
halben Shilling, fie wollten uns eine Melone geben, 
wir fuhren aber davon. Wie mir erzählt wird, 
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nimmt die in den letzteren Jahren in fo großer 
Abnahme ftehende Maori-Race gegenwärtig wieder 
etwas zu. Eigenthümlich ift, daß die Mifchlinge 
mit Europäern, die fehr fchön und intelligent zu 
fein pflegen, faft Alle bruftkrank derben. Wir 
kehrten gerade um 6 Uhr an Bord zurück, als 
man die Glocke zum Effen läutete. Zahlreiche 
Leute waren am Wharf verfammelt, um Bekannte 
zu begleiten und ihnen Lebewohl zu fagen. Wir 
hatten fchon die Hauptproviante eingefchifft und 
auch mehrere Ochfen, die fich fehr wild auf 
Verdeck benahmen, ein großes Boot, mit Ham- 
meln beladen, lag an unferer Seite und die armen 
Thiere wurden eines nach dem anderen mit 
einem Strick, der zwifchen den Vorderfiißen über 
den Rücken gezogen war, gehißt. Wir fetzten das 
Fockfegel, um uns vom Wharf zu entfernen, um 
7^4 Uhr wurden die Taue gelöft und allmälig 
dampfte man hinaus. Noch ertönten Lebewohl- 
Zurufe vom Ufer, bis Wharf, Häufer und Lichter 
nach und nach verfchwanden. Um 8^4 Uhr fetzten 
wir den Piloten auf feinen Schoner ab, weswegen 
wir eine Zeit zu warten hatten, weil derfelbe 
ziemlich entfernt war. Wir hielten dann um 9V4 
Uhr, um von dem kleinen Dampfer »Southern 
Gross« die Poft aus Fiji, die verfpätet gekommen 
war, noch aufzunehmen. 
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jo. März. Die Nacht verging bei rollender 
See. Um 7 Uhr Früh fperrte man unfere Ober- 
lichter ganz zu, da ein frifcher Ofkwind viel Gifcht 
auf Verdeck brachte. Der Wind nahm im Laufe 
des Morgens zu, nur die Leefeite war trocken 
und auch da wirbelte die Luft im Seeftaub. Das 
Meer, welches über unfere Deckkajüte fpritzte und 
das ganze Hurrican-Deck wufch, ftürzte dann 
auf der anderen Seite in Iris fpielenden Waffer- 
fallen herab, welche fchließlich, befchränkt auf 
Tropfen, ganz verdunfteten zu einem feinen durch- 
näffenden Staub. Zahlreiche fpitzflügelige Puffinus 
flogen um uns umher, manchmal unferen Bug 
förmlich ftreifend, oder es waren fchwerfalligere 
weü3e Tölpel, welche in diefem Seeftaub ihren 
Bacchanal zu fpielen fchienen. Der Himmel, anfangs 
blau, und fonnig, wurde nach 9 Uhr umwölkt, 
dann und wann fpülte das Meer auf Verdeck 
und gab damit den dort aufgeftellten Schafen eine 
Wäfche. Das Barometer, das geftern fehr ftark 
gefunken war, ftieg allmälig langfam hinauf. Gegen 
2 Uhr war eine leichte Abnahme, welche jedoch 
nicht lange währte. Das Meer wälzte fich mit 
gleicher Macht dahin, der Wind war wohl weniger 
ftark, aber defto größer der Seegang. Gegen 4 V» 
Uhr klärte fich das Wetter gänzlich auf und über 
dem fchäumenden Meere erglänzte als eine wahre 
Wohlthat blauer Himmel. Zahlreiche Mollyhawks 
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umkreiften das Schiff in ihrem wilden Fluge und 
fchienen fich in ihrem Geflatter mitten unter dem 
Staubregen der Wellen befonders zu gefallen. 
Dann und wann flog auch ein mächtiger Albatroß 
gravitätifch einher. Diefen gewiffermaßen als Neben- 
buhler dienten die braunen fichelflügligen Puffinus- 
Arten, die fich in Menge neben uns erhoben. Und 
wie flink flogen fie, diefe Kinder des Meeres, wo 
fich kein anderer Vogel hingewagt hätte. Manchmal 
kam eine größere Welle und wufch über das 
Hurrican-Deck und wie ein Regen tröpfelte es in 
den Salon hinunter. Unfere Tagesbeobachtungen 
waren folgende : Breite 34*18' S., Länge 176*20' Ofl:. 
Zurückgelegte Strecke 1 73 Meilen (Cours verfchieden), 
Entfernung bis Navigator Islands 1383 Meilen. 
Während des Nachmittags ließ das Wetter nicht 
nach, fortwährend gingen Wellen ab und zu über 
das Verdeck und wufchen dasfelbe ab. Es war 
recht warm in den Cajüten, wo alles gefchloffen 
war, nichtsdeftoweniger verfammelten fich die 
Meiden im Salon, wo auch Mufik gemacht wurde 
und wo fich die Mehrzahl mit Reden und Lefen 
oder Singen befchäftigte. Draußen wehte der Wind 
frifch und kalt, während es drinnen ganz warm 
war. Der Himmel war nur theilweife bewölkt, 
fonfl: mit ruhig fchimmemden Sternen befetzt, die 
Wolken aber zerriffen und fchwarz. Später gegen 
Abend zu fehlen der Wind etwas nachzulaflen. 
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nicht fo aber der Seegang. Alle Cajüten auf der 
Steuerbordfeite lecken etwas vom Verdeck aus, 
dafür wird aber das Oberlicht im Salon geöffnet 
und kühle frifche Luft dringt von Neuem herab. 

j/. März, Die Nacht verging rollend. Eine 
fchwere See von Südoften wälzte fich herab und 
wufch alle Weile mit tobenden Schlägen auf 
Verdeck, fo daß die hölzerne Decke des Winch 
Dampfrohres, das auf der rechten Seite der Cajüten 
entlang fuhrt, weggeriffen wurde, man fing fie 
aber auf Verdeck noch auf. Achter wurden drei 
Schafe und ein Käfig mit 12 Gänfen weggewafchen. 
Der Himmel war bewölkt, klärte fich aber fpäter 
nach und nach auf, fo daß man gegen Mittag 
gute Beobachtungen machen konnte. Sie waren: 
Breite 30*35' S., Länge 178^12' Ofl. Zurückgelegte 
Strecke 226 Meilen (N. 33. O.), Entfernung bis 
Navigator Islands 11 17 Meilen. Wir hatten das 
Fock-, an drei Mafien Gaffelfegel und zwei Quer- 
fegel vorne, Nachmittags fetzte man auch das 
Hauptquerfegel am Hauptmafle. Das Schiff fchoß 
behende dahin durch die bewegte, tiefblaue, durch- 
fichtige Flut, fo daß wir etwa 12 Meilen per 
Stunde fahren mochten. Wir fahen mehrere Alba- 
troße langfam einherfliattern, manchmal hielten fie 
inne, fchwebten faft unbeweglich und ließen fich 
dann auf den Wellen nieder, um eine Beute 
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zu erhafchen. Auch manche von den braunen, 
weißftimigen waren zu fehen, fowie mehrere der 
braunen fpitzflügligen Puffinus, aber nicht in fo 
großer Menge wie geftem. In die Cajüten auf der . 

Steuerbordfeite, fo wie durch die Thür des Com- 
panion tröpfelte es Nachmittags fall nicht mehr 
und eine kühle erfrifchende Luft wehte herab 
durch die halb offenen Oberlichter. Um 1% Uhr 
follte im Salon eine Gefangprobe abgehalten werden, 
man gab fie aber wegen des zu ftarken Seegangs 
auf. In Lee der Deckcajüte war es fonnig und 
angenehm, auf dem Hurrican-Deck aber, wo Manche 
häufig naß wurden, wehte es kalt und fcharf. 
Gegen Sonnenuntergang zu umwölkte fich der 
Himmel etwas gegen Weflen, blieb aber fonfl klar, 
dann und wann kamen noch größere Wellen, 
fonfl aber war das Meer ruhiger und auch 
wir nahmen die Wellen günfliger, da der Wind 
mehr Achter kam. Dann und wann kam ein 
größerer Stoß, der gegen die Breite des Schiffes 
anprallte. Der Himmel war aber klar und flemen- 
hell, die Sterne alle ruhig und auch der Seegang 
fchien gemildert Die meiflen Leute fpazierten eine 
Zeitlang in Lee der Cajüte, nach Tifch aber 
zumeifl im Salon, wo man fich mit Gefang und 
Mufik unterhielt, nur hin und wieder durch das 
cascadenartige Raufchen einer Sturzwelle auf Ver- 
deck unterbrochen, deren Getöfe fich mit den 
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Klängen der Mufik, welche der Wind weiter trägt, 
vermifcht Durch das theilweife offene Oberlicht, 
fowie durch das Gang-Oberlicht der Cajüten ftrömt 
die kühle Luft mit Gewalt hinab. Auch die Ober- 
lichter der Backbord-Cajüten find alle offen und es 
wird ganz frifch felbft unter Verdeck. 

ji. Mars. Wir zählen den Tag doppelt, fo 
daß wir zwei Donnerstage haben. Viele fprechen 
darüber, Mancher verlieht es anfangs nicht Die 
Nacht war ruhiger als die vorige gewefen, nichts- 
deftoweniger rollte das Schiff fort. Der Morgen ift 
viel ruhiger, fo daß wir auch auf der Steuerbord- 
feite unfere Oberlichter geöffnet haben, was eine 
große Wohlthat ift, die frifche reine Luft ftrömt 
labend hinein. Ich fehe diefen Morgen auch zwei 
der kleinen braunen Puffinus herumflattern. Der 
Himmel ift wolkig, mit mehreren Federwolken 
verfehen und überhaupt grau und unfchön, wie er 
es mit Südoft-Wind zu fein pflegt. Diefer muß 
jedoch abnehmen, da das Barometer fortwährend 
langfam fmkt. Mehrere der Ochfen, wir haben 
deren fechs, die blos auf Verdeck angebunden 
lind, fchauen fehr ungemüthlich aus und der 
Fleifchhauer fagte mir lachend, man muffe einen 
heute tödten, um ihm das Leben zu retten. Nach 
10Y2 Uhr verfammelten fich Viele im Salon, um 
von dem Harmonium begleitet im Chor zu fingen. 



238 Stiller Ocean. 

Unfere Tagesbeobachtungen waren folgende: Breite 
26®37' S., Länge 177*34' Wert. Zurückgelegte 
Strecke (N. 35V2 O.) 291 Meilen, Entfernung bis 
Navigator Islands 828 Meilen. Der Tag machte 
fich nach und nach immer fchöner, fo daß wir auf 
der Steuerbordfeite auch ganz gut gehen können 
und der Tifchler die von den Wellen weggerifTene 
Decke des Anker Winch Rohres wieder zufchrauben 
und vernageln kann. Dabei fahren wir fchnell und 
angenehm dahin. Da wir alle Segel gefetzt haben, 
auch das zweite Befan-Dreieckfegel und zwei Stag- 
fegel, fo haben wir vier Dreieckgaffel-, ein Fock-, 
drei Quer- und zwei Stagfegel, die der günftige Wind 
fanft fchwellen läßt. Wir hätten heute die »Auftraliac, 
die von San Francisco herabkömmt, begegnen foUen, 
doch halten diefe nicht viel auf die Begegnung; 
fehen fie fich, gut, fehen fie fich nicht, auch gut, 
und fo fährt jedes auf eigene Rechnung, ohne das 
Zufammentreffen aufzufuchen. Wir fahen dafür im 
Laufe des Nachmittags einen der fchwarzbraunen 
kleinen Puffinus und auch einen weißen Vogel mit 
kurzem Schweif, der von der Ferne gefehen dem 
Anfcheine nach ein Phaeton (Weibchen) zu fein 
fchien. Der Himmel, wiewohl noch theilweife 
wolkig, hatte an vielen Stellen noch einen blauen 
Grund und fah viel fanfter als des Morgens aus. 
Namentlich gegen Sonnenuntergang legte fich der 
Wind bedeutend und es fpazierte fich ganz 



Stiller Ocean. 239 

angenehm auf Verdeck, auf welches nur dann und 
wann eine größere Welle etwas fpritzte. Gegen 
Abend zu wurde die Luft kühler, der Himmel 
war umwölkt, die See aber ruhten Vergebens 
rpähten Manche und lachten fich dann unter 
einander aus, über den Schein eines Lichtes, das 
auf dem Kamm einer Welle entftand oder einen 
fernen Stern hinter den Wolken errathen ließ, aber 
keine »Auftralia* war zu fehen. Des Morgens 
hatte man einen Tintenfifch gefangen, den man als 
eine Seltenheit betrachtete. Abends verfammelten 
fich die Meiften im Salon, wo heitere Weifen und 
Mufik erklangen. Auf einmal ftürzen Alle auf 
Verdeck — es war 8'/^ Uhr — die »Auftralia« 
dampft an uns vorbei, man fah blos ihr Maftlicht. 
Wir falutirten gegenfeitig mit Bengal und Raketen. 

I. April. Die Nacht war ziemlich ruhig 
gewefen, die warme Tropenluft machte es aber 
heißer in den Cajüten. Der Morgen war trübe : 
lange graue Schichtwolken auf einem Hchtgrat 
Grunde. Das Meer war viel ruhiger, aber < 
Wind noch frifch, fo daß wir alle Segel, das ob« 
Stagfegel ausgenommen, benützen konnten. I 
ganze Vormittag war lau, ja warm zu nennen, c 
wahre Wohlthat nach der kühleren Luft der vor^ 
Tage. Manchmal fah man einen fliegenden Fil 
emporhiipfen und wieder tauchen, fonft war al 
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kein Vogel am Horizonte. Nachmittags foUten wir 
die Friendly Islands in etwa 40 Meilen Entfernung 
pafliren; da der Himmel fo wolkig ift, werden 
wir fie aber nicht fehen können. Unfere Tages- 
beobachtungen waren folgende: Breite 22^42' S., 
Länge 174^52' W. Zurückgelegte Strecke (N. 32. 0.) 
281 Meilen, Entfernung bis Navigator Islands 547 
Meilen. Des Nachmittags war der Himmel fehr 
wolkig und gegen 3 Uhr fing der Wind an fiifcher 
zu blafen, fo daß man die Oberlichter der Steuer- 
bordfeite wieder fchloß und feftfchraubte. Es hatte 
ein fehr regnerifches Ausfehen, bleierne Wolken 
hingen überall und fchienen fich weit im Weften 
in Regengüffe aufzulöfen. Wir fahen einen der 
kleinen braunen Puffinus, wahrfcheinlich in Folge 
der Nachbarfchaft (etwa 100 Meilen) der Friendly 
Islands. Vergebens fpähte das Auge nach Weften, 
wiewohl die Infel Kao 5000 Fuß hoch ift, fo war 
es nicht zu erwarten, daß man fie bei dem 
wolkigen Himmel würde fehen können. Wir hatten 
kurz vor 5 V^ und dann nach 672 Uhr einen heftigen 
Regenguß, jedoch von kurzer Dauer. Der Wind 
legte fich, das Meer wurde ruhiger, aber der 
Himmel blieb noch wolkig und dunkeL Die Luft 
war warm, man fühlte fich in den Tropen. 

2. April. Die Nacht war ruhig und der Tag 
begann mit milder weicher Tropenluft. Der Wind 
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war mehr nach Often gegangen, fo dafl wir die 
Querfegel zu benützen nicht mehr im Stande waren. 
Die Zelte waren weit ausgebreitet auf dem Hurrican- 
Deck, gerne fitzt man dort im voUften Genuffe von 
Luft und Meer. In aller Frühe waren große Gewitter- 
wolken, welche fich aber nicht über uns brachen, 
fondem weithin zogen und nur als tiefer Hinter- 
grund für das fonnige Bild dienten. Wir fahen Früh 
in größerer Entfernung einen weißen Vogel, ob es 
ein Phaeton war oder ein anderer Vogel, konnte 
man bei der großen Entfernung nicht beurtheilen. 
Die Luft ftrömte frifch in unfere Cajüten. Unfere 
Mittagsbeobachtungen waren folgende : Breite 1 8^3 5 ' 
S., Länge 172^30' Weft. Zurückgelegte Strecke 
(N. 2272 0-) 280 Meüen, Entfernung bis Navigator 
Islands 265 Meilen. Des Nachmittags war die Luft 
labend, das Meer vom fchönften Azurblau und 
klar, leicht lämmernd darüber von einer fanften 
weichen Luft. Wie gerne fitzt man ausgeftreckt 
und läßt fich von der Brife anwehen, die woUüftig 
in den Haaren fpielt und Einen mit Wonne 
umfchleicht. Wie gerne betrachtet man die Wolken- 
bildungen, fchwere blendend weiße oder perl- 
fchimmernde Haufwolken der phantaftifchften 
Formen in allen Farben fpielend, bald fchillernd 
weiß, bald matt, bald perlgrau, bald tiefgrau. 
Dazwifchen liegen noch kleine graue Schicht- 
wolken, welche Regen verkünden. Ein Gewitter 

16 
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zieht (ich im Weften wie ein dunkler, grauer 
Vorhang, wir fahren aber weit davon unter fonnigem 
Himmel. Wir fahen zwei von den dunlden kleineren 
Puffinen unweit von uns herumflattem; aus welcher 
feiigen, cocosbepflanzten Infel mögen fie hergeflogen 
fein? Wie viel könnten fie Einem nicht erzählen 
von bronzefarbigen Jungen, die dort am Korallen- 
ftrande fpielen? Wie viel Canoes werden fie nicht 
in ihrem unbeftändigen Fluge umflattert haben — 
aber dahin eilen fie wieder, diefe Kinder der Flut, 
im müden Fluge. Ich nahm um 5 Uhr ein Bad, 
das Wafler war lau, aber noch nicht warm zu 
nennen. Große Gewitterwolken fammelten fich bald 
an und um 5*/^ Uhr begann ein heftiger R^en 
mit dicken Tropfen, der von Often mit unglaublicher 
Grewalt auf uns herabkam. Das Wafler lief in 
Strömen längs der Bordwand und ftürzte in 
förmlichen Douchen vom Hurrican-Deck herab. 
Bald war es aber vorbei und wieder heller Sonnen- 
fchein und graue Perlwolken winkten uns entgegen. 
Nach Tifch fing wieder ein Regenguß an, die 
Nacht war finfter, aber fiehe da, fchon blinken 
wieder Sterne vor uns milde herab. So find diefe 
Tropenregen; ein einfacher Guß, nach welchem 
ewiger Frühling folgt — 

3, April. In der Früh hatten wir Mefle in 
der rückwärtigen Cajüte, welcher 33 Perfonen bei- 
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wohnten. Das Wetter war ruhig und fchön. Als wir 
wieder auf Verdeck kamen, fah man in der Feme die 
Infel Tutuila in zarten Contouren wie ein Märchen 
aus der Südfee am flrahlenden Lichte auftauchen aus 
einem ruhigen azurblauen Meere. Schöne langhalfige 
Sula-artige Vögel, die man hier auch Boobies nennt, 
fliegen wie verwundert an uns vorbei mit der 
neugierigen Zutraulichkeit wahrer Naturkinder. 
Auch weiße, uns unbekannte phantaflifche Vögel 
flattern in der Feme herum. Nach und nach tritt die 
Infel in ihren Contouren deutlicher an uns heran, 
anfangs fcheinbar in zwei Gruppen getrennt, die 
fich aber allmälig miteinander verbinden. Im 
Weften ift ein ifolirter Felfenkegel, der gleichfam 
die Endfpitze der Infel bildet. Wie man fich mehr 
und mehr annähert, ficht man zwei vortretende 
Spitzen, bei der linken liegt die Anfiedlung von 
Leone, bei der dunklen rechten, vor welcher ein 
kleines getrenntes Riff* liegt, befindet fich der 
fchöne, an 30 Faden in der Mitte tiefe Hafen von 
Pango-Pango, wo die Amerikaner ein Kohlendepot 
etablirt haben. Die Formen der Infel, malerifch 
und doch fanft, modelliren fich allmälig; tiefe 
dunkle Thäler, tief eingefchnittene, lange fchiefe 
Lehnen, rundliche oder bizarr zugefpitzte Kuppen, 
Alles mit der üppigften Vegetation der Tropen- 
länder bewachfen, das Alles von dem hohen 
ipitzen Pick überragt, dem höchften Punkte, 

16* 
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gleichzeitig der Hauptfilhouette der Infel. Bei 
Leone ift eine kleine neue franzöfifche katholifche 
Kirche, zu deren Einweihung eine Fregatte aus 
Tahiti herüberkam. Wir gewahrten fie bei der 
Entfernung aber nicht und auch die wenigen 
Häufer von Pango-Pango können wir nicht fehen, 
da der Hafen fich nach einwärts einbiegt. In der 
Mitte desfelben ift ein Riff, der Hafen felbft ift 
trefflich, aber Segelfchiffe, die mit den günftigen 
Oftbrifen leicht hineinfahren, haben manchmal Mühe 
lavirend herauszukommen. Es gibt blos drei Euro- 
päerfamilien, die dort refidiren, davon ift eine 
Halbblut aus Tahiti. Wir weiden unfere Blicke 
auf diefem tiefen Grün ; die meiften unteren Hänge 
find mit Cocospalmen bewachfen, welche ihr fchau- 
kelndes Haupt in der Sonne und in der Brife 
wiegen. Wie fchön, wie edel find fie, diefe Kinder 
der Flut, wie fie in tieflchattigen Auen am Meeres- 
ufer wachfen, oder wie fie manchen Hügel krönen 
und fich gegen den blauen Himmel abzeichnen. 
Weiter hinauf fieht man andere Bäume, meiftens 
Brodfruchtbäume, und dann diefen ganzen Wald- 
teppich oceanifcher Infein, der fich wellig modellirt 
von Krone zu Krone. Die Infel ift fehr fruchtbar; 
man gewinnt dort Kaff*ee, Zucker und namentlich 
Cocosnüffe. Zucker wird zumeift von den Ein- 
geborenen roh als Zuckerrohr genoflen, von den 
Cocosnüffen ift aber eine große Ausfuhr nach 
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Deutfchland, wo man Oel daraus preßt. Die kleine 
Infel Hanou bot fich uns getrennt von der großen 
Nachbarinfei, ein niedriger, mit herrlichem Cocos- 
wald bewachfener Theil zieht fich mit fandigem 
Ufer gegen den Canal zu, der jedoch feicht und nur 
für kleine Boote paffirbar ift. Gegen Außen zu ift 
die Infel aber mit röthlichen, zerklüfteten, aus- 
gehöhlten Felfen gepanzert, über welche fich der 
fchönfte fmaragdgrüne Teppich hinzieht, den das 
dunkle Grün der Cocos- und anderer Baumwälder 
bald in ganzen Rücken, bald in Bufchen überrag^. 
Ein Theil der Ufer gegen Norden zu ift mit Ab- 
ftürzen verfehen, durch welche fich horizontale, 
abgebrochene Schichtungen hinziehen. Die Infel 
ift klein, aber eine wahre Perle; es wohnen dort 
etwa 300 Eingeborene, doch kein einziger Weißer, 
außerdem gibt es dort zwei Piloten aus Honolulu, 
welche den Lootfendienft für den Pango-Pango-Hafen 
verfehen; fie wohnen auf der flachen Seite gegen 
Tutuila zu. Wie wir die Infel paffirt haben, nimmt 
fich Tutuila mit den Abftürzen von Hanou im 
Vordergrund, die der hohe Pick der erfteren Infel 
überragt, ganz feenhaft aus. Dann gruppirt fich 
Tutuila allein, nachdem man den Canal öffnete, fehr 
fchön mit den vortretenden wilden Caps und den 
Felfenkegeln der Nordküfte. Die Eingeborenen von 
Tutuila und Hanou haben viele Canoes, manche find 
nur für zwei oder drei Ruder, es gibt aber auch 
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große Krieg^scanoes, deren felbft das kleine Hanou 
welche befitzt Manchmal kommen fie nahe an das 
vorbeifahrende Schiff heran; wir fahen keine davon, 
dafür aber in der Nähe eines kleinen Haufes 
am öfUichen Sandflrande von Tutuila einen Ein- 
geborenen, der am Strande hinauflief, als wollte er 
im kindlichen Scherze dem Dampfer voraneilen. 
Der Infel Hanou gegenüber, allein in viel größerer 
Feme, fo daß wir fie nicht fahen, ifl Rofen Island, 
eine kleine Infel, wo man eine Plantage von der 
deutfchen Gefellfchaft einführte, die aber eine große 
Sturmflut wegwufch, in der Haus, Anfiedler und 
Cocospalmen verfchwanden. AUmälig entfernt fich 
die Infel von unferen Blicken, ja, du märchenhafte 
Infel, bald entfchwindefl du unferen Augen, aber 
dein Andenken bleibt dauernd, du grünende Perle 
aus der Südfee. Unfere Tagesbeobachtungen waren 
folgende: Breite 14*20' S., Länge 1 78*32' Wefl 
Zurückgelegte Strecke (N. 24. O.) 280 Meilen, 
Entfernung bis Honolulu 2265 Meilen. Der Himmel 
wird allmälig bewölkt, wir haben im Laufe des 
Nachmittags einen leichten Regenguß und Gewitter 
auf Gewitter ziehen fich bald rechts bald links am 
Horizont. Der Wind weht mehr von Vorne, unfere 
Segel flattern, während hunderte von fchwärzlichen 
und weißen Vögeln ihre Allotria treiben. Prächtig 
ift die Form der Wolken, fchwere Haufwolken von 
perlgrauer Farbe, eine hinter der anderen und auf 
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die andere aufgethürmt Wir haben wieder einen 
kleinen Regenguß, das Meer ift tief fchwarzblau, 
die Luft warm aber labend. Die Infein fuid längfl 
verfchwunden hinter den grauen Haufwolken, vor 
denen fich vorhangartig (Jewitter hinziehen. Die 
Brife ift matt und fchwellt kaum unfere Segel. 
Wir fteuem hinaus in das weite tiefe Meer, kein 
Vogel, kein Segel ift mehr zu fehen, höchftens 
der verlängerte Flug manches luftigen fliegenden 
Fifches. Ich nahm ein erquickendes Bad in der 
lauen Flut, welche von den Korallentiefen ftammte. 
Der Abend war ftemenhell, der Halbmond glitzerte 
auf der leicht gewellten Fläche, die im Kräufeln 
fchimmerte. Welch ein Zauber umhüllt diefe 
Tropennächte 1 Abends um /Yj Uhr war englifcher 
Service, dann hielten fich die Meiften noch lange 
auf Verdeck auf, um die Abendkühle zu genießen. 

^. Apri/. Die Nacht verging ruhig; und 
welcher Morgen, ein wahrer Tropenmorgen 1 Das 
Meer ruhig wie ein Spiegel, fo ruhig, wie wir es 
nie feit unferer Abfahrt gehabt hatten, eine laue 
herrliche Luft (84® Fahrenheit), man wandert durch 
einen doppelten Saphir von Luft und Meer. Die 
Brife ift leicht wie ein Schmetterlingsflattern und 
doch erfrifchend wie nur etwas. Wir fahren blos 
unter Dampf vorwärts, denn das bischen Brife ift 
von Nordoft. Unfere Tagesbeobachtungen find 
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folgende: Breite lo^b/' S., Länge 168*^45' Weit 
Zurückgelegte Strecke (N. 23. O.) 275 Meilen, 
Entfernung bis Honolulu 1990 Meilen. Wir fehen 
des Nachmittags drei Vögel, einen fchwärzlichen 
Puffinus und zwei mit weißgelb gefleckten Flügeln 
verfehene Vögel, die wir bisher nicht gefehen 
hatten, fowie auch in weiter Feme einen flatternden 
blendend weißen, wahrfcheinlich einen Phaeton, 
der um das Schiff" unbekümmert gravitätifch dahin- 
fliegt. Der Tag ift herrlich. Wie wonniglich fitzt 
man auf Verdeck und blickt hinaus auf das fpiegel- 
glatte g^enzenlofe Meer. Die Seele fättigt fich mit 
Seeluft: und die Phantafie malt allerhand Bilder 
am Horizont, wo phantaftifche Wolken auft:auchen, 
fchön geformte Haufwolken wie blendende Watta, 
die fich auf einander thürmen in den feltfamften 
Geftalten. Manchmal tröpfelt es leicht von einer 
ober uns fich anfammelnden Wolke, wie fanfter 
Doucheregen, und rings um uns her ifl: es blau 
und fonnig; wenn man den Kopf nicht hebt, fo 
wundert man fich, woher der Regen kommt Der 
Abend ift labend, prächtig ftemenhell, das Meer 
glatt wie ein Spiegel wiederfpiegelt alle Sterne, 
ruhig und emft funkelt das fiidliche Kreuz, welches 
jetzt von Tag zu Tag tiefer wird, ein herrliches 
Geftirn, die Zierde der Südfee-Nächte. Der Mond 
fchwimmt in taufend fich wiederfpiegelden Strahlen 
auf diefer unendlichen Fläche, die Luft: fpielt 
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kofend unter den vorfpringenden Dachungen des 
Hurrican-Decks und fcheint Märchen aus fernen 
cocosbewachfenen Infein zu erzählen. Sie weht 
van Nordweften herab mit labender Kühle, aber 
keine Falte bildet fie auf dem ölglatten Meere, 
auch die langen Wogen, die dann und wann wie 
aus dem Meeresgrunde flammend am Nachmittag 
(ich herabwälzten, haben aufgehört und das Schiff 
dampft fUll und ruhig hinaus, in taufend glitzernde 
Streifen die glatte Flut mit dem mächtigen Buge 
fpaltend. Die Luft ift kühler geworden, des Tags 
über war fie bei 85" am höchften, alfo um Va** 
weniger wie die geftrige höchfte Temperatur, die 
85 V2" war. Im Mafchinenraum flieg fie bis auf 108" 
hinauf, feiten überfleigt fie bei diefem Schiffe 1 10". 

5. April, Die Nacht war ruhig, der Morgen 
herrlich, das Meer und der Himmel vom fchönften 
Blau, die Brife war jedoch etwas frifcher und 
kräufelte leicht die blaue Oberfläche, dann und 
wann fah man auch manchen lämmernden Kamm. 
Eine laue, labende Luft, ein wahrer Genuß auf 
Verdeck zu fitzen und nichts zu thun, als auf 
das blaue Meer hinauszugucken und Phantafie- 
bilder zu malen. Stunden und Stunden möchte 
man fo da fitzen in edlem Nichtsthun, von der 
Wonne der Tropen umfchlichen. Wir fahen einen 
der kleinen fchwärzlichen Puffinus, dann fpäter 
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ein Paar derfelben von Wogen&lte zu Wogenfalte 
dahineflen und in munterem Geflatter einander 
verfolgen. Große Haufwolken fammdten fich von 
Neuem und wir hatten einen kleinen Sprühregen, 
der aber in wenigen Minuten aufhörte und nach 
welchem wir wieder noch helleren Sonnenfchein 
als zuvor bekamen. Im ganzen war die Luft 
kühler als geilem, da auch mehr Brife war, die von 
Nord-Nord-Weft uns entgegenwehte. Unfere Tages- 
beobachtungen waren folgende: Breite 5*53' S., Länge 
166^50' Welt Zurückgelegte Strecke (N. 24. O.) 
278 Meilen, Entfernung bis Honolulu 17 12 Meilen. 
Im Laufe des Nachmittags fah man einen 
Boobie von einer eigenthümlichen Art um das 
Schiff herumflattem ; er hatte braune Flügel mit 
weißlichen Streifen, eine weiße Brufl und einen 
fchwärzlichen Kopf bis zum halben Hals, der dann 
weiß war. Er flog lange dem Schiffe nach und 
fehlen fafl fleh auf den Raaen niederlaffen zu wollen; 
er gerieth aber in den Rauch des Kamins und 
davon fchoß er und flog nordofbvärts hinaus. 
Wer weiß von welcher fernen Infel er hergeflogen 
fein mag! Die Phönix -Infein waren uns zu 
Mittag, d. h. die nächfte derfelben 270 Meilen 
abflehend. Der Nachmittag zog fich frifch und 
ruhig dahin, herrlich und mild war die Beleuchtung 
bei Sonnenuntergang, wo auf dem goldenen Hori- 
zonte fich in bizarren Silhouetten die fchweren 



Stiller Ocean. 251 

dunklen Haufwolken hinzeichneten, oder fich in 
lofe zarte Gruppen modellirten. Die Meiften 
fpazierten eine Weile auf dem Hurrican-Deck, wo 
die Luft frifch wehte. Der Mond fchaute mild 
herab vom flillen Himmel mit feiner Sichel, hin 
und wieder fammelten fich Haufwolken und im 
Nordoften blitzte es wiederholt; die Brife trieb 
fie aber bald dahin und der geftirnte Himmel 
glänzte noch klarer und fchöner als zuvor. Um 
8 Uhr Abends verfammelten fich die Meiften im 
Salon zu einer Unterhaltung theils in Recitationen, 
theils in Gefang mit Chorbegleitung, theils in 
Mufik beftehend. Um 10 Uhr wurde im Often 
ein herrlicher Lunar - Regenbogen fichtbar, der 
voUftändig im großen Bogen vom Meere aufftieg; 
es fehlten ihm aber die Farben, er fchimmerte nur 
im Silberlichte des Mondes. Ein phantasmagorifcher» 
unvergeßlicher Anblick, der jedoch nur wenige 
Minuten währte und dann verfchwamm. 

6. April. Ein fchöner, frifcher, belebender 
Morgen, die Brife, kofend und munter, weht von 
Nord-Nord-Oft herab. Die Luft ift viel kühler als 
an beiden vorigen Tagen. Luft und Meer find 
vom fchönften Blau, fröhlich hüpfen die fliegenden 
Fifche filberfchimmernd umher. Auch mehrere 
Vögel fehen wir im Laufe des Tages, kleine 
Pufiinus-artige, die meift paarweife mit unglaublicher 
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Gefcbwindigkeit auf den Fluten dahinjagen und 
bald hinter einem Wellenkamm verfchwinden, bald 
wieder auftauchen; keiner derfelben nähert fich 
jedoch fo fehr dem Schiffe, um ihn unterfcheiden 
zu könnea Unfere Tagesbeobachtungen waren 
folgende: Breite 1*40' S., Länge 165*14' Weft. 
Zurückgelegte Strecke (N. 21. O.) 271 Meilen, 
Entfernung bis Honolulu 1442 Meilen. So follen 
wir heute Abends zwifchen 9 und pVa Uhr den 
Aequator paffu-en. Die Luft ift kräftigend, gerne 
fitzt man auf Verdeck und läßt fich von der 
Brife anhauchen. Ich nahm heute wie an den 
beiden vorigen Tagen ein Bad, das Waffer ift 
aber kühler als an jenen Tagen, nichtsdeftoweniger 
taucht man gerne in die erquickende Flut. O fchöne 
Tropenwelt, wie fühlt man, daß der Menfch für 
dich geboren ift! Der Nachmittag ift ruhig, die 
Sonne geht gemach unter an dem mit Haufwolken, 
die in allen Farben fpielen, befetzten Horizont und 
fchön und ftemenhell folgt der Abend, gleichfam 
zum Abfchied erglänzt noch tief am Horizont das 
iüdliche Kreuz und filberhell fchwimmt der Mond 
auf dem ruhigen Meere. 

7. April. Wir paffirten die Linie zu der 
Stunde, wie Wir vermuthet, unter 164*5572' Länge 
und nach einer ruhigen Nacht ftand die Sonne 
herrlich in der nördlichen Hemifphäre auf Die 
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Luft war' belebend und frifch, die Brife wehte 
munter von Nordoften und ließ das Meer leicht 
kräufeln. Eine Unzahl von fliegenden Fifchen hüpften 
munter um das Schiff*, ihre Allotria treibend, 
manchmal waren ihrer ganze Schwärme auf einmal 
in der Luft und machten recht lange Flüge, wahr- 
fcheinlich um irgend einem unterfeeifchen Feinde 
zu entweichen. Sie fteuem auch in der Luft und 
fliegen manchmal in förmlichem Zickzack. Etwas 
vor 8 Uhr hielten wir an, um die Packungen 
des großen Centralcylinders zu wechfeln und auch 
eine andere von einer Pumpe, im ganzen hielten 
wir uns 23 Minuten auf. Wir fahen im Laufe des 
Vormittags wieder zahlreiche von den fchwärzlichen 
Puffinus-artigen Vögeln. Wie behende flogen fie 
von Welle zu Welle, unbeforgt um das vorbei- 
dampfende Schiff"! Wir fahen auch einen der 
früher erwähnten Vögel mit geftreiften Flügeln 
an uns vorbeieilen. Unfere Tagesbeobachtungen 
waren folgende: Breite 2*42' N., Länge i64°22' 
Weft. Zurückgelegte Strecke (N. 11. O.) 267 Meilen, 
Entfernung bis Honolulu 1175 Meilen. Die Luft 
ift prächtig und erfrifchend, gerne fitzt man auf 
Verdeck und blickt auf die fchönen Haufwolken, 
fowie auf das blaue gekräufelte Meer. Wie ich 
fo faß und in die Feme hinauslugte, flogen auf 
einmal große Boobies - artige fchwärzlich weiße 
Vögel über meinem Kopfe und hartnäckig folgten 
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fie dem Schiffe nach, als wollten fte fich auf den 
Raaen niederlaffen. Bald flogen fie behende gegen 
den Bug, bald fchwebten fie mit unverwandtem 
Blick auf das Verdeck hinab. Später Nachmittags 
fahen wir zahlreiche Vögel einer anderen Art, 
etwas kleiner mit langem Hals und Schnabel und 
zugefpitztem Schweif Wir fahen deren 15 auf 
einmal zufammen herumflattem in fröhlichem Flügel- 
fchlage. Sie fcheinen den Fifchen nachzuftellen 
und mit unglaublicher Gewandtheit fetzten fie 
den dahinfchießenden fliegenden Fifchen im Fluge 
nach. Arme Gefchöpfe das; um einem Feinde 
zu entgehen, fliegen fie auf und werden dabei 
von anderen nicht minder graufamen Feinden 
ertappt. Wir behielten fie den ganzen Abend um 
uns, fie kommen von der nahen Christmas Infel 
herüber, von der wir um Mittag etwa iio Meilen 
abftanden. Ganz gefpenfterhaft nahmen fie fich 
aus, wie fie im Zwielichte der Dämmerung uns 
noch nachflogen und fich ihre dunklen Umrifle 
von dem tiefgoldenen Hintergrunde im Wefl:en 
fcharf abzeichneten. Die Nacht brach herein und 
im Mondlichte fah man noch die Flügel diefer 
unermüdlichen Verfolger in der Luft in müdem 
Fluge flattern, als hätten fie die Abficht, die 
Dunkelheit zu benützen, um fich auf die Raaen 
niederzulaifen. Die Brife wehte ftets von Nordweft 
und dabei war etwas mehr Seegang, die Nacht 
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war aber fchön und ftemenhell und tief fchimmerte 
noch im fchwachen Glänze das fiidliche Kreuz. 
Wir hatten Fock-, drei Gaffel- und zwei Stagfegel 
den ganzen Nachmittag gefetzt, die uns flink dahin- 
trieben. Die Luft war viel kühler, 81® war die Maxi- 
malwärme des Tages gewefen. Des Abends machte 
man um 8Va Uhr eine Gefangsverfammlung auf 
dem Hurrican-Deck, welches hiezu an den Seiten 
mit Zelten umfchloffen wurde. Viele fprachen, 
Andere fangen, unterbrochen durch lautes Gelächter, 
und das Pfeifen eines herannahenden Gewitter- 
regens, der aber im Werten von uns zog, worauf 
es wieder hell wurde. Während der Zeit flogen 
füll und einfam zwei Boobies um die Raaen, wahr- 
fcheinlich auf den Augenblick fpähend, bis es auf 
Verdeck wieder ruhig geworden fei. Wie feltfam 
mag diefen Kindern der Luft und des Meeres jenes 
Gretöfe und Gelächter vorgekommen fein! 

8, April, Die Nacht verging ruhig. Gegen 
Mittemacht war ein heftiger Regenguß, der von 
Nordweften herabkam, es regnete in Strömen. 
Zur Frühzeit jedoch klärte es fich wieder auf und 
der Morgen war fchön und fonnig, ein lebhaftes 
frifches Meer, das munter herumtanzte. Mehrere der 
Boobies-artigen Vögel, die wir geftem fahen, folgten 
uns noch nach, wie ich aber erfuhr, hatte fich 
keiner während der Nacht auf die Raaen gefetzt. 
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Manchmal flogen fie ganz nahe am Schiffe vorbei, 
fo daß man ihren filbemen Bauch, ihre dunklen 
Flügel, ihren langen Schnabel und fpitzen Schweif 
genau beobachten konnte. Der Himmel umwölkte 
fich wieder im Laufe des Vormittags, namentlich 
im Weilen war es wolkig und fchauerähnlich. 
Wir waren förmlich in den Nordoft - Paffatwind 
hineingerathen. Unfere Tagesbeobachtungen waren 
folgende: Breite f2* N., Länge 162056' Weft. 
Zurückgelegte Strecke (N. 18. O.) 273 Meilen, 
Entfernung bis Honolulu 905 Meilen. Der Nach- 
mittag folgte brifig, aber fchön, muntere fröhliche 
Wellen, die dann und wann auf Verdeck fpritzten. 
Später beruhigte fich das Meer bedeutend, ein 
Gewitter, von dem wir nur ein paar Tropfen 
bekamen, verfchwand im Wellen und es wurde 
wieder fonnig und fchön. Zwei der Boobies-artigen 
Vögel flogen umher und blieben flatternd noch 
eine Zeit lang in unferer Nähe. 

p. ApriL Die Nacht verging ziemlich ruhig 
und der Morgen war fchön und fonnig mit 
lämmemdem Meer. Der Wind war günftig genug, 
um die Fock- und Gaffelfegel zu tragen, wurde 
aber im Laufe des Tages noch günfliger. In 
erfter Frühe fahen wir einen Vogel in einiger 
Entfernung, die Boobies haben uns aber fchon 
verlaffen und nur die hüpfenden fliegenden Fifche 
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find unfere Begleiter; wir fehen fie in großer 
Menge um das Schiff herumhüpfen, manchmal in 
ihrem Fluge von einem Wellenkamm ertappt, und 
wieder in ihr Element tauchen. Der Himmel, 
wiewohl klar, ift unten federwolkig und windig. 
Gegen Mittag heitert es fich aber wieder etwas auf 
Unfere Mittagsbeobachtungen find folgende : Breite 
II ^10' N., Länge 161 "18' Wert. Zurückgelegte 
Strecke (N. 21. O.) 266 Meilen, Entfernung bis 
Honolulu 639 Meilen. Es war ein wahrer Genuß, 
am Nachmittag auf der Windfeite zu fitzen und 
fich von der kühlen Brife anhauchen und dann 
und wann von dem Wellenftaub erfrifchen zu laffen. 
Wie frifch und wohlig weht die Luft, wie munter 
tanzen die Wellen mit ihrem fchäumenden Kamm, 
der zeitweilig in einem ganzen Sprühregen fich über 
das Verdeck verbreitet. Gegen Nachmittag ließ die 
Brife ein wenig nach und wurde etwas günftiger. 
Ich nahm wie vorgeftern ein erquickendes Bad. 
Ganz phantaft:ifch nahm fich am Abend das Schiff 
aus, deffen Raaen fich in dem filbernen Schaum 
wiederfpiegelten, bald fcharf gezeichnet, bald im 
Schaum auffprudelnd. Die Luft hatte fich ganz 
geklärt, mild und ftemenhell glänzte die Nacht. 
Abends gab man im Salon eine Unterhaltung; 
es wurden zwei kleine Luflfpiele aufgeführt und 
muficirt. 
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10, April. Die Nacht war etwas bewegt, das 
Schiff rollte eine Zeit lang, dann wurde es aber 
fchöner, eine frifche Brife mit lämmernden Wogen 
und blauer See erheiterte uns des Morgens. Wir 
fahen eine Menge fliegender Fifche, die rechts und 
links flogen, aber keinen einzigen Vogel. Dann und 
wann fpritzte das Meer, welches von einem feiten 
tiefen Blau war, rafch und unerwartet auf Verdeck. 
Wir hatten, da heute Palmfonntag war, um 7 V2 Uhr 
Früh Mefle, der viele Leute beiwohnten und wobei 
eine Dame communicirte. Die Brife war günfl:ig 
genug, um Fock- und Gaffelfegel zu tragen. Unfere 
Mittagsbeobachtungen waren folgende : Breite 
1 5®29'N., Länge 1 59*50' Weft. Zurückgelegte Strecke 
(N. 18. O.) 273 Meilen, Entfernung bis Honolulu 366 
Meilen. Die Luft ift bedeutend kühler, nur 79" 
Fahrenheit und ganz erfrifchend. Dank des mäßigen 
Seegangs war es auch möglich, die Oberlichter offen 
zu halten und eine klare Luft ftrömte weithin in 
unfere Cajüten. Spazieren auf Verdeck und Hinaus- 
lugen auf den blauen Horizont fiillen den Nachmittag 
aus. Später rollten wir etwas mehr, aber das Meer 
war von fchönftem Blau und der Himmel klar, nur 
hin und wieder mit leichten luftigen Haufwolken 
befetzt. Erft nach Sonnenuntergang umwölkte er 
fich, die See wurde aber ruhiger und fanfter und 
im Salon erklangen Kirchenlieder, welche die Brife 
weitfchallend und harmonifch dahintrug. 
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//. April. Die Nacht verging ziemlich ruhig, 
das Schiff rollte aber noch leicht, es hatte gegen 
II Uhr fehr ftark geregnet. Der Morgen war 
wolkig, wir fahen nach 8 Uhr einen braunen 
Mollyhawk auf unferer Linken vorbeifliegen. Zahl- 
reiche fliegende Fifche, darunter manche recht große, 
hüpflen umher, einer derfelben flog fogar während 
der Nacht auf Verdeck und lag auf dem Hurrican- 
Deck mit feinen halbgetrockneten Flügeln zur 
Schau. Später legte fich der Wind etwas und 
wurde günftiger, fo daß wir auch für ein paar 
Stunden ein Querfegel tragen konnten. Das Wetter 
klärte fich ganz auf, eine frifche Oft-Nord-Ofl-Brife 
wehte uns labend an. Unfere Tagesbeobachtungen 
waren folgende: Breite 19^53' N., Länge 158*^10' 
Weft. Zurückgelegte Strecke (N. 20. O.) 281 Meilen, 
Entfernung bis Honolulu 85 Meilen. Der Nachmittag 
war herrlich, die See beruhigte fich ganz und der 
Himmel klärte fich voUftändig auf, das Meer war 
von fchönftem Blau, die Temperatur kühl und 
belebend. Wir fahen in einiger Entfernung 15 
Vögel, welche zufammen umherflatterten, fcheinbar 
Pufiinen, einzelne . mit weißlichem Bauch. Gegen 
4 Uhr begann man unter Wolken die zweifelhaften 
UmrifTe des Landes wahrzunehmen. Der Wind, 
der faft ganz aufgehört hatte, wurde ungünfliger, 
wir fchloffen die Segel und fetzten die Raaen gerade, 
um das Schiff für die Einfahrt fchöner zu machen. 

17* 
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Am Morgen war auch Alles forgfältig gewafchen 
und hie und da mit Farbe retouchirt worden, wo 
man ausgebefferte Stellen mit Minium angeftrichen 
hatte. Gegen 6 Uhr gewahrte man deutlich die 
Umriffe von Oahu, links in einem erhöhten Hügel, 
rechts in einem anfangs niedrigen, dann fich 
erhöhenden Cap vorfpringend. Ein Boot fegelte 
phantaftifch in der Abendbrife, die gegen Abend 
aufgefrifcht hatte, während wir linker Hand den 
Pilot mit einem offenen Boot an Bord bekommen. 
Wir Heuerten an dem Skelett-Leuchtthurm, den 
wir fchon über zwei Stunden vorher gefehen 
hatten, vorbei gegen den hölzernen Molo, an dem 
wir uns vertauten. Es war 7V2 Uhr, als wir den 
Pilot an Bord bekamen, und nach 8 Uhr ftrömten 
fall alle Paffagiere ans Land, wo auf dem mit 
Bananenbüfcheln bedeckten, überdachten Wharf der 
Gefellfchaft Eingeborene und Europäer lärmend auf 
uns warteten. Der Himmel war bewölkt; dichte 
Wolkenmaffen fammelten fich über den Infein, die 
Luft, anfangs kühl und windig, ward aber lau 
und ftill, wie wir uns dem Lande näherten. Viele 
gingen ans Land, man gab in einer hölzernen Bude, 
die als Theater dient, auch Pinafor; wir blieben 
an Bord. 

12. April. Wir gingen um 7 Uhr ans Land. 
Der Tag war fchön und fonnig. Unter der Dachung 
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des Gefellfchaft ■ Wharf ftanden fchon viele Ein- 
geborene und Chinefen mit dem Aufladen befchäf- 
tigt. Man hatte bis Mitternacht geladen und nach 
Sonnenau%ang wieder angefangen. Bei dem um- 
fchloflenen Landungs- Wharf waren zwei Thiiren, 
eine große, durch welche die Laftwagen, meid fehr 
niedrig, grün angeftrichen und mit hohen Rädern, 
hereinkamen, und eine kleine, durch welche die 
PafTagiere hinausgingen und wo Weiber Armbänder 
und andere Zierathen aus Samen verfertigt feil- 
boten. Als wir herauskamen, trafen wir mehrere 
Wagen, elegante amerikanifche vierrädrige Ein- 
fpänner mit drei Sitzen außer dem des Kutfchers. 
Wir hatten einige Mühe uns zu vereinbaren, da 
die Kutfcher, europäifch gekleidete Eingeborene, 
die aber auf dem Strohhut den Fedemkranz 
behielten, uns nicht verftanden und ein Bube, d^- 
dazu da war, nur fchlecht überfetzte. Schließ! 
vereinbarten wir drei Dollar für einen Jeden, 1 
durch die Stadt zu fahren und uns nach c 
Pali zu fuhren. Wir begaben uns zuerfl: 
Fort Street zur katholifchen Kirche. Es ift ■ 
von Außen einfacher, inwendig aber verziert 
von den franzöfifchen Mönchen ganz ausgefuhr 
Bau. Der Bifchof, ebenfalls ein Franzofe, ift 
85 Jahre alter Mann, der fchon lange auf » 
Infel wohnt. Wir fuhren von der Hauptftr; 
(Fort Street) links hinauf; die Straße ift auf beic 
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Seiten mit eleganten Käufern verfehen, die meiftens 
mitten in Gärten flehen mit der üppigften Vege- 
tation. Man fleht Cocospalmen, prächtige fäulen- 
artige Areca-Palmen mit breitem Stamm an feiner 
Bafls, Aralien mit ganzen Klumpen von runden 
Früchten, Pandanus mit ihren Früchten, die faft 
wie ein Ananas ausfchauen, beide jedoch unreif, 
dann fruchtbeladene Mangos und ganze Gärten 
von Bananen, dazwifchen lilatorothe Glycinien, 
die fich blumenftrotzend an den Häufem empor- 
ranken, maulbeerartige Bäume, fowie verfchiedene 
Ficusarten mit glänzenden Blättern. Von allen 
Seiten haben die Tropen diefen Gärten ihrContingent 
geftellt. Dazwifchen fliegt eine Menge fchwarz- 
köpfiger brauner, mit weißgeftreiften Flügeln ver- 
fehener Minas mit orangerothen Schnäbeln und 
Füßen und laffen weithin ihren verfchiedenartigen 
harmonifchen Gefang erklingen. Sie find ganz 
zahm, hüpfen auf den Straßen, den Garten- 
umzäunungen und den Dächern, wie bei uns 
die Staare, und tragen nicht wenig zur Zierde 
des Platzes bei. Wie wir auf der ziemlich guten 
Straße höher hinaufkamen, paffirten wir links 
die Ruheftätte mit nach englifcher Art gehaltenen 
mit hölzerner Einfaffung umfriedeten Ruheplätzen, 
daneben ift ein elegantes großes Cottage, dann 
das Maufoleum der Könige zur Rechten, ein 
ziemlich fchlichter gothifcher Bau. Wir kamen an 
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mehreren Pflanzungen von Taro vorbei, welche nach 
Art des Reifes bewäffert werden, und an von 
Chinefen forgfältig bebauten Gemüfegärten, fowie 
an der in fchattigem Garten gelegenen Wohnung 
der Königin Emma. Man paffirt zur Linken eine 
Eisfabrik, rechts fieht man einige Zuckerpflanzungen, 
die Straße wird fteiler und holpriger. Sehr hübfch 
ift der Rückblick auf Honolulu, in der Breite des 
Thaies herausblickend mit dem Sandftrande im 
Hintergrund, dem wieder das tiefblaue Meer, auf 
welchem fchneeweiße Schoner dahinfegeln, als 
Hintergrund dient. Wir begegneten mehreren 
Paffagieren vom Bord, die bereits von den Pali 
zurükkehrten, meiftens reitend auf ziemlich guten 
Pferden, mit denen fie rafch abwärts trabten oder 
galoppirten. Auch ein eingebornes Weib kam 
heraufgeritten in langem fchwärzlichem Kaftan 
und dunklem Strohhut, welches eine Strecke neben 
uns ritt und uns half unfer Pferd anzutreiben, das 
auf der fteilen und holprigen, mit blosgelegten 
runden Steinen bedeckten Straße Mühe hatte vor- 
wärts zu kommen. Bei den anderen Wagen, wir 
hatten deren drei, riß auch ein Theil der Gefchirre, 
wurde aber bald ausgebeffert. Wir kamen, nachdem 
wir ein paar Regenfchauer gehabt hatten, an dem 
Halfway Houfe vorüber, einer kleinen Bude, wo 
man Kaffee und faules Bier verkauft, wo wir mit 
Anderen, die zu Fuß zu den Pali vorausgegangen 
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waren, zufammen trafen, und wo auch einer von 
ihnen, der das Unternehmen für zu ermüdend 
fand, wartete. Die Hügel an den Seiten, auf denen 
Kühe und Pferde weiden, find meiftens mit Gras 
bedeckt und mit einem lichtgrünen eigenthüm- 
lichen Baum, der von der Feme wie Riefen-Kohl- 
pflanzen ausfchaut und äußerfl malerifch das 
dunklere Grün der Lehnen unterbricht. Der Boden 
ift ganz vulcanifch, eine fchwarzgraue, bafaltartige 
Lava, von röthlicher Erde überdeckt; die Thal- 
fohle, durch welche kleine Wafferftrömchen fließen, 
ift mit einer Unzahl niedriger Guava-Bäume befetzt, 
die eine Menge Früchte, darunter auch reife tragen. 
Auch manche jener Kohlbäume kommen da vor, 
fowie die zierlichften Famkräuter an feuchteren 
Stellen längs der Straße und niedliche kleine 
violette Blumen. Die Straße fuhrt manchmal durch 
ganze Dickichte von Vegetation und über mit 
Planken überbrückte Bächlein. Wir erreichen, ftets 
bergauf fteigend, mit Ausnahme einer kleinen 
Mulde, in die man einen Moment hinunterfteigt, ein 
aufgelaffenes Haus mit einer abgebrochenen Veranda, 
wo die Wagen ftehen bleiben, auch ein zweifpänniger 
mit anderen Herren und Damen vom Bord. Wir 
' gingen die letzte kleine Strecke zu Fuß und waren 
durch die prächtige Ausficht reichlich belohnt. 
Hohe phantaftifche Pics zur Linken, unten ein 
tiefes grünendes Thalland und vorfpringende Caps 
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und Spitzen der Nordoftküfte, welche die zackigen 
Gebirgsketten ausfenden in das blaue Meer. Am 
malerifcheften ift die Ausficht von der Wendung 
der Straße. Recht fchön ift fie auch vom Geländer 
am eigentlichen Ausfichtspunkte, wo man über 
den fteil hinabftürzenden Felfen weit in das Meer 
hinaus und auf den in die Thaltiefe hinabführenden 
Weg blickt. Die Ausficht von unten auf die wilden 
Abftürze foU auch eine großartige fein ; wir hatten 
aber keine Zeit, um hinabzufteigen. Wir fuhren 
nun auf derfelben Straße zurück und begaben 
uns, in Fort Street zu Dickfon, wo wir einige 
Curiofitäten kauften: Fifchhaken aus Perlmutter, 
Gürtel und Haarbänder aus Glasperlen, dann ein 
Porträt des Königs Kalakaua, der fich eben auf 
feiner Fahrt nach Europa befand, und der hier anwe- 
fenden Königin Kapeolani, das Ganze um 7 Dollar. 
Dann fuhren wir zum Gafthaufe, einem großen 
Gebäude mitten in einem Garten, wo wir früh- 
ftückten, und von da begaben wir uns zum Fifch- 
markte, wo einige fchön getigerte flache Fifche 
und eine Art Trilia zu fehen waren, fowie einige 
getrocknete Kalmare; in zwei Behältern aufbewahrte 
Goldfifche ftanden dort zum Verkaufe. Das Ganze 
war nur eine rohe offene Halle, daneben lagen ans 
Land gezogen einige, in der Form ziemlich zier- 
liche Canoes. Wir trafen dort den Geiftlichen vom 
Bord mit einem anderen irländifchen, in Honolulu 
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anfäfTigen, der fehr freundlich war. Wir fuhren 
an dem öflTentlichen Gebäude mit einem Uhrthurm 
fowie an der Poft vorbei und kamen zum könig- 
lichen Schlöffe, einem hübfchen großen franzöfi- 
fchen Renaiffancebau, an deffen Gradinaden man 
noch arbeitete, inmitten eines Gartens und mit 
Flaggenftangen befetzt. Bei der Thür ftand ein 
Eingeborener in einem weißen Kittel als Schild- 
wache, der uns fagte, daß der Eintritt nicht 
geftattet fei. Wir fuhren dann wieder in Fort Street 
und dann am Quai vorbei, wo ein paar Schoner 
und die beiden Dampfer lagen, welche den Verkehr 
der Infein beforgen, die »Kilaeua« und ein anderer 
weiß angeftrichener, beide mit großen Segeln als 
Schoner verfehen, zum Wharf, wo fchon viele Leute 
warteten. Die Abfahrt war von der Mittagsftunde 
auf I Uhr 30 Minuten verfpätet worden, da aber 
viel Ladung noch zukam, fuhren wir erft um 
2^4 Uhr vom Wharf weg. Wir hatten namentlich 
Zucker genommen, auch der Bananen bekamen 
wir taufende von Büfcheln auf Verdeck, welche 
dann um das ganze Geländer des Hurrican-Deck 
befeftigt und mit Leinwand überdeckt wurden. 
Auch fchifften wir viele neue Paffagiere, namentlich 
Steerage ein, während wir blos drei zurück- 
gelaffen hatten. Die recht gute königliche Mufik 
fpielte die ganze Zeit hindurch neben dem Schiff 
fröhliche Weifen. Eine Menge Leute hatte fich 
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auf dem Wharf verfammelt, welche Bekannte 
begleiteten und ihnen Lebewohl fagten. Darunter 
waren Frauenzimmer, gekleidet in eine Art vorn 
zugeknöpften Kaftan, mit Strohhüten mit einem 
bunten Bande und Federn, manchmal Pfaufedern 
ringsum; fie haben etwas Lachendes und Heiteres 
in ihrem fonft nicht fchönen Gefichte. Ueber ein 
Dutzend Knaben mit einem fchmalen Stück Lein- 
wand um die Hüften machten die Taue los und 
fprangen mit unglaublicher Gewandtheit ins Meer. 
Es waren unter ihnen mehrere bronzefarbige, echte 
Eingeborene, zwei gekreuzte mit halb bronzefarbener 
Haut aber faft: blonden Haaren, einer davon ein 
hübfcher Junge, nur mit etwas zu breitem Gefichte; 
ein Knabe war vollkommen weiß, entweder ein 
Amerikaner oder ein Europäer. Sie tauchten mit 
unglaublicher Leichtigkeit, man fah, daß das Waffer 
ihr Element fei. Namentlich war ein kräftiger ein- 
geborener Junge befonders ftark darin, und erhafchte 
manches Silberftück, das man auch den anderen 
zuwarf. pAls wir uns entfernten, folgten fie uns 
eine Zeit lang fchwimmend nach. Einige Canoes 
fuhren herum, andere ruhten ftill auf einer Art 
Gerüfl: von aufrecht geftellten Pflöcken außerhalb 
des Meeres. Sie find ganz nett gebaut, unten an 
den Seiten und oben fchwarz angeftrichen. Durch 
die enge Mündung hinaus, welche einige Bojen an 
den Seiten und der auf Pfählen mit einem Häuschen 
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dabei gebaute hölzerne Leuchtthurm bezeichnen, 
leitete uns der Lootfe, den wir dann in feinem 
Boote ausfchifften. Zwei fichelförmig vorfpringende, 
in der Mitte offene Sandbänke bilden den Hafen. 
Sehr fchön war, als wir uns entfernten, der Rück- 
blick auf Honolulu mit dem am fandigen Ufer 
gelegenen Lazareth zur Linken. Wir kamen an 
einer Bude vorbei, wo zahlreiche Leute ftanden, 
Männer und Weiber in ihren bunten Kleidern, die 
uns grüßten. Ein Bark fuhr in den Hafen hinein, 
ein kleiner Schoner heraus. Dann paffirten wir 
die Cocospflanzungen von Waikiki, wo ein Kirchlein 
bei dem fie begrenzenden Sandflrande zu liegen 
fcheint, und endlich die tief durchfurchte Oflfpitze, 
welche mit einem Riff vorfpringt und einem aus- 
geftorbenen Vulcan gleich ausfchaut. Noch fchöner 
war die Ausficht, als man über diefelbe hinaus 
kam, wo die dahinter liegenden Caps vorfpringen 
und fie felbfl zerklüftet und tief eingefurcht erfcheint 
Ein kleiner Schoner fuhr die Küfle entlang. Dann 
dehnen fich falaifenartige fenkrechte, mit gebogenen 
Schichten verfehene Abflürze hin, denen die maleri- 
fchen, in hohen Spitzen emporragenden Berge der 
Infel als Hintergrund dienten. Etwas weiter nach 
einem fchlanken Kegel und einem wie ein Walfifch 
vorfpringenden Hügel zogen fich getrennte kuppige 
Infelchen in malerifcher Gruppirung. Auch diefe 
verloren fich allmälig in den Wolken, welche die 
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Infel überdeckten. Drei oder vier MoUyhawks 
flogen, fich in den Lüften fchaukelnd, an uns 
vorbei, während eine Seefchwalbe mit dunklen 
Flügeln rafch vor uns dahinfchoß. Die Brife war 
frifch, das Wetter herrlich von Nordoften. See- 
fifche hüpften munter durch die Wogen. Wir 
fahen gegen 5 Uhr unter wattaartigen Haufwolken 
die Contouren von Molokai, Infel der Ausfatzigen, 
dunftig auftreten; auch diefe verfchwanden im 
Schimmer des Zwielichts und mit ihnen zugleich 
die undeutlichen Umriffe von Oahu. Der Abend 
war fchön, der Mond blickte milde herab auf das 
ruhige Meer. 

ij. April. Die Nacht war ziemlich ruhig, der 
Morgen fchön und fonnig, der Himmel war zwar 
hin und wieder mit grauen Wolken befetzt, die 
aber allmälig verfchwanden. Sechs große braune 
MoUyhawks mit weißer Stirn folgten uns nach, 
bald gravitätifch, bald behende fliegend und herum- 
fchauend. Manchmal kamen fie fo nahe über uns, 
namentlich Achter geflogen, daß man fie leicht 
mit einem Schuß hätte herunterholen können. 
Die Brife war von Nordoft, aber leicht, das 
Meer ziemlich ruhig und voll von fliegenden 
Fifchen. Wir hatten Fock- und drei Gaffelfegel 
gefetzt und zogen rafch dahin. Unfere Mittags- 
beobachtungen waren folgende: Breite 23^15' N., 
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Länge iS4"i7'Weft. Zurückgelegte Strecke (N. 5 7. 0.) 
238 Meilen (von Honolulu), Entfernung bis Faral- 
lones 1831 Meilen. Das Meer beruhigte fich 
bedeutend und der Wind fiel faft gänzlich im 
Laufe des Nachmittags. Wir fahen noch zwei 
Mollyhawks eine Zeit lang um das Schiff fliegen. 
Die Luft war kühl, aber nicht kalt, die Brife flets 
von Nordoft. Kein Segel war am Horizont zu fehea 
Wir dampften rafch vorwärts, das Meer war faft 
ruhig. Später umwölkte fich der Himmel etwas, 
man merkte, daß man die Tropen verlaiTen hat 
Abends klärte es fich aber wieder auf und der 
Mond fehlen friedlich auf das ruhige Meer. Die 
Meißen verfammelten fich im Salon bei Mufik und 
Gefang. 

14.. April, Die Nacht war ruhig vergangen, 
ein prächtiger, fonniger Morgen, Meer und Himmel 
von fchönftem Blau. Sechs Mollyhawks folgten 
uns noch nach in unermüdlichem Fluge, wahr- 
fcheinlich find es noch diefelben wie geftem, die 
an den weggeworfenen Ueberreften gute Beute 
gefunden haben. Sie fliegen fröhlich dahin, bald 
zufammenkommend, bald fich von einander ent- 
fernend, bald rechts, bald links vom Schiffe, manch- 
mal oberhalb desfelben, und bleiben fie zurück, 
gleich holen fie uns wieder ein. Die Luft ift labend 
und erfrifchend, zwar fchon viel kühler als in den 
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vorigen Tagen, man fpaziert aber um fo lieber 
auf Verdeck und blickt hinaus auf den blauen 
grenzenlofen Horizont. Kein Schiff war zu fehen 
weit und breit. Unfere Tagesbeobachtungen waren 
folgende: Breite 25^36' N., Länge 150^10' Weft. 
Zurückgelegte Strecke 268 Meilen, Entfernung bis 
Farallones 1563 Meilen. Der Nachmittag war 
ruhig, wurde aber allmälig wolkig, die MoUyhawks 
verfolgten uns immer, dann und wann hüpfte ein 
fliegender Fifch, fie werden aber allmälig fchon 
feltener. Das Meer war ganz ruhig und der Wind 
hörte faft völlig auf Um 6^4 Uhr paffuten wir 
ein Bark, welches in etwa 3 Meilen Entfernung von 
uns weftwärts zog, das erfte Schiff* nach der 
»Auftralia«, dem wir feit unferer Abfahrt von 
Neufeeland auf hoher See begegneten. Es rührte 
fich kaum, denn die Segel flatterten in der leichten 
Brife der Dämmerung, und hatte, wiewohl die 
Sonne fchon untergegangen war, keine Seitenlichter. 
Wir kamen rafch an ihm vorbei, bald fahen wir 
den milden Mond auffteigen und über dem ruhigen 
Meere erglänzen. 

75. April. Die Nacht war ruhig, der Morgen 
herrlich, Windflille, reiner Himmel und blaues 
ruhiges Meer mit langen fanften Wellen von Nord- 
weften. Das bischen Brife, welches da war, wehte 
lau von Weflen. Wir hatten unfere MoUyhawks 
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verloren bis auf zwei, die hartnäckigften unferer 
Verfolger, welche aber fcheinbar fchon müde fich 
dann und wann entfernten, um fich von Neuem 
zu nähern. Das Meer war von fchönftem Blau, 
die Luft labend kühl und erfirifchend, und gerne 
fpaziert oder fitzt man auf Verdeck und lugt 
hinaus auf den blauen Horizont, auf welchem kein 
Segel auftaucht. Unfere Tagesbeobachtungen find 
folgende: Breite 28^& N., Länge 145 V Weft. 
Zurückgelegte Strecke (N. 58. O.) 281 Meilen, 
Entfernung bis Farallones 1282 Meilen. Während 
des Nachmittags kehrten die 6 MoUyhawks von 
geftem mit erneuter Flugkraft wieder, wahr- 
fcheinlich haben fie eine Zeit lang auf den Wellen 
geruht, dann ihren Flug wieder aufgenommen 
und uns bald eingeholt. Sie fcheinen fpielend die 
Entfernungen zurückzulegen; bald ftehen fie weit 
hinter uns zurück, bald find fie an unferer Seite. 
Gegen den fpäteren Nachmittag zu umwölkte fich 
der Himmel und vor uns zogen ftarke Regengüffe, 
die aber von der fteifen Nordweftbrife hinweg 
getrieben werden, fo daß wir keinen Tropfen 
davon bekamen. Umfonft fpähten wir nach der 
»City of New York«, einem Boote der Gefellfchaft, 
das hinunterkommen follte und dem man heute 
zu begegnen glaubte. Dies hat jedoch nichts zu 
fagen, da das Boot keine beftimmte Abfahrtszeit 
hat, fondern erft wegfahrt, wenn die Poft von 
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England in San Francisco ankommt, deren Ankunft 
namentlich während der Winterszeit häufig um 
einen oder zwei Tage verfpätet wird, fei es wegen 
ungünftigen Wetters im atlantifchen Ocean, fei es 
wegen Schneeverwehungen auf der amerikanifchen 
Bahnlinie. Dank der günftigen frifcheren Brife hatten 
wir Abends außer den Gaffelfegeln auch drei Quer- 
fegel gefetzt, die uns rafch dahinziehen ließen. 
Abends war die Wahl der Nummern der aus 
Anlaß einer Wette wegen der Piloten - Ankunft 
angefertigten 48 Billetten, indem man die 12 Stunden 
eines Tages in eben foviel Viertelftunden, die 
gleichzeitig angegeben wurden, eingetheilt hatte. 
Das Meer war ruhig, der Himmel hatte fich nach 
Sonnenuntergang wieder aufgehellt und war milde 
und fternenhell in der ruhigen Nacht. Doch bald 
umwölkte er fich von Neuem und wir hatten einen 
feinen Regen, der vom kalten Winde gepeitfcht 
von Norden herabkam. 

16. April. Die Nacht war ruhig, der Morgen 
fonnig mit frifcher Nordweftbrife. Unfere Mollyhawks 
waren noch da und es hatte fich ihnen noch ein 
fiebenter zugefellt, der aber, fcheinbar noch nicht 
recht vertraut mit der Gefellfchaft, meiftens für 
fich allein an unferer Seite flog. Um 7V2 Uhr 
fkoppte die Mafchine für 10 Minuten, um die 
Packung der Kolben unterhalb der Schuberkäften 

18 
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zu wechfeln. Während der Zeit hatten fich die 
MoUyhawks alle ganz nahe vom Schiffe auf dem 
Waffer niedergelaffen und verzehrten nach Thun- 
lichkeit die von hier weggeworfenen Ueberrefte, 
fcheinbar entzückt über den Augenblick Ruhe 
nach fo langer Verfolgung. Doch bald fuhr man 
wieder weiter und abermals mußten fie ihren Flug 
aufnehmen. Während der Zeit, wo die Mafchine 
gefloppt war, zogen wir langfam unter Segel 
weiter, da wir drei Querfegel, Fock- und Gaffelf(^el 
hatten; nichtsdefloweniger kamen wir nur wenig 
vorwärts. Kurz nachdem wir weiter unter Dampf 
fuhren, kam plötzlich der Wind von vom und man 
hatte Mühe, die Querfegel, welche heftig flatterten, 
zu fchließen. Wenige Minuten darauf war es aber 
wieder ganz klar und fonnig, das Meer tiefblau 
und lämmemd und die Brife fchwellte fchön unfere 
Gaffelfegel, Die Luft war aber kalt, man fpürte 
fchon in fühlbarer Weife, daß wir die lauen Tropen 
verlaffen hatten und uns dem Norden näherten. 
Auch die von Norden herabfleigende Strömung, 
in der wir uns jetzt befinden, mag zur Abkühlung 
der Luft viel beitragen. Unfere Tagesbeobachtungen 
waren folgende: Breite 30%' N., Länge i4i®i6'Weft 
Zurückgelegte Strecke (N. 61. O.) 278 Meilen, Ent- 
fernung bis Farallones 1004 Meilen. Am Nachmittag 
frifchte die Brife etwas auf und wurde allmälig 
günfliger, fo daß man außer den Gaffelfegeln auch 
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drei Querfegel fetzen konnte. Die Mollyhawks, 
die uns verfolgten, vermehrten fich allmälig an 
Zahl, anfangs waren deren 8, dann bis 14, welche 
munter dem Schiffe nachflogen. Manchmal eilte 
uns einer voran, fetzte fich auf die Wellen und 
flog dann ausgeruht und erfrifcht uns wieder nach. 
Die Luft war kühl, zwifchen 70 — 75® Fahrenheit. 
Schön war es, auf die lämmemde Flut zu fchauen ; 
wie fchön ift es überhaupt, auf Wellen zu blicken, 
alle ähnlich und doch verfchieden, eine jede graziös 
in ihrer Art. Eine Flut von Poefie ftrömt aus 
jedem Wellenkamm und Leute gehen oder fitzen 
auf Verdeck und fagen, fie fähen nichts ! Mancher 
vertieft: fich ftundenlang in Spiel, um fich zu 
zerilreuen, und welch fchönere Zerflreuung ift es 
doch, auf die Wellen zu fchauen, wenn man fie 
nur verftehtl Der Abend zieht fich ruhig und 
brifig fort, der Seegang ift aber geringer. Man gab 
Abends ein Concert mit mehreren kleinen Theater- 
ftücken aus Tongatabu Minftrels, Penzang Pirates 
und Pinafore, an denen viele Salonpaflagiere, fowie 
auch mehrere der zweiten Clafle und Stewarts 
theilnahmen. Die Einnahme, welche man durch 
den Verkauf gefchriebener Programme um zwei 
Shilling erzielte, war der Gefellfchaft von New 
South Wales für Witwen und Waifen Schiffbrüchiger 
beftimmt. 
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77. April. Die Nacht verging bei rollender 
See. Der Morgen war fchön aber windig, lange, 
fchaumgekrönte Wellen und frifche Brife von Weft- 
Nord-Weft. Da diefelbe mehr weltlich kam, war 
die Luft lauer als geftem und wir konnten auch 
drei Querfegel außer den Fock- und Gaffelfegeln 
benützen. Aus Anlaß des Ofterfonntags hatten 
wir Kirche in der zweiten Cajüte, der über dreißig 
Perfonen beiwohnten und wobei auch viele com- 
municirten. Die MoUyhawks, die uns verfolgten, 
waren jetzt auf 22 in der Zahl gediegen, und 
unermüdlich eilten fie uns nach. Woher mögen 
fie gekommen fein, und wie mochten fie fich 
zufammengefunden haben, diefe Kinder der Flut 
und der Wellen? Um 10 Uhr 40 Minuten war 
englifcher Service, wobei der Oberft Militärcaplan, 
der fich als Paffagier an Bord befand, predigte. 
Gegen iiVa Uhr hatten wir einen Regenguß von 
Often, bei welchem wir die Querfegel zu fchließen 
genöthigt waren. Unfere Tagesbeobachtungen waren 
folgende: Breite 32^36' N., Länge 136^17' Wert. 
Zurückgelegte Strecke (N. 61. O.) 283 Meilen, 
Entfernung bis Farallones 721 Meilen. Der Wind 
machte fich bald darauf wieder günftig, wir konnten 
abermals die Querfegel benützen und rafch fchoß 
das Schiff auf der fchäumenden Flut dahin, unter 
feinem mächtigen Buge ein Meer von Schaum 
dahinwälzen laffend. Manchmal eilen uns die 
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MoUyhawks voraus und laffen uns dann, langfam 
flatternd, wieder vorbeifahren. Es ift ein wahres 
Vergnügen, fie zu beobachten und ihrem Treiben 
zuzufchauen. Es wird fchon zu kühl, um auf 
Verdeck zu fitzen, dafür fpaziert man um fo lieber, 
fo daß Manche in den Nachmittagsftunden einen 
förmlichen Spaziergänger-Kreis auf dem Hurrican- 
Deck bilden, in nie endigendem Getrabe. Gegen 
Abend zu hatte fich der Himmel ganz aufgeklärt, 
nur einzelne leichte Haufwolken zeigten fich am 
Horizont. Der Wind blies frifch von Nordweft 
und Meer und Himmel waren von jenem Blau 
geworden, das der Nordweftwind manchmal auch 
im weftUchen Mittelmeere erzeugt. Der Abend 
war fchön und fternenhell, der Wind ließ nach 
Sonnenuntergang etwas nach. Viele faßen auf der 
Leefeite der Deckcajüte, bald verfammelten fich 
aber die Meiften im Salon, wo eine behagliche 
Temperatur herrfchte. Das Windfegel des Ober- 
lichtes war fchon feit geftem verfchwunden, und 
nur eine fanfte erfrifchende Luft ftrömte ein. 

18, April. Wir hatten eine rollende Nacht, 
des Morgens um 7^/^ Uhr floppte die Mafchine 
und blieb i V4 Stunde flehen, um die großen Cylinder 
der kleinen Mafchine gegen Achter zu öffnen und 
durchzufehen. Der Morgen war grau und kühl, 
der Wind flets von Nordweften, aber leichter als 
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geftern, auch der Seegang mäßiger. Während der 
Zeit, wo wir (landen, denn wiewohl wir Fock-, 
zwei Quer- und Gaffelfegel hatten, bewegten wir 
uns kaum, angelte man Achter drei Mollyhawks. 
Man brachte fie auf Verdeck und fie dienten zur 
allgemeinen Schau. Die Kinder und Paffagiere 
liefen um diefelben herum und fie benahmen fich 
gar nicht fcheu, fondem fchauten fo aus, als wären 
fie jahrelang an Bord gewefen und mit den Leuten 
ganz vertraut Sie blickten fo gemüthlich mit 
ihren fchönen fchwarzen Augen auf die Leute, 
die fie umgaben ; man fieht, daß die Thiere, welche 
von den Menfchen nicht verfolgt worden find, 
diefelben auch nicht fcheuen. Nur wenn fie berührt 
wurden, öffneten fie ihren mächtigen Schnabel 
mit den vortretenden Nafenlöchem. Diefe Thiere 
können vom Lande aus nicht wegfliegen, fie muffen 
fich erft auf der Welle mit ihren ziemlich langen 
Füßen erheben, um den Flug zu ergreifen, und 
diefe fchienen fich, einmal auf Verdeck, ganz in ihr 
Los zu fügen und machten daher gar nicht den 
Verfuch, ihre mächtigen Flügel auszufpannen. Ein 
Mann von der zweiten Claffe kam heran, faßte fie 
wie erzürnt beim Hälfe und eilte damit weg. Ich 
folgte ihm nach in der Meinung, er wolle die 
armen Thiere tödten ; fl:att deffen warf er fie aber 
ins Meer, wo fie verwundert eine Zeitlang unge- 
fchickt fchwammen, und dann wieder den Flug 
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ergriffen. In dem Momente dampften wir gerade 
wieder fort und von Neuem fetzten fie uns nach. 
Ein Schwärm davon legte fich ins Waffer, um 
die Ueberrefte, die während unferes Stillftandes 
weggeworfen worden waren, wieder aufzuklauben, 
und auch die armen einmal gefangenen folgen 
uns, von ihrer Habgier getrieben, wahrfcheinlich 
noch nach. Der Himmel hatte fich inzwifchen 
ganz aufgeklärt, die Luft war rein, das Meer 
tiefblau. Unfere Mittagsbeobachtungen waren 
folgende: Breite 34^33' N., Länge 13 1^38' Weft. 
Zurückgelegte Strecke (N. 63. O.) 260 Meilen, 
Entfernung bis Farallones 460 Meilen. Der Nach- 
mittag war fchön und brifig, die MoUyhawks 
flogen munter umher, ich zählte deren bis 22, 
fpäter waren ihrer nur 12, vielleicht find die des 
Morgens ertappten zurückgeblieben. Die Luft war 
kühl,, gegen Abend nur 64® Fahrenheit, dafür 
fpazierte man gerne auf Verdeck und fchaute den 
munteren Wellen zu. Gegen Abend wurde der Wind 
ung^nfliger, fo daß wir die Querfegel fchließen 
mußten und nur Fock-, Gaffel- und Stagfegel 
benützen konnten. Der Abend war klar, aber 
nicht ohne Wolken. Lange Schichtwolken zogen 
fich im Südoflen hin und fpielten bei Sonnen- 
untergang alle Farben von Perlgrau bis zum 
blendenden Weiß. 
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ig. April. Die Nacht war ruhig gewefen. 
Ein grauer Morgen mit grauem Meer, der Himmel 
voll langer, faft zu einer Maße zufammengefchmol- 
zener Schichthaufwolken. Die Luft ift kühl, die 
Brife, anfangs von Nordweften, dreht fich mehr 
nach Nordoften, fo daß wir die Querfegel fchließen 
muffen. Eine Menge MoUyhawks umfchwärmen 
uns, ich zähle deren bis 62. Es find aber nicht 
mehr die kühnen Schiffer der Luft der vorigen 
Tage, welche fich weit vom Lande entfernten, 
fondem nur gleichfam Vergnügungszügler. Sie 
fliegen auch nicht mehr wie jene Hill und ruhig 
dem Ziele nach, fondem fie umflattern uns fpielend 
im leichten Fluge, fie machen hundertmal den 
Weg, den das Schiff zurücklegt, fie fliegen bald vor, 
bald nach, bald über unferen Köpfen, manchmal 
ftreifen fie faft an uns vorbei ; zuweilen fliegt einer 
weit vor, legt fich gemüthlich in die Wellen, die 
langen Flügel langfam zufammenlegend, und läßt 
uns dann, gravitätifch wie ein Schwan fchwimmend, 
vorbeifahren. Ein anderesmal ftürzen alle zufammen, 
wahrfcheinlich ein leckeres Mahl von unferen Küchen- 
reften haltend, und fchauen in ihrer Menge von 
der Ferne aus wie ein plötzlich magifch entftandenes 
Infelchen im Gewirbel der Spur unferes Fahrwaffers. 
Des Morgens befuchte ich die Mafchine, eine 
kräftige, fchöne Arbeit ; drei Paar Mafchinen, Hoch- 
und Niederdruck mit zwei Luftpumpen und Governor 
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mit Kautfchuk-Klappen, der fchon feit drei Jahren 
im Boote fleht und fich fehr gut bewährt haben 
foU. Die Schraubenhalle ifl fo hoch, daß man darin 
flehen kann. Der Heizraum ifl mit der Mafchine 
mittelft eines langen Tunnels durch die Kohlen- 
bänke in Zufammenhang, wodurch der Mafchinen- 
raum viel kühler bleibt. Es gibt im ganzen zwölf 
Feuerungen, drei in jedem Keffel an jeder Seite, 
die fich in der Mitte vereinigen. Die vier Keffel 
find rund und haben fehr dicke Wände. Unfere 
Mittagsbeobachtungen waren folgende : Breite 
36*40' N., Länge 126^31' Weft. Zurückgelegte 
Strecke (N. 63. O.) 282 Meilen, Entfernung bis 
Farallones 178 Meilen. Der Nachmittag war wolkig 
aber ruhig, die munteren Mollyhawks umflatterten 
uns fortwährend, einige blieben zurück, fo daß wir 
deren nur etwa 50 zu zählen im Stande waren. 
Gegen Abend zu klärte fich der Himmel allmälig 
und die Sonne fank klar in Lazurfarben am Hori- 
zonte. Es war nicht mehr die Glut der Tropen, 
es waren die kälteren aber weicheren Mitteltöne 
der temperirten Zone. 

30. ApriL Wir hatten in der Nacht die 
Farallones paffirt. Um 5 Uhr nahmen wir den 
Piloten an Bord von einem kleinen Schoner, der 
da herumlavirte. Die Meiften waren fchon auf 
Verdeck, das goldene Land lag vor uns in feiner 
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vollen Morgenpracht, es war auch ein herrlicher 
Motten. Wir dampften rafch unferem Ziele zu, da 
dem Capitän daran gelegen war, die Poft noch an 
dem Tage expediren zu können. Leichte Nebel- 
wolken verhüllten theilweife die Höhen um das 
Goldene Thor, ohne ße zu verdecken, fondem um 
ihre durch die leuchtende Sonne verklärte Schönheit 
nur noch mehr hervorleuchten zu lafTen. Die klugen 
Mollyhawks hatten uns während der Nacht ver- 
laflfen, um fich von dem trauten Elemente nicht zu 
entfernen, dafür waren weiße Möwen wie liebliche 
Tauben an ihre Stelle getreten, die uns umflatterten. 
Wir fahen den mit Robben bedeckten Cliff, das 
elegante Gafthaus und fchon fuhren wir an der 
phantaflifchen Leuchtthurmfpitze vorbei ins Groldene 
Thor. Die Hügel waren grün und grafig, hie und 
da mit dunklen AbfHirzen verfehen. Die Nebel- 
wolken hatten fich ganz gehoben und Meer und 
Himmel waren vom fchönflen Blau wie zur feft- 
lichen Einfahrt Kleine Boote fuhren umher und 
an Fort Point vorbei fah man fchon die Quaran- 
taine-Infel und mehrere vor derfelben vor Anker 
liegende Schiffe, darunter das flattliche »Oceanicc 
von der Oriental & Occidental Company, das vor 
drei Tagen aus China angekommen war. Uns 
zur Rechten erhoben fich die häufergekrönten 
Hügel von San Francisco, während fich uns zur 
Linken liebliche Ausfichten auf die verfchiedenen, 
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mit Ortfchaften befetzten Ausbuchtungen der Bay 
darboten. Eine g^oße Dampfbarcaffe fuhr an uns 
vorbei und bedeutete uns, gleich zum Wharf zu 
fahren, da wir noch Zeit hätten, die Poft abzuliefern. 
So fuhren wir durch die Quarantaine fort hinauf, 
da kam die Barcaffe wieder zurück und brachte 
die Zollbeamten und dann den Sanitätsarzt an 
Bord. Glücklicherweife erklärte uns diefer, da der 
fanitäre Zuftand des Schiffes ein guter war, in 
freie Pratic. Wir legten bald am hölzernen Molo 
der Gefellfchaft an, es dauerte nur ein paar Minuten 
und fchon dampfte die Poft mit einer eigenen 
Barcaffe zum Bahnhofe, um über Land oftwärts 
zu ziehen. Es war 7 Uhr, da wir anlegten, und 
wiewohl um 8 Uhr Frühftück war, verließ fchon 
die Mehrzahl der Paffagiere gleich das Schiff. Mr. 
Mc. Kay, der Bahn -Agent, wurde mit Cheers 
empfangen, als er über die Relling fpringend an 
Bord kam, fobald das Schiff anlegte. Er war fehr 
freundlich mit Allen. Wir vertrauten uns ihm 
auch an und er gab uns einen feiner Leute mit, 
um uns gleich zum Billetten-Amt zu fuhren. Wir 
hatten jedoch vorher die ZoUamts-Revifion in der 
Wharfshalle durchzumachen. Man hatte uns an 
Bord Billetten gegeben, auf welche Jeder unter 
Eid auffchreiben foUte, ob er nichts Zollpflichtiges 
hätte, hernach brachte man diefelben einem oberen 
Beamten, der feine Signatur gab, und dann übergab 
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man fie einem anderen, der trotz diefer ganzen 
Erklärung dennoch revidirte. Der erftere verlangte, 
daß ein Jeder feinen Zettel habe, ich hatte aber 
blos einen Zettel für Alle, da keine mehr an 
Bord zu finden waren. Als ich ihm das fagte, 
ärgerte er fich fo, daß er, trotzdem ein Officier 
gekommen war, um ihm mitzutheilen, daß wir 
Alle zufammen gehören, den Zettel zerriß und zu 
Boden warf. Damit war die Sache abgethan und 
wir fuhren fort. Wir hatten einen Wagen für das 
Gepäck und einen per Stunde für uns genommen. 
Wir fuhren gleich zur Billetten-Agentie bei der 
Oakland Ferry, wo man uns als »through paffanger« 
Billetten über die Southern - Route via Yuma, 
Deming, Sta. F6, Kansas City, Chicago, Detroit, 
Suspenfion Bridge, ohne etwas mehr zahlen zu 
muffen als auf der directen Linie, in freigebiger 
Weife einhändigte. Dadurch lernte ich von Fort 
Yuma nach Kanfas City eine neue Strecke kennen 
und vermied die beiden in diefer Jahreszeit noch 
fehr kalten Gebirgszüge der Sierra Nevada und 
der Rocky Mountains. Wir fuhren nun zur Dom- 
kirche neben dem bifchöflichen Palafl. Diefelbe 
liegt hoch in der Stadt an einer fo fteilen Straße, 
daß die Pferde Mühe haben hinauf zu fahren. 
Dafür aber erklimmen diefelbe wie durch Feen- 
kraft die Drahtfeil-Street-Cars, von denen San 
Francisco fchon voll ift und die durch entfernt 
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gelegene Dampfmafchinen getrieben werden. Sie 
fahren rafch und ruhig. Wir fuhren dann weiter, 
um das noch im Bau begriffene großartige Rath- 
haus und das neue, wirklich grandiofe Etabliffement 
der Jefuiten anzufehen, das einen ganzen Block 
einnimmt, ein hoher impofanter Bau, wo fie das 
Haus, das CoUegium, welches nach der Zahl von 
jungen Leuten zu urtheilen, die herauskommen, 
fehr befucht ift, und die Kirche haben. Letztere 
ift fehr groß mit breiter Eingangshalle, von deren 
Seiten hölzerne Treppen hinauf zum Haufe führen, 
und hat eine flache Decke. Wir gingen dann in 
ein kleines Zimmer oberhalb der Markthalle, wo 
man alle Delicateffen bekommt, zum Effen und 
hatten thatföchlich ein gutes Gabelfrühftück. Wir 
ließen uns hierauf nach Montgomery Street führen, 
wo wir einige Einkäufe machten, und fuhren 
immer mit demfelben Wagen, dem wir 15 Dollar 
bezahlen mußten, zu Oakland Ferry zurück, wo 
wir unfer kleines Gepäck wiederfanden ; das größere 
hatten wir bereits nach dem 83 Meilen entfernten 
Lathrop, wohin wir zu fahren beabfichtigten, 
aufgegeben. Mit der 2 Uhr -Ferry fuhren wir 
hinüber. Der Wind war frifch von Nordweften, 
Himmel und Meer vom fchönflen Blau. Wir 
warteten am hölzernen Wharf von Oakland mit 
dem Blick auf Goat Island, bis der Zug nach der 
Ankunft der 3 Uhr-Ferry um 4 Uhr 20 Minuten 
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wegfiihr. Wir pafliren Oakland, ein flaches Land, 
alles grünend, das Meer zur Linken, die Gregend 
mit kleinen Häufem befetzt Zahlreiche Möwen 
ruhen (lill am Strande und fchauen unverwandt, 
aber unerfchrocken dem Zuge zu. Auf den Wiefen 
zur Rechten fehen wir ganze Schaaren von unten 
weißen oben grauen Vögeln und einen großen grauen 
Reiher. Die Luft war kühl, jedoch der Tag fchön 
und der durchfichtige klare Himmel Califomiens 
hing über uns. Lange umfchreiben wir die Bucht 
und fehen einige immei^prüne Eichen, die auf den 
grünenden Hügeln wachfen. Wir pafliren auf einem 
Damm durch das Wafler einen Theil der Bucht, neben 
welcher ein kleiner Tunnel und Abftürze, fcheinbar 
aus Kalkflein, fich befinden. Bei Vallejo Junction 
fanden wir einen Pier, wo ein Raddampfer angel^ 
hatte. Der Weg geht längs oder durch die Bucht, 
wo Wildenten und zahlreiche zahme Schopfenten 
fchwimmen. Wir kommen zu Port Cofla, wo viele 
Schienenwege und ein Wharf mit Ferry zu 
der gegenüberliegenden gleichnamigen Stadt sich 
befindet und wo eine Menge Leute ausfliegen. Wir 
pafliren Martinez am Ufer, wo die Bucht mit 
Schilf bedeckte Strecken zeigt, und ziehen durch 
eine lachende hügelige Gegend mit duftigen Bergen. 
Nur Spanien kann wetteifern mit der Klarheit 
und Durchfichtigkeit diefer californifchen Luft; in 
den fchönften Lazurtönen fpielen die fernen durch- 
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furchten Berge in den Strahlen der Abendfonne. 
Die Gegend wird flacher und zieht fich in eine 
fruchtbare grünende Ebene zur Linken, während 
wir rechts noch fanfte und grünende Hügel behalten. 
In Comwall fährt uns eine Bahn über unferen 
Köpfen hinweg. Die Hügel zur Rechten werden 
höher und hüllen fich in ftahlblaue Schatten. 
Brentnoor in einer fruchtbaren Getreideebene ift 
eine Ortfchafb mit nur ein paar Häufem. Alles 
hüllt fich in die Dunkelheit der fternenhellen Nacht. 
Wir kamen zur Joaquim River, die wir auf einer 
Brücke überfetzen, und erreichen Lathrop nach 
8 Uhr. Sogleich gingen wir zum Gafthaufe, welches 
dicht bei der Bahn liegt, an der anderen Linie, 
die gegen Merced u. f w. zu fuhrt. Der Zug, der 
noch eine Strecke weiter hinunter fahrt, hielt da 
20 Minuten an und in dem geräumigen Speifefaal 
des Gaflhaufes war AbendefTen - Station für die 
Paflfag^ere. Der Abend war prächtig, der Himmel 
ganz wolkenlos, flemenhell und von erflaunlicher 
Durchfichtigkeit. 

21, April. Der Morgen war herrlich, vom 
fchönften tiefflen Blau, fo blau, daß ich, gegen die 
Himmelswölbung blickend, glaubte, es wäre wolkig; 
die Luft zitterte in Klarheit, fie war des Morgens 
kühl aber labend, eine wahre Erfrifchung. Neben 
dem Gaflhaufe ift ein fchöner Grizzly Bear, der 
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am I. April gefangen wurde, es ift ein prächtiges 
Weibchen. Die Ortfchaft von Lathrop befteht aus 
wenigen Häufem, fie hat keine Kirche, nur in der 
Schule wird an Sonntagen Service abgehalten. 
Bald waren es Wildgänfe, oder Kraniche, die in 
einem Dreieck am Himmel flogen, bald Pelikane, 
weiß mit fchwarzen Flügeln, die ganz nahe über 
unferen Köpfe fliegend fich aufhielten und den 
kommenden Zügen zufchauten. Wir fuhren zu Wagen 
mit einem Paar flinken califomifchen Pferden nach 
Sutherlands Ferry am St. Joaquim Fluße, wo 
ein Häuschen und alte Weiden flehen, auf denen 
allerhand Vögel fich aufhalten, die harmonifchen 
Sänger Califomiens, Yellow Birds, Black Birds, 
Red Birds und wie fie alle heißen; namentlich eine 
alte Weide in der Nähe der Ferry war ganz voll 
davon, und die Aefte waren mit ihren tafchen- 
artigen Neftern ganz behängt. Auch der Ground 
Squirrels fahen wir unterwegs eine Menge, die 
namentlich in den Auflchüttungen der Bahnftrecke 
ihre Behaufungen graben ; auch an den Burrowing 
Owls, die mit ihnen gemüthlich zufammen wohnen, 
war kein Mangel, man fah fie zumeift auf den 
Hügelchen der Höhlen oder auf den Holzumfas- 
fungen der Wiefengründe fitzen. Hier pflegten 
auch die gelbbrüftigen Staare aufzutreten. Vives 
erlegte im ganzen 25 Stück diefer verfchiedenen 
Thiere. Wir kehrten nach Lathrop zurück noch 
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zeitlich genug, um frühftücken zu können und 
dann mit dem um i Uhr abgehenden Zuge fiid- 
wärts abzufahren. Wir nahmen in einem Sleeping 
Car Platz, welche wir bis zum atlantifchen Ocean 
benützten. Gleich anfangs paffiren wir eine 
fumpfige Stelle mit herrlichen Eichen, deren Laub 
bereits ftark entwickelt war, während fie bei uns 
um diefe Zeit kaum auszufchlagen anfangen würden. 
Es ift doch ein herrliches Land, diefes Califomien 1 
Nachdem wir auf einer hölzernen Brücke den 
kleinen Stanislaus Fluß überfetzt hatten, erreichten 
wir bald darauf über fruchtbares flaches Land 
ziehend Modefto. Auf hölzerner Brücke über- 
fchreiten wir den Toulumna Fluß und fahren 
dann durch Felder. Wir find in der voUften 
Getreidegegend, mit Recht fuhrt eine kleine Station 
den Namen Ceres. In Chefey fchleppten Leute 
mit an Pferde gefpannten großen Schaufeln Sand 
für den Grund von einem Getreidemagazin, ein 
Haufen von Sandl Wir erreichen Merced; das 
große hölzerne Gaflhaus von El Capitan fteht hier 
wie zuvor, als wir da einkehrten, um nach Yofemiti 
zu fahren, nur hat man die Stadt vielfach ver- 
fchönert. Das fchöne Court Houfe mit Kuppel 
und Säulen ringsum ifl zur Linken zu fehen. In 
der Nähe gewahren wir vor der Stadt einen 
hübfchen Obflgarten mit einer Holloday's Patent 
WaflTermühle verfehen. Wir durchziehen ein weites 

19 
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Getreideland, zur Linken in der Feme von der 
Sierra begrenzt, auf welcher fcharf getrennt vom 
blauen Himmel leuchtende perlgraue und blendend 
weiße Haufwolken ruhen und auf der man auch 
Schnee als kleine Flecken auf den höchften Anhöhen 
gewahrt Wir paffiren einzelne Flußftrecken, 
darunter den Maripofa und Conchilla Fluß mit 
ganz trockenem Sandbette. Viele Strecken werden 
als Hutweide benützt, auf der Rind- und Schaf- 
vieh weidet Man erreicht Madera, 185 Meilen von 
San Francisco entfernt, von wo aus fich die neue 
Straße hinauf zu dem Yofemiti Thal hinzieht. Viele 
ziehen jetzt diefen Weg, der direct zu den Big 
Trees fuhrt, dem anderen über Merced und Homitas 
vor und kehren dann mit letzterem zurück. Marces 
Hotel ift ein großes hölzernes Gebäude. Wir pafliren 
eine fumpfige Strecke und ziehen dann durch 
Weiden- und Feldland, bis wir den St. Joaquim 
Fluß mit ziemlich fteilem Falaifen-Ufer überfetzen 
muffen, der hier ein kleiner Fluß ift im Verhältniffe 
zu feiner Größe bei Lathrop. In der Ebene ift der 
Boden durchwegs zu kleinen Haufen erhöht, die ihm 
ein eigenthümliches buckeliges Ausfehen verleihen. 
Wir hatten ein vortreffliches Effen in Frefno, wo 
man 25 Minuten bleibt. Es gibt hier ein Court 
Houfe ähnlich jenem in Merced. Wir durchziehen 
dann eine flache Ebene, durch welche eben, eine 
Straße gebaut wird, eine lichtgrüne Fläche mit im 
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Dunfte des Abends verfchwimmenden Bergrücken 
rechts und links, als Unterbrechung ein paar 
Felder mit einer armfeligen Farm, ein hölzernes 
Haus, eine Einzäunung für Hühner, eine Einfriedung 
für Rindvieh, eine Wafferhebemühle, ein paar holz- 
umzäunte Ruheftätten, fonfl weit und breit nichts 
Anderes als die große Prairie. Nahe an den Feldern 
waren Fallen wahrfcheinlich für Ground Squirrels, 
diefe gefchworenen Feinde des Getreidefarmers, 
gefetzt. Die fernen Berge verfchwammen in dem 
Dämmerlichte und fl:ill fuhr der Zug durch die 
grafige Ebene, hin und wieder an einer kleinen 
Station haltend. Nur über den Bergketten auf 
beiden Seiten lagen Haufwolken, fonft war der 
Himmel klar und flernenhell, von einer Klarheit, 
welche Califomien bloß mit Spanien und Aegypten 
gemein hat 

22, April. Die Nacht war kalt. Wir erwachen 
vor dem 6.967 Fuß langen San Fernando Tunnel, 
hinter welchem wir eine Zeitlang warten, während 
die Mafchine den anderen Theil des Zuges abholte, 
den fie hügelaufwärts nicht ziehen konnte. Bäume 
mit gelben Blüten find hin und wieder zu fehen 
und zwifchen dem Dickicht fpazieren zahlreiche 
Quails. Der Boden ift quarzig. Wir fteigen dann 
rafch hinab, der Tag ifl fchön, aber Nebel ruht 
auf den höchflen Anhöhen. Wir kommen durch 

19* 
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eine Hochfläche, die theilweife zu Feldern benützt 
wird, nach welcher eine fruchtbare, fanft abfteigende 
Feldebene fich hinabzieht Wir erreichen San 
Fernando, eine kleine, nur aus wenigen Häufem 
beftehende Ortfchaft. Hierauf pafliren wir ein 
trockenes Flußbett, neben welchem in den unbe- 
bauten fandigen Strecken kleine ftachelige Cereus 
und Opuntien wachfen. Das Feuer ift über die 
Strecken dahingezogen und dürr ragen einzelne 
Yuccas mit ihren Blumenbüfcheln empor. Wir über- 
fchreiten ein anderes flußartiges Bett, welches durch 
einen rohen Damm begrenzt ift. Große flache, mit 
kleinen gelben Blumen bedeckte, wie mit Grold 
überftrömte Wiefen, auf beiden Seiten der ebenen 
Thalfohle grünende Hügel und an deren Fuße 
einzelne Ranchos, eine hölzerne Waflerleitung zur 
Rechten. Jetzt ift es wieder ein Meer von lichtlila 
Blüthen, welche das Weideland bedecken und mit 
den goldgelben abwechfeln. Eine riefige Schafherde 
weidet friedlich über diefelben. Nach hübfchen 
Getreidefeldern und fandigem Lehmboden verengt 
fich das Thal, Schafe eilen über die Bahn, fchönes 
Rindvieh weidet auf den benachbarten Feldern. 
Zur Linken laflen wir ein breites Flußbett, die 
Bahn fahrt längs dem fteilen Abhang auf der 
rechten Flußbank. Wir erreichen Los Angeles mit 
dem auf offener Straße liegenden hölzernen Depot, 
wo wir frühftückten. Leider trafen wir dort nicht 
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einige Bekannte, die ich wiederzufehen hoffte; wie 
ich nachträglich erfuhr, hatten fie erft nach meiner 
Durchfahrt mein Telegramm bekommen. Ein feiner 
Sprühregen kommt vom grauen Himmel. Links ift 
Los Angeles Infirmary, von den barmherzigen 
Schweftern unterhalten, rechts die Ruheftätte und 
dann die Stadt. Wir paffiren das breite Flußbett 
der Los Angeles River. Grünende erdige Hügel 
auf beiden Seiten, Hirten zu Pferde mit Rindvieh 
und Schafen. Wir fteigen leicht hinab in das weite, 
breite Thal von San Gabriel, links laffen wir die 
alte Miffionskirche dicht bei der Bahn. Man fieht 
die Sierra Madre Villa auf dem Abhang, 1.800 Fuß 
über der Meeresfläche, das Thal beherrfchend, 
ein neues gegenwärtig fehr befuchtes Gaflhaus, ein 
Sanitarium in trefflichfler Lage. Die fchönen Berge, 
welche das Thal begrenzen, find in weiße Wolken 
gehüllt. Wir paffiren Savanna mit durch zahlreiche 
Weiden und Pappeln eingezäunten Feldern in fehr 
fruchtbarem Boden und erreichen nach einem 
breiten trockenen Flußbett El Monte mit fchönen 
Pflanzungen und in der reichen Vegetation halb 
verfteckten netten Häuschen. Nach El Monte 
überfchreiten wir das breite Bett des San Gabriel 
Flußes, auf der Linken desfelben ifl die Ebene 
von fchön geformten Hügeln begrenzt, die eine 
getrennte Hügelreihe bilden, welche fich gegen 
das Innere des Landes nur durch eine lehnige 
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Fläche an die hohe, durch tiefe Schluchten 
zerriffene Sierra Madre anfchließt. Wir paffiren 
Puente und fehen junge Männer mit fpanifchem 
Gefichtsfchnitt und Pferde mit mexicanifchen 
Satteln. Zahllofe Blackbirds und große Falken 
kreifen in den Lüften. Wir ziehen durch bewegtes 
grafiges Hügelland, in den Thälchen desfelben 
ftehen große Eichen und an den Lehnen kleine 
Häuser von Eingewanderten, meiftens von Holz, 
einzelne mit hübfchen Obft- und Weinpflanzungen. 
Letztere werden in Stöcken ohne Pfahl gehalten 
und manche derfelben find von bedeutender Größe. 
Der Boden ift vortrefflich, die Wiefen ftrotzen in 
Gold von einer hochwachfenden Pflanze. Ein 
Bächlein durchzieht den Thalgrund, mancher 
niedrige Hügel ift bis oben als Feld bebaut. 
Zur Linken bietet fich eine gezackte tief durch- 
furchte Hügelkette. Wir erreichen Spadra, beim 
Bahnhofe fteht ein weißes hölzernes Haus mit 
fünf Fenftem auf der Längs- und drei auf der 
fchmalen Seite, nebft einem Garten und mehreren 
Coniferen ringsum. Jenes von Uncle Billy Rubottom 
ift länger, in einer fchönen Obftpflanzung, der 
arme Alte ging aber im vorigen Jahre dahin, jetzt 
hat es eines feiner Kinder. Schöne Weinberge 
befinden fich daneben, elegantes Cottage zur 
Rechten. Kurz darauf erblickt man das herrliche 
flache Thal von Pomona mit fchönen Obftpflanzungen 
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und elegantem Cottage mit einem Thurm in der 
Mitte. Neue, aber nicht üppig ausfehende Orangen- 
und Obftpflanzungen wechfeln mit Wiefenftrecken, 
wo die kleinen Opuntien und ftacheligen Cereus 
ihre Heimat haben. Wir durchziehen ein weites 
Grasland, auf beiden Seiten von hohen Sierras 
begrenzt, deren Gipfel in den Wolken \'errch\vinden. 
Wir find in Cucamonga, neben dem ifolirten Depot 
find zahlreiche junge Eucalyptus gepflanzt. Die 
Hügel zur Rechten treten näher heran und weite 
Strecken der unbebauten Ebene find mit einer 
Art Haidekraut-Gebüfch bedeckt. Man erreicht 
Colton. Es ift eine Reihe von Häufern, zumeift 
Gafthäufer mit Pappeln davor, eine Pappelreihe 
längs der Straße, die hinaufführt, und einige War"" 
hebemühlen. Sehr hiibfch ift von Colton der Bl 
auf das Riverside Thal, wo fich eine trefflii 
Anfiedlung befindet. Auf der Sierra ift ein Berj 
Abfturz, Gods Arrow genannt, welcher wie 
ähnlich einer PfeÜfpitze geftalteter weißer Fleck 
dunklen Berge fich ausnimmt. Brigham Yoi 
fagte feinen Leuten, fie follen weftwärts gel 
bis Gottes Pfeil ihnen die Stelle zeigen w 
wo fie fich niederlaflen follen, und fie reil 
taufende von Meilen, bis fie diefen Ort fanden; 
gibt eine herrliche Anfiedlung von Mormoner 
San Bemardino am Fuße diefes Berges. Spanif 
Gefichter, mit Indianern gekreuzte Califomier, 
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fpanifch fprechen, flehen am Bahnhofe mit der 
Ruhe der Mexicaner. Wir paffiren ein kleines 
Flüßchen mit wenig Waffer, es ift der Sta. Ana 
River. Das Thal verengt fich auf beiden Seiten, 
kahle in fenkrechte Thälchen durchfurchte Hügel, in 
der Sohle einzelne bebaute Strecken mit einfamen 
aus Adobe gebauten, aber mit Holz gedeckten 
Häufem. Mit Indianern gekreuzte Califomier find hie 
und da zu fehen. Im Grunde des Thaies erfcheint 
uns ein hoher Berg theilweife mit Schnee bedeckt. 
Auch links ragen hinter den erdigen, nur mit kleinen 
Büfchen bekleideten Hügelchen die fchneebedeckten 
Berge von San Bemardino empor. Einzelne Felder 
nehmen die befferen Theüe der Thalmulde ein, 
neben einem Bachbette wachfen Weiden und 
Pappeln in Menge. Der Himmel klärt fich auf, die 
fchönen Umriffe der Sierra enthüllen fich allmälig 
und lieblich fcheint die Sonne auf die ftille 
Landfchaft herab. Manchmal reitet ein einfamer 
Califomier auf feinem mexicanifchen Sattel, hin und 
wieder erheben fich grüne Bäume. Wir fteigen aber 
höher und höher durch grünende, mit weißen und 
orangegelben Blumen bedeckte Wiefengegend, und 
prächtig breitet fich uns zur Linken die emfte 
Sierra aus mit den fchneebedeckten Anhöhen; wir 
find in San Gorgonio, 2.592 Fuß über dem Meere, 
von wo fich uns eine fchöne Ausficht auf die 
Kette darbietet. Eine Drehplattform dient dazu, 
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die Mafcbine herumzudrehen , die wir hier als 
auf der höchften Stelle ausfpannen. Die Abhänge 
der Bei^e zur Rechten fcheinen wie mit lofen 
Steinen überworfen, kein Haus, kein Vieh, kein 
Baum, nur bei einer Art trockenem Torrente find 
ein paar Platanen zu fehen. Der ftachelige Ceteus 
macht dafür ganze Büfchel, namentlich ift dies 
nach Cabezon der Fall, hie und da treten auch 
Yuccas auf Leute aus einem Fuhrwerk, deflfen 
Pferde weiden und aus dem ein Kind den Kopf 
herausfteckt, bereiten fich in diefer Öden Natur aus 
den Bufchen ein Feuer vor, um das Mittagmahl 
zu kochen. Hin und wieder treten auch runde 
Mamillarias auf. Wir drehen uns links, das Land 
wird immer öder, die Yuccas hören wieder auf, 
nur mageres Gebüfch und die Cacteen find zu 
fehen. Die Hügel find ganz kahl, wir find in d 
Wüfte, ein Häuschen mit einigen Pappeln ringsu 
bildet eine kleine fmaragdene Oafe. Die Luft 
brennend, der Himmel klar, die Ebene weiß, c 
Hügel grüngelb oder röthlich, eine wahre Wüftt 
landfchaft. Eine ganze Strecke ift mit großen Grar 
geröllen bedeckt. Eine andere Art von ftachelige 
mit weißen Dornen verfehenen Cereus und groß 
rofigftacheligen Mamillarien, dann lauter weißlich 
Sand — man dünkt fich in der fyrifchen Wüf 
Wir kamen an ein paar Häuschen von Oiinef 
vorüber, wo große Mamillarien mit hakenförmig 
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Stacheln, die man N^^oes Head nennt, wachfen, 
dann abermals lauter Sand auf allen Seiten und 
ganze Hügel davon zur Linken, hierauf luftige Hügel 
zu beiden Seiten, rechts capartig vorfpringend gegen 
die flache von feinem, durch den Wind leicht 
gewellten Sand gebildete Ebene. Die wenigen 
mageren Pflanzen, die ZAvifchen dem Sand auf- 
fchießen, fmd alle gegen Süden gedreht Wir fehen 
keine Cacteen mehr. Die Berge, namentlich zur 
Rechten, find edel geformt, aber nackt von ihrer 
mit Schnee befprenkelten Spitze bis zu ihrem 
Fuße. Ein hölzernes Häuschen und die Ruine 
eines Adobehaufes ift Alles, was wir von Men- 
fchenwohnungen erblicken. Ein Tamarisk-ähnlicher 
Baum tritt in Gruppen auf in der ganzen ebenen 
faizartigen Fläche, worauf Patzen einer bufchigen 
Pflanze vorkommen. Wir fehen fünf Feuer zur 
Rechten in der Ebene. Ganz eigenthümlich ift 
die Formation der Berge zur Linken, ganz kahl 
mit zahlreichen Furchen, dazwifchen ftellenweife 
felfig und zerklüftet Stattlicher find die Berge zur 
Rechten des Thaies mit ihren fpomartig vorfprin- 
genden Anhöhen. Die Gruppen Tamarisk-artiger 
Bäume werden häufiger und wir fehen auch einen 
kleinen Vogel. Auf der linken Seite zieht fich die 
Gebirgskette, welche das Thal einfchließt, weiter, 
der Boden wird lehmiger, weniger fandig und ganz 
flach. Wir halten in Walters, von wo man die 
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zerklüfteten Berge zur Rechten fchön überfieht. 
Die rechts liegende Gebirgskette, in der Höhe 
abnehmend, fpringt in einem langgedehnten, dem 
Thal parallelen Vorfprung vor. Der Boden, der 
hier an feiner tiefllen Stelle 266 Fuß unter der 
Meeresfläche liegt, wird lehmig und zerbröckelt, 
als wie wenn es vor Kurzem geregnet hätte, und 
ift mit niedrigen Pflanzen ftellen weife bedeckt. 
Prächtige Mirage Effects zur Rechten, wie ein 
großer Teich und Bäume dahinter, wovon jedoch 
nichts befteht. Luftige Berge begrenzen noch weit 
das fich mächtig erweiternde Thal. Vor zwei Tagen 
hatten fie hier eine große Ueberfchwemmung. Die 
Ebene wird ganz lehmig und ohne Vegetation. 
Der Schlamm hat Ströme in diefer Fläche gebildet, 
die, lichter in der Farbe, fich wie Riefenfchlangen 
ausnehmen. Auch die Berge zur Linken entfernen 
fich, kleine, wie bankartige Ueberrefte geftaltete 
Hügelchen ragen zur Linken empor, wir find in 
Dos Palmas. Die Gegend ift von troftlofer Oede, 
ein zerbröckelter Lehm ohne Vegetation, außer 
fehr vereinzelten, fpärlich wachfenden Gruppen 
einer niedrigen Pflanze. Der Wind weht ftark von 
Südwefl:en, eine fchwere Staubluft umhüllt ''■" 
Gebirge auf beiden Seiten. Wir fahen den S^ 
hinaufwirbeln von Dos Palmas aus, jetzt find 
ganz mitten drin. Wir halten in Fink's Springs, 
Boden ift mit Salzanflug bedeckt. Es gibt 
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viele von den Regengüffen gebildete Strömlein, 
die wie groOe Teiche ausfchauen, manche noch 
mit ganz frifchem Schlamm verfehen; manchmal 
bilden fie auch tief eingefchnittene Furchen. Zur 
Rechten treten zwei Hügel aus dem Schlamm- 
meere empor, deren Enden fich in Mirage ver- 
lieren, fie fchauen wie zwei große Walfifchrücken aus. 
Links ganz nahe an der Bahn ift eine Mudwell, 
d. h. eine große Schlammquelle mit Fumaröle von 
fchwachem Schwefelgeruch daneben, deren mehrere 
in der Gegend vorkommen. Der Conducteur war 
freundlich genug, den Zug bei derfelben anzuhalten, 
damit wir diefelbe befichtigen könnten; nur erbat 
er fich von mir eine Zeichnung von Cachizes Head 
Gebirge, an welchem wir vorbeifahren werden und 
wofür er auch dort halten wird, die er feiner Frau 
mitbringen wolle. An einer Stelle ift der Boden 
ganz mit Steinplatten befetzt, manche fcheinbar 
abfichtlich aufrechtgeftellt Dann fangen die Pflanzen 
an häufiger zu werden und wir kommen durch 
eine tiefe Mulde, eine Art Flußbett, wo noch eine 
Wafferlache fteht. Dann folgt wieder feiner Sand 
mit höheren bufchartigen Pflanzen. Ein Dunft 
von Staub, den der Wind aufwirbelt, verhindert 
uns in die breite Ebene zu fehen. Längs der 
Bahn läuft eine Wagenfpur, ein einfamer Rabe 
fliegt auf, fonft kein Lebenszeichen weit und 
breit. Wir paffiren Tortuga. Die Ebene bietet 



Amerika. 301 

uns dünenartige Sandbuckel und förmliche Sand- 
hügel zur Rechten. Die Gebirge zur Linken treten 
allmälig näher heran. Ein einfames hölzernes Kreuz 
bezeichnet wahrfcheinlich die Ruheftätte irgend 
eines armen Wanderers. Der Boden ift befetzt mit 
zahlreichen Tamarisk-artigen Bäumen, dann mit 
dunklem Schotter. Man überfetzt mehrere Gräben, 
die in der Diagonale mit der Bahnlinie gebaut, 
das WafTer zu den Wafferdurchläffen leiten. Man 
erreicht Mammoth Tank, wo ein kleiner hölzerner 
Bahnhof fleht, dunkelroth angeftrichen, wie üblich. 
Die ganze Ebene ift mit kleinen GranitgeröUen 
und folchen von fchwärzlichem Stein bedeckt, man 
möchte fagen ein riefiges Flußbett. Die Abzugs- 
gräben fetzen fich fort. Prächtige große fchlangen- 
artige Cereus mit rothen Blüthen und viele von 
den anderen vielartigen gelbftacheligen find zu 
fehen. Links neben der Bahn ftehen zwei rohe 
Hütten aus dürrem Gezweig und Planken, zur 
Rechten fchwach contourirte Dünenhügel. Bei der 
dichten Staubluft fieht man, wie an einem Chamfin 
Tag, nur hin und wieder die Berge zur Linken in 
Zacken und Kuppen erhöht. Wir paffiren Cactus, 
nach den vielen fchlangenartigen Cereus (Ocotillas) 
fo benannt Es waren dort einige Indianer und 
Californier, links ist eine Bahnlinie. Der Boden 
ift fehr fandig und röthlich, es gibt hier in der 
Nähe Goldbergwerke. Die Ocotillas fchauen von 
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der Feme wie blattlofe Akazien aus, deren Triebe 
aus einem Stamme ausgefchoflen wären. Ganz 
eigenthümlich erfcheinen fie, wenn Ae vom Winde 
umgeworfen find, wie das Gerippe eines Bootes. 
Der Boden wird bucklig und ganz mit kleinen 
Steinen bedeckt auf den Anhöhen und mit 
Sand in den Mulden, eine wahre Wüften- 
natur. Bei den Bergpverken gibt es eine kleine 
Anfiedlung mit Hütten am Ufer des fich fchön 
windenden Colorado Flußes. Ein Herr fteigt bei 
denfelben aus, wir fahren fort Die Vegetation 
nimmt zu, die fchönen Berge zur Linken find aber 
in der Sandluft verfiüUt Wir fehen einzelne Häufer 
auf Erdhügeln, wir find in Yuma, der Grenzftadt 
von Arizona, 648 Meilen von Lathrop entfernt. 
Schon auf dem Bahnhofe fehen wir zahlreiche 
Indianer diesfeits des Flußes, manche gehen an 
dem Zuge vorbei, wie wir den Colorado auf einer 
ganz hölzernen Brücke mit aus Kiefelftein gebauten 
Pfeilerfeften pafliren. Es fmd halbnackte, fchöne 
kupferfarbige Geftalten mit fi-eundlichen Gefichtem, 
die Einen anlachen, manche mit Federn gefchmückt, 
und auch im Anfehen hübfch und von fchönen 
woUüftigen Körperformen. Von der Brücke aus 
hat man eine fchöne Ausficht auf die am Fluße 
gelegene Ortfchaft, eine Reihe von Lehmhügeln, 
kahl von unten bis oben, welche mit breiten 
Verandas umgebene Adobe - Häufer überragen. 
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Dicht bei dem Stadt-Bahnhofe, wo uns Indianer, 
Indianerinnen mit hängenden Brüften und fchöne 
Knaben mit rothem Calico um die Hüften entgegen- 
eilen, baut man ein großes hölzernes Gafthaus 
für die Bahngefellfchaft, von dem aber nur die 
Frame befteht. Am Bahnhofe ftand ein Wagen 
mit flinken Arizona - Pferden befpannt, um uns 
zum Palace Hotel zu bringen, einem alten Adobe- 
Haus mit breiter Veranda, wo wir aber vortreffliche 
Hammel - Cotelettes und Rhum- Omelette fanden. 
Yuma ift ein Stück Spanifch-Amerika und dabei 
der llaubige Himmel mit den breiten Straßen, an 
denen niedrige Adobe-Häufer Hegen, und die in 
der Abendbrife tanzenden Mesquite -Bäume. Man 
glaubt in Aegypten zu fein. Die Nacht ift fchön 
und fternenhell und die Brife weht kühl über die 
wüfte Gegend. 

2j. ApriL Ein herrlicher durchfichtiger Morgen, 
flaches Land mit Mesquite-Bäumen, große Cande- 
laber-Cereus (Sajuara) und einige von den kleinen 
ftacheligen. Erftere, wie dunkle Säulen geformt, 
geben der Landfchaft ein eigenthümliches Aus- 
fehen, man möchte fagen, daß fie mit Pfählen 
befetzt fei. Aus der Ebene tauchen auf beiden 
Seiten Gruppen von kahlen, röthlichen, fchön 
geformten Hügeln, welche in der Morgenfonne 
die fchönften Lilafarben fpielen. Wir halten bei 
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ein paar Adobe-Häufem, g^u wie der Lehm, auf 
dem fie liegen, zur Linken, wo aber kein Depot fleht. 
Man kann fich von den Riefen-Cereus, welche auf 
den erhöhten Rücken die Pfeiler-Silhouetten bilden, 
nicht trennen. Wir fahen einen Wagen mit Ochfen 
und einige Leute mit einem Zelt, die damit 
befchäftigt find, Mesquite-Holz zu fchlagen und 
aufzuhäufen. Die Hügel zur Linken bieten uns 
fchöne zackige Linien, wahre griechifche Formen 
und auch die Beleuchtung und der Himmel find 
griechifch. Wir kommen an einigen Adobe-Häufem 
vorbei, andere fmd blos aus Pfählen, die neben 
einander geftellt werden, gebildet. Beim Bahnhofe 
treffen wir halb kupferfarbige Mexicaner. Manche 
Strecken find zu Getreidefeldern benützt, zwifchen 
welchen üppige Mesquite- Bäume wachfen. Sie 
find mit roh geflochtenen Aeflen umzäunt, da 
in den nebenliegenden Strecken langgehömtes 
Rindvieh weidet Auf der rechten Seite ficht man 
mehrere große Adobe-Häufer und einen ganz mit 
Cactus bewachfenen Hügel, wir find in Tucfon. 
Zahlreiche Indianer waren bei dem Zuge, fchöne 
Geflalten mit hängenden Haaren und freundlichem, 
wohl genährtem Geficht. Eigenthümlich war die 
Bemerkung unferer wildausfchauenden Neger, daß 
die fi-eundlichen lächelnden Indianer wild aus- 
fchauen. Sie trugen europäifche Kleidung und 
Schnüre von Glasperlen um den Hals. Sie hatten 



Amerika. 305 

fehr weiße Zähne, eine auffallend rothe Zunge und 
fchöne intelligente Augen. Die Ortfchaft von 
Tucfon befteht nur aus wenigen Käufern aus Adobes, 
manche davon find ziemlich groß und nett. Sehr 
fchön ift die Ausficht zur Linken auf den ftattlichen 
Bergrücken von Sta. Catarina, der die Ebene 
begrenzt. Zur Rechten treten kahle und lilafarbige, 
aber fchön geformte Hügelgruppen auf Am Fuße 
eines dunklen Hügelchens fieht man die alte 
Miflionskirche von San Javier. Die Ebene ift 
ganz flach, mit einigen Mesquite - Bäumen und 
einer Unzahl Cactus befetzt, namentlich von den 
candelaberartigen mit gelblichen Stacheln. Rechts 
haben wir die Sta. Rita Gebirgskette. Vereinzelt 
kommen auch die Riefen-Cerei und kleine Yuccas, 
fowie Opuntien, fcheinbar die Ficus indica, vor. 
Die Yuccas werden zahlreicher, es ift die Yucca 
filamentofa, auch viele Cerei, ähnlich der Ocotilla, 
treten auf mit ihren fchlangenartigen Armen; fie 
find aber viel ftacheliger als jene, mit dickeren 
vorfpringenden Stacheln. Durchfurchtes Land, erdige 
Abftürze mit großen Sajuara, Riefen-Cerei, welche 
der Landfchaft ein äußerft eigenthümliches Anfehen 
gewähren, namentlich wenn fie wilde Felfenpartien 
krönen und fich mit den ftacheligen Ocotilla-artigen 
untermifchen. Viele find alt, ihre Stämme mehr 
oder weniger ausgehöhlt. In den Thalgründen 
weidet mageres Rindvieh, auf den Hügeln find 
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Efel zu fehen, aus einigen Adobe-Häufem fchauen 
Indianer heraus. Auf einer Anhöhe links ficht man 
zwei Häufer, die eine recht hübfche kleine Land- 
fchaft beleben, mit einem großen aus trockenen 
Aeflen gebildeten Corral daneben. Wir erreichen 
Pantano mit ein paar Zelten und einigen Adobe- 
Häufem. Der Boden zieht fich hügelig fort mit 
kleinen Muldenthälem und vereinzelten Adobe- 
Häufem. Wir kommen in eine Niederung, die ganz 
mit Yucca filamentofa befetzt ift, nach welcher eine 
grafige Ebene folgt, aus der fich kuppige Hügel 
erheben. Das Ganze fchaut gelblich und abgebrannt 
aus. Wir pafliren auf einem Erddamm ein Thälchen, 
drehen uns zur Rechten, dann wieder zur Linken 
auf einem coupirten, durchfurchten, öden Terrain, 
das zu unferer Linken eine Art Thalmulde bildet, 
von luftigen Hügeln begrenzt Wir überfetzen noch 
zwei Thälchen auf Erddämmen und gelangen in 
die Ebene, zur Linken durch hübfch gezeichnete 
Berge begrenzt, wo eine kleine Ortfchaft liegt. Es 
ift Benfon, ein Platz im Entftehen mit einigen 
Zelten, hölzernen Hütten, ein paar Adobe-Häufern 
neben dem Depot, welcher blos als Station für die 
Tumbftone and Dragoon Copper Mines dient 
Zahlreiche Indianer waren dafelbft, hübfche Geilalten 
mit hängenden fchwarzen Haaren; zwei Männer 
hatten in den Haaren phantaftifch gefteckte Federn. 
Die Männer find europäifch gekleidet, die Frauen 
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mit langen Tüchern von rothem, gelbem oder 
weißem Kattun umhüllt, die fie vorn mit den 
Händen zufammenhalten , Glasperlenfchnüre um 
den Hals und eben folche Armbänder. Die nackten 
Arme find fchön geformt und der Gefichtsausdruck 
nicht unangenehm. Von den Männern, die wir 
heute fehen, find einzelne im Gefichte tätowirt. 
Wir kommen in eine Ebene von bankartigen Hügeln 
umgeben, von denen einige horizontale Schichten 
aufweifen, wo zahlreiche fehr große Yuccas mit 
ihren Blüthenftengeln emporragen. Phantaftifch 
dunkle, gezackte, zerklüftete, ifolirte Hügelgruppen 
erheben fich aus der Ebene, gleichfam wie Infein 
aus dem Meere. Einige kleine blendend weiße 
Haufwolken befetzen hie und da das tiefblaue 
Firmament. Man kann fich kaum eine Vorftellung 
von der Trockenheit der Luft machen. Ganze 
Schwärme von Turteltauben, vom Zuge weg- 
gefcheucht, fliegen auf. Rechts ift ein eigenthüm- 
licher zerklüfteter Hügel zu fehen. Die Yuccas 
und eine Art Büfchelgras abundiren. Wir halten 
auf einer breiten grafigen Fläche auf Dragoon 
Summit, wo blos der hölzerne, roth angeftrichene 
Bahnhof fteht, nach dem füdlich gelegenen 
Dragoon Mountain fo genannt, wo Kathi den 
Truppen der Union langen Widerftand leiftete 
und mit ihm der Apache-Krieg endete. Dragoon 
Summit ift die höchfte Stelle der Bahnlinie zwifchen 
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San Francisco und New -Orleans, 4624 Fuß über 
der Meeresfläche. Die Steigung geht jedoch fo 
grradatim hinauf daß man gar nicht merkt, daß 
man auf einem Berge fteht Wir fteigen von hier 
hinab, aber langfam, durch eine riefig ausgedehnte, 
gelblich angebrannte, mit kleinen Yuccas befetzte 
Grasfläche, von einer Reihe von Bergen auf beiden 
Seiten umgeben, ein riefiges, einfames Land, auf 
dem die Spitzen der Berge und das ganze Land in 
Mirage tanzen. Auch hier fuhrt eine Wagenfpur 
längs der Bahn, die gleichfam als Wegweifer in 
der Wüfte dient. Wir fehen ein Lager bei einer 
Stelle, wo man Schotter für die Bahn herausnimmt 
und wo lauter Chinefen befchäftigt find. Herrlich ift 
die Mirage auf der Ebene. Anfangs ein breiter Teich, 
dann fpiegeln fich die Berge darin und erfcheinen 
doppelt, ein merkwürdiger Eindruck, fo fchön, wie 
ich es feiten gefehen hatte; dann wieder ein Teich, 
in dem fich die Berge wiederfpiegeln, man möchte 
fchwören, daß es Wafler ift. Eine doppelte Kuppe 
eines Berges zur Rechten heißt Dos Cabezas. Wir 
fehen viele Chinefen, die längs der Bahnlinie mit 
Arbeiten an derfelben befchäftigt find. Wilcox ift 
auch ein neuer Platz, wir blieben dort 25 Minuten 
und hatten ein treffliches Gabelfrühftück in einer 
großen hölzernen Bude. Alle Gebäude find von 
Holz, manche fchon mit einem Anfchein von einer 
Fagade. Die Indianer fuhren mit uns, es find lauter 
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Apaches, Wie ich die Berge der Dos Cabezas 
fkizzirte, zeichnete ich einen Indianerkopf. Der 
eine von ihnen hatte das Portrait feiner Frau, 
eine Cabinet-Photographie, mit zwei Schnüren um 
fein^ Bruft umgehängt. Wir ziehen weiter durch 
eine dürre, fait graslofe Ebene, auf welcher aber 
doch Rindvieh weidet, oder befier gefagt hungert, 
die Heerden pafTiren die Bahnlinie und der Zug 
muß ihretwegen einen Moment anhalten. Wir 
ziehen weiter durch gewelltes Land, auf deffen 
beiden Seiten röthHche, kahle, theils rundliche, 
theils felfige Hügel emporragen. Viele kleine 
durchhöhlte Erdhaufen find von Ground Squfrrells 
aufgeworfen. Wir fehen einen Coyote gravitätifch 
dem Zuge zufchauen. Man durchzieht eine große 
Ebene, die Hügel zur Linken entfernen fich 
bedeutend von der Bahn, und erreicht Bowie, 
eine kleine Station, wo ich meinen Indianer vi 
endete. Ein anderer Zug, der von unten komi 
bringt auch Indianer auf den Plattformen, die g; 
glücklich zu fein fcheinen, mitfahren zu könn 
welcher Spaß ihnen auch geftattet wird. \ 
bekamen zur Rechten einen Berg in dem Gtebirgs: 
Giiricahua Range, der Cachize Head heißt u 
deflen Umriffe lebhaft an die Geftalt eines Indian 
kopfes erinnern. Namentlich gut ift er zu beobachl 
von der kleinen Station ohne Häufer, genai 
San Simon, wo gutes Waffer ift und wir für 
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geben. Wir kommen in Deming an, 477 Meilen 
von Yuma entfernt, einer improvifirten eigenthüm- 
lichen Ortfchaft, meiftens Zelte, aber feil gebaut, 
manche recht groß, und mit den AufTchriften: 
Delmonico Hotel, Model Lodging Houfe u. f. w. 
Die Bevölkerung befteht aus zufallig zufammen- 
gekommenen Leuten; felbft Buben, welche die 
Zeitung verkaufen, haben einen Revolver in der 
Tafche. Auch die Bahn hat alles nur campirt, 
mehrere Waggons fmd auf einer Seitenlinie neben 
einander geftellt, rohe Holztreppen find an denfelben 
angelehnt In einem Waggon ift die Office, wo man 
die Billetten und jene der Schlafwaggons verkauft, 
ein anderer, wo zwei freundliche Neger wirthfchaflen, 
dient als Eßzimmer. Die Landfchafl ifl einfach aber 
großartig in den Linien und Farben, namentlich fchön 
ift der Gebirgszug zur Rechten, tief durchfurcht 
und in den herrlichften Lazurfarben. Der Abend 
ift klar und felbft nach Sonnenuntergang unendlich 
durchfichtig die Lufl, gegen welche fich in tiefe 
Schatten gehüllt die in conifchen Spitzen endigenden 
Rücken der Hügel abfpiegeln, bis Alles in der 
Abenddämmerung verfchwindet. Man fpricht viel 
über die Indianer, allein fie find hier, wo fie in 
Menge fich aufhalten, gutmüthig; fie haben aber 
gute Gründe, nach welchen die Weißen lüftem find. 
Es gibt da drei Forts, wir paffiren den Rio Grande. 
Die Nacht ift herrlich. 
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äußerft dürr, manchmal tritt außer den Yuccas und 
Furchroas noch ein Dafylirium oder eine dünn- 
blättrige Yucca auf. Es ift eine weite Ebene mit 
einer thalartigen Vertiefung in der Mitte und 
Hügeln von lichtröthlicher Farbe, die fie im Hinter- 
grunde begrenzen. Wir erreichen Lordsburgh mit 
einem hölzernen Depot und mehreren hölzernen 
Häufem, fowie mit einem als Hotel eingerichteten 
Zelte. Wir fahren fort durch eine große, mit 
niedrigem Bufchwerk bedeckte Ebene, um welche 
rings niedrige Kuppen mit meift pyramidalen 
Anhöhen emporragen, die wie kleine Infelchen im 
Meere fich ausnehmen, namentlich im Tanze der 
Fata Morgana. Manche Stellen find ganz lehmig, 
längs der Bahn fehen wir Wagengeleife. In Seaport 
baut man einen neuen Brunnen für die Eifenbahn, 
einige Chinefen und Weiße find damit befchäftigt. 
Die Gegend ift hier eine lange Strecke hindurch 
von troftlofer Einförmigkeit. Viele Yuccas find auf 
der Ebene zu fehen, über welche Raben flattern. 
Ganz eigenthümlich ift die Formation der Berge, 
welche in ifolirten Gruppen aus der Ebene empor- 
treten, in runden Kuppen mit Regenfurchen auf 
ihren Abhängen, die ihnen das Ausfehen von ebenfo 
vielen kleinen vulcanifchen Kegeln verleihen. Neben 
der Bahnftrecke ficht man Wagenfpuren, die Erde 
ift dürr; Schade, daß es fo trocken ift, welche 
herrlichen Felder könnte nicht diefe riefige Ebene 
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geben. Wir kommen in Deming an, 477 Meilen 
von Yuma entfernt, einer improvifirten eigenthüm- 
lichen Ortfchaft, meiftens Zelte, aber feil gebaut, 
manche recht groß, und mit den AufTchriften: 
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Zeitung verkaufen, haben einen Revolver in der 
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mehrere Waggons fmd auf einer Seitenlinie neben 
einander geftellt, rohe Holztreppen fmd an denfelben 
angelehnt In einem Waggon ifl die Office, wo man 
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ift klar und felbft nach Sonnenuntergang unendlich 
durchfichtig die Luft, gegen welche fich in tiefe 
Schatten gehüllt die in conifchen Spitzen endigenden 
Rücken der Hügel abfpiegeln, bis Alles in der 
Abenddämmerung verfchwindet. Man fpricht viel 
über die Indianer, allein fie find hier, wo fie in 
Menge fich aufhalten, gutmüthig; fie haben aber 
gute Gründe, nach welchen die Weißen lüftem find 
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Die Nacht ift herrlich. 
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2^. April. Die Sonne geht auf in Bernalillo, 
einem hübfchen bebauten Thal inmitten der Wüfte, 
flache, langgedehnte bankartige Hügel zur Linken 
und ein höherer Gebirgszug zur Rechten. Eine 
wahrhaft mexicanifche Scene, eine Gruppe von 
Adobe-Häufern, eine Menge Maulthiere, Männer 
und Knaben neben dem Bahnhofe. Die Umgebung 
der Ortfchaft ift gut cultivirt und mit Gräben 
bewäffert. Die Häufer find einfach, einftöckig, ganz 
aus g^uen Adobes gebaut, meift mit einer breiten 
Halle in der Mitte verfehen, welche von demfelben 
flachen Dache bedeckt wird und manchmal weiß 
getüncht ift. Die Bahn fuhrt dem Rio Grande 
entlang, der, hier ein kleiner unanfehnlicher Fluß, 
von bankartigen Falaifen- Hügeln auf der anderen 
Seite begrenzt ift. Am anderen Ufer des Rio 
Grande, ganz nahe bei der Bahn, liegt San 
Felipe, eine Indianer-Ortfchaft mit lauter Adobe- 
Häufem und Corrales, die aus ungleichen, neben 
einander geftellten Pfählen gebildet find. Das 
Kirchlein mit zwei Glockenthürmchen an den 
Seiten ift auf der Vorderfeite weiß getüncht, fonft 
aus grauen Adobes. Weiber wufchen am Flußufer. 
Die Bahn beherrfcht das fich ausbreitende Flußthal, 
auf der diesfeitigen Bank liegt eine Ortfchaft mit 
Kürche (Sta. Lucia), alles aus Adobes mit Corrales 
an den Seiten. Auf der anderen Seite des Thaies 
erheben fich luftige ftahlblaue Berge. Wir kommen 
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in Wallace an. Es ifl nur eine Anfiedlung mit 
Zelten und hölzernen Buden, manche ladenähnliche 
find noch im Bau begrifien. Indianerweiber ver- 
kaufen Türkisftücke, welche fie im Munde behalten. 
Sie tragen eine geftreifte Decke wie in Mexico, 
dann Glasperlen und ein hängendes Glas- oder 
Metallflück auf der Bruft, die Haare haben fie 
vom gerade gefchnitten. Man wechfelt hier die 
Mafchine. Wir kommen durch kuppiges Land, 
alles fonnverbrannt und dürr, wo einzelne Cerei, 
ähnlich denen mit den gelben Stacheln, wieder 
auftreten. Man paflirt ein trockenes Strömlein, 
links ift ein Steinbruch mit einer Seitenbahn, wo 
Kalkftein für Bahnzwecke gebrochen wird. Wir 
paffiren Cerrillos, wo einige neue Buden und 
eine Mafchine für ein Bergwerk flehen. Dem 
trockenen Flußbett entlang, welches erdige Bänke 
aufweifl, fahren wir hinauf, während wir auf der 
linken Seite felfige Vorfprünge eines röthlichen 
Gefleins gewahren. Man fieht ein Bergwerk zur 
Rechten und ein breites Thal. Auf den Kuppen zur 
Linken wächfl eine Art Cypreffen, dazwifchen weiden 
einige Ochfen die magere Weide ab, es find wahre 
Skelette. Wir kommen in Windungen durch ein 
coupirtes hügeliges Land. Die Hügelrücken find 
dicht mit der Cypreffenart bewachfen, in den Niede- 
rungen kommen einige Cerei vor. Wir langen 
in Lamy an, 298 Meilen von Deming, ein einfaches 
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Depot von dürren, fpärlich mit der Cypreffenart 
bekleideten Hügeln umringt, von wo die Bahn nach 
dem 18 Meilen entfernten Sta. F6 hinauffahrt 
Wir frühftückten dafelbft und nahmen nach drei 
Viertelftunden Aufenthalt den zur Stadt fahrenden 
Zug, welchem man auch einen Familien-Sleeping-Car 
von Reifenden anfpannte. Dies ist jetzt eine in 
Amerika fehr verbreitete Sitte. Eine Familie oder 
einige Bekannte miethen wochen- oder monateweife 
einen derartigen Waggon, wo fie Küche und alles 
Mögliche mithaben und welchen fie, den einzelnen 
Gefellfchaften, deren Schienen fie benützen, fo und 
fo viel per Meile entrichtend, ein- und ausfpannen 
laffen, wo fie wollen ; folchergeftalt haben fie felbft 
an ganz wüften Bahnhöfen ein treffliches Gafthaus. 
Wie man von Lamy wegfährt, fängt man gleich zu 
fteigen an und überfieht das Thal und die Bahn- 
linie, durch welche wir gekommen find, und die 
fernen kuppigen Hügel. Wir paffiren einen Einfchnitt 
und auf hölzerner Brücke eine kleine Thaleinfenkung, 
dann ziehen wir durch mehrere Trancheen und 
Thaleinfenkungen. Die Hügel, unten kahl, find 
auf den Anhöhen mit der Cypreffenart, die hier 
baumartig ift, ziemlich gut bewachfen. Es gibt 
davon zwei Arten. Die fernen Berge rechts und 
links haben noch Schneefpuren auf ihren Spitzen. 
Nach einer Wendung überfchaut man eine weite 
Strecke, die von den Hügeln zur Rechten bis 
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gegen die fonnverbrannte Ebene, mit der Cypreffen- 
art bewachfen, fanft hinabfteigt. Man zieht weiter, 
das untere Land beherrfchend, und recht fchön ift 
die Ausficht über die fanft geformten Berge, welche 
dasfelbe beg^nzen und hinter welchen fich eine 
große Kette mit fchneebefprenkelten Kuppen erhebt 
Es ift eine ftille großartige Landfchaft, die mit 
großem Pinfel angelegt ift. Mehrere kleine Yuccas 
treten noch auf. Wir paffiren auf hölzerner Brücke 
eine kleine Thaleinfenkung und nähern uns immer 
mehr und mehr den fchneebedeckten Bergen. 
Einzelne Adobe-Häufer mit Corrales und eine flache 
Feldebene, deren Grund in Parcellen eingetheilt 
ift, mit rohen Pfählen eingehegte Plätze werden 
fichtbar, wir find in Sta. F6. Wir fuhren zu der 
vom Bahnhofe eine Viertelftunde entfernten Stadt 
und ftiegen in dem auf der Hauptflraße (Calle 
de San Francisco) befindlichen Grand Central 
Hotel ab. Wir gingen gleich zur Meffe in die am 
Ende diefer Straße auf einem Plätzchen gelegene 
Domkirche, welche wir, da es Sonntag war, mit 
Andächtigen überfüllt fanden. Wenn man die 
Gefichter der Leute anfchaut, wähnt man fich in 
Spanien. Die Kirche ift ein altes Adobegebäude, 
mit Zinnen gekrönt und mit hölzernen Ablauf- 
rinnen, welchem die Vorderfeite und die beiden 
Nebenseiten aus Stein angebaut worden find. Die 
unvollendete Vorderfeite weift uns zwei Thürme 
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auf den Seiten, eine große Rofe in der Mitte, ein 
byzantinifches Portal, fowie gekuppelte Fenfter 
vorne und rechts von den beiden Thurmanfätzen 
mit rothweißen Rundbögen. Im Innern find drei 
Fenfter auf jeder Seite, Empore über dem Eingang, 
Platereskenaltar mit Georgsrelief und doppelten 
Kämpfer-Confolen, welche die runden Balken der 
Dachung tragen. Von dem Erddache der Kirche 
hat man eine fchöne Ausficht auf die Mulde, in 
der Sta. F^ liegt, das nahe CoUegium der Brüder 
und die im Hintergrunde fich erhebenden Gebirge 
mit den noch theilweife fchneebedeckten Kuppen. 
Rings um die Kirche ift ein Platz mit Adobe- 
Häufern, mit Verandas auf hölzernen Pfoften 
umgeben und mit vortretenden. Holzdachrinnen. 
In der Stadt find außer der Domkirche noch drei 
Kirchen und drei Klöfter; wie man vom Bahn- 
hofe kommt Na. Seiiora del Guadalupe, dann 
hinter der garftigen proteftantifchen Kirche Na. 
Seiiora del Rofario, welche in Folge eines Gelübdes 
des mexicanifchen Gouverneurs Vargas im vorigen 
Jahrhundert errichtet worden ift und wo man blos 
am Tage des Feftes celebrirt. Auf der Hügelfeite 
der Stadt, fo ziemlich in einer Reihe mit der 
Domkirche, ftehen die drei Klöfter, welche die 
hervortretendften Gebäude der Stadt find: das 
KJofter der Hermanas de la Caridad, das Klöfter 
von Loreto mit dem Oratorio, dann jenfeits des 
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kleinen, von einigen Pappeln befchatteten Rio 
de Santa F^, über welchen zwei hölzerne Brücken, 
eine auf vier, die andere auf zwei fteinemen Pfeilern 
ruhend fuhren, die Kirche von San Miguel, und 
zuletzt das Colegio de Hermanos. Die Klofterkirche 
der Sueras de Loreto, der Mutter Gottes gewidmet, 
ift elegant in gothifchem Styl gebaut mit vier 
Seitenfenftern verfehen und durch fünf Strebepfeiler 
geflützt, im Innern hat fie eine Empore über dem 
Eingang und recht nette Spitzbogen-Gewölbe. Links 
davon ift ein elegantes ftattliches Klofter-Schul- 
gebäude mit 7 Fenftem Front und 5 Fenftern an 
der Seite beinahe vollendet Rechts ift das Klofter 
mit breiten Verandas, fowohl von Außen wie gegen 
den großen Hof In der Klofterfchule, welche 
30 interne, dann halbinteme und externe Zöglinge 
hat, find vortreffliche Schulräume und ein ebenfo 
gutes Dormitorium mit netten Betten, dabei ein 
ausgedehnter Garten und Verandas. Jenfeits des 
Flußes ift, wie wir fagten, die alte Kirche von 
San Miguel, ein mit Sprüngen verfehenes Adobe- 
Gebäude mit zinnengekröntem, oben offenem Thurm, 
wo die Glocke hängt, das rohefte Gebäude, das 
man fich denken kann. Das Innere ift ganz roh 
gebaut mit flacher Decke und mit Kämpfer- 
Confolen, welche die runden Balken tragen, ein 
roher Altar, gegen welchen zu fich die Kirche 
verengt, und eine Empore über dem Eingang mit 
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eingefchnitzten Renaiffance-Omamenten. Die Kirche 
wurde 1597 gebaut, 1680 von den Pueblo-Indianern 
zerftört, unter Gouverneur de Vargas 17 10 
reftaurirt. Auf dem Balken, der die Empore trägt, 
fleht die Infchrift: S. Marqz de la Penuela hizo 
esta Fabrica el Alferes Rl, Dn. Agn flos (Agostin 
Flores) Vergara su Criado ano 17 10. Bei dem 
Klofter beabfichtigt man eine neue Wafferleitung 
von einer aus dem Gebirge herabkommenden Quelle 
anzulegen. Das Colegio de Hermanos Criftianos, 
welche San Miguel als ihre Kirche benützen, ift 
ein großes Gebäude mit 13 Fenftern Front, um 
welches ringsum ein Balkon führt, mit Manfarde- 
dach und einem Thurm in der Mitte. Im Klofter 
find ebenerdig drei Claffen mit 6 Schulräumen, 
oben find zwei große Schlafräume an den Seiten. 
Man hat 54 Zöglinge, der Unterricht ift englifch. 
Rückwärts vom Colegio ift ein großer Hof mit 
Häufern mit Verandas. Von der Terraffe des 
Thurmes ift eine herrliche Ausficht auf ganz Sta. 
F6, den hinter der zweiten Kette emporragenden 
Baldy-Berg, den Rücken, der fich hinter Sta. F6 
hinzieht und dann in leichten Anhöhen gegen die 
Ebene vorfpringt, das Alles durchzogen von dem 
filbemen Flüßchen, an dem die mit jungen Blättern 
verfehenen Pappeln wachfen. Zwei vulcanifche 
Kegel erheben fich in der Feme bei Venanzas 
City. Die Stadt liegt in der Flußmulde, am heften 
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kann man fie von der Oftfeite mit den wald- 
bedeckten, oben befchneiten Bergen dahinter über- 
fchauen. Sie trägt noch gänzlich den mexicanifchen 
Charakter. Die Balken der Dachungen und die 
Holzdachrinnen ftehen häufig hervor, die Corrales- 
einzäunungen werden aus Pfählen von den hiefigen 
Cypreffen hergeftellt. Auf dem großen Platze, der 
mit Pappeln bepflanzt ift und an welchen der mit 
einfachen Verandas verfehene Gouverneur -Palaft 
ftößt, fteht ein Sandftein-Obelisk mit vier Marmor- 
Infchriften zum Andenken an die Gefallenen in 
Valverde 1862, Pigeons Rancho, Canon del Apache 
und Peralta 1862, den in den verfchiedenen 
Kämpfen mit den Indianern Gefallenen von dem 
Volke Neu-Mexicos errichtet. Die Infchrift wünfcht, 
daß die Union eine bleibende fein möge. Wir hatten 
noch die verfchiedenen Manufacturen von Sta. F6 
zu fehen, die Goldfiligrane nach mexicanifcher 
Art, aber von fehr hohen Preifen. Manche Arbeiten 
find recht zierlich, namentlich fielen mir Gold- und 
Silberähren als Haarnadeln auf. Ein Goldkreuzehen 
als Nadel kaufte ich um 3 Thaler. Das Gold ift 
aus der Gegend und von der feinften Sorte. Wir 
fahen auch herrliche Micasblätter, die von einem 
gewiffen Sandoval 75 Meilen von Sta. F6 entfernt 
gewonnen und hinaus verfrachtet werden, dann die 
Indian Pottery-Fabrik. Indianer machen die Töpfer- 
waaren nach altem Mufter, durchfchnittlich koften 



Amerika. 321 

fie 25 Cents das Stück, dafür aber die alten, deren 
man nur wenige hat, lY^ Thaler. Ich kaufte fechs 
Stück, man verpackte fie frei. Auch die Indianer 
der Umgebung machen rohe Töpferwaaren zu ihrem 
Grebrauch. Es ift eine förmliche Induftrie der 
Indianer, vielleicht auch der Mexicaner; dieFiligran- 
Arbeiter find alle Mexicaner. Abends wollte der 
Wirth unfer Geld in feine einbruchfichere Caffe in 
Aufbewahrung nehmen, da er meinte, es fei nicht 
ficher, wenn wir es im Zimmer behielten. 

2^. April. Ein herrlicher, kühler, fonniger 
Morgen. Die Leute haben hier Morgens und Abends 
noch Feuer. Frauen mit ihren Mantillas, viele aber 
auch bereits mit den amerikanifchen Hauben, die 
jedoch ftatt weiß oder licht meift fchwarz find, 
gingen zur Kirche. Wir fuhren mit dem Omnibus zum 
Bahnhofe, von wo wir um 7 Uhr 40 Minuten nach 
Lamy fuhren. Diesmal kommen wir durch die rechte 
Branche und ziehen dann auf die Hauptlinie zurück. 
Wie man von Lamy wegfährt, durchzieht man 
hügeliges mit Sivinen bewachfenes Waldland, in 
welchem in den Thalniederungen noch der ftachelige 
Cereus auftritt. Wir gelangen an eine Wafferftation 
Manzanares, wo früher eine Ortfchaft ftand, die 
aber von einer Ueberfchwemmung weggewafchen 
wurde. Hierauf kommen wir durch eine enge Felfen- 
fchlucht, deren Hänge mit Sivinen und einer Art 

21 
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Kiefer bewaphfen find. Wir befinden uns in einer 
wahren Gebirgsgegend. Ulmen und Pappeln fchlagen 
kaum aus, ein Bächlein mit klarem WafTer zieht fich 
durch das Thal, welches fich bald verengt, bald 
erweitert Wir ziehen durch einen Felfeneinfchnitt, 
kommen wieder in ein Thal und gelangen nach 
Glorieta, einer erweiterten Hochfläche von meift 
mit fchönen Kiefern und einigen Sivinen bewachfenen 
Hügeln umringt. Wir überfchauen ein breites 
waldiges Thal von Banghle aus, wo man Yellow, 
White und Spruce Pine findet, dann fehen wir zur 
Rechten ein Hochthal, welches einen eigenthüm- 
lichen Felfengrat horizontal durchfchneidet Hohe 
waldige Berge ziehen fich uns zur Linken hin, aus 
runden Balken gebaute Hütten mit flachen Dächern 
kommen hin und wieder vor. Wir find in Kingman, 
einer kleinen Station, wo Waggons zur Benützung 
für verfchiedene Zwecke ftehen, und einige aus 
Balken und Lehm gebaute Häufer fowie Zelte fich 
befinden. Wir machen zwei kleine Halteftellen, 
wo eine Menge Holz vom Gebirge hinabgeworfen 
wird. Es ift hier die höchfte Stelle des Glorieta- 
Gebirges, 7S37 FuO über der Meeresfläche. In 
großen Windungen fteigen wir allmälig durch das 
waldige Hochthalland hinab. Um 1 1 V4 Uhr hörten 
wir einen Stoß, die beiden vorderen Mafchinen 
— wir hatten nämlich zwei, um uns hinaufzuziehen — 
gingen aus den Schienen heraus. Es waren dafelbft 
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Arbeiter mit dem Auswechfeln von Schienen 
befchäftigt, fie hatten eine Signalflagge gefetzt und 
auch einen Mann als Wache; der Mafchinift 
kümmerte fich aber nicht darum und draußen war 
er. Angeblich hatte er die Signalflagge für das 
Zeichen »Acht geben«, da Arbeiter da waren, 
gehalten, eine unglaubliche Nachläffigkeit. Sogleich 
nahm man einen Telegraphendraht herab und 
telegraphirte nach beiden Seiten, ein Bahnvelociped 
ging mit Blitzesfchnelle oftwärts. Inzwifchen kam 
ein Waarenzug, deflen Mafchine die Waggons zu 
der erften Weftftation zurückführte und allein 
wieder zurückkam, um zu verfuchen, die erfte 
Mafchine herauszuziehen, indem man mit zwei 
großen Haken und einem Tau an derfelben zog. 
Bald langte die Hilfsmafchine von Often aus mit 
vielen Arbeitern an, welche den halb umgeworfenen 
Tender wieder nach Thunlichkeit zu befeftigen 
trachteten, die Mafchine des Waarenzuges verfuchte 
wieder nach Möglichkeit die andere Mafchine 
hinauszuziehen, aber der Ring riß und man mußte 
von Neuem das wirklich erprobte Tau befeftigen. 
Als die Bahnlinie gegen Often wieder hergeftellt 
war, näherte fich die Hilfsmafchine und fchleppte 
zuerft die Mafchine und dann den Tender gerade. 
Um 3 Uhr war das Alles fertig und die beiden 
wefUichen Mafchinen fuhren zurück, um die beiden 
Züge (unferen und den Waarenzug) abzuholen, 

21* 
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während die beiden öftlichen hier verbKeben. Ein 
Mann zu Pferd kam inzwifchen von der nahen nur 
eine Meile entfernten Ortfchaft San Jof6, die aber 
im Thale verfteckt bleibt, fo daß man von dem 
Vorfalle nichts wußte. Er hatte hölzerne Steig- 
bügel, ftarke Sporen und einen mageren Mofteno. 
Schnell wurden die zum Hiffen der Mafchinen und 
des Tenders theilweife befeitigten Schienen wieder 
gefetzt. Der 3V2 Uhr Zug wird uns in der 
nächften Station erwarten. Wir fahren endlich 
fort durch ein mageres Terrain und überfchauen 
den rechter Hand hinabfließenden Fluß, deffen 
Thal fchön bebaut und mit einigen Adobe- 
Häufem mit altmodifchen Verandas befetzt ift. 
Wir paffiren eine Brücke und erreichen Pecos 
mit hübfcher Ausficht auf den Pecos-Fluß und die 
theilweife felfigen Ufer, an welchen im Schutze 
diefer Abftürze die ziemlich hübfche Ortfchaft von 
San Miguel mit der weiß getünchten Kirche mit 
Glockenthurm und einer ganzen Menge von dicht 
beifammen gedrängten Adobe-Häufern fich befindet. 
Hier treffen wir den weftwärts fahrenden Zug. In 
mächtigen Bogen fteigen wir bedeutend bergauf, 
fo daß wir die Strecke, die wir paffirt haben, faft 
neben uns erblicken. Wir werden bis heute Abends 
bis auf 7600 Fuß hinaufkommen. Vor uns erblickt 
man den Starvation Peak, einen faft kahlen weiß- 
lichen Kegel. Man baut eine fteineme Eindämmung 
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gegen ein Flüßchen und holt den Stein hiezu theils 
mittelft eines Seitengeleifes hinter der Brücke, über 
die wir das Flüßchen überfchreiten, theils mittelft 
eines im Bogen über die Bahn gefpannten Strickes, 
mit welchem man die Blöcke emporhebt. Wir 
erreichen Bernal, eine kleine Station mit Hütten, die 
mit Erde überdeckt find, fo daß fie wie Erdhaufen 
ausfchauen, aus denen nur der Kamin und die 
aus rohen Balken gezimmerte Thür herausfticht. 
Wir kommen dann in einen flachen mit niedrigem 
fonnverbranntem Gras bewachfenen Theil, der von 
einer wilden Schlucht durchzogen wird, an welcher 
ein Steinbruch zum Ausbau der Bahnftrecke mit 
Seil über letztere angelegt ift. Die Hügel, die 
uns umringen, find oben bankartig flach und mit 
Sivinen und Kiefern fpärlich bewachfen. Die Gegend 
wird einförmiger, erdige Sattelrücken, fchütter mit 
Kiefern bewachfen und grafige abgebrannte Mulden. 
Ein hübfches Cottage ift zur Rechten. Wir paffiren 
ein felfiges Bächlein und überfchauen das mit 
felfigen Abftürzen verfehene Flüßchen, an dem 
wir hinauffahren, fehen einige aus Pfählen und 
Lehm oder aus Adobe gebaute Häufer und find 
in Las Vegas, in einer flachen Thalfohle mit guten 
Feldern gelegen, eine moderne Anfiedlung mit 
hölzernen Häufern und Zelten. Man durchzieht 
hierauf eine grafige wellige Ebene mit zu guten 
Feldern benützten Mulden und erreicht Romero, 
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wo eine Seitenbahn ift, um Züge auszuwechfeln. 
Wir kommen dann an einem Abfturz-Rücken mit 
wag^echten Schichtungen an den röthlichen Felfen, 
die mit grüngelbem Lehm bedeckt find, vorüber 
und gelangen an einigen Balkenhäufem mit flachen 
Dächern vorbei nach Watrous. Wir fahren durch 
ein von Hügeln mit Felfenabftürzen eingerahmtes 
Feldthal, dem FlüOchen in feinem Laufe folgend 
Die Pappeln fangen eben an auszufchlagen. Wir 
kommen zu einer Stelle des Canadian River, wo 
auf der Flußfeite ein Tender herabgeftürzt liegt, 
der am letzten Freitag entgleifte; es war ein 
Waarenzug, die Mafchine konnten fie wieder auf 
die Schienen bringen, den Tender aber nicht, und 
fie fchoben ihn noch mehr heraus, um die Strecke 
frei zu machen. Wir kommen durch Shoemaker, 
eine kleine Station, wo ein Waflerthurm befteht 
und nun ein Refervoir gebaut wird, verlaffen das 
Thal und gelangen in eine flache Wiefengegend 
Eigenthümlich find die fchwarzgrauen, fcheinbar 
wie mit Kalk überzogenen rundlichen Felfen, die 
aus dem Boden zum Bau der Linie herausgethan 
wurden, fo daß man fchwören würde, daß längs 
der Bahnlinie eine Mauer demolirt worden fei. 
Der Himmel ift von fchönfter Klarheit und mild 
fpielen in den Abendfarben die bankartigen Rücken, 
welche die gewellte Ebene umgeben. Wir halten 
bei Wagon Mound, wo wieder eine Waffertonne 
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ift, nach einem oben geftutzten kegelartigen Bei^ 
fo genannt, der wie ein gedecktes Fuhrwerk aus- 
fehen foll. Es dunkelt auf einer ausgedehnten 
Fläche und das gelbliche Gras fchaut wie WailTer 
aus. Der Himmel ift klar und ftemenhell. 

26. April. Wir erwachen in Colorado. Der 
Tag ift fchön, der Himmel aber bereits nicht mehr 
von jener füdlichen Glut. Wir find in einer flachen, 
aber fruchtbaren Felder- und Weiden-Ebene und 
halten bei Las Animas, einer fchon ganz ameri- 
kanifchen Ortfchaft mit Waffertonne. Links haben 
wir einen Fluß, an welchem Pappeln wachfen. Am 
anderen Flußufer liegt eine kleine Ortfchaft. Wir 
begegnen einem Waarenzug, delTen Haken zer- 
brochen war und der in zwei Theile getrennt 
folglich nicht gleich zurückgehen konnte, um auf 
das Seitengeleife zu kommen, was jedoch bald 
darauf gefchah. Wir fahren eine Zeitlang dem 
Arkanfas River entlang, fehen zahlreiche fehr 
magere Kühe auf der Weide, und hie und da 
auch viele todte. Manchmal treten kleine fe 
bankartige Hiigelchen mit abgebrochenen Rani 
auf Längs dem Fluße, dem wir ftets ent 
fahren, wachfen viele Pappeln. Viele Auswandi 
Fuhrwerke fahren vorüber. Einförmiges Weide 
zieht fich bis Granada, welches eine wich 
Bahnftation ift, aber nur ein paar hölzerne Ha 
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aufweift. Wir paffiren auf hölzerner Brücke den 
hochgehenden Arkanfas-Flufi und kommen nach 
Sargent, wo nur ein hölzernes Gafthaus mit 
Veranda fteht, in welchem wir frühftücken. Sonft 
ift es ein einförmiges flaches Weideland, von dem 
Fluße durchzogen. Eine Unzahl verhungerter Kühe 
ift auf der ganzen Ebene zu fehen, manchmal 
liegen deren über 20 in einem Klumpen beifammen, 
welche bei dem fo kalten Wetter des vergangenen 
Winters, wo fie kein Futter mehr fanden, elend 
verhungerten. Die Prairie-Opuntie tritt hier fchon 
auf Wir paffiren Syracufe mit Waflertonne und ein 
paar ifolirte Häuschen, mit aus theils umflochtenen 
Stäben hergeftellten Corrales. In Aubrey find außer 
der Waflertonne und dem Depot ein paar mit 
Erde überdeckte Hütten. Wir fahren durch Hart- 
land, ein Haus mit Seitengeleife, dann durch eine 
andere kleine Station mit Waflertonne und begegnen 
einer Menge von weftwärts kommenden Fuhrwerken 
mit Frauen und Kindern, meiftens je 4 oder 6 
beifammen, mit Pferden und manchmal auch mit 
Maulthieren befpannt. Wir paffiren Sherlock mit 
Waflertonne auf dem oflenen Wiefenland und dann 
Garden City mit Seitengeleife und einigen hölzernen 
Käufern und Magazinen. Wir behalten ftets den 
Fluß zu unferer Rechten und die Ebene wird 
welliger, worauf Pierceville kommt. Wir fehen eine 
Antilope, welche hier feiten find, ruhig weiden 
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und kommen ziemlich nahe an den Fluß, der viele 
trockene Bänke aufweift und an deffen Ufer zahl- 
reiches Rindvieh zur Tränke kommt. Wir paffiren 
Cimarron mit Waffertonne und gelangen nach 
Dodge City mit vielen Läden, die eine ganze Front 
bilden und worunter etliche deutfche Infchriften 
haben, mit einigen großen Häufern und erde- 
bedeckten Hütten; ein WafTerthurm fowie einige 
hölzerne Häufer ftehen auf der anderen Seite. 
Wir begegnen wieder einer Menge von Fuhrwerken 
mit Auswanderern, die meiften find Mineure, die 
nach Colorado gehen. Viele haben zwei Waggons 
hinter einander gefetzt und dadurch ein Viergefpann 
gebildet, zu dem Zwecke, um abwechfelnd mehr 
ausruhen zu können, da ein einziger Mann das 
Gefpann fuhrt. Wir erreichen Speareville, wo einige 
hölzerne Häufer und Läden ftehen, bei diefen ift 
die vordere Front oben ftatt dachförmig, gerade, 
fo daß es eine Fagade bildet, auf der linken Seite 
ift eine Obftbaumpflanzung. In Belmont, mit 
Seitenlinie, begegnen wir dem Zug, der von oben 
kommt. Wir paffiren Offerle mit einigen hölzernen 
Käufern. Schön tanzen ferne erdige Hügelchen 
zur Rechten in Mirage, als würden fie in der 
Luft fchwimmen und fich wiederfpiegeln. Wir 
halten bei den kleinen Ortfchaften von Kinsley 
und Nettleton. Bald darauf erreicht man Gar- 
field, in deffen Nähe gute Felder find und wo 
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eine Brücke über den Arkanfas-Fluß fuhrt. In 
Larned, einem kleinen neuen Städtchen, in deflen 
Nähe große Ranchos liegen, hatten wir das Effen; 
faft lauter Vegetabilien und kein Bier, angeblich 
foU fich keines in der Ortfchaft finden. Es ift 
fchon die dritte Eßflation auf die Weife. Kanfas 
hat nämlich feit einem Jahre ein Gefetz gemacht, 
daß man nichts trinken foU und Niemand Getränke 
verabreichen darf. Selbft wenn Einer in fein Haus 
Jemanden zum Trinken fuhrt, fo muß er, wenn es 
entdeckt wird, 50 Dollar zahlen. In Jowa und 
Nebraska gilt auch dasfelbe. Pawnee Rock liegt 
mitten in guten Feldern. Wir kommen nach Great 
Bend mit einer hölzernen Brücke über den Arkanfas- 
Fluß und einer Dampfmühle. Alle Häufer find 
von Holz, viele haben deutfche Infchriflen. Die 
ebene Gegend wird darauf ganz flach mit üppiger, 
fandig-lehmiger Erde, es weidet dort viel Rindvieh. 
Wir kommen zu der kleinen Ortfchaft Ellinwood 
mit vielen deutfchen Infchriften, wie ^deutfcher 
Store €, »Germania- Agentur« &c. Hin und wieder 
fleht man ifolirte Farms und fchöne Maisfelder. 
Dann kommen Raymond, eine Ortfchaft mit 
hölzernen Häufern, Sterling mit einem Elevator 
und vielen zerflreuten Häufem, einige davon aus 
Ziegeln; wie bei den meiflen anderen Ortfchaften 
ifl ein Kirchlein mit fpitzem Thurme vorhanden; 
Nickerfon, eine kleine Ortfchaft mit zerflreuten 
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Häufern auf Wiefengrund, mehreren Seitenfchienen- 
linien und Waffertonne. Hutchinfon mit mehreren 
Kirchen und vielen Ziegelgebäuden ift fchon eine 
größere Ortfchaft Im Zwielichte der Dämmerung 
fleht man auf der weiten Ebene die in Brand 
gefetzten Stoppelfelder an vielen Stellen glitzern, 
namentlich hinter der kleinen Ortfchaft Burrton. 
Die Nacht ift fternenhell. 

2y. April. Um 5 Y2 Uhr kamen wir in Kanfas 
City, 835 Meilen von Lamy entfernt, an. Die 
Gegend ift hübfch hügelig und bewaldet, der 
Kanfas River geht hoch, der Himmel ift mit vielen 
Wolken befetzt. Wir fahren mit dem Zuge von 
Kanfas City bis zum hochgehenden Fluße, der 
lauter Stämme wegführt und deffen jenfeitiges 
Ufer ganz überfchwemmt ift, fo daß die Häufer 
und die Auen unter Waffer ftehen. Ein großes 
Kerry Boat mit zwei Kaminen bringt uns alle 
fammt einer Menge Fuhrwerke auf die andere 
Seite, wo das erdige Ufer höher ift. Um 77^ Uhr 
kommen wir hier an und da werden in Eile Leute 
und Gepäck umgeladen. Zelte find dort aufgeftellt, 
wo die Ueberfchwemmung eine Art proviforifchen 
Bahnhof gefchaffen hat ; ein Zug nach dem anderen 
fährt weg. Wir paffiren Arnold und ziehen durch 
fruchtbare Felder und hohes Waldland. In den 
Feldern find manche Bäume ringförmig abgefchält 
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(ringed). Wir kommen an eine Stelle, wo zwei 
Bahnlinien abzweigen durch inundirte Felder und 
Waldland, und fahren eine ganze Strecke durch 
überfchwemmtes Gebiet, an manchen Stellen find 
die Räder i8 Inches tief im WaiTer. Viele Gründe 
find mit Zäunen umfriedet, einige einfach, andere 
in Winkeln gefetzt. Wir halten in Liberty mit 
vielen Ziegel- und einigen hölzernen Häufem, 
manche der erfteren find recht nett. Es ift ein 
fanft hügeliges Land mit gutem Boden und fchönen 
Bäumen. Nach Keamey paffiren wir ein Flüßchen 
auf hölzerner Brücke. Der Himmel ift faft ganz 
grau geworden, die Bäume find beinahe blattlos, 
fie fangen erft an auszufchlagen, man merkt, daß 
wir den lachenden Süden verlaffen. Wiefengründe, 
Maisfelder, wo das Stroh noch am Platze fleht, 
wechfeln mit Waldftrecken ab ; alles ift eingefriedet. 
Wir pafliren Lathrop und erreichen, an einer 
anderen kleinen Station vorbeikommend, durch 
herrliche Feldgründe Cameron, wo wir eine Viertel- 
ftunde bleiben. Es ift eine wichtige Junction mit 
vielen Ziegel- und Holzhäufem. Durch Feld- und 
Wiefenland fahren wir an der kleinen mit einem 
Kirchlein verfehenen Ortfchaft Kidder vorbei. Viel 
Hornvieh weidet auf den nahen Wiefen. Der 
Boden ift vortrefflich und von fchwärzlicher Farbe. 
Hie und da ficht man einzelnftehende Farms. In 
Hamilton, wo viele hölzerne Häufer find, ift, wie 



Amerika. 333 

in der Regel bei diefen Ortfchaften, das Schul- 
gebäude das hervorragendfte. Bei Utica kommen 
wir in Hügelland. Die Ortfchaft felbft ift klein 
und zerftreut auf einer Kuppe zur Rechten gelegen, 
die meiften Gründe find mit Mais cultivirt. Wir 
pafliren einen kleinen Fluß und kommen durch 
Waldland mit Wafferlachen. Chillicothe hat ein 
mit phantaftifchen Thürmen verfehenes Schul- 
gebäude. Man kommt wieder in die Ebene, viele 
Wiefen find unter Waffer, aus welchem zahlreiche 
Wildenten auffliegen. In Meadville, einer kleinen 
Ortfchaft meift mit hölzernen Häufern, fing es an 
zu regnen, der Himmel wird grau, die Beleuchtung 
fchon nordifch. Man überfchreitet auf einer Brücke 
einen Flußarm im Auenland. Wir find in Laclede. 
Wir langen in Brookfield an, einer Stadt mit großer 
Mafchinenhalle, dem ftattlichen Clarke Hotel und 
vielen Ziegelhäufern, paffiren St. Catherine, New 
Cambria mit einigen Häufern in hügelig-ebener 
Gegend, kommen darauf durch einen Hügel-Ein- 
fchnitt und überfetzen einen Flußarm auf eiferner 
und hölzerner Brücke. Das Flußbett ift gefüllt mit 
Holzftämmen. Dann kommen wir durch Callao 
mit einem Paar Kirchlein mit fpitzem Thurm und 
laffen eine Bahnlinie zur Rechten. In Macon nahmen 
wir wieder ein vegetabilifches Mahl ein, auch hier 
ift kein Bier zu haben, wiewohl wir uns jetzt in 
Miffouri befinden; man fcheint es Kanfas nach- 



334 Amerika. 

zumachen. Der Himmel hat fich aufgeklärt, die 
Luft ift aber kühl, ja kalt zu nennen. Wir durch- 
ziehen das nette Städtchen Clarence und dann das 
aus nur wenigen Häufem beftehende Letner. Der 
Boden ift zu Feldern benützt. Wir pafliren Shelbina 
mit zumeift hölzernen Häufem, viele Schafe, Rinder 
und Pferde weiden auf den umfriedeten Wiefen. 
Die meiften Zäune fmd in Winkeln mit zwei fich 
kreuzenden Pflöcken angelegt. Hin und wieder 
kommt man auch durch Waldftrecken. Der Tag 
hat fich inzwifchen ganz fchön gemacht, nur einige 
Federwolken befetzen den Himmel. Wir kommen 
durch Monroe mit fchön angelegten Straßen und 
einem wie üblich großen Schulgebäude. Viele der 
Wiefen und Felder find hier mit lebendigen Zäunen 
umfriedet. Palmyra Junction, wo eine Bahn rechts 
geht, hat viele ifolirte Häufer, was ihr eine weit 
größere Ausdehnung gibt. Die Landfchaft ift lieblich, 
meift waldige, manchmal auch grafige Rücken und 
zu Feldern und Wiefen benutzte Thalmulden. Wir 
fahren auf einem fchmalen Damm durch das Waffer, 
welches links von einem Teiche herabftrömt, rechts 
von Miflifippi, deflen fchöne fpiegelglatte Waffer- 
maffe wir überfehen ; die Infein desfelben find unter 
Waffer, fowie ein Theil der Bahnlinie, die von 
rechts in die unfere einmüdet. Es ift die St. Louis 
Keokuk Northweftem, die aber feit einigen Tagen 
ganz überfchwemmt ift:. Wir fahren fort durch 
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überfchwemmtes Waldland, paffiren einen Arm auf 
gedeckter hölzerner Brücke und blicken auf den 
breiten Miffifippi. Rechts ift ein Transfer Side 
Track, den man benützte, bevor man die Brücke 
hatte, links eine einfache Seitenlinie. Schon über- 
fieht man Quincy mit großen Ziegelgebäuden, 
freundlich auf einem Hügelrücken gelegen von 
Bäumen umrungen. Wir fahren zurück, da ein 
Waarenzug vor uns war, und halten bei der Brücke, 
da der Dampfer »Befada« mit zwei Kaminen 
durch die geöffnete Brücke fahren follte, welche eine 
Dampfmafchine zum Schließen und Oeffnen befitzt ; 
fie ift von Eifen auf fteinernen Pfeilern ruhend, 
oben mittelft Querftäben verbunden, in der Mitte 
ift ein großer und drei kleine Brückenköpfe. Einen 
Bogen über einem Damm befchreibend nähert 
man fich der Stadt. Von einer baumbewachfenen 
Infel fuhrt noch eine Brücke mit fünf Pfeilern 
über einen Seitenarm. Wir treffen mit einem von 
oben kommenden Geleife zufammen, kommen an 
vielen Bretter- und Holzmagazinen, welche alle 
am Ufer aufgeftapelt find, vorbei und erreichen 
Quincy, 226 Meilen von Kanfas City entfernt. 
Auf der Höhe des Hügels ift das Court Houfe 
mit fchlanker Kuppel. Wir bleiben iV^ Stunden 
in Quincy, wo man endlich Bier aus einem hiefigen 
Bräuhaufe bekommt, und fahren um 77^ Uhr 
wieder weg. Der Abend war fchön, mild die 
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Beleuchtung der Abendröthe über dem fpiegel- 
glatten MifTifippi, der die noch blattlofen Bäume 
wiederfpiegelte. Wir laiTen die Brücke links und 
fahren dem Flußufer entlang hinauf. Viele Bäume 
flehen im Waffer, welches hier ganze Strecken 
überflutet hat 

28. April, Wir erreichen Wertem Springs, 
eine Ortfchaft mit vielen eleganten hölzernen, meift 
mit Verandas umgebenen Cottages hinter Aurora. 
Die Landfchaft fchaut ganz nordifch aus; grauer 
Himmel, noch nicht erwachte Wiefengründe, blatt- 
lofe Bäume. Wir überfchreiten auf eiferner Brücke 
einen kleinen Fluß, unter welchem die Waldufer 
ganz inundirt find. Gleich darauf kommt das große 
hölzerne Riverfide Hotel. Einzelne Ortfchaften 
mit netten Cottages, große Fabriken mit ihren 
rauchenden Effen find zur Rechten. Wir paffiren 
ein mehrfaches Geleife, den Great Eaftern Croffmg, 
und gelangen, nachdem wir unterhalb zweier 
Straßenbrücken gefahren find, bei nebeliger Luft 
nach Chicago, 279 Meilen von Quincy, wo wir 
über hunderte von Schienen der nach allen Seiten 
fich hinziehenden Linien, die Maften der zahl- 
reichen Dreimafter- Logger im Nebel emporragen 
fehen. Wir richteten unfere Sachen am Bahnhofe 
und fuhren dann zu dem uns fchon von früheren 
Zeiten her bekannten Palmer Houfe, wo wir früh- 
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ftückten. Dann begaben wir uns zur Domkirche, 
einem fchönen gothifchen Bau. Ueberhaupt haben 
die Katholiken in Chicago fchöne Kirchen, St. 
James, St. Mary, St Patrick, erftere auch ein 
eleganter gothifcher Bau, deffen Thurm aber noch 
nicht vollendet ift. Hierauf fuhren wir zu den 
verfchiedenen Agenturen, um uns über die Dampfer- 
Abfahrten von New- York zu informiren. Nach einem 
zweiten Frühftück fuhren wir zu den Stock Yards, 
einem wunderlichen Platz, der aber fehr fchmutzig 
gehalten, wie denn die Stadt überhaupt jetzt fehr 
fchmutzig ift. Ganze Fuhren fchwarzen Schmutzes 
liegen auf den Straßen, ftellenweife über zwei Fuß 
dick und das find die Ueberrefte des gefchmolzenen 
Schnees, der in diefem Winter, welcher befonders 
ftreng war, fechs Monate lang auf den Straßen 
lag. Die Stadt hat mit einer Gefellfchaft einen 
Contract gefchloffen, der aber mit i. Mai beginnt, 
und fo bleibt die Stadt inzwifchen fchmutzig. 
Holzpfoften, leere Fäffer, noch ungefchmolzener 
Schnee, alles liegt übereinander mit dem bunteften 
Unrath, und diefen wirft man in den See; die 
nahen Farmers wollen es nicht einmal aus der 
Stadt abholen, und dasfelbe ift auch mit dem Mift 
der Stallungen der Fall. In den Stock Yards 
fahen wir, wie man Schweine auf einer Riefenholz- 
galerie zur Schlachtbank treibt, aufhängt, fchlachtet, 
auffiedet, mit einem runden Dampfrechen aufhebt 
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und einer Dampfmafchine zuwirft, welche die Thiere 
dreifach nach allen Seiten fchert, dann wie man 
fie öffnet, fchließlich fchneidet, falzt &c. In einem 
anderen Haufe gefchieht dasfelbe mit den Ochfen, 
ein abfcheulicher Anblick, dem einer gerne bald 
entgeht. Junge Leute zu Pferde mit langen ftarken 
Peitfchen und mexicanifchen Sätteln treiben von 
einem Gehöfte zum anderen gemäftete Ochfen, von 
Cattle Dogs, einer Art Baftard-Schäferhunde, unter- 
ftützt, während Männer zu Fuß Schweine fuhren. 
Eih Gitter öffnet fich, das andere fchließt fich, und 
fo geht es von einem Yard zum anderen. Wir 
fuhren zum Bahnhofe und nahmen bald darauf 
Platz in einem der Wagner-Cars, welche im Bau 
den Pullmann-Cars ganz ähnlich find. Wir fuhren 
eine Zeit lang unweit des Ufers des Michigan Sees, 
deiTen UmrilTe fich in Nebel hüllten, wiewohl das 
Wetter fich Nachmittags im Verhältniß zu dem 
dichten Nebel des Morgens bedeutend aufgeklärt 
hatte. Wir fahren an großen Fabriken, riefigen 
Ziegelgebäuden zur Linken vorbei, überfchreiten 
auf eifemer Brücke einen kleinen Fluß und ziehen 
durch Wald- und Feldland weiter. Die Abend- 
fonne vergoldet die blattlofen Aefte der Bäume, 
der Boden beginnt fandiger zu werden, wie wir 
Kenfington paffiren. Bei Lake fängt es an zu 
dämmern über dem blattlofen Waldland. Wir 
hatten um 8 Uhr Abends das Effen in dem Dining 
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Car, wo man recht gut fpeifen kann. Es waren 
viele Leute dort und wir mußten etwas warten, 
die Bedienung wurde gänzlich durch Mulatten ver- 
richtet. Die Küche ift anftoßend. Man zahlt nur 
75 Cents, die Sache fcheint fich Alles in Allem 
nicht fehr zu rentiren, denn andere Linien haben 
es nicht allgemein angenommen; auch macht ein 
Effen in dem Gafthaufe bei den langen Strecken, 
die man hier zurückzulegen pflegt, eine angenehme 
Unterbrechung für die Paflagiere. Man fpannt den 
Dining Car um 9 Uhr Abends aus. 

2g. April, Wir erwachen in Chatham, fomit 
in Canada. Der Tag ift fchön und fonnig. Wir 
frühftücken in einem neuen Speiswaggon. Wiefen- 
gründe wechfeln mit Waldftrecken ab, in denen 
viele Bäume gefällt find und wo das Holz auf- 
geftapelt ift. Alle find mit Winkelzäunen umfriedet. 
Neben kleinen hölzernen Häufern fieht man auch 
mit Mais oder Getreide angebaute Feldftücke. 
Die Bäume find noch alle blattlos und wiewohl 
der Tag blau und fonnig ift, fo fchaut es noch ganz 
winterlich aus und die Luft ift kühl und fcharf. 
Manche kleine Häufer find ganz aus Balken gebaut. 
Wir durchziehen ein paar kleine Ortfchaften mit 
lauter hölzernen Häufern und eine fchöne Eichen- 
waldung mit einer Dampflage daneben. Viele 
Strecken find vom Walde geklärt worden, die 

22* 
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Wurzeln hat man aber flehen gelaffen. In den 
Waldftrecken ift viel junges Unterholz. Man erreicht 
Glencoe, eine kleine Ortfchaft mit einer ausgebauten 
Straße und auch einigen Ziegelgebäuden, dann 
London, fchon eine größere Ortfchaft, ja ein Städtchen 
zu nennen, mit vielen Ziegelhäufem und ftattlichen 
Kirchen und Gebäuden. Viele hohe Kiefern treten 
auf. Der Himmel hat fich umwölkt und die Luft ift 
kalt und fchneeartig. Wir kommen nach IngerfoU, 
einem größeren Städtchen mit einigen hübfchen 
Kirchen und eleganten Cottages, die fich auf fanftem 
theilweife zu Feldern benützten Hügelland erheben. 
Eine Brücke fuhrt über einen flußartigen Teich 
und bald erreicht man Woodftock, eine größere 
Ortfchaft mit einem Teich und vielen hölzernen 
Häufem. Die Gegend wird wellig, mit zahlreichen 
Winkel-Umzäunungen, wo Wiefen mit Waldgründen 
abwechfeln; auf den erfteren flehen noch viele 
Stöcke der gefällten Bäume. Wir paffiren ein 
munteres Flüßchen, dann ein Thal mit einer 
Brücke, von welcher eine Bahnlinie fich rechts 
hinzieht, und fahrt noch durch mehrere Thäler. 
Wir effen im Dining Car. In Dundas angekommen, 
genießen wir eine herrliche Ausficht über das 
ganze Hügelthal, in welchem die Ortfchaft mit 
ihrem viereckigen, fialengekrönten Kirchthurm fchön 
gelagert ift, auf raufchende Papiermühlen unter 
uns und auf das ferne Hamilton in demfelben Thale 
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am Fuße eines langgedehnten Rückens gelagert. 
Wir fahren zwifchen mehreren Hügeleinfchnitten, 
laffen ein elegantes Schlößchen zur Rechten auf 
einem Hügel und erreichen den großen Bahnhof 
von Hamilton. Der Tag ift wieder fchön und 
fonnig geworden und die hübfche Stadt erfcheint 
uns in ihrem heften Lichte. Mehrere Straßen brücken 
fich über dem Bahnhofe. Wir ziehen dann durch 
Hügeleinfchnitte, Wald- und Feldland, hie und da 
mit "hölzernen Farmhäufern befetzt. Die Felder find 
alle mit winkelförmigen Zäunen umfriedet, hin und 
wieder fieht man auch Obftpflanzungen. Zur Linken 
blickt man auf die grünblauen Fluten des Ontario 
Sees, auf denen ein Schoner dahinfegelt, links von 
ziemlich niedrigen waldigen Ufern begrenzt, nach 
oben grenzenlos. Diefes Ufer ift flach mit vielen 
hochftämmigen Waldftrecken, die mit Feldern 
abwechfeln. Zur Rechten bieten fich uns weiter 
mit Kiefern und Tannen bedeckte Hügel und viele 
Farmhäufer. Wir paffiren auf hölzerner Brücke 
ein Flüßchen und erreichen St. Catherines, eine 
Stadt, die mit lauter Ziegelgebäuden verfehen ift 
und recht nett im Grunde des Thaies ausfiehL 
Wir überfetzen darauf wieder ein Flüßchen und 
durch Trancheen ziehend genießen wir nach einem 
Hügeleinfchnitte und einem Tunnel einen fchönen 
Blick auf den azurblauen See. Wir langen in 
CHfton an, wo wir den Zug und die Waggons 
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wechfeln müflen; wir bekamen wieder PuUman-Cars. 
Die Ortfchaft hat einige Ziegel- und einige Holz- 
häufer. Wir pafliren die Sufpenfion Bridge; welch 
ein Anblick des großartigen Niagara Falls, des 
alten Bekannten, den ich immer mit Freude wieder- 
fehe, mit der wie ein Faden ausfehenden Brücke 
der Wagen und den wirbelnden Rapids mit dem 
Elevator auf dem nun blattlofen Abhang 1 Schau- 
dernd ift der Anblick von der Brücke, über welche 
der Zug langfam hinfahrt, und von welcher man 
hinunter in die fchwindelnde Tiefe und auf die 
zerklüfteten Abftürze fchaut Wir erreichen die 
kleine Ortfchaft von Sufpenfion Bridge, 5 1 3 Meilen 
via Detroit von Chicago entfernt, mit einem hölzernen 
Depot und find wieder in den Vereinigten Staaten. 
Rechts blicken wir auf den feeartigen Fluß, der noch 
ganz mit Klumpen von Schnee und Eis bedeckt ift, 
und fahren durch Felder und Obftpflanzungen nach 
La Salle. Die Obflbaumpflanzungen fetzen fich 
fort, es find namentlich Apfel- und Pflaumen- 
bäume. Wieder kommen wir dem Fluße mit ganzen 
Mengen von Eisklumpen entlang, überfchreiten 
eine Bahnftrecke und erreichen Tonawanda mit 
zerftreuten hölzernen Käufern, pafliren darauf wieder 
eine Bahnftrecke und ein Flüßchen auf hölzerner 
Brücke. Dann kommen wir zu einer Station, wo 
links eine große Kalkfabrik fteht und auf derfelben 
Seite eine Bahn abgeht, und rechts erblickt man, 
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in den Dunft der Effen gehüllt, die Thürme und 
Häufer von Buffalo emporragen, durchkreuzt auf 
einer Brücke zahlreiche Bahnfchienenlinien und 
gelangt nach East Buffalo. Man fährt von hier aus 
über flache Felder und Wiefen mit hie und da 
einzeln flehenden Bäumen und Waldftrecken, zieht 
dann fort durch Hügelland und fieht manchmal 
noch einen Schneehaufen auf den Wiefen liegen. 
In vielen Waldftrecken fieht man die Baumftöcke 
abgefchnitten ftehen, Obftpflanzuhgen auf den Hügel- 
lehnen wechfeln mit Feldern ab, alle mit den 
Winkelzäunen umzingelt. Manchmal fieht man ein 
nettes Cottage. Wir paffiren Attica, eine hübfche 
an der Hügellehne und am Fuße derfelben gelegene 
Ortfchaft, überfehen dann ein breites Thal zur 
Linken mit einer Ortfchaft aus Ziegelhäufern und 
halten in Warfaw. In Gainesville überfchreiten wir 
eine andere Bahnftrecke, worauf Caftile in einem 
hübfchen Thale kommt, dann von Tannen und 
Buchen bewaldetes Hügelland. Schwindelnd ift 
der Blick von der fehr hohen hölzernen Brücke 
über den Portage Falls, der fich zur Linken 
herwindend in einem fehr fchönen Sprung herunter- 
ftürzt und fich dann in Rapids zwifchen der engen 
Thalfchlucht hinzieht. Kurz darauf überfchaut man 
zur Rechten den fich durch das Thal windenden 
Fluß. Viele Zäune find aus Baumwurzeln gemacht 
und die aufgeftellten Stöcke fchauen aus der Ferne 
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wie dürre Agaven aus. Wir fahren weiter durch 
Hügelland bis Canaferaga mit großen Holz-Depots. 
Die meiften Häufer find von Holz, ein paar Kirchlein 
ragen auf der Hügellehne empor. Wir pafliren ein 
Flüßchen auf eifemer Brücke und halten in Hor- 
nellsville eine halbe Stunde, wo wir Abendeffen 
bekommen; lauter Weiber ferviren, abermals ift 
kein Bier zu bekommen. Es fcheint ein größeres 
Städtchen zu fein mit hübfchen Straßen und Ziegel- 
häufern. Wir ziehen fort durch ein Thal mit 
hübfchen waldigen Hügeln bis Canifteo. Das Thal 
ift von einem Flüßchen durchzogen, und mit den 
mit nackten Laubhölzern und Tannen bewachfenen, 
hie und da mit Holzabftürzen verfehenen Abhängen 
fchaut es ganz nordifch aus. 

jo. ApriL Wir langten in der Früh, nachdem 
wir durch die lachenden Cottages von Paterfon 
gefahren waren, um 7V2 Uhr in New Jerfey an, 
443 Meilen von Sufpenfion Bridge entfernt, wo 
wir einen Transfer Carriage nahmen und mit 
demfelben über die Dampffähre zum Windfor 
Houfe in Fifth Avenue fuhren. Wir blieben dort 
bis Nachmittag, ohne ein Zimmer zu bekommen, 
da das ganze Gafthaus überfüllt war. Seit 10 Jahren 
foll man nicht fo viel Reifende gefehen haben, 
wie diefes Jahr. Wir gingen gleich zur nahe 
gelegenen Domkirche, einem herrlichen Bau vom 
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prachtvollften fchillemden lichtgrauen Stein, der bis 
auf die beiden Thürme vollendet ift. Im Innern ift der 
Dom ganz vollendet, mit drei Altären und gemalten 
Glasfenftern verfehen, von denen namentlich jene 
des Presbyteriums fehr fchön find. Der marmorene 
Altar läi3t in der übermäßigen Stärke der Seiten- 
fialen etwas zu wünfchen übrig. Wir gingen zur 
Poft und zur Agentur der White Star Line, wo 
man uns aber fagte, wir mögen lieber am Montag 
wiederkommen, wo wir mehr Chancen hätten, gute 
Cabinen zu bekommen. Wir gingen noch etwas 
in Broadway fpazieren. Der Tag war anfangs 
fchön gewefen, fpäter hatte fich jedoch der Himmel 
umwölkt und die Luft war kalt und fcharf, fo daß 
wir bald wieder nach Haufe zurückkehrten. 

/. Mai. Des Morgens fiel ein feiner Regen. 
Wir gingen um 8 Uhr in die Domkirche zur Mefle, 
und da es Sonntag war, wieder um 10 Uhr, wo 
gefungen wurde und der Cardinal - Erzbifchof 
celebrirte; ein Geiftlicher predigte recht gut über 
das Sacrament Nachmittags fuhren wir die 
»Republic«, mit der wir fahren follten, zu befichtigen, 
und fahen auch gleichzeitig die »Amerique« von 
der Compagnie Transatiantique, ein recht gut 
gehaltenes Boot; man tapezierte eben eine Cajüte 
für Sarah Bernhard, die mit demfelben nach Europa 
zurückfuhr. Ein Stewart, der uns herumführte, 
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Tagte mir: >Nous n'avons pas tout, mais nous 
avons le confortable de la table c. Sie fahren durch- 
fchnittlich 1 1 Tage nach Havre. Wir gingen noch 
eine Zeitlang auf den einzelnen Wharfs von der 
National, Allan, Guyon, Red Star und Cunard Lines, 
wo man uns, als wir die »Galliac fehen wollten, 
abwies, weil es Sonntag war, und kehrten bald 
wieder nach Haufe zurück. Des Morgens, als wir 
in Fifth Avenue ein fchönes, auf das Sorgfältigfte 
ausgeführtes Haus eines der reichilen Männer in 
New York genau befichtigten, einen fpätgothifchen 
und RenaifTance-Bau, zu dem manche der fchönen 
Pfeilerchen und Reliefs des Dogenpalaftes das 
Mufter geliefert haben, ofTerirte uns ein Mann 
3V.J Dollar per Tag, wenn wir als Steinmetzer 
dabei arbeiten wollten. 

2, Mai. Ein regnerifcher Morgen. Wir nahmen 
einen Wagen und fuhren zur White Star Line 
Agentur, da aber die »City of Chefter« der Inman 
Line angekommen war, fo wollte ich diefelbe, 
wiewohl fie erft am 7. des Monats wegfuhr, zuerft 
anfehen. Ich fuhr daher zum Wharf der Gefellfchaft, 
fah das fchöne, von Caird gebaute Boot, die noch 
leeren Cajüten waren aber wie begreiflich die 
fchlechteften , ganz Achter unter der Stewarts 
Cabine. Ich fuhr daher wieder zur Agentur der 
White Star zurück und der Agent war diesmal 
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gegen Aufzahlung von 90 Dollar im Stande, mir 
drei recht gute Cajüten zu geben. Bei der Agentur 
traf ich mit einem Herrn zufämmen, der mir 
erzählte, daß die »Tararuac der Union Company, 
mit der wir beide nach Tasmania gefahren waren, 
fich bei Otago in Neufeeland verloren hatte und 
dabei 80 Perfonen umkamen. Diefes Hin- und Her- 
gehen befchäftigte uns den ganzen Tag, umfomehr, 
als ich wieder die »Republicc befichtigte und mir 
die Cajüten anfchaute, die man wieder an der 
Stelle aufbaut, wo man bei der Fahrt nach 
Amerika Ladung hatte. Man gab ihnen von 
Innen einen neuen Anftrich, der aber angeblich 
dadurch, daß man darin kleine Fufee verbrennt, 
geruchlos werden foU. Während der ganzen Zeit 
regnete es fort, wir hatten aber einen guten 
Wagen und überwanden alle Schwierigkeiten. 
Die Lohnwagen, für die man früher 3 Dollar per 
Stunde zahlte, find jetzt viel brauchbarer geworden ; 
man zahlt nämlich gegenwärtig nur 1V2 Dollar 
für einen der vierfitzigen Zweifpänner und i Dollar 
für einen Einfpänner per Stunde. Ein Mann fleht 
in der Nähe des Gaflhaufes und fchaut fehr flrenge 
darauf, daß der Tarif genau eingehalten werde. 
Geflem ließ ich zwei Kutfcher, die mehr verlangen 
wollten, mit mir zum Gaflhaufe fahren ; fie erhielten 
blos das, was ich ihnen als tarifmäßig geben 
wollte, und blieben dabei ganz vernichtet. Nach 
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dem Effen gingen wir, da es fich ausgeklärt hatte, 
etwas fpazieren, die Fifth Avenue hinab gegen 
Broadway, an dem großen Waffer-Refervoir, das 
wie eine Feftung ausfchaut, vorbei, allein es waren, 
trotzdem es erft /Vj Uhr war, fchon faft alle Läden 
gefchloffen. Als ich auf dem Gartenplatze einen 
Policiften fhig, wo ein Clofet wäre, zeigte er mir ein 
Gafthaus gegenüber und fagte mir dabei : »Take all 
hands with you it is a nice place c; es freute ihn 
zu zeigen, daß man die Eleganz in New York 
auch in diefer Hinficht treibt, Thatfächlich war 
alles Marmor und äußerft fauber, eine Infchrift 
am halben Raum zeigte an, daß die innerhalb 
desfelben gelegene Hälfte für die Bewohner des 
Gaflhaufes refervirt fei. Auch in unferem Gafthaufe 
ift es in diefer Beziehung ganz luxuriös eingerichtet 
und Töpfe mit wohlriechendem Chlor laflen jedesmal 
etwas von ihrem Inhalt ins Clofet fließen, wenn 
man den oberen Deckel zufchließt Wir kehrten 
mit einem Omnibus, in dem man aber wegen des 
gar holprigen Pflafters der hiefigen Gaflen fehr 
herumgebeutelt wird, wieder Fifth Avenue hinauf. 

j. Mai. Der Morgen war fchön und fonnig. 
Wir fuhren von 47. Street mit der Elevated R. R. 
nach Fulton Ferry. Diefe Züge, die alle 3 Minuten 
fahren, find eine große Bequemlichkeit; man zahlt 
bis ans Ende der Stadt nur 10 Cents. In allen 
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Stationen, zu denen mit Kautfchuk überzogene 
Stufen hinauffuhren, wird gehalten und fteigen Leute 
ein und aus. Um zu Fulton Ferry zu gelangen, 
muß man bei der vorletzten Station, die letzte ift 
City Hall, halten und über eine Brücke zu einem 
anderen Zuge gehen. Diefe Bahnen find von einem 
großen Vortheil für den Verkehr, die Waggons 
recht elegant mit Sitzen aus nett geflochtenem 
fpanifchen Rohr und Metallecken. Sie müflen aber 
von großem Nachtheil für die angrenzenden Häufer 
gewefen fein, deren untere Räume fie mit den 
breiten Brücken — es find nämlich zwei, eine für 
die hinauf-, eine für die hinabfahrenden Züge — 
ganz dunkel machen. In Folge deffen find auch 
ftets Doppelbahnhöfe, einer dem anderen gegen- 
über. Außerdem muß auch diefer fortwährend an 
den Fenflem der erflen Stockwerke vorbeieilende 
Zug kein fonderliches Vergnügen fein. Um eine 
Gefahr des Entgleifens zu verhindern, find große 
Pfoflen an den Seiten der Schienen, fo daß der 
Zug, wenn er auch entgleifen würde, innerhalb 
derfelben bleibt. Bevor wir Fulton Ferry erreichten, 
kamen wir an einem der Riefenpfeiler der neuen 
Brücke zwifchen New York und Brooklyn vorbei, 
ein wahres Titanenwerk. Wir fuhren mit der Ferry 
hinunter, um den majeftätifchen Bau zu betrachten. 
Es find zwei Riefenpfeiler im Fluße mit je zwei 
Spitzbogen, die Ketten find bereits gefetzt und 
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auch viele der Stränge. Von den Pfeilern hinaus 
baut man die Brückenfohle aus, welche in der 
Mitte 135 Fuß hoch fein wird. Die Stadt New 
York zahlt V3» die Stadt Brooklyn ^3 der Auslagen. 
Ueber die Pfeiler geht ein ziemlich breiter Plan- 
kenweg mit einem fehr luftigen Geländer, über 
welchen zu gehen man die Erlaubnis erlangen 
kann; man braucht V2 Stunde hinüber. Ein Herr 
mit einem Spazierftock eilte hinüber, auch ein Herr 
und eine Dame (liegen, während wir zufchauten, 
auf den erften Pfeiler. Man kann aber viel bequemer 
auf einer eifemen Schneckenftiege, die an demfelben 
angelegt ift, auf den letzteren gelangen. Der Weg 
für die Fußgänger wird erhöht in der Mitte fein, 
auf beiden Seiten werden Wagen und zwei Bahn- 
linien fahren. Wir fuhren mit der Dampffahre 
wieder zurück, mit der Tramway bis zur City 
Hall, fpazierten etwas in Broadway und fuhren 
dann von Bond Street mit der Elevated R. R. 
nach 47. Street und fomit wieder nach dem Gaft- 
haufe zurück. Am Nachmittag fuhren wir wieder 
mit der Elevated R. R. bis in die untere Stadt 
hinab bei Bond Street und fpazierten etwas in 
Broadway, wo wir mehrere der großen Buch- 
händlerläden befuchten, deren namentlich in der 
Nähe von Chrift Church vorhanden find. Dann 
kehrten wir mit der Tramway über Forth Avenue 
von dem Gartenplatze wieder zurück. Der Abend 
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war kühl aber fchön, wir hielten uns nach dem 
Effen noch in der Eingangshalle des Gafthaufes 
auf, wo fich viele Gäfte plaudernd und rauchend 
aufzuhalten pflegen. Es ift eigenthümlich, wie der 
Menfch doch immer zu den ihm natürlichften 
Gewohnheiten zurückkehrt. Die altfpanifche Entrada, 
der allgemeine Verfammlungsort, findet fich in 
den eleganteften amerikanifchen Gafthäufem wieder- 
gegeben, nur fehlen in diefen letzteren die Damen, 
die fich blos in den meifl luxuriös eingerichteten 
Parlors aufhalten. 

^. Mai. Ein klarer, herrlicher, wolkenlofer 
Morgen. Wir gingen wie an den beiden vorigen 
Tagen um 8 Uhr in die Domkirche zur Mefle. 
Nach dem Frühftück fuhren wir mit der Bahn 
von Forth Avenue nach Staten Island Ferry, 
d. h. bis in die Nähe derfelben, zu der wir 
dann noch ein paar hundert Schritte zu gehen 
hatten. Die große Ferry fleuerte fchlängelnd hinab; 
wir fahen einen großen fpanifchen Dampfer und 
die ftattliche »Amerique« , die eben wegfuhr. 
Impofant nahm fich von hier die große Ketten- 
brücke aus, mit dem wunderbaren Leben, das 
fich auf den Gewäflern des Hafens abfpielt, ankernde 
und abfegelnde Schiffe, unförmige Riefen-Ferrys, 
hohe Schlepper, die bald leicht auf und ab ziehen, 
bald ein Segelfchiff fchleppen. Die Luft wehte 
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kühl und fcharf in den Straßen, fobald wir uns 
aber von der Stadt entfernten, belebender und 
reiner. Wir legten bei Staten Island an drei Stellen 
an, wo große Wharfs hinausfpringen mit fich 
bewegenden hohen Eichenftämmen als Schützen, 
die beim Anlegen etwas nachgeben. Wir fehen 
dort geankert drei Lootfen-Schoner, von denen einer 
N. 20 auch hinaufiuhr, und zwei kleine Kutter- 
Yachten, von denen man eine eben in Ausrüftung 
fetzte; mehrere fchöne Schoner -Yachten waren 
dagegen alle in Abrüftung in dem kleinen Hafen 
vertaut. An dem großen Quarantaine-Amt vorbei 
mit dem Blick auf die mit vielen hübfchen Cottages 
befetzten Hügellehnen der Staten Island fuhren 
wir dann, diefelben Stationen machend, für andere 
IC Cents die Perfon wieder zurück, die »Amerique< 
war inzwifchen in einer Rauchwolke verfchwunden. 
Wir frühftückten in der Nähe der Poft und gingen 
dann eine Zeit lang auf Broadway fpazieren. Mit 
dem Omnibus zum Gafthaufe zurückgekehrt, packten 
wir unfere Sachen zufammen, gingen dann wieder 
nach Broadway hinab, die fchönen Equipagen, 
welche eben auf Fifth Avenue ab und zu fuhren, 
bewundernd, und kehrten bald wieder zurück. Das 
Aquarium, welches wir noch anfehen wollten, war 
fchon feit etwa einem Monat gefchloffen, fo daß 
wir des Abends nur noch in der Eingangshalle 
fpazierten. 
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5. Mai. Wir fuhren um /Va Uhr nach dem 
Frühftück mit einem der großen Transfer Coaches 
vom Gafthaufe weg. Wir zahlten viel mehr als 
bei der Ankunft, damals war es bloß Va Dollar 
für Jeden und jetzt verlangte man i Vg Dollar. Wir 
luden alles Gepäck auf und hinab ging es auf dem 
holprigen Pflafter bis zum White Star Line Wharf, 
wo wir mit dem Wagen hineinfuhren, wie es auch 
bei den anderen üblich ift. Man hatte uns Zettel 
für das Gepäck gegeben, worauf man die Namen 
und die Nummer der Cajüte fchrieb, fo daß das 
Gepäck bald an Bord an feinem Platze inftallirt 
werden konnte. Es waren viele Leute an Bord 
der »Republicc, manche aber blos zum Abfchied von 
ihren Verwandten und Bekannten. Viele ftellten 
fich noch, nachdem wir von einem Schlepper 
unterflützt um 10V4 Uhr wegfuhren, an die Fenfler 
des Wharfhaufes, um mit den Tafchentüchern 
zuzuwinken. Der Tag war fchön, aber kühl, der 
Himmel klar und fonnig, die Luft ruhig. Wir 
waren bald aus dem Wharf hinaus und fuhren 
unter vollem Dampf durch die breite Bucht von 
New York. Impofant nahm fich noch die ferne 
Brücke von Brooklyn mit dem runden Fort an 
der Brooklyn -Spitze aus und die Doppelftadt im 
Nebel verfchwimmend mit einem Mafienwaid an 
ihren Ufern. Fähren fuhren ab und zu, Lootfen- 
Schoner fegelten nach verfchiedenen Richtungen, 

23 
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der Dampfer »Galatea« der Anchor Line, d, h. 
mit Anchor Line Flagge aber rofigem Kamin, 
fuhr eben ein, kurz darauf die »France« von der 
Compagnie Transatiantique mit doppeltem Kamin. 
Den Dampfer »City of Alabama« der State Line, 
welcher an uns vorbeigefahren war, holten wir, 
da er nur langfam fuhr, bald ein und paflirten ihn. 
Er war tief geladen, fehlen aber nicht viel Paffagiere 
zu fuhren ; er falutirte, als wir an ihm vorbeikamen. 
Nach kurzer Zeit fuhr ein Dampfer derfelben 
Gefellfchaft ein, deffen Namen ich aber nicht zu 
unterfcheiden vermochte. Bei der Quarantaine ftand 
auch ein großer Dampfer und mehrere Segelfchiffe. 
Wir fuhren an den lieblichen Ufern von Staten 
Island vorbei, fahen den fchönen Dampfer von 
Florio »Van Diemen« vor Anker und in der Feme 
ein Kriegs-Kanonenboot uns vorausfahren. Recht 
hübfch nahm fich die von einem Leuchtthurm, 
mit Batterie darunter, gekrönte Spitze von Staten 
Island aus, fowie die von Gebäuden überragten 
kleinen Infelchen, die darauf folgen. AUmälig 
wurden die Umriffe von Sandy Hook mit den 
beiden Leuchtthürmen deutlicher, an welchen wir 
um 12Y4 Uhr vorbeikamen. Wie wir in der Nähe 
waren, hielt das Kanonenboot mit am Vormaft 
gehißter englifcher Flagge an, zwei Boote wurden 
heruntergelaffen und kamen auf uns zu, um den 
Cuftomhoufe - CoUector und andere Herren, die 
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mit der »Republicc bis dorthin gefahren waren^ 
abzuholen. Im erften Boot gingen 8, im zweiten 7, 
alfo im ganzen 1 5 Perfonen. Kaum hatte das erfte 
Boot am Kriegsfchiff angelegt, wurde die Flagge 
geftrichen und dreimal falutirt. Das Kanonenboot 
fuhr bald wieder unter Dampf fort und dasfelbe 
thaten auch wir, nachdem wir während derfelben Zeit 
unferen Piloten auf der Steuerbordfeite auf einem 
kleinen Schoner mit blauer Flagge ausgefchifft 
hatten. Die Umriffe der Küfle zur Linken waren 
niedrig aber deutlich, doch wir mußten in den 
Salon gehen, um fich vom Purfer Plätze zur 
Tafel beftimmen zu laffen, wodurch wir erft nach 
2 Uhr zu frühftücken im Stande waren. Das Meer 
war ganz ruhig, der Himmel grau und die Luft 
ganz kalt geworden, fo daß es viel angenehmer 
war, unter als auf Deck zu flehen. Die Umriffe 
der Küfte wurden immer dunftiger, wir fahen 5, 
dann bis 7 Schiffe herumfegeln. Die Luft war 
empfindlich kühl, Lufl und Waffer zeigten nach 
mehrfachen Meffungen 45 Grad, die kaum merk- 
bare Brife war von Südoflen, fo daß wir auch 
die Raaen nach der Seite zufpitzten. Das Meer 
war glatt, der Himmel grau. Allmälig verfchwanden 
die Umriffe der fernen Küfte, die nunmehr nur 
noch wie ein dunftiger Streifen zu fehen waren. 
Wir dampften rafch vorwärts, dem Anfcheine nach 
an die 1 3 Meilen per Stunde. Nach Tifch fpazierten 
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Viele noch eine Zeitlang fei es auf dem oberen, 
fei es auf dem Hauptverdecke; auf diefem unter- 
halten fich die Steerage-Paffagiere, meift Irländer, 
mit Gefang und Tanz, und auch der Bootsmann 
tanzte mit aus voller Seele, fo daß feine Haare 
von Schweiß trieften. Dabei fpielte ein Mann das 
Organett und bei den eintönigen Weifen erklang 
der Gefang unter dem verdeckten Vordercaftell 
in vollem Chore. Der Abend war dunftig, der 
Mond fehlen blos hinter den Wolken, fonft war 
kein Stern weit und breit zu fehen. Auch keine 
Schiffe waren in Sicht, aber auf einem erhöhten 
Porten am Vordercaftell, wie einer Art zweiter 
Brücke, fteht ein fcharfer Ausluger. Noch tönen 
die Gefänge unter dem Vordercaftell, wie ich 
hinunter in den lauen Salon komme, wo fich die 
Meiften, theils lefend, theils plaudernd ver- 
fammeln. 

6. Mau Die Nacht war ruhig, der Morgen 
kalt ; ein feiner Sprühregen mit wolkigem Himmel, 
Alles grau in Grau. Die ganz leichte Brife war 
immer von Südoften und kräufelte kaum die glatte 
Meeresfläche. Das Thermometer zeigte wie geftem 
45 Grad. Um 8^4 Uhr dampfte nahe an unferer 
Steuerbordfeite ein Norddeutfcher Lloyddampfer, 
als Brigg bemaftet, mit vollen Segeln rafch dahin- 
gleitend, von der günftigen Brife unterftützt. Er 
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falutirte, nachdem er fignalifirt hatte, und bald 
verfchwand er in der Ferne. Es fchienen viele 
Leute auf dem vorderen Verdeck zu fein. Um 
9V2 Uhr kamen wir auf der Backbordfeite an 
einem Schoner vorbei, der in einiger Entfernung 
gegen Nordoflen hinauffuhr. Das Verdeck wurde 
fehr fpät, erfl gegen 10 Uhr unter lärmendem 
Gefang gewafchen, da man es vorerft mit Stein 
gerieben. Während des Morgens fahen wir mehrere 
Procellarien wie müde auf den Wogen umher- 
flattern, doch keine in unferer Nähe. Der feine 
Regen, der eine Zeitlang aufgehört hatte, fing von 
Neuem an, dafür klärte fich aber der Himmel 
etwas auf und die Sonne fehlen die Abficht zu 
haben hinauszugucken. Unfere Tagesbeobachtungen 
waren folgende: Breite 40^46' N., Länge 6^^o' 
Wefl. Zurückgelegte Strecke von Sandy Hook 320 
Meilen. Die Luft wurde ftets kühler, das Thermo- 
meter zeigte blos 43** und das Waffer nur 40**, 
was ein Zeichen ifl:, daß wir uns bereits der großen 
Polarflrömung nähern. Nachmittags fing es flärker 
zu regnen an und um 2 Uhr riefelte es fchon 
ganz dicht. Kein Schiff war weit und breit zu 
fehen, dafür aber mehrere Procellarien, die mitten 
im Regen auf den Wellen umherflatterten. Der 
ganze Spätnachmittag war regnerifch und kalt, fo 
daß die Meiflen fich im Salon aufhalten mußten, nur 
Wenige fpazierten auf dem Hauptverdeck in Lee 
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der Deckcajüten. Die Stühle lagen alle in einem 
Haufen auf dem Hurrican-Deck. Die Brife nahm 
gegen Sonnenuntergang zu, wurde aber dafür 
günlHger mehr nach Südoften ziehend, fo daß wir 
die vier Gaffelfegel zu fetzen im Stande waren, mit 
deren Hilfe wir munter dahinflogen. Wir fuhren 
14 Meilen per Stunde. Zu Tifche hatten wir den 
Salon durch Dampfröhren, welche unter den Sopha- 
Sitzen laufen, geheizt und es war des Abends 
ganz angenehm darin, wo fich die Meiflen zum 
Lefen oder Schachfpiel verfammelten ; Andere 
dagegen zogen das Rauchzimmer vor, wo Karten 
gefpielt wurden. In den Gängen, die zu den 
Cajüten fuhren, fpannt man jeden Abend einen 
Mamiring aus, der im Nothfalle zum Feuerlöfchen 
dient. Um lo Uhr Abends macht der Capitän 
noch eine Tour durch alle Gänge, um nachzufehen, 
ob Alles regelrecht gehalten und überall gut 
ventilirt fei. Nur ifl dies jetzt bei der niedrigen 
Temperatur auch des Guten zu viel und es ift in den 
Cajüten ganz kalt; dafür aber um fo traulicher 
im Salon. 

7. Mai. Die Nacht verging im Rollen. Gregen 
Morgen zu beruhigte fich aber der Wind etwas 
und wurde uns günftiger, fo daß wir auch alle 
Querfegel an dem Fock- und Hauptmafl zu fetzen 
vermochten und rafch dahinglitten. Die Lufl war 
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viel wärmer als geftern, ein unglaublicher Wechfel ; 
während wir geftern 43" hatten, haben wir diefen 
Morgen 55®, und zwar Luft und Waffer gleich, 
was einerfeits die Windrichtung, andererfeits die 
Annäherung an den warmen Golfftrom verurfachen. 
Der Himmel war grau, ein feiner Regen fiel herab 
bei nebeligem Horizont, das Meer wälzte lange 
hohle Wellen von Süden mit Kämmen von Süd- 
weften, die Brife nahm aber, ftatt zuzunehmen, gegen 
10 Uhr derart ab, daß die Querfegel in Windftille 
wie Bretter herunterhingen und die beiden Haupt- 
fegel, die umherflatterten, gefchloffen wurden, um 
fie jedoch bald darauf wieder auszufpannen. 
Gegen 1 1 Uhr fing es ftark zu regnen an und 
regnete faft eine Stunde, das Meer beruhigte fich 
etwas, nur dann und wann kam ein ftärkerer 
Roller, fonft glitt das Schiff ruhig dahin. Kein 
Segel war am ganzen Morgen zu fehen, dafür aber 
mehrere Talaffidromen, die auf den Wogen umher- 
flatterten, und auch eine grauweiße Möwe, die an 
unferem Buge vorbeieilte. Gegen Mittag regnete 
es ganz dicht und das Wetter war neblig, erft 
fpäter klärte es fich allmälig wieder auf Die See 
von Süden mit Brife von Südweften war aber noch 
ftark, die Wogen thürmten fich gleich Riefenwänden 
auf unferer Rechten und wufchen häufig auf Verdeck ; 
auch auf der linken Seite fchiffte man einmal, wahr- 
fcheinlich in Folge fchlechten Steuems, eine Welle, 
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welche die Eingangshalle knöchelhoch anfüllte. 
Unfere Tagesbeobachtungen waren folgende: Breite 
41 "32' N., Länge 59^44' Weft. Zurückgelegte Strecke 
332 Meilen. Gegen 2 Uhr klärte fich das Wetter 
bedeutend, einen Moment fehlen auch die Sonne 
herausblicken zu wollen, und es war verhältniss- 
mässig ganz angenehm auf Verdeck, wo man den 
Hurrican-Deck mit Stein rieb. Wiewohl der Wind 
günftig war, trugen zu der Schnelligkeit, mit der 
wir fuhren, die Segel nur wenig, manchmal fogar 
nichts bei »Eine Zeitlang hört der Regen ganz auf, 
es fcheint gegen 3Va Uhr wieder fchön werden zu 
wollen und man kann eine Zeitlang auf Verdeck 
fpazieren, doch nur zu bald stellt fich wieder der 
dichte feine Regen mit dem nebeligen Horizont ein. 
Um 5 Uhr 10 Minuten kam auf unferer Linken ein 
Dampfer vorbei, den wir wenige Minuten zuvor auf 
einmal phantaftifch am nebeligen Horizont hatten 
auftauchen gefehen. Es war die »City of London«, 
welche regelmäßig Reifen für Viehtransporte von 
London, wohin fie gehört, nach New York unter- 
nimmt. Sie hatte einen fchwarzen Kamin mit 
zwei kleinen weißen Ringen und war als Drei- 
mafler-Schoner bemaftet Sie ftampfte und rollte 
ftark in Folge des Gegenwindes und der Seitenfee.- 
Es regnete fafl ununterbrochen die ganze Zeit 
hindurch. Zahlreiche dunkle Procellarien und ein 
eigenthümlicher Vogel mit weißem Bauch und 
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langem Schweif, der im Fluge einem Stelzvogel 
ähnelte, mit einem weißen Streifen um den Hals, 
flogen umher. Wir fahen drei von den Letzteren. 
Es regnete gegen Abend zu dünn und fein, die 
Luft war dabei aber lau und unter Deck war es 
fogar ganz warm geworden, die Luft war 55®, das 
Wafler 56° Manchmal rollte das Schiff ftark, und 
häufig wufch die See auf Verdeck. Doch fing es 
bald an sich aufzuklären und man fah gegen 
9 Uhr fchon Sterne auf der Nordseite, auch die 
beiden Thüren des Companion waren weit offen. 
Die Südweftbrife nahm zu und fchwellte fchon 
unfere Segel, fo daß das Schiff ruhig und rafch 
dahineilte. 

8. Mai, Die Nacht verging im Rollen. Man 
hatte auf Befehl des Capitäns und des Purfer um 
II Uhr die Ventilatoren oben aufgemacht, ich 
bemerkte es und ahnte, daß wir einen Wafcher 
haben würden; thatfächlich kamen nach ein Uhr 
drei große Wellen auf Verdeck, welche unfere 
Cajüte förmlich überfchwemmten. Da hieß es zuerfl: 
darauf fehen, daß man die Ventilatoren fchließe, wie 
ich die Thür öffnete, floß es im vollen Strome durch 
den Corridor. Ich rief einige Stewarts zufammen, 
inzwifchen wufch es aber rechts und links durch 
die Companion-Thüren und das Waffer ftürzte in 
munteren Cascaden die Treppe herab. Die Cajüten 
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neben dem Rauchzimmer waren ganz überfchwemmt 
und dabei die Companion-Thüren weit offen. Ich 
fperrte diejenige auf der Windfeite zu, bis dann 
Stewarts mit Schaufeln, Pützen &c. zum Trocknen 
kamen. Ich ging nun in meine Cajüte zurück, um zu 
verfuchen alles wieder auszutrocknen, während Vives 
sich in eine der vorderen, die wir hatten, geflüchtet 
hatte. Bald war alles wieder zugefchraubt und wir 
thaten unfer Beftes, um alles wieder auszutrocknen. 
In zwei Decken gehüllt fchlief ich bis zum Morgen 
fort. In der Früh war die Luft kühler (43®), 
der Himmel und das Meer gprau, dafür war aber 
der Seegang geringer. Der Horizont war jedoch 
neblig, es dauerte nicht lange und wir flanden 
mitten darin in einem kalten unangenehmen Nebel 
und das eintönige Nebelhorn erfchallte. So zogen 
wir weiter, bis gegen Mittag die Sonne zu fcheinen 
begann und sich ganze blaue Himmelstheile im 
Nordweflen darboten. Die Luft war 51®, das 
Wafler 40®. Eine halbe Stunde fpäter fprang das 
Waffer fchon auf 50", fo variiren fie, diefe Strö- 
mungen, und die Luft war kälter. Der Wind, der von 
Südweften wehte und uns am Vormittag geflattet 
hatte, nicht blos die Quer- fondem auch die Gaffel- 
fegel zu benützen, ließ manchmal nach, kam 
fogar als eine leichte Brife von Südoflen, nach 
welcher Richtung wir auch die Raaen zufpitzten. 
Unfere Tagesbeobachtungen waren folgende : Breite 
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42*^5' N., Länge 52*^57' Weft. Zurückgelegte Strecke 
310 Meilen. Nachmittags hatten wir eine hübfche 
Stunde bei blauem Himmel und Sonnenfchein, der 
Wind hatte fich wieder nach Südweften gedreht 
und wir konnten Segel fuhren, die wir jedoch bald 
darauf wieder fchließen mußten, da es ganz ftille 
wurde. Es war ein fchöner Sonntagnachmittag 
und ein Vergnügen, wieder eine Zeitlang im Sonnen- 
fchein fpazieren zu können. Doch auch diefe 
Herrlichkeit dauerte nicht lange; der Seegang 
vom Süden nahm, obgleich die Brife wieder von 
Weften wehte, abermals zu und der Nebel trat von 
Neuem empor; doch verbreitete er fich nicht und 
wiewohl der Himmel fich umwölkte, blieb doch 
der Horizont klar. Wir halten uns flark fiidwärts, 
um den Eisbergen auszuweichen, die in diefer 
Jahreszeit herabzukommen pflegen, nur fteigen fie 
gewöhnlich nicht fo tief herab, wie wir gegen- 
wärtig uns befinden. Wir fahen im Laufe des 
Tages mehrere Procellarien auf den Wellen umher- 
flattern. Eine größere Welle ftürzte plötzlich auf das 
Verdeck, durchnäßte eine Menge von Paffagieren 
dritter Clafle, die dort verfammelt waren, und 
wufch fogar auch theilweife auf das Hurrican-Deck. 
Nichtsdefkoweniger verblieben einige Damen halb 
durchnäßt noch dafelbft. Gegen Abend beruhigte 
fich das Wetter etwas, der mächtige Seegang von 
Süden ließ ein bischen nach, die ftarken Roller 
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wurden immer feltener. Dafür nahm aber auch der 
Südweftwind ab, bis er nach Sonnenuntergang fad 
ganz aufhörte, fo dafl die fünf Querfegel, die wir 
am Fock- und Hauptmafte hatten, wie Bretter 
herabhingen. Nichtsdeftoweniger hatten wir nach 
Tifch einen guten Spaziergang auf dem Hurrican- 
Deck, eine wahre Wohlthat nach dem langen fich 
Halten und Anklammem. Wir fahen im Laufe 
des Nachmittags viele Procellarien um uns flattern, 
fowie auch zwei weißgraue Seefchwalben und ein 
Paar gleichfalls weiflgrauer möwenartiger Vögel. 
Das Wafler war 54**, die Lufl 51®, was die 
Annäherung des Golfllroms verkündet. Der Mond 
blickte im Nebeldunfle milde herab auf das mit 
naflen Segeln dahineilende Schiff. 

p. Mai. Die Nacht war ziemlich ruhig ver- 
gangen. Als ich in der Früh auf Verdeck kam, 
war der große Wellenfchlag von Süden fafl ver- 
fchwunden, nur fehr feiten kam ein flärkerer Roller, 
der aber nur manchesmal auf Verdeck fpritzte. 
Der Himmel war wolkig, aber ruhig, das Meer dunkel 
bleiern, von jener dunklen Farbe des restless Atlantic, 
wie ihn die Engländer mit Recht nennen. Um 9 V4 Uhr 
kam zu unferer Rechten in kurzer Entfernung ein 
Dampfer vorbei, er war als Schoner bemaftet mit 
einem rothen Kamin mit zwei weißen Ringflreifen. 
Er falutirte und fignalifirte nicht, es muß eines der 
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Cargoboote gewefen fein, die gelegentlich nach 
Amerika fahren, wahrfcheinlich , da es tief im 
Waffer ftand, mit Eifen geladen. Der Wind war 
Well und fchien fich allmälig nach Weft-Nord- 
Weft drehen zu wollen, umfomehr, als fich die 
Wolken im Nordweften allmälig klärten. Zahl- 
reiche Vögel folgten unferem Fahrwaffer, nicht 
blos die üblichen Procellarien, fondern auch eine 
andere Art mit fchwarzen Flecken an den Flügel- 
fpitzen und fonft weißlichgrau. Es find diefelben 
möwenartigen Vögel, die wir geftern fahen, und 
muffen auch eine Art Procellaria fein. Ich zählte 
deren bis fieben, die rafch über die fchäumenden 
hohlen Wellen Achter von uns fliegen. Man fah 
einen Holzpfahl hinauffchwimmen , fcheinbar ein 
Mail oder Baum, ich fah auch auf unferer Linken 
die Riefen - Rückenfloffe eines Haififches empor- 
ragen. Während wir in der Früh alle Querfegel 
ausgefpannt hatten, fing auf einmal um 11 Uhr 
Nordweftbrife an und wir konnten drei Gaffel- 
fegel verwenden; nur bei den Querfegeln war 
die Brife nicht flark genug, um fie zu fchwellen, 
und wir mußten diefelben daher fchließen. Die 
Temperatur wurde fofort kälter, während wir in 
der Früh 51® der Luft und 54° des Waffers 
hatten, fprang erftere um Mittag auf 46® herab. 
Im Norden fahen wir um diefe Zeit ein Bark, 
welches fcheinbar wefbwärts fuhr, in einer Ent- 
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fernung von etwa vier Meilen. Unfere Tages- 
beobachtungen waren folgende: Breite 44"! 2' N., 
Länge 45^40' Weft. Zurückgelegte Strecke 350 
Meilen, eine treffliche Fahrt, die fich blos durch 
die günftige Strömung erklären läßt. Während des 
Nachmittags beruhigte fich der Seegang bedeutend, 
das Wafler war weit wärmer geworden, es hatte 
fchon 56 Grad. Der Wind war Nord weft und wir 
fuhren rafch dahin, von den möwenartigen Vögeln 
unbeftändig verfolgt. Gegen 4 Uhr fing es dicht 
aber fein zu regnen an und der Himmel blieb 
wolkig; fo fchien der Nordweft nicht Wurzel 
faffen zu wollen, der fonft in diefen Breiten Alles 
aufzuklären pflegt Thatföchlich fprang der Wind 
gegen 7 Uhr auf einmal mit Gewalt gegen Nord 
und drehte fich allmälig nach Nordoft, fo daß wir 
nicht nur alle Querfegel fchließen, fondem auch 
die Gaffelfegel fehr anziehen mußten. Dabei regnete 
es feft und röthliche Wolken erglänzten in der 
Abenddämmerung auf der Nordfeite. Man fuhr 
dabei aber ziemlich rafch und kam ftetig vorwärts, 
denn der Seegang von Süden legte fich allmälig 
und die Segel hielten uns ruhig. Es war bei diefem 
Nordwinde ganz kalt geworden, das Thermometer 
zeigte blos 47® und dabei regnete es fortwährend, 
fo daß man fich lieber im Salon verfammelte, 
nachdem man ein paar Schritte auf dem Hurrican- 
Deck auf der Leefeite der Cajüten gemacht hatte. 
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10. Mai. Die Nacht verging ziemlich ruhig. 
Des Morgens wehte der Nordoftwind frifch und 
dabei regnete es dicht. Wir konnten blos die 
Gaffelfegel halten und auch diefe trugen nur 
wenig, dafür war aber der alte Seegang von Süden 
faft ganz verfchwunden. Während der Morgen- 
wache foUen wir den Dampfer »Canopec, einen 
von jenen, die regelmäßig nach Bofton fahren, 
paffirt haben. Als ich um 8 V4 Uhr auf Verdeck 
kam, fuhren gerade zwei Segelfchiffe an uns vorbei, 
das eine links ganz in unferer Nähe ein VoUfchiff 
mit gerefften Querfegeln, das oftwärts fuhr, und 
rechts ein Bark in etwa 3 Meilen Entfernung, das 
gleichfalls nach Often fegelte. Wir fahen einen 
der langgefchwänzten Vögel mit fchwarzweißem 
Kopf und Hals, der dicht an uns vorbeiflog. Das 
Waffer blieb fo warm wie geftern, nämlich 56**, 
wir find im vollen Einfluffe des Golfftromes. Um 
1 1 V4 Uhr kamen wir an einem Bark vorbei, das 
uns entgegenfuhr, fo daß wir unferen Cours um 
zwei Punkte ändern mußten, um ihm auszuweichen. 
Wir ließen es ganz nahe zu unferer Backbordfeite 
vorbeifegeln. Man konnte den Namen »Ocean 
Traveller« fowohl am Buge, als auch auf der Poupe, 
wo Belfaft ftand, deutlich erkennen. Man fah die 
Leute auf Verdeck, den Mann am Steuer, es war 
ein angenehmer Anblick, den Alle gern genoßen. Es 
dauerte nicht lange und fchon war wieder auf unferer 
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Steuerbordfeite ein Bark fichtbar, an dem wir in 
einiger Entfernung um 12^4 Uhr vorbeikamen. Es 
hatte eine Sentin-Pump-Mühle, wahrfcheinlich eines 
der alten Boote für den Petroleum-Handel. Beide 
zogen oftwärts mit gerefften Segeln, ftampfend 
und rollend, von dem leichten Winde nur langfam 
getrieben. Unfere Tagesbeobachtungen waren 
folgende: Breite 46^40' N., Länge 38^36' Wefl. 
Zurückgelegte Strecke 334 Meilen. Der Wind hatte 
fich mehr nach Oflen gedreht (Oft-Nord-Oft), fo 
daß wir auch die Gaffelfegel zu fchließen genöthigt 
waren. Man verfuchte im Laufe des Nachmittags 
das Gaffelfegel am Hauptmafl wieder zu benützen, 
mußte es aber bald darauf wieder von Neuem 
fchließen, da es nach allen Seiten umherflatterte. 
Dabei regnete es fort, was das Spazieren auf 
Verdeck fafl unmöglich machte, fo daß blos ein 
kleiner Theil unter dem Schutze des Hurrican- 
Deckes am Hauptverdeck übrig blieb. Mitten im 
Regen und Wind fahen wir mehrere der lang- 
fchwänzigen Vögel umherflattern; fie haben im 
Fluge etwas von einem Kibitz und fchauen ganz 
eigenthümlich aus. Auch mehrere Seefchwalben 
kamen uns in Sicht, zuerfl ein Paar, welches eine 
Zeitlang uns entlang flog, neugierig auf die fchäu- 
menden Wellen fpähend, fpäter fünf oder fechs 
beifammen, die wahrfcheinlich nach einer Schaar 
kleiner Fifche Jagd machten. Es ifl merkwürdig, 
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wie die Seefchwalben fo weit vom Lande kommen, 
wahrfcheinlich find fie durch Weftwinde hinaus- 
getrieben worden. Es war dabei ganz kalt und 
unfreundlich auf Verdeck geworden. Gegen Sonnen- 
untergang klärte es fich wieder etwas auf, der 
Horizont namentlich wurde ausgedehnter, es war 
nicht mehr diefes nebelige Wetter, fondem ein 
klarerer, wolkiger Himmel, dabei alles grau in 
Grau, Meer und Himmel, letzterer ohne Wolken- 
form, alles in einem Afchenton. Das Schiff fuhr 
dabei ziemlich ruhig und des Abends verfammelten 
fich die Meifl:en im lauen Salon. 

//. Mai. Ein grauer, regnerifcher Morgen 
nach einer ruhigen Nacht. Die Luft ift aber wärmer, 
denn der Wind hat fich nach Südweflien gedreht. 
Wir fetzten in Folge deffen gleich die Gaffelfegel 
und nach kurzer Zeit auch die gebraßten Quer- 
fegel. Kein Schiff, kein Vogel ift weit und breit 
zu fehen, nur grauer Himmel, graues bleiernes 
Meer mit kleinen weißen Kämmen und Regen- 
ftöber. Unfere Tagesberechnungen, denn man kann 
nicht fagen Beobachtungen, da wir keine; Spur von 
Sonnenfchein hatten, waren folgende: Breite 48^45' 
N., Länge 30^56' Weft. Zurückgelegte Strecke 333 
Meilen. Um 2 V2 Uhr fahen wir auf unferer Backbord- 
feite in einer Entfernung von etwa i V2 Meilen einen 
Schoner, der oflwärts fuhr, mit gefetzten Fock-, 
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Gaffel- und Stagfegeln, halb verhüllt in Nebeldunlt 
Kurz darauf fuhr auch ein gleichfalls oftwärts 
ziehendes Bark vorbei. Dabei regnete es fort, der 
fchöne Südweftwind füllte aber unfere Segel und 
wir fuhren 1 5 Meilen per Stunde dahin. Wir hatten 
alle Segel ausgebreitet, felbft das Fockfegel, bis 
auf das Befanfegel des vierten Maftes, das man 
wahrfcheinlich deshalb nicht fetzt, um beffer zu 
fteuem. Nach dem Effen wurde plötzlich gefagt, 
daß der >Adriatic€ der White Star Line in Sicht 
wäre, und fo eilten Alle auf Deck. Statt deffen 
war es ein kleiner, als Schoner mit drei vorderen 
Raaen bemafteter Dampfer, der knapp an uns 
vorbeizog. Man hatte, wie üblich, um die Breite 
oder Länge zu verlangen, eine Tafel auf die 
Seite des Schiffes gefetzt mit der Infchrift: »What 
is your latitude.^c, worauf der andere fignalifirte 
und fich dann ftark ftampfend wieder von uns 
entfernte. Man las auf feinem mit einem runden 
Poupe - Cafferett verfehenen Achtertheil »Camden 
London c ; woher die Anficht kam, daß es der 
»Adriatic« gewefen wäre, wußte kein Menfch zu 
fagen. Der Regen hatte inzwifchen aufgehört und 
man konnte auf dem Hurrican-Deck fpazieren. Das 
Waffer hatte 54®, wir find im vollen Grolfllrom, die 
Luft Dank dem Südweftwind 58®. Abends hatten 
wir zum erftenmale Mufik im Salon. 
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12. Mai, Nach einer ruhigen Nacht endlich 
ein fonniger Morgen mit ziemlich klarem Himmel 
und frifchem Südweftwind, der die ganze Nacht 
hindurch angehalten hatte. Man fuhr rafch und 
ruhig dahin unter allen Segeln, und man hatte 
das erftemal nach unferer Abfahrt Gelegenheit, 
die Breite zu beftimmen. Doch die Herrlichkeit 
dauerte nicht lange und fchon um 10 Uhr hatten 
wir wieder wolkigen Himmel, jedoch nicht fo blei- 
farbig und fchwer, wie in den vorigen Tagen, 
fondern von einem lichten Perlgrau. Im Südweften 
fammeln fich aber fchwerere dunkle Haufwolken, 
wie wenn es wieder zu regnen beginnen wollte. 
Wir fahen in der Ferne drei oder vier lang- 
fchwänzige Vögel, fcheinbar eine Leftris-Art. Gegen 
Mittag klärte fich der Himmel wieder etwas auf, 
fo daß man genaue Mittagsbeobachtungen machen 
konnte, nach welchen angeblich unfere Lage um 
fünf Meilen von der berechneten differirte. Unfere 
Mittagsbeobachtungen waren folgende : Breite 
50^23' N., Länge 22*^5' Weft. Zurückgelegte 
Strecke 360 Meilen, was wohl eine bedeutende 
Fahrt ift, bei der wir aber die Begünftigungen 
des Golfllroms und des herrlichen Südweftwindes 
genießen, der alle unfere Segel füllt. Wir haben 
12 Segel ausgefpannt, felbfl das Befanfegel, es 
bleiben uns nur noch die beiden großen Querfegel 
am Haupt- und dritten Mafte übrig, fonfl hätten 
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wir Alles gefetzt, was wir überhaupt haben. Im 
Laufe des Nachmittags klärte fich der Himmel 
ganz auf, fchon um 2 Uhr war es klar und fonnig, 
eine wahre Wohlthat nach fo langer Entbehrung. 
Das Meer war vom fchönften Blau und fchaum- 
gekrönt In allen Farben des Regenbogens fpielte 
der Schaum der vom mächtigen Schiffe getheilten 
Wellen. Manchmal dauerte eine Zeitlang ein fchön 
geformter Regenbogen auf dem Wafferftaub. Dunkle 
Vögel, fcheinbar Leftris, flogen in einiger Entfer- 
nung munter umher. Matrofen waren mit dem 
Anflreichen verfchiedener Kleinigkeiten befchäfligt, 
und Alles fehlen an dem fchönen Wetter eine 
feftliche Anregung zu nehmen. Selbft ein drolliger 
Mondfifch, der fich zu unferer Rechten ganz nahe 
am Schiffe nachläffig in den Wogen wälzte, fehlen 
fich des Sonnenfcheins zu erfreuen. Um 4 Uhr 
hatten wir Feuerprobe. Alle Stewarts und Matrofen 
waren in reinen Kleidern auf dem Hurrican-Deck 
bei den verfchiedenen vier Booten und an der 
Seite der zwei Boote vom verfammelt. Auf einmal 
ertönte die Feuerglocke und alle ftürzten auf das 
Hauptverdeck zu den Pumpen, die Mamiringe 
wurden bald angefchraubt und Alles in Thätigkeit 
gefetzt Bald war die Probe aus und Alle gingen 
wieder an ihre verfchiedenen Befchäftigungen zurück. 
Die meiften Paffagiere fpazierten noch eine Zeitlang 
auf dem Hurrican-Deck in Sonnenfchein, die Luft 
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war aber dabei kühl und man ging gerne im rafchen 
Tempo. Kurz vor Sonnenuntergang umwölkte fich 
der Himmel, der früher ganz klar war und nur 
mit einer Wandfchichtwolke im Südoften begonnen 
hatte, von Neuem und es würde nicht außerordentlich 
fcheinen, wenn es wieder regnen möchte. Inzwifchen 
machen die Steerage-Paflagiere aus dem ruhigen 
Wetter das Befte und fingen mit den Matrofen, 
die auch Poffen auffuhren. Die Luft zeigt 53^ 
das Waffer 54". Während der Zeit fuhren um 
772 Uhr zwei Schiffe in etwa 5 — 6 Meilen Ent- 
fernung an uns vorbei, links ein Bark, rechts ein 
VoUfchiff, welche beide ofhvärts fegelten. Der 
Abend war dunkel und ftemenlos, die Segel wurden 
etwas mehr gebraßt und das mächtige Schiff fuhr 
15 Meilen per Stunde phantaftifch dahin. 

ij. Mai, Die Nacht war ruhig, der Morgen 
grau aber ruhig, der Südweftwind, der fort unfere 
Segel anfchwellte, war fchwächer geworden. Ein 
zweimaftiger Dampfer ging um 8 Uhr Früh auf 
unferer Steuerbordfeite vorbei. Um 10V4 Uhr kamen 
auf Backbord drei hinter einander, alle oftwärts 
dampfend, vorüber; zuerft ein großer Dreimafter 
von. der National Line mit gefetzten Gaffelfegeln, 
dann ein kleinerer als Schoner bemaftet von der 
Cunard Line mit Fock-, einem Gaffel- und Stag- 
fegeln und fchließlich wieder ein großer mit drei 
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Mafien von der Cunard Line, welche geftern 
Queenstown verlaffen haben müflen. Eine See- 
fchwalbe fahen wir in unferer Nähe munter fifchen, 
fonft keinen Vogel. Unfere Tagesbeobachtungen 
waren folgende : Breite 5 1 ® 1 3' N., Länge 1 2^43' Wert. 
Zurückgelegte Strecke 358 Meilen, Entfernung bis 
Queenstown 177 Meilen, Gefammtftrecke 2874 
Meilen. Der Wind folgte fort von Südweften, es 
war aber nur ein leichter Wind auf der Waffer- 
oberfläche ohne Seegang, der unfere Fahrt fehr 
begünftigte. Um 3V2 Uhr fahen wir auf unferer 
Rechten zwei Bark; eines entfernter, das oftwärts 
fuhr, und ein anderes weiß angeftrichenes ganz in 
der Nähe, das diefelbe Route wie wir verfolgte 
und mit vollen Segeln dahinfuhr. Man fah die 
Leute auf Verdeck, und man fignalifirte wahr- 
fcheinlich den Namen, um rapportirt zu werden, 
worauf wir die Flagge hißten. Eine große weiße 
graumantelige Möwe folgte uns flatternd nach, ein 
Zeichen, daß wir uns der Küfte nähern. Auf der 
linken Seite fah man um 4V2 Uhr vier Schiffe auf 
einmal, meift Barks, aber alle in großer Entfernung. 
Die ganze Mannfchaft war befchäftigt, nach Thun- 
lichkeit Alles an Bord zu reinigen und anzuftreichen, 
um das Schiff bei der Ankunft reiner erfcheinen 
zu lafTen. Auch die Ladungs-Lucken wurden von 
Innen angeftrichen und Alles nahm nach und 
nach ein befleres Ausfehen an. AUmälig begannen 
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die fernen Umriffe Irlands aufzutauchen, zuerft in 
der Form eines länglichen Rückens, welcher nach 
der Peilung fich als die Infel von Brow Head 
ergab, deren Umriffe allmälig deutlicher und 
deutlicher wurden mit den Riffeninfeln des Bull und 
der Cow davor, während der Calf bedeckt blieb. 
Nach dem zum Abfchiede fefüich gefchmückten 
Tifche, bei dem man auf Antrieb eines der Gäfte 
für die Matrofenkinder fammelte, lag die ganze 
Küflie wie durch Zauberhand entrollt vor uns. Man 
fah rundliche kahle Abfliürze, zerklüftete Abhänge, 
gegen welche fich die Wogen fchäumend brachen, 
und fich einziehende Thäler, welche wie Couliffen 
ausfchauten in ihrem Grau in Grauem. Als 
wir um y^f^ Uhr den Signalthurm von Brow Head 
paffirten, fignalifirte man und ließ Raketen fteigen, 
damit man von dort fowohl nach Queenstown, 
als auch nach London und nach Newyork von 
unferer Ankunft telegraphire. Vor uns erfchien 
fchon der pyramidenartige Felfen von Fastnet, 
von dem fich drehenden weithin ftrahlenden Leucht- 
thurm mit einem weißen Haufe an der Oftfeite 
überragt, an dem wir genau um 8 Uhr vorbei- 
kamen. Ein Dampfer (einer von der Inman Line)' 
dampfte gerade hinaus gegen Amerika, er war 
heute von Queenstown weggefahren. Doch bald 
verhüllte fich Alles in der Dunkelheit der Nacht, der 
Mond guckte aber aus dem wolkigen Himmel und 
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beleuchtete fanft das ruhige Meer und die kuppige 
Küfte, der wir entlang zogen. Viele fpazierten 
lange auf Verdeck, die Luft war aber kalt und 
rauh. Um 9^/4 Uhr kamen wir an dem drehenden, 
mächtig ftrahlenden Leuchtthurm von Galli Head 
auf einem langgedehnten, ziemlich niedrigen Rücken 
vorbei. Briefe wurden gefchrieben und in einen 
Sack gedeckt, den man in Queenstown abgibt, 
von wo fie fchneller über Holyhead weiter befördert 
werden. Die Meiden verfammelten fich bald im 
Salon, während man fchon die Poftfäcke mit dem 
Winch auf Verdeck brachte. 

14.. Mai. Die Nacht war ruhig und windftili, 
die Segel, welche wir fchon geftem gefchloffen 
hatten, boten uns gar keine Hilfe. Nach Mitter- 
nacht langten wir in Queenstown an, wo uns der 
Tender entgegenkam, damit wir nicht zu ankern 
brauchten, und die Poft und etwa 20 Paflagiere 
namentlich dritter Claffe, die fich hier ausfchifften, 
ans Land brachte. Wir bekamen dafür zwei neue. 
Wir dampften um i Uhr 30 Minuten fchon wieder 
frei hinaus. Als ich des Morgens in den ftillen 
Gewäffem des S. Greorges-Canals erwachte, war 
Alles grau in Grau; keine Küfte, kein Schiff zu 
fehen, nur ein Paar Möwen, die uns flugmüde 
nachfolgten, und dichter feiner Regen in der 
dunftigen Atmofphäre. Erft nach 10 Uhr kam 
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ein als Schoner bemafteter Dampfer zu unferer 
Linken vorbei. Dann und wann fah man im 
Nebel ein Schiff in der Feme phantaftifch dahin- 
fegeln, deffen hängende Segel die Brife kaum 
trieb. Zur Rechten erfcheint uns ein Hügel, wie 
ein Cap im Nebel vortretend, es ift Holyhead. 
Wir kamen an dem South Head vorbei, welcher 
von dem Leuchtthurm mit zwei Käufern gekrönt 
und mittelft einer Hängebrücke mit der nahen 
größeren Infel verbunden ift. Dann fuhren wir an 
einem anderen feftungsartigen Aufbau an der 
wilden Küfte vorbei und erreichten die Mündung 
von Holyhead, deren lang vorfpringenden Break- 
water wir fehen konnten, fowie auch die fpitzen 
Thürme der Kirchen. Wir paffirten nun Skerries 
Rocks, den größeren und den kleineren, beide von 
Leuchtthürmen gekrönt, und zogen dann weiter 
dahin an von Nebel halb verhüllten Küften vorbei, 
mehreren Segeln und einigen kleinen Dampfern 
begegnend. Ein feiner dichter Regen fiel fort- 
während, es fchien jedoch, als ob es fich aufklären 
wollte. Wir fuhren aber im Nebelwetter, dann und 
wann pfeifend, bis in die Nähe der Barre, ohne 
etwas zu fehen außer einzelnen matt im Regen- 
wetter dahinziehenden Segelfchiffen, mit dem theil- 
weife aufgehißten Befanfegel, oder einzelne müßig 
dahinfchwimmende Vögel, namentlich Taucher und 
Urias. In der Nähe der Barre trafen wir zwei 
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Schlepper der Liverpool Tugboat Company, von 
welchen einer für die Salon-Paffagiere, der andere 
für jene dritter ClaiTe beftinimt war. Der erftere kam 
bald, nachdem wir um . 5 Uhr den Anker hatten 
fallen lafTen, auf unfere Backbordfeite. Viele hatten 
fchon um 4 Uhr, wo das Diner fervirt wurde, wieder 
gegeflTen. Alle waren in der größten Eile, das Schiff 
zu verlaffen, Packe und Koffer waren fchon Stunden 
vorher aus den Cajüten auf Verdeck oder in den 
Companion gebracht worden, Alles drängte fleh mit 
einer wirklich ärgerlichen Eile dem Schlepper zu, 
als wäre das Schiff in Brand gefteckt Andererfeits 
fchien man am Bord auch zufrieden zu fein, uns 
bald los zu werden, denn fchon am Nachmittag 
hatte man alle Betten auseinandergelegt, alle 
Vorhänge weggenommen, um Alles in die Wäfche 
zu geben. Man fah nichts um uns her als Nebel 
und Regen. Endlich waren unfere Koffer und 
Tafchen alle an Bord des Schleppers und wir 
wurden zugelaffen. Der Capitän zeigte fich nicht, 
der Purfer und der Doctor kamen zugleich mit 
uns ans Land. Noch ein Blick nach dem mächtigen 
Buge der »Republic« und wir dampften fchon hinauf 
Wir fuhren über zwei Stunden, weil, da es Ebbe 
war, die Strömung fliark entgegen lief, und vor dem 
ziemlich dichten Regen durch ein ausgefpanntes 
Zelt fchlecht verwahrt, im Nebel die Merfey 
hinauf Endlich erblickten wir zur Rechten, nach- 
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dem wir an einem Wrack eines Dampffchiffes, das 
vor einigen Monaten auf der Fahrt nach Bofton 
dort bei Flut ftrandete, vorbeigekommen waren, 
Brighton mit feinen vorfpringenden Landungs- 
wharfs. Mitten im Regen war eine Yacht Race 
von kleinen Cutters und Yawls. Viele Boote lagen 
trocken auf dem Schlamm bei der fliarken Ebbe. 
Kurz darauf erfchienen uns zur Linken die Magazine 
des Hafens von Liverpool und in einem Nebeldunft 
die Schiffsmaften und die Stadt. Zwei Cunard- 
Dampfer waren auf der Fahrt, einer, die »Palmyra« 
fuhr eben nach Amerika und die »Gallia«, die 
den Tag vorher angekommen war, in Dock. Wir 
landeten am Georges-Stand, wo man uns gleich 
in die Zollamts - Wartfäle führte. Es dauerte faft 
eine Stunde, bis wir zur Gepäck-Revifion zugelaffen 
wurden. Nachdem diefe abgethan, fuhren wir zur 
Poft und zum Telegraphenamt, die in demfelben 
Gebäude find und dann zum Northweftem Hotel, 
wo wir zahlreiche Paffagiere der »Republic« 
wiederfanden. 

75. Mai. Ein regnerifcher trüber Morgen. 
Wir gingen um 7 Uhr in die nahe Domkirche 
zur Meffe, dann um 10 Uhr und fuhren mit dem 
II Uhr Eilzug nach London. Das Wetter hatte 
fich etwas aufgeklärt, es war aber dabei doch 
kühl und unfreundlich. Vom Eufton-Bahnhofe, wo 
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wir um 6 Uhr anlangten, fuhren wir gleich zu 
jenem von Charing Gross und zu dem demfelben 
angebauten Hotel. Die Luft war abfcheulich kalt und 
ftaubig, es wäre mir lieb gewefen, wenn wir fchon 
fort wären. Es regnete kurz nach unferer Ankunft 
ftark. Nach dem Effen gingen wir dem Embank- 
ment entlang, um den neu aufgeftellten Obelisk 
anzufchauen. Es machte auf mich einen fonderlichen 
Eindruck, den Stein, auf den ich fo oft im vollen 
Genuß von Licht und Sonne getreten hatte, jetzt 
im kalten Norden wiederzufehen. Da er unten 
befchädig^ war, fo fchaut er wie abgerundet aus, 
was nicht zu feiner Schönheit beiträgt; man hätte 
das leicht mit vier bronzenen Eckftücken, Drachen 
oder Schildkröten, masldren können. Auf den vier 
Poftamenten an den Seiten find die beabfichtigten 
Löwen noch nicht aufgeftellt. Da es Sonntag war, 
waren viele Leute aus den ärmeren Claffen auf 
den Gaffen. 

i6. Mai. Wir fuhren um 7 Uhr 40 Minuten 
mit dem Parifer Eilzug weg und erreichten um 
IG Uhr Dover. Das Meer war für dort ziemlich 
ruhig, wiewohl der Wind frifch vom Süden blies. 
Wir hatten das Gepäck direct nach Paris expedirt, 
fo daß wir uns nicht um dasfelbe zu kümmern und 
uns nur auf dem »Prince« zu inftalliren brauchten. 
Das Schiff nach Boulogne fuhr gleichzeitig weg. 
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Wir fchifften viel Seefpritzen ein, welche die meiften 
tüchtig durchnäßten, in zwei Stunden waren wir fchon 
bei den hölzernen, vorfpringenden Molos von Calais 
und dampften mit überrafchender Schnelligkeit 
hinein. Wir frühftückten am Bahnhofe und fuhren 
dann gegen Paris zu. Die Vegetation war wie in 
England noch fehr zurück, viele Bäume begannen 
kaum auszufchlagen. In Paris hatten wir die 
ZoUrevifion, die Leute waren aber fehr freundlich 
und begnügten fich damit, blos ein Stück unferes 
Gepäcks zu fehen. Wir fuhren durch die dicht 
bevölkerten Boulevards, wo fchon die Kaftanien 
grünten, bei kalter fcharfer Luft von der Gare du 
Nord zu jener von Lyon Mediterranee, wo wir 
unfer Gepäck ließen und in einem der nahen Gaft- 
häufer (Hotel Jules C^far) uns einquartierten. 

77. Mai. Wir gingen in der Früh nach Notre 
Dame in die Kirche, machten zwei Befuche und 
fuhren den Tuilerien-Garten und den Quais entlang 
von den Champs Elyf(6es nach dem Bahnhofe, 
gerade zur rechten Zeit, um mit dem 1 1 Uhr-Zuge 
weiter zu fahren. Wir hatten unfer Gepäck bereits 
in der Früh abgewogen, da den Reifenden wegen 
eines vor 6 Tagen hinter dem Mont Cenis ein- 
geftürzten Tunnels nur 50 Kilo Gepäck mitzunehmen 
erlaubt ift. Dies war auch die Urfache, warum 
verhältnißmäßig fehr wenige Paffagiere in den nach 
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Modane beftimmten Waggons fich befanden, man 
hatte mir ja fogar in Paris am Bureau d'informations 
gerathen, über Marfeille zu fahren; wir ließen uns 
jedoch nicht dadurch beirren und fuhren ab. In 
dem Maße, wie wir weiter fiidwärts kamen, war 
die Vegetation natürlicher Weife mehr entwickelt 
Der Tag war herrlich, heller Sonnenfchein und 
blauer Himmel, die Luft aber empfindlich kühl. 
Wir kamen Abends in Macon an, wo das Effen 
bereit war. Man fahrt mit denfelben Waggons bis 
Modane und fpannt blos in Macon und Culoz die 
fiir Marfeille und Genf beftimmten Waggons aus. 

18, Mai. In erfter Frühe erwachten wir in 
der wilden Natur in der Nähe vom Mont Cenis 
Tunnel. Auf den Bergen lag noch viel Schnee, der 
Morgen war aber fonnig und fchön. In Modane 
hatten wir eine fo genaue Gepäcks-Revifion durch- 
zumachen, daß wir kaum Zeit hatten, die Billetten 
für die Weiterfahrt nach Turin zu löfen. Man gab fie 
nämlich in Paris, wegen des Tunnel-Einfturzes, nur 
bis Modane. Wir fuhren jedoch weiter und kamen 
nach der Station Beaulard an die befchädigte Stelle. 
Wir mußten ausfteigen und zu Fuß, ftatt durch 
den Tunnel, auf der Hügellehne, auf welcher man 
einen proviforifchen Weg gebaut hat, gehen. 
Männer warteten auf den Zug, um das Gepäck 
zu transportiren. Es waren nur wenige Minuten 
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Weges, auch ging es bergab. An der Mündung des 
darauffolgenden Tunnels fanden wir den anderen 
Zug, der auf uns wartete und wo trotz der Tunnel- 
finfterniß Alles rafch und pünktlich wieder auf- 
geladen wurde. Schauderhaft ift es, wenn man 
diefe riefige Felfenabrutfchung fieht und bedenkt, 
daß fie nur zwei Stunden, nachdem der Zug 
paflirt war, ftattfand und fo den einen Tunnel 
und die Strecke zwifchen demfelben und dem 
anderen zerftörte. Bald dampften wir wieder hinab, 
die fchönen Thäler überfchauend, und erreichten 
Turin noch vor Abgang des Mailand -Venedig- 
Zuges. Da wir aber das Gepäck nur bis Turin 
aufgegeben hatten, weil man es in Modane nicht 
weiter nehmen wollte, konnten wir den Zug nicht 
benützen und fahen denfelben vor unferen Augen 
wegfahren. Wir blieben in Turin bis 11 Uhr und 
fetzten dann unfere Fahrt nach Mailand fort, wo 
wir um 4 Uhr 10 Minuten eintrafen und im Hotel 
de la Ville abfliegen. 

ip, Mai. Mailand war im Feftfchmucke. Aller- 
hand Beleuchtungen waren im Zuge. Wir gingen in 
erfter Frühe in den herrlichen Dom zur Meffe und 
brachten den Reft des Vormittages in der Aus- 
ftellung, die wirklich gelungen genannt werden 
kann, zu; wer an Italiens Entwickelung zweifelt, 
der eile nach Mailand. Namentlich excellirt die Aus- 
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flellung in der Kunftinduftrie; Venedig, Florenz, 
Rom ftehen in diefer Hinficht obenan. Um 12 Uhr 
55 Minuten fuhren wir fchon mit dem Eilzug nach 
Venedig, wo wir um 7 Uhr 10 Minuten eintrafen. 
Der Abend war prächtig. Venedig fchien uns 
doppelt fchön ; es gibt Städte, die im Vergleich mit 
anderen verlieren, Venedig gewinnt. Nach kaum 
fiinf Monaten begrüßten wir wieder den in der 
Abendfonne funkelnden, die Stadt beherrfchenden 
goldenen Engel und mit den Gefühlen des Dankes 
zu Gott, deffen Wille uns Alle wieder glücklich 
zur heimifchen Adria zurückgeführt, betraten wir 
den Marcus-Dom. 
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